image 
not 
avallable 





5 NT 


TerEl 









HARVARD 
COLLEGE 
LIBRARY 


Dr 


BPREEFLENOE: 


Digitized by Google 


'Erklärende 
Anmerkungen 


zu 


Homers Ilias 


von 


Johann Heinrich Just Köppen, 
Director der Schule zu Hildesheim. 


=. 


Nach dessen Tode durchgesehen und vermehrt 


vom 


D. Friedrich. Ernst Ruhkopf, 


Director des Lyccums zu Hannover. 


S 


Erster Band, 


Dritte, verbesserte Ausgabe. 





Hannover, \ 
in der Hahnschen Hof-Buchhandlung. 


182 0.- 








f 


| 


eg 


wu. IM 


4.» | 


Vorre:de 
zur dritten Ausgabe. 


or 





Der trefliche Verfasser *) dieser An- 
merkungen hat sich um alle, welche des 





*) Er ward in Hannover am ı5ten Novem- 
ber 1755 geboren. Schon einige Jahre 
bei einem Kaufmanne in der Lehre än- 

_  derte er den Entschlufs, und besuchte 
das Lyceum seiner Vaterstadt. Im Jah- 
re 1776 gieng er nach Göttingen, wo er 
sich des seeligen Heyne Gunst so sehr 
erwarb, dafs dieser ihn im Jahre ı779 
als Collaborator nach Ilfeld beförderte, 
wo er College und Freund des jetzigen 
Königl. Preuss. Herrn Geheimen - Raths 
Wolf wurde. Vom Jahre ı783 bis 1791 


IV Vorrede‘ 

Homers Ilias mit seiner Hülfe lesen, so 
verdient gemacht, dafs ihm sehr viele die 
Freuden, deren sie in der Lesung des 
Dichters theilhaftg wurden, zum gröfsten 
Theile verdanken, und dafs Homers Ilıas 
seit dieser Zeit mit einem ‚viel richtigern 
Sinne und Geschmacke gelesen und ver- 
‚standen wurde, als meist vor ihm: geschah. 
Maän braucht nur mit dem sich bekannt 


zu machen, was vor dem Jahre 1787, da 


« 





ı 


war er, Director der Schule in Hildes-’ 

-— heim,- und Rector am Lyceum in Hanno: 
ver, wo er gleich nach seiner Einfüh- 
rung starb. < Vergl. Süstermanns sehr 
suten Aufsatz über ihn in den Braun- 
schweig - Lüneburgschen "Ännalen 1792, 
Stück 5, und ig Schlichtegrolls Nekro- 
loge, 2ten Jahrgang. Von den Anmer- 
kungen zur Ilias konnte er nur 5 Bände 
vollenden, den sechsten und letzten fügte 
der sehr gelehrte und einsichtige Herr’ 
Predicer Joh.. Christ. Heinr. Krause zu 
Idensen, jetzt Superintendent zu Göttin- 
gen, im. Jahre ı8ı0 hinzu. | 
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der erste Band allhier im Verlage der 
damahls Schmidtischen Buchhandlung er-. 
schien, im: Drucke hierüber vorhanden 
war. Die- Anmerkungen von Clarke 
nnd Ernesti *) waren das einzige oder 
doch das vorzügliche. Je leichter es 
unter diesen Umständen dem Schüler von 
Heyne und dem für seinen Homer und 
für die geschmackvollere Lesung der Ilias - 
und Odyssee fast begeisterten Köppen 
wurde, etwas Besseres zu leisten, um 
desto sorgfältiger benutzte er auch alles, 
was sich ihm zur Erreichung dieses 
Zwecks aus alter und neuer Zeıt darbot, 
und desto nützlicher ward diese seine 
Bemühung, die so vielen Beifall gefunden 
hat, dafs sein Werk schon zum dritten- 
mahle. in nicht kleinen Auflagen. abge- 
druckt werden mulste. Gewifs hat auch 





*) Bei 6. G. Georgi zu Leipzig in 5 Octav- 
‘ bänden, besorgt von J. A. Ernesti in den 
Jahren ı759 bis 1764. 
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jeder unbefangene Sachverständige das 
Urtheil, was Heyne *) über den seeligen 
Köppen und seın Werk gefället hat, gern 


unterschrieben, da es höchst unpartheüsch 


und: einsichtsvoll zugleich ist. . So .hat 
Heyne die Lücken,. welche- der seelige 
Köppen in seiner gelehrten Jugendbil- 
dung ‚nicht ganz ausfüllte, weil sie sıch 
späterhin so schwer vertilgen, berührt, 
da sie sich in den Anmerkungen zeigten. 
Als ein eben ‘so weiser als ehrlicher Ur- 
theiler fordert er die hierin geübtern 
Lehrer auf, die aus jener Quelle entstan- 
denen Unrichtigkeiten beim Unterrichte 
zu verbessern und auszumärzen, wie es 
auch oft genug geschehen seyn mag, und 
die bisherigen Revisoren bei der zweiten, 
noch mehr aber bei dieser dritten Auflage 
‚sich zur Pflicht gemacht haben; jedoch 





*) Vergl. das 58 Stück der Götting. Anzeig. 
vom Jahre 1788, und mehr als eine Stelle 
seiner Ausgabe der Ilias. 
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so, dafs die-Urtheile des wackern Gelehr- 
ten nicht vertilgt, sondern der Entschei- 
dung und freien Wahl des. Lesers 'anheim 
gestellet wurden. Aber auch das Liob, 
das der eben so milde als gerechte Heyne 
seinem Schüler und dessen ‚Werke er- 
theilt, wird jeder für das seinige ancı- 
kennen, dafs Köppen nämlich im. Geiste 
des Dichters :und seiner Zeit mit Einsiclw 
und Gefühl das Lesen Homers viel mehr 
erleichtert habe, als man es leicht für 
unsere .Zeiten erwartet hätte, dafs die 
gute Beurtheilung und Kenntnils des 
Helden -Zeitalters und dergleichen ıhm 
sehr zur Ehre gereichen, . und dals er, 
fügen wir 'hınzu, unter den seit der 
Wiederherstellung der Wissenschaften um 
den Homer verdienten Commentatoren, so 
viel davon im Druck sich ausgezeichnet, 
den ersten Platz verdiene, und seines. 
Meisters Interpretationskunst auf die Ilias 
mit Geist angewandt habe. Denn ein 
jeder wird eingestehen, dafs nirgends in 
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den Anmerkungen die. richtige ästhetische 
Bildung, verbunden mit einem sorgfäl- 
tigen Studium der Natur und des mensch- 
lichen Lebens fehle. Nirgends vermisset 
man den Selbstdenker, den keine Aukto- 
rıtät bindet. Aber eben.diefs führt ihn 
bisweilen zu weit, und bringt ihn, viel- 
leicht durch den Reiz des eignen For- 
s»hens und die Freude der eignen Bahn 
und Entdeckung hier und da zu dreisten 
Aeusserungen, die sich nicht wohl als 
richtige Sätze vertheidigen oder doch in 
solcher Keckheit darstellen lassen. Zum 
Glück verliert er bei dem billigen Ur- 
theiler nichts durch Meinungen, deren 
Absicht stets gut ist, und die auf das 
Ganze und auf den Genuß keinen son- 
derlich bedeutenden Einflufs haben,- man 
mag sie annehmen, oder auf sıch beruhen 
lassen, oder ırrıg finden. Der Irthum 
eines geistreichen Mannes bietet‘ auch 
gewöhnlich Ansichten dar, welche dem 
Forscher nicht ohne Werth erscheimen, 


. 
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ja. oft zur Wahrheit hinführen. So legt 
der seelige Köppen ein zu grolses- Ge- 
wicht auf das Geschichtliche, das, seiner, 
Ansicht nach, überall in der Ilias zum 
Grunde liegt und vorherrscht. Indem er 
aber dem Dichter dadurch Licht zu ver- 
leihen denkt, zieht er ihn ins’ Gemeinese 
herab. Vielmehr stellt uns der Dichter, im 
Anschauen seines Zeus und des Olyınpus, 
wie der übrigen Götter und ihres Lebens 
und Handelns, so des übrigen Dichter- 
stoffes versunken und entzückt, "seines 
Geistes Wahrnehmungen und Dichtungen 
dar, die uns in eine. des Dichters Zu- 
stande nicht unähnliche "Täuschung ver- 
setzen müssen. Köppen neigte- sich zu 
sehr auf Aristarchs Seite hin, ' der über 
den Historiker zu viel den Dichter ver- 
gals, welchen Krates sein Widersacher 
dagegen in lauter .Allegorien und Sym- 
bolen sich verwickeln liefs. , Doch jeder 
einsichtige Leser wird diese und ähnliche 
Schwächen, wenn sich Spuren davon. 


/ 
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etwa noch. finden, 'und von. den. Revi- 
soren nicht. berichtiget worden sind, : weil 
sie ihnen zu unbedeutend schienen, leicht 
selbst finden, ‚oder.im Genusse keine Ver- 
| minderung wahrnehmen.’ Wahrscheinlich 
würde der wackre Mann bei einem län- 
gern Leben und bei. anhaltenderem For- 
schen .den richtigern Ansichten Raum 
gegeben haben, zu welchen ihn theils die 
Begünstigungen des Glücks, das Villoison 
hatte, der uns die llıas mit den Scholien 
aus dem Manuskripte der 8. Markusbibl, 
zu Venedig mittheilte, theils dıe Bemü- 
hungen so mancher Neuern gewifs hın- 
geführt haben würden, Doch ein zu 
früher: Tod raffte den Edlen hin, und 
forderte 'die Nachkommen auf, ja machte 
es ihnen‘ zur Pflicht,, auf dem so schön 
gelegten Grunde weiter fortzubauen. Mit 
Vergnügen erfülle ich daher den Wunsch 
des achtungswerthen Herrn . Verlegers, 
Hof-Buchhändlers Hahn, diesen ersten 
Band auf eben die Art zu revidiren, als 
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ich den zweiten Theil- dieser Anmerkun- 
gen ım vorigen Jahre durchgesehen, ‚hier 
und da nachgeholfen, und wo es nöthig 
schien, verbessert habe... Jeder meiner. 
Leser wird es genehmigen, dafs ich die 
Schätze .der .treflichen. Heyneschen grös- 
sern Ausgabe der llias in diesen zwei 
ersten Bänden, nach dem Vorgange des 
würdigen Krause bei der Ausarbeitung 
des sechsten Bandes, zweckmälsig benutzt 
habe, da der seelige Heyne ganz recht es 
mit diesen Anmerkungen seines Schülers 
ja eben so gemacht hat. Fast überall 
wird man beı den Berichtigungen meine 
Namens - Chiffre finden ; hauptsächlich 
geschah dies, die fremde Zuthat zu un- 
terscheiden. Oft blieb aber diese Be- 
zeichnung weg, wo der Zusatz zu gering 
oder zu sehr gemischt mit; der alten An- 
merkung schien, oder auch etwas auszu- 
streichen war. - Der vergleichende Leser 
wird dies am besten entdecken. Der 
Zweck des Werks ward übrigens stets. im 


‘ 
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Auge behalten: nämlich die Bestinmung 
dieser ‘Anmerkungen für den jungen 
Leser, der mit Hülfe eines "Lehrers die 
Ylias lieset, wozu ihm diese Anmerkungen 
als Vorbereitung behülflich seyn ‚ und die . 
Hauptsächen 'andeuten, doch seine eigne 
Anstrengung weder unnütz noch über- 
Nüssıg machen sollen. Eben so ist ganz 
absichtlich sehr vieles ‘weggelassen, um 
‘dem Lehrer nicht die Gelegenheit zur 
nützlichen Belehrung vorwegzunehmen, 
zu deren Grundlage und Anleitung ich 
_insonderheit H. Thiersch griechische 
Grammatik, vorzüglich des Homerischen 
Dialekts (zweite Aufl. Leipz. bei Gerh. 
Fleischer d. J. ‘1818. 8.) empfehle, wie ich 
schoen hier und da in den Anmerkungen 
darauf hingewiesen habe. Dies wird den 
Beurtheiler auf den richtigen Standpunkt 
setzen. Dafs die Kritik, welche Köppen 
fast ganz wegliefs (wefshalb er sich viel- 
leicht gut entschuldigen würde), jetzt, wie 


schon bei dem zweiten Theile, herangezo- 
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gen. ist,. wird; den Leserm: micht milsfallen, 
da auch in .dieser- Himsicht jetzt ‚bessere 
Einsichten. obwalten,, als zur, Zeit der 
Erscheinung. des. ersten, T'heils im. Jahre 
1787. Gleichwohl ‚durften, » dem, Zwecke 
gemäfs, ‚ auch hier die'Gränzen nicht: ver- 
nachlässigt werden, die zum.Glüecke nicht 
wohl, zu verfehlen, waren, .., Stets; habe 
ich mich, bemüht, zwischen ‚dein ‚Zuviel 
und Zuwenig die Mitte zu, treffen. und zu . 
halten, und hoffe, den billigen Beurthei- 
lern und Benutzern dieses. vortreflichen 
Werks um so mehr zu genügen, je. be- 
kannter es ihnen ist, dafs ‚es schwen'sei, 
in dieser..so relativen: Sache ‚.allen zu 
gefallen. “ Eben so hoffe ich auch, daß 
unrichtge: Stellungen, die hier und da 
den Accenten zu ‘I’heil geworden, zum 
Tadel oder gar zu bittern Rügen nicht 
wichtig genug erscheinen werden. Der 
Billige weiß, wie leicht in der Correktur 
es sei, solche Striche zu übersehen. Nec 
operae semper obediunt. 
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© Ich höre, dafs Köppens, Kleities Werk: 
Ueber Homers Leben und Gesän- 
ge, das im Jahre 1788 hier ebenfalls im 
damähls - Schmidtsehen - Verlage‘ erschien, 
auch unter’ dem 'Schmutztitel:’ Einlei- 
tung in die‘ 'erklärenden’’Anmer- 
kungen zu Homer, ganz vergriffen 
sei, und von: dem: Publikum, dem’ am 
Homer gelegen ist, gesucht werde: daher 
werde ich bei der zweiten Auflage, wel- 
che ‚nächstens erfolgt, hier und da das 
Zweckmälsige und Nöthige nachtragen, 
jedoch mehr auf das Litterathistöfische 
ınıclı beschränken, u 

x Hanrivver, im December 1819. 


F. E. Rahkopf, 


' Director des’ Liyceums; 
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Erklärende‘ Anmerkungen _ 
zum 
ersten Gesange, 
welcher im Alterthume den Titel Acıuos, oder 


Mäis, auch Asrai führte, den letztern 
wegen Chryses Bitte. . 





1—7. Eine Bitte an die Muse, dafs’ sie Achil- 
les Zorn besingen wolle. (VVozu als:die näch- 
sten Folgen des Todes von Hector, die Leichen- 
spiele des Patrochus und die Einlösung des Leich- 
nams von Hector gehören: R.) Man glaubte 





| Etywmologische Anmerkungen. 


1. &esde, vom ältern Thema desdw vulgo orden. 
 Ilnaniddew, worin dew als eine Sylbe aus- 
zusprechen ist,, der Genitiv von IlyAnicdns, 

 vulgo IlnAsvs, eos, &; das. Patronym. 
IlnAssdns und IlnAeidys: nach dem Joni- 
schen HnAeus; nos, A ist: die Form des 
‚Patronyms IlnAnidns. :Nöch findet man 
die Form IlnAniädns und. HnAsay. 
Köppeus Anmerk, 3. Aufl. Th. ı. A 


. Ibias.- 


nämlich, dafs grofse Talente und vorzügliche 
Künste, also auch der Gesang eine unmittel- 
bare Gabe der, Gottheit sey; Odyss. xXXU. ‚547. 
murodidenros d’ ep, eos: de moi Eu Desaiv oinas 
zuvroias' EveQuoey, dafs selbst in einzelnen Fäl- 
len, besonders wenn er historische Gegenstände 
besinge, der Dichter nicht eher singen könne, 
bis die Muse seinen Geist mit Enthusiasmus er- 
füllet und ihn den Inhalt und die WVorte (den 
Ausdruck). des Gesangs gelehret habe: (Odyss. 
VIH, 44. 75. 480. I, 347. £.) so dafs sie, die 
Muse, selbst es sey, die aus dem Sänger rede. 
Auch did Begebenlteiten, welche Homer besingt, 
konnte nur die Muse- und nicht der Dichter 
‚ singen, da ‘er sie weder selbst gesehn noch 

gehört hatte; Ilias II, 484. 86. Ohne.den Bey- 
‚stand der Göttinn konnte er-also_des ‚Sängers 
-gröfsten Ruhm, trew,und genau erzählet zu 
“ -haben, (Odyss. VIII, 487.) nicht erreichen. Aus 
‚diesen Vorstellungen ist es klar, warum- Homer 
sein Gedicht mit dem Anruf an die Muse an- 





"AxıÄdlos genitiv' f. Axıdhos, vulgo 
'AxıRdos. Aber man schrieb die doppel- 
ten Consonantes, besonders die li-. 
quidas, in den ältesten Zeiten einfach, 

‚0. .die man gleichwohl doppelt aussprach. S. 
. 'Markland ad Euripid. Supplic. v. goı., 
‘. Heyne. zu. Apollodor, ı, 7, ‘9: und zu 
‚-Virgil. T. ı. p- XIV. praef. ed.: tips. 1805. 

So every. f. eoceroy u. 5 E 
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heben, und diesen in allen den Fällen’ wieder- 
holen mufste, wo jene Genauigkeit zu erreichen 
schwer war: 2. B. wenn er singen will, in 
welcher Ordnung sich die Griechen in 
Schlachtordnung stellten: Ilias II, 484: wel- 
che Rosse im Griechischen Lager die besten, 
und welche Heroven die tapfersten waren: 
II,. 761. wer zuerst vom Agamemnon getödset 
wurde; XI, 218, und in welches griechische 
Schiff Hector zuerst Feuer warf. XV, ıı2. Vgl. 
XIV, 508. Denn da man damals die Geschichte 
und alle Sagen in Liedern aufbewahrte, »o: hielt 
man dafür, dafs die Musen (unter welcheündie 
Muse des Gedächtnissesdange: die erste und ein: 
zige.war. A.) allein die genauere‘ Kenntnifs von 
den Thaten der Vorwelt hätten! — “Dieser 
Anruf, welcher beim Homer noch wahre Natur 
zu seyn scheinet, wurde bey 'spätern -Dichtern 
zur blofsen künstlichen Nachahmung. '(Uebri- 
gens wird dies provemium im Alterthum sehr 
gepriesen wegen der auf:den Zuhörer bebech. 
neten Wirkung. Quintil. X,1.048.R.y5i 

1. 9ea £.Movoe. » : Zisweilen Haft br die 
Musen überhaupt an, z. E. lliäs II, 483. (In 
der Odyss. XXIV kennt der Dichter schon’neun 
Musen. R:) Hier nieinet erwahrscheihlich die 
KaAAsoHH. Wenigstens;rafen:Stesichörus u. a, 
diese ‚als‘ die Muse des: Heldengetichbs(#705) 
an, Asugiaye: Karkioraavreypia hiefe der Alı 
fang der IAanhtecisides Stesickorus; ind Hesio- 
dus," oderüeinzälterer - Rliäpsode,; ‚n&anebidien Kal- 
liope BeoQegeTer 1 7,1.2.7 2778 ‚Thedsenie 1.79. 

Ae 


ı - 
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2. ouAogspnv ‚im Medio für ra Nauen, 
oder zuvoAedeiav A N oAoyv. Odyss. II!. 135. unvios 
oAcns. Theokrit XXIV. 29. ovAcusvos oQDiecar. 


Ilias V,. 867. Sonst gebraucht eı er dieses ‚Partici- 
pium. passive. 


Ueber die Namen Axauı, Awyeoı)- Aauvaoı, 
-EAAmess, womit Homer das ganze grie- 
chische Volk bezeichnete. 


Griechenlands erste Bewohner‘ waren eine 
beträchtliche Zahl. kleiner verwandter Völker- 
schaften, welehe lange in gar keiner, wenigstens 
in;keiner genauen politischen Verbindung lebten, 
also .auch keinen. allgemeinen National- 
namen führten. Nach v. Chr. 1500. wanderte, 
wieg,es scheint, ein pelasgischer Volksstamm, die 
Tgouoi oder Tgwınoi, welche in Epirus wohnten, 
(5, Aristoteles Meteorol. Tom. L.p. 772. ed. Vall.) 
näch Italien, jund-‚veranlafste die Italiäner, dafs 
sie diesen ; Namen. auf alle Verwandte : dieses 
Stammes übertrugen, ‚und dieselben ‚Graacos 

oder Graios nannten; eine Benennung, welche 
aber diese nicht anerkannten. . Denn als-nach- 
ker ein. anderer ihnen verwandter, mit ihnen 
“gar den. Pelasgera,gehörender Völkerstamm, die 
Hellenea, sich, so ‚ausbreitete,. dafs sie die 
Oberhand:/gewannen,: so wurde. ihr Name der 
allgemeine N am.e..der;.Natien, den sie sich 
selbis t „beilegte. »:- Dafs.:diessaber, \ was auclı 
-Thucydides glaubte, kIie. 2) Erst; nach. ;unsers. 
Sängers ‚Zeiten, üblich,geworden. sey; Vlehrt ‚der 


— 
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Augenschein. Denn Hom. benennet das ganze 
$riechische Heer noch mit dem besondern 
Namen der Unterthanen Achills und Agamem- 
nons; vielleicht weil Agamemnon der Heerführer 


und seine Truppen die zahlreichsten und tapfer- 


sten ‚waren; (Ilias II, 578. "Areescns’ ua To Ye 
Mor) AAO HE Keıso Auol Frrovro) Achill aber 
für den tapfersten unter den Heroen gehalten 
wurde.'Ilias IE; 768. Odyss. XI, 549. Daher der 
Dichter auch für:- in ‚ganz Griechenland 
sagt: ag ERade xy meoov Aeyos, Odyss. I, 

344. Er nennet die Griechen also: 

| 1. Axaoı. Von den Pelasgern, welche 
ursprünglich die nördliche Küste des Peloponnes 
bewohnten, (Dionys. Halic. Antigq. I. c. XVII. 

p. 45. I. 14. ed. Reiske.) gingen unter Anführung 
des Phthius, Achaeus und Pelasgus, (wahrschein- 
lich alte Sprache: für, drei Stämme dieses Na- 
ınens,) viele nach: Thessalien, damahls Aluoviot, 
und theilten das’eroberte Gebiet in die Land- 
schaften Ayo‘, "TIIeAaoywris, und BYwris. 
Diese ältesten Aichäer wurden wahrscheinlich 
etwa hundert und funfzig Jahre nachher, v. Chr. 
i52i. durch Deucalion ganz oder zum Theil 
vertrieben, wenigstens gingen einige nach Creta. 

Odyss. XIX. 175. vgl. mit Dionys. I. c. C.XVIH. 

p.47. Nachher als Deucalions Enkel, Achaeus, 
die Herrschaft von Phthiotis erhielt, sollen die 
Einwohner den Namen AXx&0 von ihm erhalten 
haben. Das ist gewifs, dafs zu Homers Zeiten 
in einem Theile«von Phtlia Achäer wohnten, 
und zwar in der Gegend von Amphrysus, die 


6 | Ilias. 

auch Herodot Axosios nennet: Tlias II. 681. He- 
rodot, VII. 173. Fns A eis es Arov. Strabo 
IX. p. 661. Cı 9 Xwex de DYwris naderroy x 
Axaıun. In der Folge Bee sie zum Unter- 
schiede der Achäer an der nördlichen Küste des 
Peloponnes den Namen Axaui BIwrey. Hero- 
dot. VII. ı32.. — Von:diesen Achäern gingen 
. zwei Colonien nach dem Peloponnes und besetz- 
ten Argos und Lacedaemon. Die ‚Sage, 
dafs Achäus Söhne, Archandros und Architeles; 
sie ausgeführt hätten, ist die gewöhnlichste, 
Pausan. Achaica VII, ı. oder p. 522. ed, Kühn. 
Eine andere Sage erzählte, Achäus sey, selbst 
nach Lacedämon gegangen. Strabo VIII. p. 588. 
A. oder Pelops, der Phrygier, habe die Achäer _ 
in beide Länder geführet. Strabo p. 561, C. — 
Dieser Verschiedenheit der Sagen ungeachtet 
bleibt es gewifls, dafs zur Zeit des Trojanischen 
Krieges in Sparta und Argos. Axwoi: wohnten, 
bis sie von den Heracliden vertrieben wurden 
v. Ch. 1104, 

2. Aveo (S. zu v.42.) und: "Aeydon. ‚Eigent; 
lich Agamemnons Unterthanen. 

I. "EAAnves. "EAAas hiefs in den ältesten 
Zeiten ein, Strich. Thessaliens am 'Fufse. des 
Othrys,: zwischen :den Flüssen Peneus.und 
Asopus, der zu Achills Gebiete gehörte, Hiag 
1J, 648. Strabo IX. p. 660, B. VIII. 587.-C., 

BNyYEn, dolores, mala, hier die Best, En 
pestartige Seuche, die schändliche -Flucht vor 
ihren Feinden, und der Tod so vieler Griechen 
aller Art, 
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sInKe f. Eoinoe v. 96. @Ayex fung U; #75: 
1, 110. @Aye® TeuXe. Vgl. XXI, 408. Vgl. 
Thiersch ‚griech. Grammat, $. 209. 2. Aufl. 

3. Luxas ipIipous, die braven Geister, 
als Gegensatz von «urous, also von re 


Ueber den Begriff v von Yo 


Der sinnliche Mensch hält anfangs den 
Körper einzig und allein für sein Ich, .seine 
Person. Bald aber führen ihn’ seine Träunie, und 
die lebhaften Bilder seiner Phantasie von abwe- 

den, aber vorhin schon bekannten, Gegen- 
ständen auf die Vorstellung, dafs in ihm. noch ein 
Etwas und von diesem verschieden sey, welches 
den Körper verlassen, und in ihn zurückkeh- 
ren könne. Dies Etwas, wovon er keine deut- 
liche Vorstellung haben konnte, nannte er Yu 
und dachte sichs ganz gestaltet wie den Körper, 
den es bewohnte; so dafs, wer einen Menschen 
selbst kennet, auch seine Yuxav gleich erkennen 
würde: doch ohne Knochen und Fleisch, als ein 
Luft-, Nebel- oder Schatten - Bild des 
Körpers. Ilias XXIII, 103. Odyss. XI, 205, 221. 
Daher stellen sie ihr Ich, AUTOS, ia uXN, 
dem Geiste entgegen, (S. z.v.4.) Wenn der 
Mensch stirbt, so verläfst diese duxn. den 
Körper durch den Mund; anesßeroy Eros 
odovrwv, Ilios IX. 409, oder duch die Wunde, 
die ihm den ‚Tod ZUZOg, Vuxa de nor UT MEUNV 
wresänv Esgur' Erresyousvn. Dias XIV, 5ıg. Sobald 
sie den, Körper verlassen hat, eilet sie nach 
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der Unterwelt, dem dns, Ilias XXIV, 856. im 
die sie aber nicht eher eingelassen wird, bis der 
tndte Körper beerdiget ist. Ilias XXIII, 72. 
Hier bleibt sie immer und behält die Gestalt, 
welche‘ der Körper in dem Augenblicke hatte, 
worin sie ihn verliefs, 'eben die Eigenschaften, 
Fähigkeiten, Neigungen und Gesinnungen, ja 
eben dieselben Beschäftigungen und Kleidungen, 
die der, dessen &dwAov sie ist, auf der Oberwelt 
gehabt hatte. Ilias XXIII. 65. f. Odyss. XI. 90. 
91. 605: 614. — Nicht selten steht duxa für 
Bios, das Leben. Ä 

"Aids f. eis aid weoioıbe oder noch eigent- 
licher eis Aidou daıce. Denn ö Ais, der Un- 
sichtbare, der IAcovrwv der späteren Fabel, 
ist Jupiters Bruder und Regent der unsicht- 
baren Welt, rov ordou, des Innern der 
Erde, der Unterwelt. In diefs sein Gebiet, 
®@u&, müssen alle Yu hinab. Aus dieser 
alten Vorstellung bildete sich die poetische 
Sprache: 7UAns "Aidov Treeav und -EeXeoIey, 
duvoy dcmov, "Aidov f. Ivyoxem, TeAsvrav: ferner 
TEUTEN, lanrev es donov Aidou für, Doveuen. 
| meciane f. jaıye, er sandte sie zum Un- 
sichtbaren. So IV. 398. Meaiovx zreosnue f. yue. 
V. 190. XI. 55. nnten v. 412. 

NE@wv, Die Griechen bestanden damals aus 
drei Ständen oder Klassen. I. Die Kö- 
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&idı dativ. von is, os, didns, dns, dns, 
R u, h 


[4 » ” “ 
widwveus sind verschiedene Formen. 
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nige, 0) BxosAeis. I. Die’Edlen, welche 
gröfstentheils vom königlichen Stamme, oder 
doch Besitzer und Regenten einzelner Districte 
des Reichs waren, die Kvanres, eine Art Vasal- 
len der AawosAeis, und weil sie den Rath der 
Könige ausmachten, !rweos BucıAnos. ‘So hatte 
Alcinous, König der Phaeacier XII Unterkönige, 
Odyss. VIII. 390. und Ulysses mehrere in Ithaka, 
Odyss. 1I. 194. f. vergl. mit 886. f. Auch diese 
Klasse erhält zuweilen den Nahmen Bacıres, 
weil die alte Sprache ihre Ausdrücke nicht so 
bestimmt gebraucht. II. Das Volk, 0 Önnos. 

Die beiden ersten Klassen begreift Homer 
unter dem Nahmen #ewes. Se redet Agamemnon 
die versammleten Könige und Edlen an, Newes 
Aaxvaoı. Ilias II. 110. so heifst Helenus, Pria- 
mus Sohn, Aews avaf. XIH. 385. Da nun nach 
alter Vorstellungsart und Sprache viele von ih-- 
nen Göttersöhne geglaubt, oder genannt 
wurden, so bildete sich der Begriff, dafs man, 
besonders in spätern Zeiten, nur diejenigen 
ne@es nannte, die‘ von väterlidher oder mütter- 
licher Seite von einem Gotte abstammten. Ilias 
Xu. 25. Hesiod. Erg. 159. oivdenv Newmv Iaov 
yevos, ol nadkovrey (d. i. 804) Auideer. cf. Plato 
Cratyl. p. 398. C. (Da nach der Sitte des Hel- 
denzeitalters nur die ersten. beiden Theile der 
Nation sich im Treffen auszeichnen könnten; 
so sieht man leicht, wie NeWwes auch zur Be- 
zeichnung der tapfersten Männer. gebraucht 
werden durfte, und bei Homer oft für viri 
fortes steht. A.) 
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ly, urous sie selbst, d.i. die Leichname, 
Fous venvas. (Mias XVII. 127. Tov vexvv nun) dom) 
im Gegensatz der Geister oder ElwA. Odyss,. 
XI. 605. eosvonoe (Binv Hexndem, edwAor, AUTCE 
de ner) aYavgromı Jeoicı Teezereu. Plato Syinpos.; 
c..VII. Gocum deskuvres Yuvaunos, urn d’or% 
dovres. Pr | 

KLUTOUS EAmEIoe. TEUXE KUVETOW, sie selbst 
gab er den Hunden zum Raube;,: ist alte 
Sprache f. EDoveuoev aUrous Ev unxa. Denn die 
griechischen Heroen, deren Tod durch Achills 
Zorn veranlasst wurde, sind kein Raub der 
Hunde geworden. Aber in den ältern. Zeiten 
waren die Griechen so wild, dafs sie ihre. in 
der Schlacht erschlagene Feinde zum Frafse der 
Vögel und Hunde liegen liessen. Da bildete 
sich die alte Sprache; Deuyew xuvas n0' oi@vous 
f. owleoIy Eu maxns; woeev xuvas f. Ivnoxesv 
ev Max; MAuAnev xuvds wi f. auuverdas Tuvis 
(Die Abstellung dieser Wildheit schrieb man 
dem Hercules, andre dem Theseus zu. Heyne 
leitet das erstere von einem Stoiker oder Cyniker 
her, die den Hercules für .das Muster aller 
Tugend ausgaben; das andere leiteten die Athe- 


EN 


 ı 








nik veuXe f. Ersuxe das Augment fehlet, wenn 
metrische Ricksichten, Rhythmus, WVohl- 

ı „ laut u. dgl. es so wollen. (Vgl. Thiersch 
‚griech, Grammat. vorzüglich des homeri- 
schen.Dialects. 2. Ausg.$.209, R.) KUVETTW. 
dativ. v: xuwv. vulgo yucı. | 


d 
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nienser von Theseus abi S. Barth zu Stat. 
Theb. XI. 5ı8. XII, 294. R,) Diese und ähn- 
liche Ausdrücke sind aus der alten: Sprache 
aufgenonmen, nnd müssen nur in den Stellen 
eigentlich genommen werden, wo Wuth und 
wilde Rachsucht eine solche Beschimpfung dro- 
het. -Ilias XXIIL, 2ı. Carver Reise nach Nord- 
america, »S. 263. ,„Die.Indianer sagen zwar, 
wenn sie)ins; Feld ziehn: wir. wollen ihr Fleisch 
fressen und ihr Blut trinken; aber diese Dro- 
hung ist weiter nichts als ein figürlicher Aus- 
druck? Doch fressen sie zuweilen das Herz 
ihres ‘erlegten Feindes, und trinken sein Blut, 
aber blos um ihre Rache auf eine auffallende 
Art zu befriedigen.“ . (Da die Erschlagenen 
nach dem zweiten und dritten Treffen, VII, 
489 f. und. XVII. 289. f., unbegraben liegen 
geblieben waren, folglich den Hunden und Raub- 
vögeln überlassen und Preis gegeben wurden; 
so:ist der Ausdruck eigentlich zu nehmen. AR.) 
5. -Asos BovAn, Jupiters Wille, dafs der 
beleidigte . und beschimpfte Achill durch die 
Niederlageider Griechen gerächt werden sollte. 
„6. € ov d. i. de unvw (LE Enesvgeu Xeovov 
££ oü.) Andere verbinden: ganz wider des Dich- 
ters Erzählung; m eoianye und reuxev ge ou. 
(Diese letztre Verbindungsart ist doch wohl 
vorzuziehen, ‚Viele Griechen, singt der Dich- 


[} v “ 
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19. olwvoicı vulgo, olwvois. — EreAesere v.TeAsm, 
vulgo Terem, | 
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ter, sanken erst in den Staub, seit sich die 
Könige zankten. R.) 

TATERTE f. rongwrov einmahl v. 255. 
imadı MEaTEe Fopny AtAoıme. VI, 345. Nuars 
To, OTE ME TEaTov TERE unene. Hesiod. Theo. 
gon. 618. Odyss. I, 257. III, ı83. Daher Aristo- 
phanes nach attischer Mänier als Synonyme zu- 
sammensetzt, os &za£ meoror. — ST unbe- 
stimmt steht & KexXns f. 24 raAakv. m. I, 
254- 

EEE eeioayre f. desyrw Öl € Eeıv. - a 
durch das Participium wird der abstracte Begriff 
eeıs zur Handlung, welches den Ausdruck leb- 
‚hafter macht. 

7 va avdewv, der Führer der Krie- 
ger. Dies Prädicat giebt Homer, ein paar Fälle 
ausgenommen, dem Agamemnon ausschliefsend. 

os der göttliche, edle, euyewms. 
‘Denn von Personen gebraucht, bezeichnet es 
immer vorzügliche Eigenschaften, oder vorzüg- 
liche Geburt. ‚So ist dios uDoe[dos, der treue 
Hirt; Nie Yuvaikav, Ger, das edle Weib, die 
edle Göttin. Odysss IT, 409. ieen is TrrAspayvio. 

‚d. ris 7 &g, ‘mit &ex verbunden hat re 
die Kraft des Prosa chen n v. 65. so auch mit 
era Ilias X, 7. ore MER Te Xu Erraihuvev 
digougas. 

vis £. Ich ie FIs. dei RY (di eauy) 
Ewvinxe (w5e) Mo ec. Io4, welcher der Götter 
reizte sie durch eifersüchtigen Stolz 
zum Streite? Wahrscheinlich schreibtUnan 
richtiger Eeidi; wer reizte durch die 


. 
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Göttin der Zwietracht sie zum Strei- 
te? Jede Leidenschaft stand nach einer herr- 


schenden Idee dieses Zeitalters unter der be- 


sondern Aufsicht eines Dämons, welcher von 
eben dieser Leidenschaft ganz erfüllet, unab- 
lässig ‘sucht, sie in den Herzen der Menschen 
zu erwecken und zu unterhalten So hat die 
Zwietracht, oder die Neigung es dem andern 
zuvor: zu thuti, (und das ist &@s- eigentlich 
Hesiod. Erg, 3. f.) ihren eigenen ‚Dämon, der 
die Menschen zum eifersüchtigen Streite ent- 
flammte. Ilias XI, ıı. Eeıs - ueyo de agEvos 


Eußar Endsw neodiy aınKrev moNenilew. nde 


poixes9oy. — Diese Aenderung bestätigen die 
Parallelstellen, Ilias IV. 444. Eeıs, N] pn verKos 
eußare Ivuo und VII, sıo. ‚ous re Keoviwv .Yu. 
noldoeov Eeidos nEves Euvinne „oxes9oy. So schei- 


net Timon, ein guter Kenner Homers, gelesen 


zu haben; wenigstens parodirt er unsere Stelle 
so nach Euseb,. Praep. Lvang. XV. p. 855. ed. 
Colon. (und daraus in _ Anal. II,-p. 67.) 
Fis vor Tousd” oAcy Eg + Euvenne paxeoIa 5 
Para & BeoroAoryos Bew Keveov Aedaendiie 
Nesuns oivdeopovom any — — | 





Ö. Euvenxe der Aor. ı. von oo, der Stamın- 
form des üblichern auvinus, Euvinuu, Tuveo, 
FwvHCa, GUVENKE, Euvenvos commisi, ‚vulgo 
cuv#&.. Eben so findet man Herenue f. 
peIixe, mrgoEnKE f. zreonxe von inui. ifo. — 


Der Ausdruck gewinnet dadurch an ı poeti- 
scher Schönheit. Auch ist es bekanhıt, dafs die 
‚ Götter nicht immer in Person handeln, sondern 
zur Ausführung ihrer Bann ‚dich niederer 
Gottheiten bedienen. 

‘9. Mit diesem Verse fängt der Gesang der 
Musen oder die eigentliche Epopoe, oder der 
von der Muse erhörte Dichter an. 

° oder o-für 0UTOS, Edeivos. Denn im Hemer 
ist 0, N, Fo, noch nicht der bestimmende 
Artikel, ‘sondern ein Pronomen demon- 
strativum. 5. den Anhang,'N, ı. so wie 
über das rov. v. ıı. 

10. Auoı f. avIgoon, Serien. Aristo- 
phanes hat so OX,Aos Ana und oX,Aos. dvgewzwv. 
Ran. 676. Eccles. 385. Im Singular dagegen 
das Volk, dn N1aöS. | 
IR. Xevanv. Chryses war Priester des Apollo 
zu Chryse, einer kleinen Stadt, welche ohn- 
weit dem Meere,:. in Troas, am. False des Ida 
lag, und zu Strabo’s Zeit gänzlich zerstöret 
war. Strabo XIII, p: 612. A. 

enrner, den Beter f. jeen«, den Prie- 
ster. S. v. 22. Die Opfernden pflegten nämlich 
meistens ihre VVünsche nur dem Priester zu 
sagen, welcher sie dann mit seinen Worten der 
Gottheit vortrug, und ihnen das Gute erbat, 


ee —— 





9. Bas, vulgo, Basıne, Bvaineic, ; nos, Nie. 
en yovaov f. vorov. — DAEKoYFO- vom Thema 


eAkkw, OA; OMA Um, Rp. 
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venren wureis S. v. 444. 450. Markland z. Euri- 
pid, Supplic. v2. 000: 

12. ei vnas F. eis Fo searomwedov, nach Plato 
de Leug. III. 276. Nach der Sitte hatten die 
Griechen alle ihre Schiffe ganz aufs Gestade ge- 
zogen, und vor diesen, längst dem Gestade 
hinab, waren die Gezelte aufgeschlagen. 

Söcs istiein sogenanntes Epitheton ornans, 
oder richtiger, es ist hier müssig, weil‘ es zur 
gröfseren Lebhaftigkeit oder Versinnlichung der 
Vorstellung nichtg beiträgt. Von Schiffen, die 
jetzt segelten, wäre es passend. Allein diese 
Korrektheit beobachten: die alten Sänger in der 
Wahl_der Beiwörter nicht. (Der Tadel trift 
hier nicht. Das rühmlichste Merkmahl: der 
Schiffe der Achäer ist Schnelligkeit; und es 
unterhält die Phantasie, desselben zu gedenken. 
Ornat. nec otiosum est epitheton. A.) | 

13. Yuyaren: Seine Tochter, Astynome, 
war (als die Argiver: Troja blokirend die 
Gegend umher einnahmen, um den Troern die 
Zufuhr abzuschneiden. R) bei der. Eroberung 
Thebens, das am Gebürge IlAxxıov, nahe bei 
ihrer Väterstadt Chryse ‚lag, zur Gefangenen 
gemacht, und bei der Theilung dem Agamemnon 
gegeben. S. v. 566. 

Deewv moıvor d. i. ExXwy &mroıvoe ‚oder auv 
ümawvos d. i. WeosS. To ETKONO, oder 7 ron 








12, vnas. Accnsat. ynus. nos. nes. mas. vol. 
‚80, yaus. 2 
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eigentlich das Strafgeldl, womit man- in den 
ältern Zeiten, wo körperliche Strafen nicht 
anwendbar waren, sein -V!ergehen büfsen 
mulste. Ferner das Geld, womit man sich‘ vom 
Tode oder von der Sklaverei loskaufte. Doch 
darf man an gemünztes Geld nicht denken. 
Es ‘waren kostbare Geräthe, Gold-: und ähnliche 
Tauschmittel, Ilias X. 378. m 8.-w.; 

SeEnmaTe — EX, d. is iwerns, als 
Schutzflehender. — Fast alle ‚Nationen 
der. Erde, sagt Herr Georg Forster (Beisen 
Th. I. p. 127.) halten, die ‚weisse. Farbe, 'ein 
weisses Band, Streifen: Zeug oder Fell,. unsl 
einen grünen Zweig für das Zeichen. des’ Erie- 
dens.:und die Wilden in America, Africa u. 
‚s. w. gehen, mit einem: oder dem andern ver- 
sehen, getrost jedem Unbekannten und Feinde 
entgegen. — Da Chryses, als. ein Fremder iys 
trojanische Lager kam, trug er.einen sol- 
chen. Friedenszweig. Ein solcher Zweig, QuA- 
Aus insrneie, 6 nAcdos, 6 IaAAos- inerngnsz war 
bei den Griechen mit gedreheter Wolle 
‚oder einem würklichen wollenen Bande 
‚so.umwunden, . dafs die Enden des Bandes über 
‚die Hand des Trägers herabhingen. _ Band und 
Zweig zusammen hiefs stppz, 708 SEMMOETOL, 
und. der Träger ££estpnevos Ta Adi, oder 
‚schlechthin iserns. Plutarch im Theseus p-: 10. 
B. rnV eigeniwunv EuDepouns, #Acdov EAnios Egıw 
HEv avsseunevov. cf. Sophocl. Oedip. Tyr. I. ib. 
Schol. Virgil. Aen. VIII .ı28. cui ie. fortuna 
precari et vita comtos voluif ‘praetendere 

ramos. 


\ 
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ramos. VII. 154. ‘256.'! Statt eines solchen 
Zweiges hatte dieser ‚Priester. seine Priester- 
binde um seinen Priesterstab gebunden, aevoi 
obrae TSKYATEw:, ähnlich Plutarch. Thes. p. N. 
vom Herold, des :Theseus, .rous seDavous, Exo- 
HEVoS: FO: KNeUXEs0V (seinen Heroldstab) dvesepev. 
Stephanus und andere! erklären das xx durch 
our, er trug Binde und Stab in einer Hand. 
| SEHMETE » » AmoAAavos, (als Priester des. 
Apollo trug. er: die Binde, infula an seinem 
Scepter oder Stabe:- denn an einen Kranz ist 
hier nicht zu denken. AR.) 

£unBoAov. Eunßoäos, Erelakien der Fern- 
treffende, heifst Apollo vorzugsweise, weil 
seine Pfeile aus der' weitesten ee tref- 
fen, 8. v. 37.: 

xXevot® annaren, das oxnmreov war das 
Insigne der Könige und Priester und überhaupt 
der Macht und "Würde. Ilias Il. ıg5. So trägt 
auch der -Mantis Tiresias einen Stab. Odyss. 
XI. 90. - Dieses CuNTTeEoV ‚war fünf bis sechs 
Fufs lang; daher es auch 70 deeu, hasta, heist. 
Euripid. Hecuba v. 9. Justin. XLIII.' 3. 
‘  Xeuseo, es war keingoldener Stab, son- 
dern nur. mit goldenen Milton beschlagen. 
S. zu v. 246. | 

Koounroge Any, die Ordner, die Füh- 
rer der Schaaren,' Hynroges. Denn. xornev 
Ausous ist, die Völker in Schlachtordnung stel- 
len, rüssen. ‚Apollen. Rhod. I. 194. xoounroea 
mode di - Ayirog, pedovr&, rectorem 
a a a 2 

Köppens Anmerk, 3. Aufl, Th. ı. B 
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17. einipıdes2 Die: -wviipudes waren. Plat- 
ten, miit’ welchen. ..das ‚Schienbein.: zur ‚Bedek- 
kung umgeben wurde, Man befestigte sie durch 
Schnallen am Kuöchel;; Era Puglorgs: Hias. III. 
351. Im Kriege trug, man metallene,. llias 
- lIE.. 350. XXI 692, .>Hesiod. Scnt. ‚Ilerc.. v. 22. 
auf dem ‚Lande. aber'aus, Häuten. Odyss,; XXIV, 
228. Diese Rüstung ‚scheinet den Griechen ei- 
genthümlich gewesen zu.seyn, weil: der Dichter 
diesen: dies Beiwort ausschliefsend, giebt. 

10. doiev — ENTTEETLY 5 verleihe euch. 
So dsdovey häufig mit Infinitivis, wie; die La- 
teiner, da fallete; — EXores 6. bIKOUVTES, 
häufig. 

20. Avcdıre. ‚Der. Hass; . ee, dee 
ihn frei giebt, Aues ouAoy, wer ihn frei kauft,,. 
Augray. douAov. — Auseure, — dexeote der Op- 
tativ und: Imperativ. Mir scheinet diese Ver- 
bindung der. beiden :. Modus der: Sache. selbst 
angemessen. Auch, kann .der Optativ, wie. öfters, 
für..den; Imperativ ‚stehen. (Genauer ‚heifst es 
Ilias XXIV. 137: &ye on, Aucoy; verfoıd. de de£ay 
move. Anders lesen: Avcaj Te, so’ dafs der Infi- 
nitiv für den. Imperatäav stehe (S. zu v.77.) 
Krebs z. Plutarph. de audiendis poet. pag. 1353. 
Der Nominativ celonevos streitet wider diese 
Aenderung ‚nicht. Odyss, I. .290. vosnaas — 
anum 0 Xevaoy. So er er vom BERN zum 


Ki “wi, s % - 





18, deiev, 3 5. aor.. 2. “für dag übliche Aelnoee. 
19. au inf. ia von ixo1oy übl. imSapat. 
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Infinitiv äber. Odyss. III. 17. 19. «AA äye Kies — 
AooeoIy de pw. I. 315. 18. Aber man gewinnt 
mit der Aendenmu nichts. (Für die Leseart 
Aucai Te — dexer 4 ist sie die älteste und 
beste Auctorität: daher ist sie auch mit Recht 
schon von, Ernesti und den neuern Herausge- 
bern vorgezogen worden: so dafs diese Infini- 
tivi und eelomeven venerantes, von dosev abhän- ‘ 
gen, wie auch die alten Critiker wullten. AR.) 

Diese Bitte fanden schon die alten Criti- 
ker schön, weil sie bei ihrer Kürze alles, ent- 
hält, was.die Griechen zur Erfüllung dersel- 
ben bewegen konnte. Noch verdient dies Auf- - 
merksamkeit, dafs Chryses die Gewährung seines 
Gesuchs nicht von der Grofsmuth, oder dem 
Mitleiden der Griechen, sondern von ihrem 
Tigennutze allein erwartet; und dals er, ein 
Phrygier, den Griechen Sieg über seine Lan- 
desleute wünsht, Beides läfst sich nur mit der 
Rolieit der Benkuugsart jener Zeit entschul- 
digen. 
22. rungen d. ı. lOnuoavres ERE- 
Arucv ardaögey f. mit günstigem Geschrey' ver- 
langten. alle f, Ilias II. 355. ney vt ov— - Mur 
EReuMGaNTES. IX.. 50. os Du. ol d’ em mayres 
EmiaXov vies Anauwy. Apollon. Rhod..I. 556- vosov 
ZreuPnunnav. aiunden vIrgopEraidi. Plato de Legg. 
Il. p. u erkläret es: oi uev NA Eatfovro 


Ne 
4 








22. Zuevfiiunnen, ohne Kapnieni f. Erayudnyan 
av. 


Ba 
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#6 Guvyvouv. Ueberhaupt ist sudnuev sasen» 
was dem andern angenehm ist, ihm günstige 
Vorbedeutung gewähret.; - Die Infinitiven 
aıdesaIe f. hängen 'von KeNedenn ab, was in 
Emeupiungav enthalten ist. ' 
2A. Avdave ( dv) Yun, wie Od. L, 337. Ilias 
' 674." Die Zusätze, &v Deeoi und "ähnliche 
bei den Verbis des Denkens, Empfindens, Wol- 
lens f. sind in den alten Dichtern, die von 
Praesion noch keine Begriffe hatten, ‘nicht 
‚selten. Es sind Ueberreste der ältern Sprache, 
in welcher diese Zusätze nothwendig waren, 
weil diese Verba zuerst eigentliche, und noch 
lange am häufigsten, Zeichen der sinnlichen 
ünd nicht der abstrakten Ideen waren. (So 
war es nothwendig bei ‘allen Völkern. AR.) 
Auch der alte Deutsche  mufste anfangs ‘sagen: 
ich begreife, fasse es in meinem Sinn. 
r 95. Koxos oßier, wüthend entliefs er 
ihn, o oeyıfonevos. v. 105. ax öcaomevos. Ilias 
V. 165. ws May — — WS KAKWS  Hönce 12; IBTWV: 








03, denı9e infinit. perf. velso 0 Mlerden. 
2. &die. 3. praes. von Ola üblicher &Q®in- 
pi — im muSov EreiNe , getrennt (per 
tmesin) f. #. uudov ETETEAAF, minacia ad- 
jecit verba. Ueberaus oft trennen die 
Dichter in den _zusammengesetzten Ver- 
bis die Praeposition vom Verbo, (wie 
“nbch im Deutschen und Englischen üblich 
ist. AR.) 


” 
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2b .ae. Vollständig: ,cex, Ki ve. Nimm 


dich in Acht, dafs ich dich nicht — | 

‚27. auris hours f.._ vVosycayr&: so in , Prass 
zaNiv ieyay f. yosay, Du sollst jezt hier .nicht 
verweilen, sollst auch künftig nicht wieder 
kommen.. So. bestimmt pflegt sich der ‚Zor- 
nige. auszudrükken, ‚wenn. er keine Entschuldi- 
gung will gelten lassen, 7 

28. un ov Xexiouz. d. i. DelBeiuay. pr Ich 
fürchte, dich möchte. zto. „Ilias X. s6. eude Yoe 
Umvos aur@ Em) BrsQaeoıcı EGigure. CPaßeupeva) 
un Ti ma O1EV Unten, v.:566, wu vu Fol ou Keuie- 
KoaW;. oo Jeoi ers. Dias. II. 5% oux an. To 
Keairug nigagıs. (Dats YES EV abwehren 
heisse, hat Buttmann im Lexilogus ı... sah; f#. 
"bewiesen. In ı9. Stellen der Ilias . das 
Wort vor, nnd weder in der Odyssee noch, bei 
Hesiodus. ‚R.). | 

2Q9.. ‚ov Aucw un mei. In Prosa üblichert 
mew yigas EmesawW iv, ehe sich das, Alter; ihr 
nähert, zreiv Yngacke, YHERS EMEOKETY;,. sUFEL- 
XEero4, das Alter eilt auf uns ZUy überschleicht 
uns, poet. Sprache. f, yne&oxoyev. Ip dem, Aus- 
drucke liegt das poetische Bild der ‚Parze,. die 
zu uns kommt, uns das Alter zu geben. Kress 
ogesynucw. 1 MV EXous& TEAOF ngwoS. Mim- 


} 2 








26. xolAyaw. Dativ. selzo Hola. — IX. 
KIXEw. KIXeIm. KIN. KıX EV. Das lezte- 


re Thema ist bei den Attikern das üb-. 


lichste. 


„AB. 


s 
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nierm. $. m. ‚griech: Blumenlese Th. II. p. 39. 
Grammatischer ist es nach Abaa ein Colon 
zu betzen: denn ev steht mit 9 und dem infi- 
nitiven, oder allein mit dem infinitiven. Also 
heifst reiv vielmehr, K&AAor. R.) | 
° "Wenn ’'sie alt ist, und’ihre Reize verblühet 
sind, datin will er dieie jezt (v. 113.) so gelieb- 
te Beischläferin gern weggeben. Rohe Natur! 
80. Diese dreifache ‘Bestimmung, und in 
der Folge ürückt die Erbitterung des Agamem- 
non sehr gut aus. 

DE. iso Erory open d. i. vPaivovsar. Od. 
x. gab. Erdor' wis EWoiXojaevn ie worAov aıdıcier. 

6 dopmrov Emoixgerdon. Odyss. XII. 34. &eyov 
Broigender f. EeyorgeoIeg. Ilias VI. 491. (Die 
ffüheste Art der Weberei, die noch in Ostin- 
dien“hier und da üblich ist, geschah von Per- 
sonen die am Gewebe. standen und herumgien- 
er Mi Schneider zu‘ Scriptt. de Re rust. 

in: Regi ster unter Tela. R.) 

CAPE avrıowcav. Die AEBEERERE Con- 
| züniekdee ‘des Verbi mit dem Accusativ statt mit 
dem Gehitiv oder Dativ macht die Bedeutung 
ebgewit ch würde suppliren: dvriomeoey (weis, | 
2: 





2,140 4 5 
29._kıv. d. i. aurHV. PERS eines _verlor- 
nen Pronomen. Am häufigsten-findet man 
N es wohl bei dorischen Dichtern. 
30, avTIoadoty accus. participium von OvTIOO, 
“üblicher avyrıaww. Su Anpmeraim und Axy» 
METOw. 
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em TOAEXOS- und :es übersetzen : und meinem 
Bette sich: nähert. — Eine, synonyme Redensart 
den Beischlaf zu bezeichnen, scheinet däs: TOa- 
meionev Atureovde. Odyss. VIII. 292: drei To 00V 
AöxXos ED on sagt Tekmessa zum: Ajaz: Sophuat. | 
Ajace. 491. | eher s 

Ä En sdowerreRer ‚ws ı'8 aid, ‚dafs du ohne 
Züchtigung davon gehest f. ws.wios's. Gods venay. 
d. i: Ssı Yaubavı Kzriys , dafs. du gesunder’davon 
gehest,- als‘ wenn du'‘mich beleidigst:; Wer 
nichts unangenehmes. oder: schinerzhaftes leidet, 
cos est, owleraf;. Narigaiv En. ‚Aristoph. ‚Acharn. 
563. EAN oude- Kociewv: Taurd vohuhoes Aöyen, 
'Soph. Philoet. 1130. 

55. xiov imaveude sc. vE@r, fern von den 
Schiffen wandelnd. 'Plato de. Leg. l.\c. er- 
kläret es: ENOXWeNFaS IE. Tod SCATOTE 2 
So‘’lange er längst dem Ufer (ae Ywva). di i. 
durch ide Liager gieng, hatte ‘er aus Furcht ge- 
schwiegen.  7OAA& NExTo, er betete laut. Od. 
III. 54: #750 BE. 0177 Seh BOS KEY. TIS Lin 
Ilias XIX. a 








52. vers 2. praef. conj. f. vey, von yiouas. Die 
leztere Form ist. dugch Verkürzung. aus 
der'‘ersten entstanden. ’Im praesenti in- 
dicativi ist diese Endung auch üblich, =. 
Per 74 HERE f.. Key. 

39. lese f.. &dasoe. (eben so wird das e 
und £ doppelt ausgesprochen) vom alten 
Thema dei@, üblicher desdo. 


24 Ilias. 

‚36. ANONTI, zum Herrn,. zum Herr- 
hs. va ist ein Ehrennahme‘' vieler Gott- 
heiten. (S. zu. v. 382). und der- oben ‘(zu v. 4 
bei 4£way) erwähnten zweiten Klasse:‘ So: heifst - 
der Mantis Tiresias. avaß. 0d ssaXKlinı5o, , & 

70V. In Prosa hätte dafür ov stehen müssen, 
Aber so gebraueht:;'auch der Deutsche‘.öeinen 
Artikel statt eines 'Prenoeminis: relativ#. 
Zum Apollo — den,für: welchen Latona gebar- 

’ Nunemos', » ‚die Göttinn: mit: demi:; schönen 
‚Haare.- Eın ‚beständiges‘;Beiwort der::Latona, 
und das wrakreäheitlick „weil es unter dem 
‚Volke und. den. Dichtern. herrschende Idee war, 
‚ sich die Latona als eine sehr; .. gebildete 

Göttim zu denkemi. .»; v > 

‚97... Aeyveoroge ‚Der au Fre nei 'Bo- 
‚gen 'spannest. : Agyv@orofos. ausschlieffend vom 
Apollo... Alles - was aus :der Ferne, und: stark, 
und unbemerkt-würkt, ‚verglich; die alte Spra- 
che mit einem’ ‚Pfeile,. der schuell-und schwer, 
ohne «dafs. wir ‚eft den, Schützen ; sehen, trifft. 
Ilias XI. 270. heissen die Geburtsschmerzen, 
ofu des Eros, To reoiessı Moyosonos EiresYu. 
So die Strahlen der Sonne, der Gestirne, des 
Blitzes, des Feuers; B&Aos neguvmou,. BeAos wrügos. - 
S. Valkenäer zu :Eurip. Hippel. p. 225. Dies 
veranlafste die Vorstellung : von der Neigung 
des. Sonnengottes zu. Pfeil und Bogen, und von 
seiner Fertigkeit darin. : Noch mufs angemerkt 
werden, dafs man dem Apollo einen silbernen 
Bogen giebt, da doch sonst'alles rn der 
Gottheiten solden ist. 4 
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- "Xevonw: S. oben'zu vl.” n 

au dıdelunus, und enandelst Pr 
se, d. i. dert deinen. Tempel hast: Denn an 
dem Orte, in: welehem eine Gottheit vorzüglich 
verehret wird ,i ist-sie 'am. ‚häufigsten gegenwär- 
tig, wandelt ‚dort unter: ihren : Verehrera. — 
Das Perfeet.- zeigt ‚hier „wie sonst; eine Wie- 
derholung : der. Handlung. an,» dafs. Apollo. 
öfters :oderi.gewühndich, in- rg sey;, 
den Ort beschütze..» | .=.' >» ) 

38. Kirrdan.' lagen, die ttliche, d. i 
die schöne. Kila.Dies'.ist wahrsbeinlich 
das kleine Städtchen), welches. in’ der-Nähe: von 
Chryse,, . ebenfalls‘ ‚am Fifse; des: Ida) lag, wo 
AroRwy e, verehret! wunde, . Brebe: Al, 
p. 612. «A. 

Tevedos die bbkannıte. EEE tienaie 
Stadien (gl: einer deutschen: Meile) von ar Aro- 
janischen Küste, Sigenm gegenüber.lag.:. 
 . Tenddani:5@: oseinaess, ; und. algewaltig. in 
Tenedos :gebeutst. ‘Die: Gottheit. isti König. und 
Regent des :Ortes, wo ;sie: als; die Schutzgott- 
heit -verehret: wird. .:Se ist Minerva: Medeovoas 
Adıyaov. Venus: nedeovon Kurreov, regina ‚Gnidi 
Paphique.‘- Apello'mufs also zu -Teenedos vor- 
züglich:einst verehret worden seyn. 

59. Zumw9eu. ‘Unter dem Beinamen‘Smin- 
theus wurde Apollo ‚wie ‚an mehreren: Orten 
in Klein - Asien, so auch in Chryse,: verehrt, 








50. Ts Ivedos , Torkdon vulgo, Tivedes, Tori. 
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‚ weil er die Teukrer auf ihrem Zuge'von Kreta 
sach Troäs von Mäusen - befreiet. hatte; oder 
von: der: Stadt Smänthe, © Sminthus in Troas;, 
oder. vow Mäusen, die "wie “ähnliche :Thiere 
Ahnungen der Zukunftrhaben,' R.)Strabo:XIIE 
p: 604”B.: Die Kreter: nannten. nach den .Gram- 
matikern die Mäuseirouivdo. ı Strabossahl eine 
Bildsäule: des. Apollo‘ Smitheus, :>welcheoSko- 
pass wer:Parier ‚i verfertigts hatte’. zu deren 
Füfsen eine Maus lag. 1, c..C. .MVegen' einer 
‚ ähnlichen Errettung von'Eidechsen hiefsApollo, 
EZxviorreuös.: Plin. Hists>Nat.ıNXXbViie: und 
wegen 'der'Rettung von VVölten Auseros 'Pahsan. 
Korintk. IX. p: 1339%*)A&hnliche:Nanien ‚anderer 
Gottheiten 8. b. Strabo"XIHlr R>613.1A:. X. 
xavievra f. Xaeıvros. Habe ich je deinen 
Tenipel dirwohlgefallend'mib Kränzen ge- 
schmücktic ’An festlichen! Tragen’ ‚pflegtesiiman 
die Fronte:Altäre, Gefäfse,’ Wände, Pfostem etc. 
des "Temtpelk ‘mit ‘Fester und (heiligen. Binden 
zu schmükken, 'Vgl.oVirgil. Aen. IE .248.,MNos 
delubra deum festa"welamns: 'frond.er per 
urbem. : (Eurip, Bach. 323. .Apollon. :Bdhod,'rı, 
159. /Im:Alterthume verstanden &eeı)& viele. vom 
Erbäawen: aber ‚mit Recht sagt‘ 'Heyne:. Saderdo- 
tis est velar® templa, non’ tectum imponere. AR.) 
Toup. Opnse.. T. H. p. 102. ed. Lips... ('. 
>... 40, ’uneie. Man verbrähnte von den :Opfer- 
thieren” für die Götter die- Hüften, weil es 


u. 





Te 


39. 8. errterbe mov. 
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solche Theile sind, ‚die bei.dem Verbrerinen eis 
nen ‚Fettdampf , :#vioo@v, geben, den, wie man 
glaubte, die-Götter einschlürften. Homer beim 
Plato Altibiad II. e. 15. vv de Kiarav Ex Tou 
medion vs uous Pipe cugavor eicm — Ndesav.. Tie 
doure darterdey uoinuens Ious.ovd EIeAew;: 

Die Gebete der Griechen ‘und Römer, wel» 
che Bitten :an die : Gottheit enthalten, zeich- 
nen sich von unsern Gebeten sehr'aus. Wir 
erwarten die Erfüllung unserer !'Bitte 'von- der 
Güte des: höchsten Wesens, sie: allein vorn 
Eigennutze oder von der Dankbarkeit 
ihrer Gottheiten. Daher: sie bald, wie: dieser 
Priester, sich auf die bisherige treue Verehrung 
berufen, bald durch: neue. Gelühde‘, . zuweilen 
sogar durch blofse- Wünsche., dafs den Göttern 
dieses oder jenes ihnen. Angenehme. zu : Theil 
werden möchte R die ie zu EN 
suchen. 

42. Aauvaoı f. Ees. Figenttich ‘aber der 
Name der Argiven, vom Danaus, der aus Aegyp- 
ten über Rhodüs“ nach Argos kam. Euripid. 
Orest. 931. und beim Strabo VIIl. p. 570: C. 

Homer Jläfst, !'was "den - spätern Griechen 
auffiel, den‘ Priester Verderben über alle er- 
fliehen, da doch nur einer ihn a ns 








‚ %& a 


40. narroc — Dina f. v. HOrTorKoe kan.’ 

41. eva. 'imper: aor. von K.edseriva. 

42. Tigesav solvant 3. aor. 1. era me 
Tigcuev. R 3 


% 
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und scheinet das Unedle und Unmenschli. 
che, ‚welches darin liegt, nicht‘ zu fühlen. 
Aber in allen. Zeitaltern und. unter allen Völ- 
kern bemerkt man, dafs de# ungebildete, 
vder. auch. jeder: aufgebrachte, . von einem auf 
allevschliefsende, Mensch ‘in: seiner . Rachsucht 
keine -Grärnzen: und keine: Unterschiede kennt. 
Und,da,Homer unter einem: noch ungebildeten 
Volke lebte,:iso ist:er zu entschuldigen, wenn 
er‘ selbst nicht anders dachte, wenigstens das 
(@rausame einer _. —. ‚nicht em- 
nn 5 ; BER 

de Dr eindunee pi umschreibend f. de 
süxere. iR‘ 

Ad ßn Korros AREEN Odaiuworo Xuönevog 
Karo xne, von den.Hölen des Olympus. Der 
Olyräp hatte mehrere Anhöhen x«enix, Kupk 
pemyvwar ToAudeieas »’(v. 499.) Auf. der häch» 
: sten war Jupiters Wohnung (v. 500.) und um 
diese.;berum ;die. rohapngen der Ka Dr 
ter. (v. 607.) 
beri 45 ToEm f. ‚war, ‚wie Seuares E. Lou u 
s. f. aupneepin ODaeerenv, den, wohlver- 
decekten Köcher. Die Erklärung, -der, dop- 
peltverschlossene. scheinet mir falsch. 
Köcher, die oben durch einen Deckel ver- 
schlossen waren, kenne ich. Ilias IV. ıı2 
Aber von Köchern mit zwei Deckeln habe ich, 
so, viel ich mich erinnere, nichts ‚gelesen. _ 
Alle Adjectiva von £eedw, also KorneeQns, ETNEE- 
Güs ‚f,.bedeuten insgesammt eine bogenförmige, 
gewölbte Bedeckung, diuPnge@ns Dugirex ist 


- 
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also : ‚Daperen: &udı fee@cuevn maucrı, den ein 
gewölbter: Deckel verschliefst. So“ nennen 
Plato und andere platanum patulis'diffu- 
sam ramis EuDARdER mAcraevV, Homer 
emneeDex. 5: Bulnkon z. Timaeus p. 26. ft. 2. 
Ausg. | 
47. vunr) Zoos, gleich der Nacht, d.i. 
sein Gesicht war düster, wie die Nacht. Wenn 
Homers Heroen fechten, so strahlet Wuth und 
Erbitternng aus ihrem Auge, desvov 02w71. Die- 
sen finstern Blick vergleicht Homer mit dem 
Dunkel ‚der Nacht. eo2doee Dasdimos Exrrwevunri 
Ion draravros vrorzı Mias XU. 463. Hercules 
Schatten, „in der Attitüde des Angriffs, ist 
yurri desuvy EurRms. Odyss. XI. 605. (Der Dich- 
ter hat hier ohne Zweifel eine schwarze, stürmi- 
sche und daher fürchterliche Nacht vor Augen: 
und diese Werkmahle, Sturm, Schrecken und 
Entsetzen, eignet’ er dem Avollo an, im. Bar 
und Blicke. R.) 
4B. wer&, zu den Schiffen hin, iov Inne, 
f. nedne. - Dies ist besser, als wenn man nero 
RS absolute. nimmt für ner® TaUTr&, drauf 
(als er sich 'gesezt hatte) schofs er einen Pfeil 
ab. Doch so gebraucht Herodot das Hero “ 
häufig. .S. ra Be 81, ı7, 


ng 





nes, ner ‘ef. zu v. .. 306. Ä 
4B. pero. enus f. f. Mehr Eines f. 180. wie 
.y 8. wi . | u 


39 vsdkdi:as.: 


‚580. Da Pest und ähnliche: Seuehen die von 
verdorbener Luftjin niedrägen <Sumpfgegenden 
entstehen, häufig zuerst bei den.'Thieren aus- 
“ brechen,. (Ovid. Met, VII. 536.) so läfst der 
Dichter. den Apollo auf diese ‘zuerst schiefsen: 
ouenas. jonice pro ogeus, Nsovous , mulos. 

. WUVES- BEYous. Kaas Karo. modus, aeysrodes. 
nennet Homer die: Hunde, Die -Grammatiker 
erklären es: T&X&s: und Asuxon. Die -leztere 
Erklärung ist die wahre. So ist die:Gans Key 
Odyss. XV. 161.‘ : Unter Hectors. Pferden, die 
sämmtlich' von der Farbe ihren: Namen haben, 
Zavdos, Ardwy, Auumos, heisset eines Ilo 
%Yos, vffenbar von seinen weissen Füfsen, Hunde 
und Schweine nennet Homer: eig ysod ovras. Ilias 
XI. 292. XXI. ze.» Der Sprachgebrauch ist 
also für.die leztere Erklärung; und dafs auch 
ünter, den Griechen eine Race weisser Hunde 
war, beweisen Xenoph. de Venat.‘IV.7. Varro 
JI. 9. Columella VII. 12. 
| 1. BEAos EXETTEURES ,_ den Karben Pfeil: 
EXov TO mingov vis meunns. So ‚Bros TEINEOV ; 
der bittre Schmerzen schaft, [Beros Sovoev, der 
Thränen erprefst,. (Man falste ‚die Spitze der 
Fichte, 7evnn ins‘ Auge, und wandte diefs auf 
das Durchdringende, Scharfe an. Vgl. Butt- 
manns Lexilogus ı. S. 6. fl. R.)— EQueis DLU- 
Tooı eBue (aurovs). durae Ener f. Emetoi de. 

95. övvauxe neun Tage lang.d. i. viele 
Tage hindurch, Die Zahl neune "steht in der 
alten Sprache für eine unbestimmte grös- 
sere Zahl. Neun Tage lang bewirtlet der 
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König won:Lycien den:Bellerophon, und fragt 
ihn am zehnten um: das\mitgebrachte cnj4. 
Ilias VI. 174, Neun Tage. bewachen den,Plıö- 
nix seine Freunde, undı-am;zehnten entwischt 
er. Ilias -IX. 466. Ein:Block Eisen, den 'man 
aus dem Himmel .würfe, wüfste neun Tage ‚fal+ . 
len, und am zehnten auf die Erde kommen, 
Hesiod. Tlieog. 722; $.:Hias II. 489. XII, 25. 
Odyss. XIX. 294. XIV. 315.525. Hesiod. Theog:; 
801. fi 6536. .f. Homer Hymnus auf Apollo 9 
auf. die Geres 47. u. a mu. 

‚ı Dieses lebhafte. Gemählde von der Ursprun- 
ge der Pest, wenigstens die Hauptzüge dessel- 
ben, hat unser Dichter aussältern Sängern oder 
doch ..aus., den: ältern Vorstellungsarten . und 
Sprache: ‚vermuthlich 'entlehnet. . Man hielt 
nämlich, wie natürlich, die. Sonnenhitze für 
die Ursache der Pest. So ward die Idee: ‘vom ' 
Apollo und Diana köümmt: die Pest. Solche Ca- 
lamitäten- betrachtete man als Strafe der Gott- 
heit. Dies gab die Idee: wenn Apollo die'Pest 
schickt, dann zürnt. er. — Da sie die Art, wie 
Apollo. die Pest würkte, nicht begriffen, so trat 
die Phantasie ins Spiel. Diese dachte sich die 
Entstehung -.der Pest als eine Würkung. der 
Pfeile die Apollo auf die Menschen abschofsz 
wie die Geburtsschmerzen von den Pfeilen der - 
EAsgu. Ilias ‚XI. 270. Darauf moechte sie 
der Sprachgebrauch vo f&Aas.leiten (S. zw v, 
37.) So bildete sich die alte Sprache, dafs man 
für: ein schneller Tod raffte ihn weg, sagte: 
Apollo erschofs ihn mit seinen Pfeilen. xes0as 


3 


35. ‚ıIBims,, 


7a Inedos, ev 7’ :aigyuporokos Amomv eis &yac- 
yois Perziocıwv EROXOMEVOS naremeßvev. Ilias. 
XXIV:: 758 Odyss. III. ı879. Endlich lassen 
die Alten ihre. Götter. völlig wie. Menschen: 
empfinden, denken, handeln, ‘und eben. die 
Mittel und Wege gebrauchen, welche Menschen 
gewählt haben würden. Gleich diesen "gehen. 
die Götter, die Weaffen.in der’ Hand, auf ihre 
_ Feinde los. Aus diesen. Volksideen schöpfte 
unser Dichter dies Gemählde. Apollo. wird 
leidiget, ergreift seinen Bogen, stürzt auf die 
Verbrecher ein, schiefst ‘seine Pfeile ‚ und die 
Elenden sterben. Der ‘Vorzug des Gemähldes, 
bestehet in dem hohen Grade der Lebhaftigkeit:. 
Diese erreichte der Dichter durch. das’ Succes- 
sive, dafs er die Handlung von ihrem ersten 
Entstehen bis zur: Vollendung fortschrei im 
nn. schildert. 

4. TH denaity se. NUEEB — Eve — Zaeiry 
So Bee XVI. Fer 55. Eng —. eßdoun. 
£. EE Nmegns — Eßdoug. Auov, es war also 
eine allgemeine Versammlung. — oiryopnvde. 
Wohin? Es scheinet, dafs die Versammlung des _ 
$anzen Heeres, die &yoex, vor Agamemnond 
Gezelt war. S. v. 305 - 308. Der Platz, wo 
die BovAn , die KEISNES zusammenkamen, war 
muthinafslich nicht genau bestimmt. Denn Dias 
II. 54: ist! die Versammlung dieser bei li 
ade 583. aber bei Agamerande Schiffe, 





54: uuAtooero,-vulgo enwAsdaro. 
| Axı sus 
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Axıdavs aaAtcearo. Man bemerke, dafs 
Achilles für sich, ohne Agamemnons Einwil- 
ligung erst. zu- suchen,..das ganze Heer sich 
versammlen lässet. . Dies‘. Recht scheint . jeder 
Grieche, : wenigstens. jeder von der zweiten 
Klasse gehabt zu haben. Odyss.:II. 26-30, . ° 

55. Emiı peeci Imne.tf.'ev. Deeci, so EM 
Mena £.. &v WeoHerX cas ) sie gabs ihm in 
den Sinn. «& Geives,. sind die doppelte, :beu« 
telförmige Haut, ın welcher. das:Herz liegt; die 
praecordia. Ilias XVE 681. v9 Deafuss £0=: 
Xxroy. audi une. Daher. bedeutet es oft das 
Herz selbst; dann:deri Verstand, die Gedanken, 
deren Sitz das Herz ist; ferner das Eingewei- 
de. Dias XXII. 104; also auch die Leber, 
see, den Sitz. der Leidenschaften, mithin auch 
Yupos , Neigung, Wille, Leidenschaft, .. 

Hen Snae. Der: Unaufgeklärte pflegt -bei-' 
nahe jeden Gedanken, dessen Befolgung!. für 
ihn angenehme oder erspriefsliche Folgen hatte, 
der unmittelbaren Eingebung der Gott-- 
heit zuzuschreiben ,„ besonders wenn dieser Ge» 
danke so unerwartet: sich ihm darstellet," dafs 
ers sich. nicht sagen ‚kann , wie. er: darauf 
kam. — Diesen nützlichen Gedanken mufste 
also Achill. von einer Gottheit, und zwar vom 
einer :den Griechen sehr wohlwollenden. Gott- 
heit haben. $o verfiel.man natürlich auf: die 
Juno, durch ;deren Dazwäschenkunft die Sache 
grols und episch wunderbar wird. . 

AsuxwAsvos, die weisarmigte, ein be- 
ständiges Beiwort der Juno... % aaa 

Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. ı. C 


34: This 
:1-+57e..Die Tautologie - diesesı Versex mufs 
man; mit dem. nicht geläuterten Geschmacke 'des: 
Zeitalters entschuldigen. Als ‚sie.sich:mun: ver‘: 
sanimelten und zusammengekommeh waren. : 0, 
wer? offenbar muls man: aus v;i54% suppliren 
Anci, Axel. So grammatisch unbestimmt 
gebrauchen: die alten Sänger den Artikel öfters. 
Ilias XVI. 462. wo das. Subjekt. v. Ka zulezt 
erwähnet war. 074 eat. oT1 IM. in 
» 88..(2v) Faiaıd.: ENISOEVOS ;. wo F Nach»: 
satz ist. \Die ganze. Versammlung ‚safs nämlieh. 
Dias I 95. Odyss. I, 372. eeryogitvde xodelwusc- 
9x ziovres. Der Redner ‘allein stand.und hielt. 
den ‚Regentenstab, : TO-0x4#reov, in- ‚der Hand. 
Ilias «Il, 101... Odyss. I. 37.. 

Modes wxus, der schnelltäfsige. Schnel- 
ligkeit :im Laufen 'gab:im- Kriege grofse. Vor- 
theile ‚3m . WVeltlaufe. und; Vierfolgen: Sieg, auf 
der: Jagd Beute und Ruhm, und ‚gehörte also 
unter:die gepriesensten. Vorzüge. :Odyss..VIAl. 
147: --Achill erhält von Homer : dies Beiwort 
Bm Eur iend. SR TAT 

‚99- 67. Nun, fürcht’ ich, werden wir, von: 
‚Elend , ‚gezwungen, nach Hause zurückkehren 
müssen. Doch vielleicht: kann ein Mantis uns 
noch lehren, dies Elend’ von uns abzuwenden. 

89. marmNayxIbrros, nach einer neuen 
Irrfahrt. Denn’ mrosleadcH , ist besonders von 
langen Seereisen, auf demen man oft von seiner 
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Laufbahn verschlägen wird; üblich, Odyss- H::2. 
vom Ulyfs. 06 uocNot MORE mAayxdn. 

60. ab. armeovosioev. Die Partikel ist über- 
flüssig, wie VIIL 44. XVI. 85, Kovenv Ka AT0 
VRTE@EHV, und ‚bei uns wieder heimkehren. 

61. & HEV > wenn anders, — & dn, da ja, 
f, EreönzeR , esye. in. — dan wirft uns zu 
Boden: KXeeai, EyXE yet findet man häufig. ' 

02. Der uavris sieht in der'Ekstase, Pe. 
iouevos, die Sache warum er befragt wurde; 
Bildern; der ieoeus ; entscheidet aus Opfern; 5 
DerpombAoS entdecket sich die Gottheit in Trät- 
men,'wenn er in ihrem ’Tempel schläft. Virg. 
Aen. VIE. 87. Oefters übte eine Person mehrere 
Arten'der Maticin iä-oder "Weissagung. ' 

65. 2% :Alos iesw. nämlich meupdr. a 
der Traum’, *aus welchem ein OveseomöAos uns 
jetzt vielleicht den'Zorn der Gottheit erklärt, 
kömmt eben so wohl vom Zeus, als jene heili- 
ge Ekstäse des Mantis. Jupiter ist der Vater 
aller Orakel, von ihm erhält sie selbst Apollo. 

Ilias vAl. 250. Znvi  mavouPeis d. i. nions 





99. Bine Acchs. pronom. primae pers. vulgo 
nes. ‘Nom. -&ppes Dat. &umiv findet man 
"in dorischen )ichtern. 


62... gesiomev d. Conj. "pranf, -f. eodojAEv. wie 
Beim f. Iewi Könnte eb nicht richtiger 
"von. einer alten Form £eeiw abgeleitet 
—werden-?-So findet man beim Zlomer Gew 
ich laufe, Sevm. und Ieiw. - 
Ca 


\ 
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pavresas wiTI@. Das’ FT vor ovae ergänzen die 
Grammatiker +? und Ti. Das erstere ist richtig. 
S. v. 522. IX. 159. (F ist wohl eher für To zu 
nehmen. So steht vur-&ex für Urs. eo, Tv 
für ro av. S. Elmsley ad Aristoph. Achafn. 323. 
Monk ad Eurip. ‚Hippol. 445: R.) 

64.0, Fi ExXwoaro d. i. na or, WOr- 
über £. dir. Odyss. V. 215. un os Tode Xweoi 
Sonst construiret er es ‚auch mit dem Genitiv, 
unten v. 429. Xmopevov (eei) YUvouos. 

5. euxwAns (ivexa, welche. Praeposition 
vers. 93. 94. beigefügt wird) errıutuderoy (naiv). 
EUXWAN ist hier kein Gelübde, sondern ein 
Gebet jener Art, die von den Priestern für 
das ganze Volk verrichtet wurden. ,Horat. Odı 
VI. ı. 25. Heyne zu Tibull. I. 3. ı6.. Ilias IX, 
499. Yukeccı x EUXW@ÄRS , wo es Plato erläu- 
tert, Gucius- ” Errwdnis. A EUXWAN. 
Euxn Yucie. 

Enaroulns. N suarbußn Biels war eir- 
mologisch ein Opfer von ı00 Stück Thieren. 
Im Homer bedeutet es blofs ein grofses an- 
sehnliches Opfer. So heifst Ilias VI. 93. 115. 
ein Opfer von XII Stieren eine Hekätumbe, 
Odyss. III. 7. 59. ein Opfer von IX Stücken, — 
Dafs die Götter über die Unterlassung eines 
Opfers heftig zürnen;. ist eine herrschende Idee 
“ dieses Zeitalters, das seine Gottheiten sich eben 
so ehrsüchtig und ‚auf die Erhaltung ihrer Ehre 
eifersüchtig dachte, als sie es selbst waren. 








64. Zxwauro von Xaouay. 
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66. xvioans. S. zu v. 460. oivr io mit «dem 
Genitiv der Sache: ich erhalte, genielse. _ 
aiyas reiesy, Ziegen ohne Fehl, EHWHNTOL, 
oAoxAneos, die weder krank sind, noch sonst‘ 
fehlerhaft Be Theile haben, nicht Auen 
sind. 

67. Gyr &mo Apsyov eipüvog , von ‚uns ‘das 
"Verderben entfernen wolle. Zuweilen verbin- 
det er damit den „Genitiv der Person.. Ilias VI, 
11, 204 om. durou ungas dnuver XVI, 75: Da- 
yaav TO Aoryov OL MUNOY: 

- Dafs: man, durch Opfer den Zorn der Gott- 
heit besänftigen und ihre. Strafe aufheben kön- 
ne, sagt Phönix, Ilias IX. 495.- . 

68. AT f, per en. ‚der EronR, dUros- ud PN 
oye EV. 

70. To EVTL y To kooöpeva, T& neo Zövrok, 
alte Sprache für. To zayra. Homer sagt von 
den. Musen ise FAT, Ilias ‚DI. 485. Hesiod da- 
gegen, r&r kovros, Tb 7’ Eaoonevc, MEO FT EOVTC, 
Plato de Legg. IV, P- 600. ‚ed. Erf. 0 Jeos, ws- 
nee ö en Aoyos KExXnv Te FeAsurnv 04 








67. dmo — duuvey per tmesin. f. me oveg; 

68. var’ — Elero per tmesin. f. KaIegero- 

70. 404 eine alte.Form der 3. p. plusqmperf. 
von & evoy f. 1des. Diese Form haben aueh 
die besten Attiker oft. Aus, dem:alten 9 
deıy wurde nonv. | ons. non. S. Brunck ad 
Aristophan. Nub. v. 329. — deyro. f. avr& 
v. £@, üblicher EI Ä 
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nesu ray bvr@v. cf. ‘Wyttenbach. ad Plütarch. de 
sera Num. ind. ‚P-, 73. Sophocl. Antikone v: 411! 
Rh, wieoe nyneare, er leitete der’ Achäer 
Schiffe den Weg 'nach Ilium. mynsoro nämlich 
mv ödov ‚vieaan. Herodot. "IX. 15. üror N au 
To vv oder 3 NyEovro & Spevdunsas. ea Inovensan 
ß, eis; häufig’im Hörer, wie ougavov ar. Auch 
däfs ‘die Praeposition'dem Süubstantiv@teigt; yrist 
ber den:Dichtern' üblich.’ “sımah 9 Ich 
* Td, EuDeovEoP, reiseHB innen: “Qdyss., IT! 
160. Wenn Homer erfahrne Alte AndiPVeisel, 
abftreten' Häfst, giebt" ‘er diesen dies! Beiwort ; 
za‘B. wenn Nester: spricht. un? FH: 785 vr! 
320. unten v. 255: At agi ur | 
AA Des Bring des Zeus. Macht, 
Talente, Reichthum, und, Ehre hielt tan für 
redende Beweise” der Liebe: der' Gottheit; gegen 
den, der sie besafs: Odyss. 'XXIV! 24. ;Ares- 
ön, weg uiv 08 Peiey Nil reenmegadio 'avdenv 
newav DiXav' Eyuevin“ Nudre mayre duVckes‘ LE 
Adeiv ve Be PH Deavses. Hiias M.' 197. 
VI. 204.805. IX. 116. «iız. Da "man“nun bei 
ern Heroen. hauptsächlich diese Eigen, 


% 
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72: WE gs, in, -£oy' und ds, N, 0," ein altes 
EL: ‘prönom: possessiv.' Fir” cs. on, ec. 

Bu div öder 0®i der Dualis f. Be Aber 
“> peifi’Homer werden alle Casus‘des’Dualis 
“mit'dem Begriffe desiPlural.: gebraucht. 
er KAsey Aie alte Form T. ea, von NO 

' vulgo HEAFULIACY. | 
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schaften: fänd);- so!’ ıwıarde» esi eine’ ENBIHEN? 
Titulätup, ‚der Könige. Urt ar ie” a Br 

0: ‚Qu, : au ‚dus aber. Ternimmh.. Nias 
VI. 334. -GU de; avıdep, Ol | EU, NOVOa..: Odyss. 
XX. 99. AAmsmuons 070. auvdero Pios- Odvzaeıp. 
Vollständig. milste.es heissen: ‚suvSen ppemt, Yy- 
p®. lias VIE ,44..ouvero BovAyn Sunan Odyss. 
1... 328.: Virgi. Eel. If. 54 Ben haec re- 
pevnas., L , 

373. :mgoDeon « Volletänd on mgoDgan Yun. 
aufrichtig. Ilias III. 23. ore din x9/ Eyo REoHewV 
„EI EN os pr BEURF A sw en fs soganz EN! il- 
‚ke: wäre gu zäehen. |. oh san, nn) | 
BL 777772702 Bu 7217797 2 leihen. Nach den 
röm. Sprachgesetzen;, ımufste esoheissen:. 0.# REO- 
Dgova..— Bei slen'Griechen;findetiman den, Nomi- 
nativ.in dieser Verbindung gewöhnlich; ‚unten N. 
397- XXI, 585.- ou du par 07 ‚EK@v- TO Eov doAw 
Ben TedNTd4:. Theocrit. VI: 55. „Auch in der 
Prosa, Xenoph. Oecon, V,'25.. AUTOS, Ep Aucav- 
dgos , dnouoais TaUTa deiwoag ey aurov. Apol. 
13. On ourws yondray Ad IEsegmAsyen. Cyrop- 
VI 3:3 (2yo) KoAmaejev Verzürnen. Odyss. 
xVIl, 20. r HE .. ne me ad iram pro- 
voces R.: Ä 2 
79. xogoh- £ To er a in Prosa, & DK 
Wahrscheinlich ist dieser. Gebrauch von, 
ci für P9 ‚aus, dem ‚frühern, Mangel des ® ab- 
zuleiten, weabalb Ks ga, :u. d; w. für M®@, 0% 


er 
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75. Enarnßertrdo genitiv. «, ou. 
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"Hoch‘üblich ist. R.) Odyasll; 226. «Odveis & örei- 
E05, x ol Erergemev TRY. Uüter' Apyamv 
müssenhier eigentlich Agamemnons Unterthanen 
verstanden werden: über tiese'war er- viunE. 6: 
Jliäs X. ze. f. Vergl: mit Odyss. 'VH. ir. Die 
Axor, ‘die ihm mur' ‚folgen, wertorräy s- -sind 
alle' Griechen. 80, Koeioowv. mächtiger. U. 
"Öl: Tee yae :Te,--wenn -er’ würklich , | 
unten v. 581. II. ı25. öfters enthält dies Yole 
in Verbindung mit BIORUParEhSn. eine | es 
ea 
! 0Xop. mern. ai PER TIER TE. TOR do- 
. met, Der heftige Zorn setzet das: Blut’,' besön- 
‘ders‘:die ölichten- Theile desselben }: (Atisl’denen 
‚die Galle: abgesondert ‘wird, in eine” fearige Be. 
wegung; ‚weduteh: dann’ ‚der Ausflafs der" Galle 
in: die:Leber verstärket'wird. $.'Platners ’Brie- 
fe eines: Atztes über den. menschlichen“ Körper. 
"Th. II. p. 460, Diese. Bemerkun ‘haften die 
ältern ‘Griechen auch, nur nicht ‘mit der: Ge- 
hauigkeit,, zerhacht ;; > ind so bildete "sich die 
‚Spracher oh euer Por ngadin Xoro, das Herz 





LEBEBFTIUUG ı \ 
80. deni Dat. noch findet ı man den Accus, 
| Eon.” Nom: 'pl. Veenes » weshalb-der No- 
minativ- singul!>war Xeens, der Accusat. 
Xeon, Dativ.’ xXeoni. Man leitet es je- 
‚doch irrig ‘ab von Kecesay ' einer Form 
von KeseaV. XELEO 5 jonisch KEeHi@v , wie 
avdewrresos und aydewznios. Dativ. Xegei- 

.evi, jonisch Xeniovi, contrahiret Xeon. 
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schwillet' mir von der- Galle, und merreiv Korov, 
die‘ Gälle kochen. lassen, f. zürnen.‘ Hias II. 
a34. IV. 512: %0Aov » pbaeen xzaranerrav den 
Zorn verkochen, :d. i. sich. legen lassen. 

ON ArÄK: TE ist homerisch, aNAd Ye nicht. 
X ( KurexXen) woran, Idea ‚renkooy '(adrov) 
bis er ihn '#usführet, wie erav uud, Eros. 

Bleu ron: eimunafdcieres" ( wider); ihm er- 
wiedernd, ?& auußns: erepaöhe re Ik 
17i. "Foripidenen- nee 2 DENE) 

»Verbinde: : Our yolay sol Mor PEPFUERER 
Emoises.: Dietin u: ist 'eihe: blofse Exclamation, 
welche man’ beim: Schwure 'gebrauchte: An sich 
verneinet‘ sie nicht, sondern nur wenn ou! oder 
ERE (wo'laber das. ou hinzügedacht‘ werden 
mufs, S. Ernesti zu’Xenoplion. °Memor. III. 13. 
3.) darauf: fölget. ‘Denn öfters» steht dies u&% 
auch bei | bejahendenSehwüren, 'unten-v. 234. 
von jo röde ornzreov:: :Xerioph. Symip. IV. 6. 
"vor al Aicsi Doch pflegerfidie Attiker u& mei- 
stens nur bei verneinenden Betheurungen zu 
gebrauchen, 

Air DiAov, Jupiters Lieblingf, denn Apollo 
ist der schöriste pnd mächtigste Gött. Si. den 
Homer. Hymnus auf Apollo v. 3. f. Vergl. zu 
v. 74. So singt Hesiod von der mächtigen 
Hekate,: ( Theogon. 411.) vv ee) Mäyrav Zeis 


Keovidns ringe. 








85. 9 aus riuc9i contrahirt, f. das, 
so: In f. Eons : s Au f, I 
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Of PRRIIFHIIRSOAIER enthitllnst, Ik 

IaKeS ; Asyeas. ‚So: ist  Dolavenv , dvaDozivesy 5) 04770- 

desuyVev. häufig-£: dudeioke. ı 8. ,Hr, Mitsekerliah 
zum Hymn. auf die Ceres p. 226.111. 

‚88. Ei. XI ÜSCKONMEVONG ». undı ar 
Erde das. ‚Sonnenlicht sehe.. era hu 
wird nur‘ als. ‚Medium ‚gebraueht ‚ung ‚deeneg Ich 
Baerew Deaass od Teer Eval, ist, ‚alte) sinn- 
liche. Sprache . £._ PURE vivere. NE ‚bemb: nr 

80. 00 Boteaas xagas dmoinen, ‚solk: keiner 
mit schwerer Faust dich'fassen;.. (Qi meon- 
Bar Kara. Die ‚schwe ren;Fäuste d..& die 
anwiderstehbar fassen, ‚oder: schreklich nieder- 
fallen,,. nieht; ver; OR AM; Beßwenuzvon., "Nr 219. 
Em HNANOKENe Karen Bares. KMIL« 48, Anch 
der.Dod; hat xeigas' ‚Pages; XXI. 549.5 

.QI 1FoAon dersos; fe ware woRov. . dies 
für das ‚prosaische. TONUPERSOS: - tal if ln 
Kt "UXAFY EEIVOy, der spricht ; er seye der Ir 
ste, ale est, ;! lenenen liegt in, ‚dem. uxe- 


‘; N sy: z x T? , s i 
er 





OH. EpEU, vulgo &Wou. „yo; 

2 89: ETrAGE A. Futur. von Zrroiar.. ‚einem ver- 
.  „lornen Thema ,;und‘ einem Synonym von 
Tr ERIDEem, 

91.. 7roRov accus, ommtr.. von moRs, or, 
roRov Eine andere Form war. 0, N 79- 
Als, To #0AlV. Da von beiden ein paar 
Endungen sich aus dem Sprachgebrauch 
verloren haben, so warfen die Gramma- 
tiker beide Formen zusammen, 
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Te] nicht die‘ Idee ‚vom prahlöhden Stolze. ! Od: 
XVI. 58: Fives EpAMEVOg EUNFTOWVFO. IhasVI: 2351, 
Odys. I. «287. Eesvos euxopedaı day. 7 in 
02. sijauuays der unbeschoitene. d.. 1. der 
wahrhäfte , Gi ja NOV 5 dnounTos ist in den alten 
Gedichten, der ayados, der Heros, dem‘ man 
keine Feigheit vorwerfenkann; und jeder, der 
in ‚seinem ‚Fache untadelhaft' “ist: :'so’ re 
oXo, FUYKEXe ; Erasear.: An, moralische 
Unbescholtenheit darf man nicht:denken.'Denn 
auch den Mörder des Agameinnen- nennet Homer 
anuuovo, „weil er brav: oder ‚angesehen war. 
03. Oye, ‚Apollo »v, 76.1 8. zu v. 57. “ > ” 
04. yrıunae — B00.- imeAuse — A 00 
umeöl£owro. Man 'bemerke “hier die , einfache 
Verbindung ganzer Sätze.durch: das x9% und -d& 
Schärfer und. „genauer hätte: man in der-Prosg 
nn NATIANGe , 00T > elmoAUORS. v ouR 
emo odeEohueves. Kaer 
07... Verbinde : FI? a (ao ini) 
xeeas. ‚Aos100, wird ‚nicht; eher. die schwere 
Hand des. Verderbens von. uns ‚zurück ziehen; 
Apollo, ;der wie ein erbitierter Feind auf die 
Griechen. losstürzte, hat ‘sie "mit. verderbender 
Faust gefafst, und läfst.sie nicht. los. - Auch 
der orientalische Dichter: Deine Hand liegt 
schwer auf mir. Xeees Tou Asınou sind. Ketr 
des Aupades, manus pestilentes, — zeiv — 
meiv.f. meiv — N'(Diese Verbindung Xagxs 
Aumoio ist zu hart und unhomerisch: andre 
Dichter als Tibull. ı, 3, 4 und Ovid. Amor. III, 
9, 19 haben mänus Mortis, .Unter den verschie= 


4 Ale! © 507 7 Passen 
nen Lesarten ist diese: 89’ oye #."Aoınoleßageicis 
Xeleas uD:e,: welche ‘dem Zenodotus zuge- 
schrieben wird, und das Etymologicum .magnum 
‘nebst Eustathius. anerkennt, vorzuziehen: Kyexs 
 abetks ist blofse Vermuthung von: Markland' zu 
Lysias p. 82, ed. Reisk., die von. den sonst; 
als II; 302 vorkommenden »tees Javaroıo keine 
Stütze:erhält — xnews:amexew ist unhomerisch : 
dafür steht #. dpuvew,; Adi R, y 

1, ‘00: ı Aurarrıdae ‚Kovenv. AMTS, Era), 
$Asxortch» nennet Homer einzelne Frauenzim- 
mer, #uweilen auch ganze Völker, z B. EAmmw- 
mes Axuoı v.. 389. u. d. die Anmerk. Die Gram- 
mätiker sind über die Bedeutung nicht einig. 
. Der.'Sprachgebrauch müufs ‚also entscheiden: Das 
 Stammwort '£Ai00w. bedeutet ı) Kreis- oder Bo- 
genförmig bewegen, 2) hin‘- und :herbewegen. 
In ‘den: Compositis aber herrscht durchgehends 
der Begriff des bogenförmigen. S. Stephan. 
'Thes: Li Gr. Tom. I. p. 1187. So sind EAsfore- 
Cus, EAınonteoeros, EAr£.-Epitheta der Stiere von 
ihren: ‘bogenförmigen ‘Hörnern. . Daher ‘erkläre 
ich EAmxazıs, der ein rundes, gewölbtes 
Auge, und EXnofAEQDaeos , wer .sölche runde | 
Augenlieder hat, Dies. rundere, wohlgeöfnete 
Auge gehöret ja mit zu den Vorzügen, wo- 
durch sich die Europäer von den Mongolen 
unterscheiden, deren Augenbraunen spitzer zu- 
laufen. Ein Scholion der Leidenschen Hand- 





98. Emo doeveg vulgo oezodouvag.. 
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schrift: ‚Koorob ‚dicöhekroy , Tov Seoyyuhov’ opIar. 
kov- eXovoav.. Andere erklären es: das Müdchen 
mit dern lebhaften, mit heiterem. Auge, oculig 
mobilibus; Herr Bürger: das: strablenäugige 
Mädchen. Auch sagt man £Aiccev eOFornaus, 
volver& oculos, aber nur von dem,.der.’im Af- 
fect das Ange vollen läftst.. ..000 

90. amesernv, ODVOLTFOWVOY ohne, dafs. er 
sie euch für einen festgesetzten Preis ah- 
kaufe, oder euch ein freiwilligea Geschenk 
gebe: dveu 7 oem xl dweom.: | Es steht ‚adver- 
bialiter wie weeaiv. Odyss. £&r 317. 

105 axXvunevos, tief ‚betrübt, Augreilpupyor, 
nicht,. zornigen Muthes. Denn vor dem Zörne 
geht ja allemal die schmerzhafte Vorstellung 
vorauf, dafs man fetzt gekränkt sey. Homer, 
der die Natur so gut kannte, vergifst diesen 
Umstand nicht. S. v. 188. u. a. 

Verbinde: Ge£ves., außınzAuvay Mey mp 
MAKYTO Meveos, und sein schwarzes Herz wurde i 
mächtig. erfüllet mit Ingrimm. Die @eeves, 





100. TERiJouev 1. pl. praes. optav. von 78- 
aid. 7490, TIIEw, 7190 sind verschie- 
dene Formen. Von dem erstern ist das 
Perf. med. 7€709& von den beiden letz- 

tern #erRıda.. Davon staınmt. die neue 
Form: remIew, Renido. Ilias XXL. 
2235. TenıIAcw das Futur. von zer1IEw. 
Die andere neue Form 7eroidw s. Theo- 
‘crit. V. 28. 


46 setbLiase ni 
(hier. f.- Aare): sind . ErPsusAumapsivon ‚der 


‚schwarzgrümem Galle, ‘welche der Zorn 
‚ in » diese » treibt. Horat. .Od. :1...15. 13. atra 
bile tumet jecurs" 9. Zu v.B1. 000 di 
10%. ode ci A KILL aurov. 
105.:..106%' vaTojLEVoS f. KauaS.. RS 
yos, mit wildem, zürnenden Blicke, .oder mit 


ı feindlicher Gesinnung, schlechtes verkündend. 


-__ zu 'v. 25.° id Kiss .. eiR 
: Mars nnär, Unglücks - Prophet, :0£ 

ces Mach TOL-HoHE — rn KEN yuov f. 0 zenylov 
d. i. ToUTo,. 2 wie'v. 107. gut. To. no Si 
TAUTR, & nnd. dwwmols- eines wie.nachher ist 
eine andre Liesart für !e7&s, und eine bessere. R.) 
1008. ud” ETEAETTUS nämlich. eztos, nie''es 
‚erfüllet, ou Moore ‚emga£ois.: Odyss. IIl.. 99: 
‚more Fan dmos, M'EmOS ME. TI. EEyov 
UTOSAS EEereiege. 1. 272. Ilias XIV, 44. Die 
„ganze Redensart: Emos: .Ea9Aov Adyay x) TeAesv 
ist für das XoreılenFey der Prose. (Der Wahr- 
sager -wird ganz allgemein in ‘der alten. Welt 
und von den ungebildeten Menschen jeder Zeit 
als derjenige angesehen, der nicht blofs. wahr- 
sagt‘, Sondern da Verkündete auch bewirkt. A.) 


>] / YV _ ’ % + 
111. Krowa Hovens, AWoıya Ayri Kovens. 








10%. einrmw plusqmpf. vulgo ‚ERETN. 0008 
dual. von To caeos a i: amp. Auch fin-, 
det man. 0.160005, DU: AU MTErOWVri. 
Acumo, AUUFRETo, Aaymerdan, 'ARKTE- 
Tom. vergl. zuv. 51. -.- ./ 
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115: "KAvreiirngens wödßH een d.' ii fE- 
ie 00 'KAurauuvisens ExXeiv, -d. i,-lieber Als 
die Kiytaenınestra möcht ich zum. "Weibe sie 
haben. So ku aa Far f. Fady 10 Tay- 
Toy. 

114, gie ENOXEU; als mein aueh 
Gemahl; Kouesdix &AoXos ‚ist eigentlich: .eim 
jugendliches" Weib , Kouensov ner EXOUTE. 
(Hymn. in-Cerer: v. 108.) wie Koveidios TOCIS, 
der jugendliche Gatte.: Doch weil man zur 
rechtmässigen. Frau vielleicht wohl nur: ein 
junges Mädchen nahm, so änderte sich bald der 
Besriff dahiw ab, dafs man die Koverdin &AoXos, 
der Beischlä Fe rinn entgegenstellte. Herodot, 
l.ı35. V, ıg. Die Perser: Yaytovaı Ö’ iuasos 
aureav ToRds ev nougidlas Yuvlinas , MORD d 
em MAeUvas maus KTOVTN. Stesichorus 
beim Athenaeus XIV. Sig. © cur Eu MOvTcS 
TeoRoU JeAousns auyyertoder ro verviouw, EN 
uXouEns . € duvasro, Yuyn Tod EvagAov Yeyic- 
Joy Kougsdsoe: Im Homer wird die Keugudiee eAo- 
Xos stets als die AoXES urnsA, yanern, der 
Beischläferinn entgegengesezt. Ilias XI." 245. 
do uvnSns ArAoXoU, noueidins. XIX. 208 Du 
versprachst mir, sagt Briseis, Eu AxıReas 
Baugadin GAoX ov morhdew. So nennet sich Aga- 








114. „Dev eine alte Form f. &U. Nämlich f 
ov "hatte die alte Sprache 88 und mit dem 
angehängten Yev, &9ev < so ae f. vv vv. 
280. ». \ I a5 . 


48 '‚4d4ias«. 


memnon Koveidiov WAOX.ov ‚KAurusuunsens: Odyss, 
XI. 429. XXIV. 199. ( Mit Recht-behauptet auch 
Buitmann im Lexilogus I. p. 32. IE, dafs ehlich 
die..herrschende Bedeutung von &. bei Homer 
und den andern Dichtern sei, und Jafs man eg 
in Eveni Epigr. ı2. (Brunck Anal,.p. 166.) für 
bräutlich zu nehmen habe. AR.) ’ 

Man bemerke die auffallende Varschisden: 
heit der Sitten. Ein Fürst darf es öffentlich 
und ohne Scheu gestehen, dafs; ihm die Bei« 
schläferinn. lieber. als seine königliche Gemah- 
linn sey. 

115. ou (nur) Mi. an Körpergröfse, 
(daher öfters. dafür geradezu neyesos steht) 
Quyv, an Wuchs und Bildung, Pezves , d. i. voov, 
an Schlauigkeit (Odyss. III. 117.), eey& nämlich 
ASnuns, an ‚Kunst im, VWVeben. Odyss. VIL 110, 

» 116. ac x ws, und . doch: ER OMmS. 
domsvay. za f. &70 cuyay au &esvov nämlich 
Ada, 

117. Bovrouy — 3. Vollständig BovAorogy 
MaRov n, Ilias XII. 638. x Kühn EEAdET 
| g& : geov Evoy 7 woAeyou. XVII, 331. v. Valken. 
_ ad Herodot. II. c. 40. 

118. yeexs ı) jedes Geschenk, welches ich 
einem andern, ihn zu ehren, bringe, 2. B. 
Opfer. Ilias IV. 49. Aufans, wvioonste. TO Yoe 
Arnxouss yeous naeis di. Seol. 2) Das Geschenk, 
welches von der Beute dem Sieger oder dem Für- 
sten gemacht wurde, s, v. 369. XI. 6235. 3) jeder 
ehrenyollg. Werzys,. Vorrecht, Ant, W. 323. 
werevow JovAy X uugosı. To Yap Yeedis E51 Ye- 

eovrav. 


Erstes: Buch, 49. 


eovroy. 4): Alles, was. jemanden: sonst. zu seiner. 
Ehre gegeben wird, Grabmäler, gröfsere Por-, 
tion Fleisch. u. s..f. —.,Auch in der alten Rit- 
tersprache hiefs der, Liohn :im- Turnier, der 
Dank. S. Curne de Sainte »Palaye vom Rit- 
terwesen. Th. I: p. 28. -..I.»-, TR: 

120. © yeeus f. roye yegus, 0 VII. 32. 
iduev Oro oYvos. oun Emruanrov f. iduuev o9Eyos. 
ETrIEIKTOV, 0 Qol El. | | 

122..f. Achill wirft-dem Agamemnon das 
Unbillige seiner Foderung freimüthig und mit 
edlem Unwillen vor. ua 

 nudıse, glorreichster, 05 EXes TO :xudos 
Evay Bacıreus uravrov. Dies Epitheten geben 
andere alte. Sänger mehreren .gröfseren Gott- 
heiten, ..komer aber einzig dem, Könige ‚der 
Götter, und dem Agamemnon, als dem Heer- 
führer der Nation. S. v. 279. Ayazufuvav — 
@ Zeus xudos. Edaxev. Erinna IV, 6. xudes. -Bası- 
Ayov aexası -, Vgl. IV. 515. 

QiXoxreavarare. Indem Zeitalter der Heroen 
hatte man noch ‚keine Idee von unserm Wohl- 
stande. Freimüthig äufserte man jede Empfin- 
dung., sobald sie nur wahr schien. -Daher 
ihre Freimüthigkeit im Tadel. — Man bemerke 
die sonderbare Zusammenstellung dieser wider- 
sprechenden Empfindungen der Achtung und 
des Tadels, in xudise und DiAonrenvarare. Uns 


120. Ew conjunet. vulgo Pi .» von Ew vulgo 
ep | 
Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. ı, D 


f 


zo Ilias. 
ist sie - fast ea gleichwohl im Homer 
nicht selten. 

«193. mas yae aber wie können sie f. 
Osfters ist Yo, ‚besonders in ‚dem NWS yoca 
zös:y&b oo der Ausdruck des Befremdens, 
oder des Unwillens über die Fragen, oder 
Foderungen des andern. "So die Lateiner, Ta- 
citus Anal, I. 45. Cor enim — ferrum' detra- 
xistis. Plaut. Aulul. I. «. 3. Nam cur me mi- 
seram verberas. (Der Grund liegt in einem 
Zeichen der Verneinung, des Unwillens, u. es 
durch eine Miene oder Gestus. R.) | 
| 124. 8 Ti 7w necdum. Hesychius er- 

klärts: &demole. Sdanas. Euriis d. i. now Xen. 
por. Hesych. Kolvoe Ko ebiigsre. Von Euwvos 
ist eine andere Form Zuviios, communis. 





‚22lk. Wmev.ı. plur. praes. vulgo &dauev ’oder 
jouev. Ich vermüthe,dals es’voneiner alten 
Form ‚dw Bey; plur: idowev , ‚contrahirt 
due. ed, ad, Fido, da, video, so EX, 
Eon, io#0. Gewöhnlich leitet man es ab. 

i von jonMi plural. ‚Iroemev vomtrabiit er 

.. sand dafür ‚duev. 

105. WoAimv vulgo ToAtay, von 2 ws: vos 

J vulgo ews. 

ERemeoiopev aor. 2. f. 2£emxe9ouev von 
Erree9@. Richtiger vielleicht von T0EIm. 
Man sagte niede und n0Iw, wie Iag- 
 CUv@ and ‚Ieaavvo. Etymolog. M. &70 


en Qvodo, Yiveray FOIIW- KU FEEIW- 
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126. ra nev-T& für & ‚uEV= ro oder Tau] 
was wir aus den Städten geraubt haben, das —. 

129, oA Teoimv, Troja’s Stadt. Denn 7 
Teoia sc. yn ‚ist der Name des Landes; IAios, 
der eigentliche Name der Stadt, und 7 Ileoyx- 
pcs der Name der Burg oder @xeozeAs. Doch 
pflegen die Dichter diese Namen, : wie hier, 
zu verwechseln. _ 

151. ayades ee Eov, dadu doch ja so 
brav bist. Odyss. I, 313. un sus varecıne, At 
Amousvov ee odoie. II.. 249. Der Sinn: für ei- 
_ nen so .‚braven Mann schickt sichs nicht, sich 
zu verstellen. Du willst nicht das Beste des 
Volkes, sondern mich durch die Zurückgabe 
der Chryseis beschimpfen. 20. 

YeosineAs. Ihren Göttern gab die Phanta- 
sie der Griechen einen grölsern Körper, und 
eine schönere Bildung, als. die Menschen ha- 
ben. Daher nannten sie ihre Heroen und 
Heroinnen, wenn sie sich durch beide Vorzüge 
auszeichneten, YeoeineAosz ErriesneAoı, EvaAlyaıoı 
adavoroow, (ard). deums, adavaromı Echzo- 
res. Theocritica XXIV! go. oiov ao To Mey Eh 
dos Enımeine. 4 eu vu maides &Iavarav Faoide 
pera Iurciow Eaon . 

152, un wAtwre, vow, verbirg’s nicht in 
deiner Brust; nämlich vav onv dievoiav. unten 


' 








"® 


&£ ov menIm. vd Hesych. T. II. pag. 
. 3020. AR 


D2 
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v. 363. Pind. Pyth. IV. 117, uAdırov Bis Yuna. 
noli fallere 

ov ma0eAeuoecy (Eue) da wirst mich nicht . 
überlisten. | Hesiod. ‚Theogon. 612. Ws. wies 
Asos uae\ou voov , oude  magerde. 

135. E77 aurws: HI Öeucevov Cylearos, ) 
‘dafs ich so verächtlich meines Dankes entbeh- 
ren soll? — n0Ioy euönevoy ist ‚stärker, gesagt, 
f. „aveH devopevov , oder deveoday. ‘Denn nroy und 
xe&T04 sagt inan von dem, welchen Verachtung, 
Gram Der Elend zwingt; sich von allen Men- 
schen entfernt zu halten.‘ &urws d. i. @s. : Dies 
so ‚mufs hier desmrinas enommen werden, v. 
520, 7 dE'xo) wurws „yeruen , ‚schon so‘, d. i; ohne 
Ursache. II. 138. eyov aUTWS MREEvroV. 348 
 III,.2eo. TIvos _ ‚Epena RUTWS. 

188. ER & Ev dassouc YELaS , supplire: 
xuros &v an oder MAUToe 7 Nruxdoo. Ja,“ 
wenn die grofsherzigen Achaeer —! Dafs hier 
wie sonst ‘oft, wo einige Leidenschaftlichkeit 
Statt findet, an eine Miene oder ausdrucksvölle 
Geberde zu denken sei, mufs man nicht: ver- 
gessen. AR.) 'v. Tryphon Grammiaticus "beim 
Valken: z. Herodöt. VIMH. 62.: °" ”r - 

156. agoavres (Eye) zarte - $uuov;: mich 
befriedigen nach mieinem Sinn. Die Scholiasten 





132. TaeeAeureny vulgo maeeAsvoy- von TO 
geNeUID, MaLeeXomm. 

154. devoucd eine andere’ Form von dio, dio 
4%, ich bedarf. / 2 
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leiten es ab von dem, apto, davon das futurum 
dw, eine fremde Form deoo. Ich leite es ab 
von. oigew, Xeon. aor. 1. part. ügegas contra- 
hirt gras. 50 v. 409. ro. aus EAoiaay. Odyss. 
V. 95.. ine demumae x97 Heuee Yuucv Edadn, 
seine Lust befriedigt durch Speise. 

OT7EWS ayrouguov € €5c4 nämlich rAs kouens. Ilias 
IX. 401. Yuxas aivraiguon. XI. 514. ovne ToRwYv 
avragıos ER. 

158. Ajax war nach dem Achill der ta- 
pferste Heros, Ilias II. 768. Odyss. XI. 549. " 
und Ulysses der weiseste, unten v. 145. Odyss. 
Ill. ı20. Dafs nun Agamemnon, gerade diese 
zu beleidigen drohet, pafst vortreflich zu sei- 
nem übermüthigen Stolze: Ajax hatte die Tek- 
messa, Ulysses die Laodike des Kyknus Tochter, 
nach den Scholien zu Beischläferinnen. 

130. ov £. eos 0v_ IKwuoy. Doch fehlet 
diese Praeposition gewöhnlich bei an und 
den sinnverwandten Verbis. 

140. x aurıs, ein andermal, x] &Rore. 

141. vn& weAmıvar, das ae Schiff 
ganz wahrscheinlich von der Farbe, welche das 
Holz durch Wind und Wetter erhält. 4Ge- 





137. da ıv 5. pl. conj. aor, 2. vulgo wer. 
(so "Yvancı vulgo Yası) v. 302. von dom. 
140. pero Deasonea to vulgo neraDenxooneda: 
..go:mehrere plurales in 209. / 
143, Iesousv vulgo Yapev. aor. 2. von Tı9y- 
pi, Do. | 
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wöhnlich aber ‘ glaubt man von dem Peche, 
womit man die Schiffe angestrichen habe. Nun 
sagt Homer (Ilias IV. 278.) MEAKvTEgoV Nure 
zieca. -Da er aber des Gebrauches nirgends 
erwähnet, auch sonst kein Epitheton. davon 
entlehnet, 'so zweifle ich, dafs dieser :zu des 
Dichters Zeit schon üblich war. Die Vorder- 
theile waren zuweilen dunkelblau angestrichen ; s 
daher das Beiwort HURVOTEOmEOS. es "rn dio, 
ins göttliche d. i. wie schon vorhin bemerkt 
ist, dafs die Griechen alles grofse göttlich 
nannten, ins grofse Meer. &5 Any, Aimeigovas 
ar. Odyss. V. 20. es Aunedarsnovos diey.: Der 
Scholiast. &s MeyaaV. Hymn. Homer. auf die 
Erde. v. 3. XIova di ev d.i. sugssav.. 'S. zu 366- 
142. Zmırndes d. i. eis To Emirndes f. Smrrndews , 
eigentlicher hätte er sagen sollen: erırndas. 
So ist Odyss. V. 27. „Munsnges d’ Ev vi TFOEAUA- 
Meris (f. MAAUMETES) amevewvrey. Jenes eis 
fehlt öfters. „Sophocl, Ajax. 1316. Koueov eg’ 
ernAuSws £._ EIS KOLuLOV. 

144. as rıs, irgend einer; so verstärkt 
ris bei mehreren Adjectivis die Unbestimmtheit; 
z.B. 7&s rıs, ein jeder, wer er auch sey; ”olos 
Tis, wie er auch sey. — Die üvdess BovAnPagos 
sind alle Könige und Edlen, Basıras x Evanres, 
weil diese allein & 77 Bevry erscheinen dprf- 
ten, Odyss. VI, 390. vergl. mit XIII. ı2. wo 
die Barırdas, die Unterkönige, ivdees BovAnpo- 
g% genannt werden. werXos nämlich TOV VEUTOVe 

145. Idoueveus ; von 'Creta, war einer der 


$ 


Erstes Buch. 55 


ersten Heroen i im: griechischen Lager. Ilias III, 
2350. Idopeveus: eri Kenresas, Jeos. ws, Esyee.., 

146. Enrayrolal' avdgam du. verhafstester! 
Denn beim Homer. wird. .dies Wort ‚stets im 
schlimmen Sinne gebraucht. R.) . - ’ 

147. Exoegyov, der aus der Ferne. würket, 
os Enois Zeyaleray, ein Synonym von un@oAos, 
enoarnlererns. S. zu v. 21. ie@0% 6elesv f, Don, 
wie sacra facere. 

140. vmod: & dar. runzelnd blickt er, wie 
Bürger übersetzte, Der Zorn hatte die Stirn 
haut und Augenbraunen tief herunter. gezogen, 
‚ unter denen er furchtbar hervorblickte. Ilias 
XV. 607. Tom .d8 ol oase Arumeodnv BAoaveyaw 
um opguan. (Die Ableitung‘ ist ungewils. "Ei- 
nige im Alterthume dachten an v0 und ew vi- 
deo 5. Bast: zu: Gregorits Corinthius .$. 335% 
der Schäf.: Ausg. Ouintus 'Calaber III, ne hat 
dafür: Umrodeeromevos. R.) 

149.- 171: Achill wirft. dem Krane 
die Unverschämtheit und den Undank vor, wos 
mit er ihn behandele, und.drohet ;das Heer ‚ZU 
verlassen, 

140. „eiveudesnv Zmrımpive, he 
ävaudes. ‚Denn Eziewups steht häufig tropisch vom 
Annehmen der Meinungen, Neigungen u, Leiden- 
schaften. ‚VII. 164. Jougiv ETEIESAEYOL irn, anı 
legend wilden Muth. Ben 





147. Indrozey ©. sing. aor. med, conj. vulgo 
inbiey von iNdonoy, 3 INKdGRoM0Y. 
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N 7 8eedösXeodeev, ränkevöller, der du dürch 
Ränke’ andere zu beräuben suchst. Beim Ho- 
mer ist #eedos gemeiniglich ein Rank, eine List, 
wodurch - man "seinen Vortheil': erschleicht. 
Odyss. XXI. 217. #0%o Yoce Kornok ntoden 
BovAsvovew. Il. 118. Daher nannten die Dichter 
den Fuchs: xeedeA&m. Aelian. Hist. Nat. VI. 64. 
150. &meow Tor (f.- 00, ’f. Emeosw cov, oder 
emeow cos v. 173. Yumos apl f.-Iumos vovr Der 
Sinn: welcher Grieche wird nun noch‘ Neigung 
haben, mit dir Feldzüge zu thun, da du mich, 
der ich doch für dein Bestes kämpfe, so be- 
‚ handelst? | an De 2 | 
 ., 181. #9 0dov Er9&uevöy, mit dir einen Feld- 
zug zu thun, SewreveoFod , mogeVeo de. Denn ° 
odev eexecaIay ist beim Homer nichts mehr als 
Umschreibung für Togeverdoy. Odyss. 'IIE 316. 
S. Gedike zu Sophocl. Philoct. pag. 92. (Doch 
erklären die Alten dieses Wort von Nachstel- 
kungen, Hinterhalt den man ‘dem. Feinde legt, 
und worin oft lange 'ausgehalten werden muls- 
te, um den Zweck 'zu erreichen, weshalb’ man 
adviam hostis gekommen war. Hierauf führen 
die. Verse 226 - 227. Vgl. XII, 277. -R.) 
152%. aixunraov, der speerführenden, 7oAe- 
pixov.: Homer giebt "dies Epitheton "einzelnen 
Kriegern und ganz tapfern Nationen. 
153. ours nos curioi eicı nämlich Fiwvos oidı- 
zi&s, rei, obnoxii. 





2.4, 9 | 
149. Zrrıspive vulgo:2Qgsuevos. Eu, Evi; Evvupie 


— 
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155. 59. GI oder dYwris, das Haupt- 
land von Achilles Gebiet, war ein Strich 'Thes- 
saliens, der vom Oeta, den Dolopern, dem 
Malischen Meerbusen, und dem zen Pindus 
begränzt wurde. Strabö IX. p. 658. 

zeißonanı, im fetten Phthia, kußenaf, 
eeißwAos, vom fetten Lande, das beim Pflü- 
"gen in grolse Schollen, Aw@Aous, bricht; ee, 
#4, baben, in der Zusammensetzung die Bedeu- 
tung von grofs. ' Thessalien, besonders die Ge: 
gend um Thessalonich, ist noch jetzt das ge- 
traidereichste Land in- Europa. -S! Sprengels 
Beiträge zur Länderkunde. Th. II. p. 217. - 

oveex ONI0Eevr&, schwarze Gebürge, ni- 
grae silvae Erymanthi nach Horaz: 'waldige Ge- 
bürge scheinen ja in der Ferne schwarz, dun- 
kel. Dias V. 525. sind -Regenwolken: veon 
oxıoevr&.. Vermuthlich meint Achill die Thrazi- 
schen und Macedonischen Gebürge, und m an 
Thessaliens- Küste. | 

159, Tsunv-. oevumsvar, den Ersatz’ a die 
Rache zu erhalten, für sich einzutreiben. . Diese 
verlangte Menelaus von den Trojanern noch aus- 
ser der Zurückgabe der Helena III. 284. f. wo 
Tıun und on gleichbedeutend sind v. 285. und 
290. Dafs an Ehre hier nicht zu denken sei, 
leuchtet ein. 

xuw@7%%, Mann mit dem schacmlasen | 


s % r 

. ” . j 

mm nn m lm 
Pr} 


‚157. ougen vulgo oeed. TO eos , mons. 
158. Eronay und &ozougy, sequor,. 
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Blicke, mit der schaamlosen Stirne. Nach Bür- 

er: Du „Hundsauge: sonst auch KUWY , Kuvos 
eure EXav, wie 225.Der Hund war bei den 
Alten das Bild der schaamlosen Dreistigkeit 
und Habsucht. Ilias IX. 373. ud’ av, EHI Ye 
FETAUN,. KUVEoS TS ka ,.s OT ideaday. Dies 
Bild: ist wahr und stark, aber für unsere Sit- 
ten beleidigend, 

161.. &uros. dOmeisee Fey Eneanas, für o£ 
aurov Edmenseadey. Aber öfters wird &UTos mit, 
dem Infinitv. im Nominativ. verbunden Hero- 
dot. VII, ‚57. eiTE auros EV auDorsgay Aemei- 
ene$ay, navov.d’ ou II..141.. @uros Yag.oi Ten 
ıbew. (Dafs dieses niclit blofs öfters, und nicht 
blofs mit eulos der Fall sei, sondern. dafs die 
(Attraction im Griechischen diese. Regel gebil- 
det habe, ist jetzt bekannt. Der Lateiner setzt 
stets den Accusativ. cum inf., da der. Grieche 
auch Nominativ. c. inf, etc. hat. Vgl, Butt- 
manns griechische Grammatik.$. 129. R.). 

102. © em f. &o @. Diese Metathesis der 
Praepositionen ist bei den Dichtern sehr ge- 
‚wöhnlich. 

*  , visg,Axaumr, die Söhne :der MOB f. 
Axsuaı; bekannte alte Sprache, | 

» 164. Tewov mroAisdeo. Wenn dies Troja 
oder Ilium selbst seyn soll, (was der Sprach- 
gebrauch’ gestattet, s. ı1, 135, Odyss.. I. 2.) so 
ssehet EXw, (V. 169,). und EEXoKE (v. 168.) 








5 0 5 \ => e‘\ 
162. vies. von Wieus vulgo vios. . 


! 
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statt des Futurum. Doch .-wie alte Erklärer 
wollen, dem Zusammenhange-und einer andern | 
Rede ‘Achills (X. 313. f. bes. 350. f.).scheinet 
es melir angemessen, wenn man eine von den _ 
Landstädten des trojanischen ‚Gebiets versteht, 
von denen Achill eilf zerstöret hatte, Alsdenn 
steht &e%X 2 und EX mit grüfserer Lebhaftig- 
keit für 8Xov’und NEXounv. (Es leidet wohl kei- 
nen Zweifel, dafs hier nicht Troja  gemeinet 
sey: diefs lehrt der Sprachgebrauch unwider- 
sprechlich: vgl. auch oben ı28. 129. R.) | 

165. ro ev TEAEOV Cueeos) ForEuoo -(d.. i. 
HaxXns ) TroAudixos „.der aufdringenden Schlacht. 
moruciE ist eigentlich der Krieger, os ZoAu 
imaisce, der oft und wiederholt aufdringt. 
Dieses Uebertragen. der -Beiwörter von der 
Sache selbst Fur die Handlung, Eigenschaft u, 
s. f. derselben, ist gar nicht selten. Elomer 
nennet Ilias :IV. 5ı1. den Speer NONKOV FOLE- 
arggoa; ein. anderer Dichter den Krieg TOLE 
oiXeoo. "Theogritea XXV. 279.° Eweriv (d. i, 
ToNEHOU) TOMETIXE0oS. . 

167. ‘Agamemnon bekam ale: 'Feldmarschall 
einen viel geöfsern Theil der: Beute als andere, 
Dias II. 228. | 








168. div KERN. quando fatigatus sum, aor. 
2. cunj. von KeXK&um, einer neuen vom 
perfecto gebildeten Form (so Qua perf. 
wEDung ; neue Form 7e@un.) Kaum, Ko 
HEw, KOLAVOD. Heyne zog #8 zone des Ari- 
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önyov TE DiAov Te, ein kleines, liebes 
"Geschenk, ‘liebes, weil es dochı immer ein 
Dank, Yeeas, ein. Preis meiner Tapferkeit ist, 
Gdyen. VI. 208. doass - oAsyn TE Dian TE, ‚eine 
kleine, liebe Gabe, weil sie woblgemeint ist. — 
Eexopoy EX@V OnFyov f. EEK PY aüy oAlya. 

- -170: xogavies : vauci. Die Vorder - und 
Hintertheile der griechischen Schiffe. hatten 
eine so starke Ründung, dafs das ganze Schiff 
dem Monde im dritten Viertheil ähnlich 'sahe. 
So findet man sie noch auf Münzen gezeichnet. 
Von dieser -Forin ist das Beiwort.xogwvsdes ent- 
lehnet, 'das man am passendsten . vielleicht 
durch runde: ‚Schiffe übersetzet, Denn 
Stiere, deren #lörner mondförmig gebogen sind, 
heissen auch xopavides Hesych. Hoewviss. MNvosdN 
Exmv toera [ous.: Vergl. meine griech. Blu- 
menlese. Th. I. p. 169. In den spätern Zeiten 
hatte der Hintertheil allein einen so..starken 
Bogen; darauf bezieht sich die Glosse des Hesy- 
chius: Hogmvis. KAUTUNN EUR. Kogovrdess ag 
TUNDTEUMVOL voes. 

 oude f. Die Grammatiker verbinden: in 
PLOPREE TE &riwos. (für: 77772 euriau örres). a6 


Es 





‚- starchs und Herodians vor, ohne jedoch 
‚den Werth der Vulgata ZU. verkennen, 

170. iaEV vulgo jevoy- HIAEV ‚oder ikevoy ist von 

der Form ir. Von ei, ich gehe, giebt 

". .. es diese Formen Ewı 8W. Eikir ia hu. JEW. 


>. Mehr 
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mAourov odügem. Doch ausserdem, dafs’ ein 
solcher Nominativ. absol. sehr hart, wäre, er- 
giebt sich aus v. 174. 175:, dafs ET OS. : vom 
Agamemnon müsse verstanden werden. :Achilk 
glaubte näflich, dafs ohne -ıhn die Griechen 
nicht über’ die Trojaner «siegen könnten, und 
älso den Agamemnon bald. die Schande ‚treffen 
werde, nichts ausrichten zu können. Ich ‚Ker- 
binde also oux-oiw ve, rss Zwv, eduEen 
mAoUrev. Freilich müfste es heissen: 0E &r.- 
pov ovr&. Doch läfst sich diese Construction: 
mit ähnlichen Verbindungen vertheidigen. Ilias 
II. 353. Onpi KOLTOVEUGOY Keoyiovos _ dstan- 
Toy — |ONURETE Dasvav. S, oben zu v. 77. und 
161. (Die Alten haben den Satz: nichtvunrich- 
tig gefafst: ich so ehrlos uud verachtet hier 
lebend (weshalb ich auf den Abzug denke) 
glaube nicht, dafs du ohne mich, derdir se viel 
Güter. aus der Beute verschaft hat, Reichthum 
gewinnen werdest. Andre zogen vor, 0%.in @- 
zu finden, ganz gegen Homers Gebrauch, ob- 
gleich der Sinn: ich von dir so entehrt denke 
nicht, dir, für dich, -Reichthümer, hier zu er-: 
rorben, Geht gut passet; doch ‚nimmt Ag,in' 
der Antwort hierauf. nicht Rücksicht. Die 
ältere Ansicht scheint daher, die bessere, zu; 
seyn. Clarke zieht das erstere, Heyne das 
letztre vor. Ein Nominativus absolutus aber ist 
hier nur dann zu finden ; wenn. & 1405 wider 
alle Grammatik und Nothwendigkeit auf den 
Agamemnon gienge: auf oiw bezogen ist nichts 
dagegen zu sagen, da sich höchstens eine Ap- 


position, und zwar eine sehr gewöhnliche, dar- 
bietet. R.) | 

Die Grammatiker scheinen mit Grunde zu 
unterscheiden, ro. &Devos , den Reichthum vom 
Ertrage der Felder, Heerden u, f. und 7Aouros, 
kostbares. Geräthe f; S. Odyss. XIV. 99. Hesiod. 


/ P14 4 
Erga.. 635. ouX @Devos ,Devywv, oude BADUTOV TE 


x onor. | 

&Qufev stäsker- als suenoes, &Qvocev in 
vollen Zügen schöpfen. v. 598. Odyss. XIV. 95. 
oivov Oben urrseldov E£ouDvovres. Bekannt 
ist die Metapher FAovros Zrrigder, der Reichthum 
strömet uns zu.: ; 

175. of me rıunaousı, die hier noch ‚unter 
mir dienen, mir den‘ Sieg (und damit ver- 
knüpfte Ehre) geben werden. . Häufig: ist. #udos 
und: run Sf. von. Den fliehenden: Griechen, 
Zeus wodos dmaivuro, aber den siegreichen Hec- - 
tor. Zeus Mouvey Tim x) xudeuives. Ilias XV. 
595. 612. . | Ä 
unriera, der Weise, Jupiters eigentliches 
Beiwort. Nach einer schönen :alten Dichtung . 
ist die Myris, die Weisheit, seine KGattinn. 
Besiod. Theog. 886. 

176. dioreeQewv, den Göttersöhnen, dioree- 
Ons, dioysvns sind gewöhnliche 'Epitheta der 


» 





173. Emioourey 5. perf. pass. CEUW. Gum Tesw, 
175. unrier® eine andere Form für unrierns, 
die bei den Aeoliern üblich geblieben ist, 
Koen. z. Gregor. de Dialect. p. 40. u. 283. 


j 
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Könige und Edlen, welche man ‘ihres Standes 
und ihrer Vorzüge halber nach alter Denkart 
und Sprache Göttersöhne glaubte und nann- 
te. S. oben zu v. 4. 80 sind veoree@ns und 
vecyovos , ‚TeeDenIay nnd YeveoIay Synonyme. 
Die Dichter nach Homer gebrauchen es für: 
grofs.- Aeschyl. dioyeväis -Jeol.. M. DREI 
Th. II. p. 203. 

ı7d. eos mov 60 lanev, so hat es Gott 
dir wohl gegeben. Der Sinn: Immer fängst du 
Streit an; dazu verleitet dich der Stolz auf 
deine Stärke, die doch nicht dein VVerk, son- 
dern eines Gottes Geschenk ist. — Achılls ehr- 
süchtige, heftige Denkart mufste ihn streit- 
süchtig machen. Man scheinet davon mehrere 
Sagen gehabt zu haben. Einen Streit Achills 
mit Ulyfs singt Demodocus. Odyss. VII. 75. 

179. oois Eragoısı, deinen Kriegern, eigent- 
lich deinen Freunden XVI. 269. Men oves 
Froseos Ilnaniedew. XXIIT. 5. Anfangs seheinet - 
es eine schmeichelnde Benennung. gewesen . zu 
seyn, womit die Fürsten ihre Truppen zu ge- 
winnen suchten. Im Fomer aber ist es schon 
gleichbedeutend mit SERTIWTNS. 

150. Muvenidoveaow. Die Misilsien wa- 
ren eine Colonie, welche Peleus aus der Insel 
Aegina nach Thessalien geführet ‚hatte. Phthia 
war ihr Hauptsiz, das daher &su Mveusdovov 





176. &roi vu ulgo 6. Ä 
180. o4dev f. cov. S: oben zu v. 114, 
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heifst II, 530. 684. en IV. & "Schild :.des 
Hercules 474. 

181. ud” 2 Fopugs Cizl Me; Korkoyros; dafs 
du zürnest, rühret mich nicht. .XV. 107. so: 
non movveor. Ä 

184. Besonide. Diese Fochter des. Briseus 
hatte .Achill bei der Zerstörung von ‚Lyrnessus 
zur Gefangenen gemacht. Ilias Il. 689. Sie 
hiefs Hippodamia. Tzetzes ad Lycophr, v. 299. 
186., SUyEo, KıTEw zeigen , wie O9oveiv und ähn- 
liche Verba. den Unwillen, Widerwillen, Hafs 
in.. verschiednen Abstufungen an, als® verab-. 
scheuen, hassen, fürchten, weigern; so wie 
hier: es scheue, hüte sich. Eben so’ ists mit 
QiAew.u, 5..w. Die feineren Bestimmungen giebt 
erst. die Kultor. Ri i , | 

| 187. 4 00V Cixlor) Emo DaaIey xx] oMoiw- 
Inevoy Divrnv, öffentli 4 sich mir „gleich zu 
stellen. Odyss. III. 120. ouris more pur Oposa- 
- Iymevoy arm nIeN, erre oiAo moRoV ‚Evinee 
dios Odvoreus. Ilias X. 158. neuQouecdn Evoav- 
7109, öffentlich, nicht hinter dem Rücken. 

| 188 - 2ul "Vom jähen Zorne hingerissen 
zieht Achill schon das Schwerdt, um den Aga- 
memnon niederzustofsen, als auf . der Juno 
Veranlassung, Minerva ihm Einhalt thut. 

179. sn9eosı Acxciacı, in der zottigen 
(starken und männlichen) Brust. Eine stark. 
mit Haaren bewachsene Brust ist bekanntlich 
ein Zeichen von Mannheit und vorzüglichen 
Lieibeskräften; also in dem Zeitalter, in wel- 
chem man ‚die wildeste. Körperstärke so vor- 

züglich 
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En 
züglich schätzte, ein rühmliches- Beiwort. Für 
uns, die wir rohe. Stärke so wenig achten, ist 
ein Fürst s79e004 Axciowi, ein widriges Bild. 
Sonst hat dieser wilde Zorn, wenn man allein 
auf-seine Quellen, das Gefühl gekränkter Ehre 
und‘ Bewufstseyn seiner Kraft, sieht, etwas 
Gefallendes; nur dürfte er nach unserer Denk- 
art zu heftig und wild ‚scheinen. 

190. A oyE- Tous ev dvasnceev, 0 Yu das ist» 
297 Argescny Evapilon, ob er (derıas er, der 
furchibare Achill) sie weg jagen, er, den | Atriden 
niederstofsen wolle; in Prosa: 2 MUTOS EV. 
wurcs de. Denn eigentlich kann oye nur von 
der dritten, nicht aber von der ersten Person 
gesagt werden. Doch 'thut’s schon Homer mit 
einem bedeutungsvollen u Nachdruck : Odyss. 
XXIY. 320. KEvos MEvTO 00 Muros yo , mreg, 
ev ou HETAMROS. 'Herodot. Polymnia. & EV TH 
EvEgs GDoiAyor Degov To BagBargo Tv nev EAs- 
yey eu ev, 5 DB Ta euruxisara EnAeyonsvos £. 
To BUTUXESETE de. V. Appendic. edit. Wessel. 
pag- 8. 

191. Fous dvasncee, diese um den Aga- 
memnon herstehenden, oder um ihn hersitzenden 
wegjagte, damit er zu ihm gelangte. Avasaroı 
heissen daher Völker, und einzelne Menschen, 
welche ein überlegener Feind aus ihren Wohn- 
- sitzen getrieben hat. Achill glaubte auch wohl, 
wie es scheint, dafs wenn er das Schwerdt 








191. avosiaesev vulgo EYASiTch. 
Köppens Anmerk.' 3. Aufl. Th. ı. LE 
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züge, alle die hier & Bovry un davon lau- 
fen würden. 

Tous ev, Argeicnv def. weis ‚uev- rov de, 
Oefters steht der gröfsern Lebhaftigkeit. wegen 
im, zweiten Gliede für'den blofsen Artikel der 
eigentliche Name. Pindar. Ol. VII. 27. ov ev’ 
"Adnsptdorre de. 

.192. kenrucese Yuuov, und bändigte ‚sein 
Herz; cohiberet animum. Ilias IX. 458. OUKETI 
TOAMTROV Eenruer Ev Pgest Iunes. 

199. ES - weueHve - nAde de., Gewöhnlich 
ist Tropen ‚der Gegensatz von ws. Ilias X. 507. 
ews 0 TaU We HUVE KOLTos Desıa, ToDex 
A9nva - mgoaEpn XV. 539- XVII ı106:; zuwei- 
len Erag Erecn, &A core dn oder wie hier 
blos de, welches überhaupt öfters. im Homer 
die dmodacıs bildet. 'S. Hr. Mitscherlich zum 
Hymn. auf die Ceres ‚pag- 124. Auszusprechen 
oder zu lesen ist diefs so: @s orraug wen. 

WERE HAT Yunov, volveret animo, es 
hin und her überdachte. - KATE Deiva x] Karo 
uno, im Herzen und Sinn, ist die tautologi- 

sche Sprache des Unkultivirten. 

19%. Hier läfst der Dichter zuerst eine 
Gottheit -sichtbar auftreten, und benutzt sie 

als Maschine d, h. er läfst die Veränderung 
des Entschlusses, den Achill fassen wollte, 
durch diese bewürken, und macht diese na- 
türliche Abänderung dadurch episch wun- 
derbar. Auch auf diese, nach der gewöhn- 
lichen Vorstellungsart, reine Dichterwendung, 
leitete nicht die Kunst, sondern allein die Denk- 
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art des’ Alterthums unseren Sänger. Achill sah 
nämlich-nach einiger Ueberlegung, dafs wenn 
er den Agamenmnon sich :würklich gewaltthätig 
widersetzen würde, dies ihm ‚sehr nachtheilig 
werden könnte, und besann ‘sich plötzlich ei- 
nes bessern. . Noch öfterer werden wir sehen, 
dafs wenn.Homers Helden sich sehr wild und 
ungeberdig stellen, sie doch, sobald sie star- 
ken Widerstand finden; unerwartet ruhig, nach- 
gebend werden, und sich besinnen; welches bei 
einem. rolen, von ‘keinen festen Grundsätzen 
geleiteten- :Muthe 'und  leidenschaftlichen Ent- 
schliefsungen nicht ungewöhnlich ist. Dies Be- 
sinnen‘kam' so schnell, und. war ‘so heilsam, 
dafs es nur von einer. Gottheit‘ bewürkt ‘seyn 
konnte... Der Dichter fiel auf die Minerva, weil 
es einmal herrschende: Idee war, theils diese 
als die Göttinn der Weisheit, theils als die 
besondere Freundinn der Heroen zu denken, 
welche, wie Achill hier, und Ulyfs' immer, 
Muth mit Klugheit paarten. — Statt-aber diese 
Eingebung zu erzählen, läfst er sie selbst 
ersceinen und handeln, wodurch die Leb- 
haftigkeit der Darstellung ungemein erhöhet 
wird. e | a 

197. Eavdns (Er) nouns fe. So sagt man 
Auußovev, üyavy Em’ xeseos.’ Välkenaer z. 
Theocrit. IV. 35. Lucian. Axußdvery Ex ns 
ovens. — Blöndes Haar, EavInv KOM, schätz- 
ten die alten' Griechen ebenfalls, daher ihre 
shönsten Heroen, Achill, Menelaus u. a. Eaxv9ol 
sind. — Die Art, wie Minerva''den Achill auf 

Eo 
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sich 'aufnierksam macht: ,>ist eim' nener'Zug des 
schlichten ‚Menschensidins,, mach: denjene Men- 
schen :handelten.... VWYar finden 'sie  wmanständig: 
- Homer fand sie natürlich und dan: ‚war ihm 
hinreichend. - er 
- 200. oase oi e3 v008 Beuies. Furchtbar fun- 
keln Minervens Augen, .nicht. vom !Zerny son- 
dern vom Geist und: Muth, ‚und: daran erkennt 
er die Göttinn,  VVenn de ‚Sonnengott‘ Seinen 
Wagen besteigt: usedvev deener og, vooeoaıs. .Ho- 
mer Hymn. auf die Sonne v.:9.:Virgil. Aen.V. 
647. divini.signa decoris, ardentesgue no- 
tate oculos. Ilias 11. 39‘: . 
‚201... E78% - MrE@OEVFöRs die beflügelten, d: 
er“ die raschen Worte. ., Die: VWorter eneiBoreen; 
Devyouss EeKoS odovrov , ‚enteilen, entfliehen den 
Lippen: Mithin sind &re@ı Areeoevra :VWVörter 
METOMEVE Kar EoKos‘ odovrov. die. sich. den :Lip- 
pen entsohwingen,. Daher AmTegos TH ERRAETO. M- 
Jos, kein Wort entschwang sich ihrem ‚Munde. 
d. i. sie ‚schwieg. Theoerit, XXV.'65.'0Rvo' or 
Keros 2Adyßave mudor bovr@, er fafste das 
Wort. wieder, ‘das sich den le schon riä- 


| 


herte. De & 








195. per tmesin. f. meönke, | 
199. 8 HETETERTETO. | 

, 200. Adna. vulgo . Abems, so ZeAmeim f 

Beryvn. u. f.- "Dot gev vulge, EDennonv, 

conspecti et agniti sunt. Dora). ‚pam, Di» 

ı Blywy. ante Doanan | ae ir 


das s 


L 
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RR. wir. Arımremed ame ıd. wi cimore. 
Denn. wu:und aure sind. Synonime der. alten 
Sprache fo von N via. Ti au fe Fis dnmore. 

elyıaXale ;; des Aegisführers.; Die alten He- 
roen. trügenhdie: Häute «der! vön-sihnen erlegien 
Thiere ‘als .Bedeckung‘; (so. Kerkules,, "Tiheseus 
u. \a.. eine \Löwenhaut) ,und.:im !Gefechte . stätt 
des Schildes. Theoerit. XXV. 279. vergl. .mit 
254.180 trug nachuder /alteu- Fabel ‚Fupiter eine 
Ziegenhant,. #Y'ss die,auch ihm statt: des :Schil- 
des diente.:» Nachhen ‚haben »die Dichter einen 
würklichen Schild ‚daraus gemacht,.den aufser 
dem: Jupiter. und -der. Minerva keine ‚Gottheit 
für. beständig führet..-. ‚Dieser Aegis.' engreäft 
Jupiter, wenn er. donuern will; und schüttelt 
er..sie.danny so rauscht: sie. gleich , Sturmwin- 
den, und Schrecken;befällt die --Völkex;, ‚CBeide 
Bedeutuugen ‚; die, das. VVort hat, siad.in eigan 
der ‚verschmelzen , #9, dals. der; Sfurm, undi seine 
‚Begleiter gewöhnligh damit verhunden sind., A.) 
Uias» XV. 1,595. XV. 528, 308. 1,229. 0f. 28 ‚Al, 
447: ; Dex ‚Zeus ‚Alyioxesıwan.alee für Ar: Grit 
chen ein erhabener: Begriff,.a;:.  ı; ara als 
20106, ich glaube, f, Dies icıh glanb e; 
mufs; mit; eigem.solchen., starken Accent, gesprer 
chen werden, dafs; .es; die, stärkste. Ueberzeu- 
gung. ‚ausdrückt, ‚Denn Achill ist in ‚diesem 
| il ayaeitT nik man zer ,rteit gaele 

ATI" | 






"202. rdroydag.: 5 Perf. En von Deide L 
EEXoped vulgo EAMAU ds, 


%“ 


r1 r 


eo. vol Ka.. 


Moment "fest .entschlossanz "das \ Schwerdt zu 
ziehen und den Againdmnon- niederzustöfsen. - 
208. : urregorälyos; cdurch: seinen ‘Frevel; 
; ae ı) sehr'igrofsd. Fertigkeit‘ .in den 
Waffen, 2):der «: VUebermutl; den »dası.Bewufst- 
seyn: dieseroWbeberlegenheit 'erzeuget. :3) Veber- 
müthige: Frevel ‚überbanpt. = Bi Feiapuxnn, 
Bin, ı; Jr Baer EL Be e er, eye 
- 206, yNaunäzmei; Athöne mit? den grauen 
RER ae Augen.: Denn'nach Plin,'Hist. Nat. 
VUI. ar. sind "oculi; 'glauei, YAxuxor,:sidem; 
quiet ca®sii, quales sunt felis, l16onis!etÄnoc- 
tuae'ochlüü: Gewöhnlich übersezt' Man‘.es min- 
der richtig‘: blauäugichte. " Webrigens ' erhält 
Minerva dies Beiwort!aussohliefsend.” -" - is 
NEIN. TS Ererapimee,: wie es werden will, 
&.-5:!lsb derbe und 30 'viel da kannst Zu: Wenn 
sich deriunkultivirte Mensch nieht- fächen'kann, 
808’ schilt' eri: "Dies 'ist!treue, aber'rohe:! Natur. 
Flomers: Zeitgenossen‘, »relöhe nur Wahre, ‚nie 
verfeinerte (Natur veßlangten, und ihren Gött- 
Heiten” keine bessere Ideen leihen‘ konnten, 
als sie selbst hatten,’ fanden als6 diesen Rath 
in dem: Münde einer’ Göttinn- an'’den ersten 
Herosändtürlich und schön, da wir ihn kaum 
utiter’ Buben ertragen ‚könnten. Bu. 
29.213: x reis- f. 'Näch der "Manier? der 
alten Dichter Häfst e er die Minerva hier prophe- 
85 Faktum war. 
S. Dias IX. 262. f. wo der Ersatz gensnnt, wird, 
den’ Agameinnon dein "Achill geben En 
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214. igogeo f nberlongeo; halte, '  mäfsige 
dich. Häufig: ExXemv: asauron fi KErExem. 

216. oDwrreeon; eher ,- (day rav duo. He- 
sych.) der. Juno und‘Minerva' Befehl.‘ — eev- 
00904, beachten, befolgen, Ovrdfoy. Zeiw und 
EIEUW ı) ich ziehe. 2) 'entziehe der Gefahr, be- 
schütze, 3) erguopded Emos; ich beachte, befolge 
es. Dias XXI. 229. ou "BouAzs eiguoo Keoviwves. 

210. Man construire. ws &uesvoy. PEC, 
euAupv evrob,.0s ne Emmen Yecis. Nach der 
Stellung , des. Dichters, erfordert die genauere 
Grammatik rourou e EnAuon. wu: e ris- — 
ERAUOV XUToOU. 

219. Er: Keyveey KON, ans silberne Heft. 
Doch. war'.es. nur mit silbernen Stiftelien be- 
schlageu. Odyss. VUN: 405, 406. Avow or od 
og Baryxeihneen , © EHE KON: weyugen, — 
os mau sen: Keealı Tide Eipos derugchRen. 
9. oben zu:v.: 15! Ilias XI. 29 30. 

221. Beßine, schon ‘fortgeeilet zum 
Olympus. ‘Die Götter 'eilen schnell, ‚wie ein 
Gedanke... Hyann.» auf Apollo‘ 186. do x90vs, 
were Sch an &04 ı Asob: sat Gym . 
210. Er Mr. Zwei "Vedexseste, eines alton 

Verbi, die auch in den Dialogen der, At- 
tiker. nicht selten. sind. -Vulgo €On, pm. 
_ oxXESe vulgo -#%e von 0X9w axiw 
‚wulgo“ END 380’ "PIne PIwiI PEN Fall 


220. &midnce von amıyeo volgo amag:w. 
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222. vera dsinovais f.: eos deciuiovose: - Ho- 
mer gebraucht: were- öfters --f. ROOS., 5, er 
v. Brunk ad Apollon. Rh, I. 4... 4% 

229 (wraerneois Emdecaw, mit krähkendeir- 
Worten: BAuBegois ’ LITER Hesych.- volroge:- 
ra. Aare. Auge. Hesiod. .Theog: 616, Yun 
Gragrneoa,,yeva9Ans, von. schlechter, schädli+ 
cher Art... Odyss. UI. 343:: drdernee, schädli> 
oher Mewgahr 5 .enumtenen nei" DER 

2. 229 ‚olvoldaugesz : Weinberauschter-: ‘Vino 
gravis„ pa Beßzenası.. Odyss. III. 139:7 in der 
Prose-vRoREMaXws, ; Xenoph. Anab, VII.'3.:0g. 
wer zu viel getrunken hat. | 7 
ara Aox.ovde s. eis .dvedenv,, zum“ Ueberfall, 
Hinterhalt; 0 AoxXos , 70 AeXos, Aoxmm eigent- 
lich das Lxiger eines wilden: Thieres‘“ Dann der / 
Platz, wo-man sich in:den Hinterhalt" legt. 3) 
Der Haufe, welcher $ich‘in: den- Hinterhalt: les 
gen soll. Das Aushaxxen: und Liegen :auf einem 
Elecke ..his ‚der: rechte „Zeitpunkt da ist ,- setzt 
dep kriegrischen „Muth :auf die Probe ‚ and war 
rübmlich,; ‚auch: neck. jezt: bei der !anierikani- 


in 


% 


schen Wilden.. S; 18%: Bin. ur ı 3 
| 251. onmoßogos Basırevs nämlich &s, ein 
Volkverschlingender König bist-du; weil du 
f. — So nennet Hesiod (Erga 221.) gewinn- 


. n 
wu .w 


süchtige Richter’ daLoDkyous. | 
- I MER ).,; i "U Sr \ TR v Ve Bag Per 





, ’ mas a4 » 
- . FOR 
“ ME \ a 
———. 
ne , \ 


227. KeıSNsTeM dativ. vulgo: ALIFEUTH.-KEITEUS, 


4 
‚Nas, vulgo ‚Eos. 
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252. . vs Aura. ‚Der Sinn. and die 
Verbindung;; Du, kannst ‚fremdes Gut: ungeahn- 
det rauben;i weil: du; -dex .' Heerführer .: ‚feigen 
Fürsten:  bist+ .;sonst . swäirden , sie. über, .deine: 
Raubsucht, erbittert ‚ihr jezt durch deinen." Tod 
ein Ziel setzen. $, Hoiwyaifa.. co ::; 
..50 gewis als.Jdieser: Stab nie EN S 
Zweige und ‚Blätter, treibt, so gewils fechteiieli 
von-nun an nicht gegen die ‘Trojaner. Die Kö- 
nige pflegtön bei ihrem feier zu. Euren 
llias X.. 3gr.,. 

| 25. Top 3 170 res. seinen ‚ Stamm! 
4. Foun;. die Handlung; des;,Schneidens:. 2): das 
abgeschnittene, selbst..- Theecrit.-X. : ‚mb Top 
»oeQuos. Virgil. Aen. XU; 209, © Dan 

256. Ordne: KXarnas., ne £ fi d. i. 
würo) (kure), Dur, f. rund umher, hat fliesen 
‘ Stab. das Beil ggschälet, an Blättern, £.: ARUN: 
Ve QvAu BUTeV... u 

257. DIES. Axeuay. sind. hier, Achill. ‚selbst 
und die Richter, welche es yon ihm .als Be, 
glaubigungszeichen -d er ihnen. ‚jetzt : verliehenen 
richterlichen Macht. erhielten, Wenn diese 
Richter ihr Amt üben ' sollten, so. gab. ihnen 
der Herold das GRNTTEOV in die Hand.” Ilias 
xXVIM. ‚504; so wie dem, der öffentlich ‚reden 
wollte.‘ "Odyss. U. 58. u: 


‘ { 
A“ .” r P © tl, } 3 





236. avadnınca. Sarm. Jar. Inito. 
258. Yemisas leges , jura: RG gen.: In Hr 
u BTOS 24505. rr \ 


er . a Ya Pi . 


4 bias. 


. 250. eos Aids vom‘ Jupiter” gesetzt wa- 
chen sie‘ über das'Rechtrs Die’ Könige: waren 
ursprünglich die. Oberriehtlsr’ Dalter dachte 
man »sich'äuch - den Regenten der‘ Götter und 
Menschen als: den liödhsten. Verwärer der Ge- 
rechtigkeit; oder’ imiaälter Sprache? die‘: ‚@enis 
ist  Jupiters "Gättinn’:öder seine Beisitzerinn. 
Hesiod! "Theog. go1. Hymnus‘ auf: “Jupiter v. 5: 
Dem Ayamemnon Hans Koövou Freie enimrgor [7 
nos Obuisras. IX. gg urii 2 

242. oivdeopovono. ‚ yom megschenwärgen- 
den: Fectör. Ein” Beiwört;, - welches Hector, 
häufig aber auch andere Heroeii' und selbst der 
Kriegsgott ‚erhalten. Hier‘ ist esY‘ was‘ schön 
der Scholiast fühlte; treflich gewählt. i 
8 aus, ’au’ ® 289 (ev Deesly' Yunov' dnv- 
3°, Yan wirdin Di deinem, ‚Innern der Schmerz 
ax deinen Herzen hayen:' Kitücow. i) zerkratzen. 
Ilias XIX, 284. Xeodi | 0” apuroe N$e&. 2) Der 
* Künimer' fehkver 09 [0 gebe Johov; frifst, nagt am 
Herzen; CM, Blümenlese Ir. p. 46.) wer sich 
also. härmet, nagt“ sein eigenes Herz, nude, 
norreden Der, Inder” ie e 

245.  Bare. Schönl:denn so bricht, der 
unbefriedigte Zorn | bei Kindern und rohen Ge- 
müthern aus. In ähnlicher ‚Lage "handelt Tele- 
mach eben so, Odyss. | Il. 80. 


on 








AN 


- 239: erde valgo- "&euvrod , ‚habent,, - custo- 
diunt, wie eOIıwre, f. BONDILE vası 251. 
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SAG, .Keunemis NAoıgs memagpevey, , mit; gol-- 
denen. Stiftchen, Buckelu, durchhohret, gezieret.. 
Vermuthlich,; -wie. es. in: Detitschland hin und 
wieder, üblich :ist‘, ‚waren; ‘in ‚die. Knobben den 
abgeschnittenen . Zweige ‚goldene Nägel seinge- 
trieben....So zierte man.'die. "Degenhefte..und 
Stühle, die daher, WRYuganXas heissen, ar + Kl 

ı Le). Too. — Rvo@duae , ‚sprang auf 
Wie treflich ‘'mahlet dies .Aufspringen den Un- 
willen. und das Feuer' des, guten Alten!  Aryusy 
05 EX Dovav. Ayaav: IK: of; eine helle, 
durchdringende Stimme wär unter einem Volke; 
wo. man ‚durch: öffentliche Reden so: viel: ver« 
mochte‘, ein- wichtiger Vorzug, U 
as 0i, 1lvAies. :wohnten am Fluöse Al. 
pheus in Elis. Dias V. 545: BATANE VI, Pag: 
518. ©. 

250. Bo BEER, £ Herodot Feclneh ‚auf 
dr€i-Menschengeschlechter (dies ist eine von 
. den’ ‚uhbestimniten 'Rechnungsarien des‘. Alter. 

thums) hundert Jahre. Herodot. II. 140. An. 
dere Schriftsteller‘ rechnen: auf’ ein Meuschen{ 
geschlecht dreissig,;ächt - oder auch zwei: und 
zwanzig:Jahre; Nach jener ältesten Rechnungs“ 
art:wäre Nestor jetzt über LXX Jahre alt ses 
wesen. -ZweisMenschehgeschlechter hatte. er 
sterben ‚sehen, _ Wie. nämlich Nestor. etwa 
XXXII Jahre alt, war eine Generation, die 
etwa XXX Jahre vor ihm (#e009ev v. 251.) ge- 


horen war, ausgestorben: als er LXVI Jahre 


hatte , “waren die, welche mit ihm geboren wa- 
LVZ 
ren, (das 'v? 251.) ausgestorben; nun lebte er 


Fo „ Ilias. 


mit. der: dritten "Generätion, -d.. i. mit denen, 
die: geboren wurden,:da er XXXIII Jahre alt 
war. Jüngere. DiChter , wie Ovid: Met: XII: 
188. geben. ilım:ein ‚Alter von 0CC: Jahren. 
"nedorr@v, ‚der 'vviele Sprachen 'redenden' 
Meuschön.: EXovw om: 0706 (Darm) peleesspivnv: 
Die, gewöhnliche: Uebersetzung: die “artikulirt- 
N ist für. dies Zeitalter zn gelehrt. 

"@ moröd.-i. Dev, Ach! Ein Ausruf 
PR Schreckens, des-Abseheues, der Bewunde- 
rung.'und,. wie hier,..des Schmerzens. “Wäre 
es: igegründet, dafs »die Dryopes' die: Gotthei®. 
AFomoi! 'genannt.hätten yı($.) Apollon. lex homer’ 
p ar ) so mülste "mand übersetzenz'® ‚Götter! 

14 24: ' ou 7 aEgseov ; sie verwärien' mich 
a Eigentlich ist: degicav .eiiik Frucht 
weil sie unreif ist, ‚macht des Abmshens ‚wertis 
achten. 
co, 23. Tleradis, wo ai in "Theisälien; 
der; Vater: des Polypoetes: Ilias IE :7413 ! Jupiter 
hatte.ihn .mit der Gemahlinn des Ixion 'gezeugt. 
XEWMioezv2/ Auf:.seinem Hochzeitfeste: enttsand 
der: herühmte Streit; der Centauren, der.rohen 
Bergbesrohner Thessaliens, Preesgenänptyuund 
der Lapithen. Odyss XXI: 295.16.» Vgl.'Ovid.. 
NMetum..:XH, 210. und Hesiod.;/Scht; Herc. 178. 
en Die Lapithen Ben es ur 4, 745. I 


rn 4X y 
, M . 








. 256. ‚nexagelare.. aor... 2. "opt, "Med, u 
ROT, von, der neuen: er HEXUHGOS 
«© vulgo Xorg. „So ist, Kennden ‚von! Xaißa, 
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Aguas. König, der :Lapithen, Kuveus,, E£«- 
dus ur insgesammt Lapithen,-Hesiods Schild, 
v. 168 | 

ok, TloAupnuos nicht der . Cyciops, son- 
dern der Sohn. des Elatus aus Larissa, der an 
dem Argonautenzuge und ‚als Jüngling. auch. an 
dem Gefechte. wider die. Centauren Antheil- ge- 
habt hatte. Apollon. Arg. I. go. Irak, Arge 
166. 

285, Onoia. ee ‚König von Athen 
focht ebenfalls wider die Centauren. ‚ Hesiod. 
Schild. ı82. ist aus dieser Stelle le ‚nach 
andern ist Hesiodus die Urquelle. _ 

. Onesww, mit den Unholden. Die Cen- 
tauren, mar. halbe ‚Menschen und wilde -Berg- 
a hiefsen . ‚gradezu 7) ‚Inees oder nach 
einer andern Aussprache 0 Duess,, die Un Haier 
re, Ä eri. 

DRECHWEITL, den Waldbewohnern. Die Wald- 
thiere‘ heissen bei den Dichtern OLETKMOL,. 0080- 
oißaros, cesaaivoyos; dann aber auch Gotthei- 
ten, deren Aufenthalt die Wälder sind, 2.:B, 
die Nymphen OEECKWON, ODE ‚auf die. Venus, 
v. 258. 

270. ee Arinsyeans. N Amla Yarioc oder 
Amis wer ursprünglich . die Benennung‘ .des 
Theile vom Peloponnes, welchen Apis, Phoro- 
neus Sohn, beherschte. Er begriff in sich 
einen Theil von Arkadien, Argos und Mycene. 
Die Dichter machten es darent ihrer Gewohn- 
heit nach zum:Namen 'des ganzen Peloponnes. 
Dias IH, 99. Theocritea XXY. 185. 5. Heyne 


78 | Ilias: 


z. Apollodor. p: 242. Sonderbar- genug erklä- 
ren es die Grammatiker, sogar Sträbo VIII 
p- 570. aus einem fernen Lande. Aber ein 
Adjectiv amies kenne ich nicht. (Wie aus 
vl; avlios, so ist &mrios sus &mo. Homer hat noch 
keinen allgemeinen Namen des Peloponnes: den 
Dichtern von Kleinasien hiefs diese Halbinsel 
üzin yn, wie Hesperia Italien’ hiefs.” Für je- 
des entlegene Land ward es von den Dichtern 
uach gebraucht, ‚wie Hom. Od. n, 25. @, 18. R.) 
on. nor Ey ‚aurov, nach meinen Krätten, 
in Prosa: Kor EnE. Xenoph. Oecon. XI. 9. ru 
row yundev nor" 'EuE inda anToy a (Besser 
für mich allein. IF; 366.) 
| 272. Kultur verfeinert den Körber“ aber 
schwächt zugleich seine Kräfte. ”Homers schon 
mehr kultivirte’ Zeitgenossen mufsten also an 
Körperstärke im Ganzen ihren rohen Vorfah- 
ren nachstehen. Ilias V. 304; so wie diese 
Heroen des trojanischen Krieges wiederum den 
‚ älteren Helden. Nestor ist also hier nicht lan- 
dator temporis acti. Seine: Bemerkung ist’ auf 
Wahrheit gegründet... Vergl. Wielands prosai- 
schen Schriften Th. I. p. 77: £. 
"275. Selbstlob, und wenn es noch so ge- 
gründet wäre, gestattet uns der WVohlstand 
nicht. Die Alten dachten anders; suas ipsius 





272. naxtorro vulgo MaxXro E Karciaut 
vulgo Marx opel. ne vn 
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virtutes narrare fideciam. potius ' morum, 
quam arrogantiam .arbitrati sunt. Tacit. 
Agric. c. 1. 

27. "ARE deruns. Vgl. Viger de idiot, v ä 
477. edit. flermann. U. 

276. am Eu (ayrev. novenv. Xen) us f 
lals ihn das Mädchen behalten, weil einst f£. 

278. zgigenevau vi, gewaltsam stürt 
mend,, streiten; dvrsßieian‘ ME XKeoTauevin EmrEeO- 
o. Ein Orakel im Herodot :VII. «20. cv ‚rov 
TeUEwv OXnaes weivos: aavrıßlmw, ihm wird. der 
Stiere Kraft durch keine Gewalt widerstehen. \ 

Verbinde: ‚0X, omeins. tupoge Tiuins (Fis 
oder Tas) onnnrougos -BmasAeus (Enevos Te) 

& Zeus  - Jeder König, also auch du, hat 
eine Tıanv .d. i. @eXAv, imperium, : ‚aber Arsd. 
memnons &X# ist die gröfste. Denn er.ist An- 
führer des ganzen Heeres. Ilias IX. 37. Jupi- 
ter gab Ge sagt DAPKInKIEe vum‘ Apsnlemiten, 
IKYTTE@ jiev reruneIeu meel Movrv. 

279: ORAmTauyos BabvıXevs, ein scepterfüh- 
render König, cunmrouxa d. i. To önnmreob 
&xovres, Deceovres sind alle Könige. IT. 86. 

xudos, die Glorie , eEvay BaoıReus Kavrav. 
S. oben zu v. ı22. II. 196. Odyss. XXIV, 24 £ 








2753. Eanie 3- impert., a Ele, Euviio, 2 

vew, vulgo owinm. v. Brunk ad So- 

hödl. Oedip. Tyr. v. 628. Eur ist Fur 
Ehen ur | Be 


8 


—_ 


Bo 4.1 i?a 8, 


280. € d8,0v danı — KR Oye; wenn: gleich 
Fe — soist doceh.er. — Auch in der Prose 
macht &Ax die Apodosis von & Xenoph. Cyr. 
VII..6. 18. & de Tevro abevderrag, ARM Fouro 
ee gudmAov. Euripid. Iphig. in Aul. 906. 
1202. Ich verbinde. Aldropay (os, ich selbst 
bitte -dich Agamemnon) pe9euev Xorov AxXır- 
Ani, vt. iram Achilli remittas. - (Das täutologi- 
sche ‚wird. nicht beleidigen, ‘da die - Sache so 

wichtig, -und der-Redner ein ‚geschwätziger 
Greis ist: RA.) „Andere, auch Damm verbinden: 
Ascony Axı ni f-ichabitte den Achill.: Allein 
ich wüfste nicht, dafs:man Assvouay coi- ‚fände. 

20%. Epxos, idie-Schutzwehr, Der .tapfere 
Krieger- ist der Zaun,: die Schutzwehr 'seines 
Volkes, ro £exos5. ihr Thurm, ö WVeYas; ihre 
Säule, 0. Kimv, ihre ‚Stütze, Fo EORSCH.. 

286. Kara woleay, treffend ,- Kuna. To: 7reo- 
aAnov. N:Molex. 1) ein Theil. e). -der:i,Theil, 
welchen das Schicksal jedeni Menschen beschie- 
den hat. 3) Die Paroe selbst. ara Moieav At- 


Yav, Rearrev, ist demnach, der Sache ange- 


messen, wahr. und richtig reden, handeln. 06i- 
ca emev. VII. 120. X. 445. .dyme evarisınos, 
der Wahrheit spricht. VI. 521. 

7.-Man bemerke die Gradation in 7E- 
Grepmevog , den Verzug haben; xeurtav; ‚be- 
fehlen, avaccev,. als König befehlen, anpaciven 
vorschreiben, was, sie thun sollen. u 





Pr | 
& 


’ \ (2 ar, 
281. ZAsoyeocıy vulge TAmmun. u ' 


. 209. 





2 
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280. Arm ou. vearerdey cin, d. i. our dm 
Ey@ 761080. 404 , ich glaube nicht, dafs ichs lei- 
den werde. Euripid, Heracl. 108. MoTVim Yoe 
Arno Tod ou BEITEray. Doch gebraucht Homer, 
so viel: ich ‚weils, naIw, Tackm in diesem 
Sinne, für: 2&w, nicht: noch: weniger &lıy& im 
plur. ,: sondern. immer bocc. Man muls. daher 
verbinden: aux dis TV. (KAT) TEUTE ı Tei0e- 
Iay 17.709 vuriwvoe 00 .W. ich glaube nicht; dals 
hierin‘ jemand ihm i gehorehen: werde. V. 2o1, 
HAN .Eya ou. mitoRNn, ich. folgte ihm nicht; 
ten v. 296. 

291. "weodlovew , gestatten Bie, RE 
Imirelmousn. So ist zeoridtvoy oder vollständig 
Beorı I rc “bad uov , dem 'Violke das Stimmen- 
geben geiapen. ER z. Lucian Dnepieit« 
c. 19. .. 
292. VmoßAnn, einfallend , ‚ erwiedernd, Ä 
ImoßBeiren. Ilias XIX. 79. N Pe Sander, 
cudE Edinev. ußBorRerv. 

298. wonsomy I Sm. Sehr häufig, wie 
vocari Sir, esse. 

29%. zav Eoyoy d. i. Kara mare, & Ki 

205. um. yae, aber wahrlich nicht, £. un 
nr... Auch hier ist das Yaie eine bekräftigen- 
de Partikel. Faur® haec, nicht xa&re 7. Für 
Slws : 25. 326. 379. 

. 297. Pace € ey Pen f. as ges XS ,.nimms 


hip: 


291. eögeovciy von ein. eo. . Tito. 


NZ Re | 
Köppens Anmerk. 3. Auf. Th. ı 1, F 


8 . Ilias. 


zu Herzen. Häufig vertauscht wnan- ev. mit, eis. 
Theocrit. XXV.: 259. .BEOEV unboden Evo. Yasıı. r 
209. ‚uDereoIe f. EpEAovrey. Doch, wird 
durch diese Anrede der Ausdruck lebhafter. 
ned &ye, wohlan, NS Ye; ‚Ur- 
sprünglich sagte ‚man wahrscheinlich € deßou- 
As, DiRov £94, &ye Dann wurde & . oye 
wie: eine würkliche Particula exhertativa ge- 
. braucht, .so dafs sie .selbst. von!. der ‚mehreren 
Zahl ebraucht werden konähte.: &- dinge i Zwei 
engaade e geni: ‚Yill.:ı8. V. ‚576. IX. 46.5 € Ös 
x „AUTON, K( BovAovrey) Peuyerrav £S.: merreides 
yoaav. 262. & de (BovÄs) au fr ‚Rev ‚douoor, 
dyo .de KToNEEan. 
.. »,305. Aloe. dyoenv; nl dis Yas 
sammlung dadurch, .dafs diese . beiden: zuerst 
aufstanden. So in Prosa: Avesy deimvov. Der 
Gdegnuatz: non Ficen ayogeiv. Odysss IL. ‘69: 
Pr 777° vyucw AXUwV. Die ! Schäffe der. 
Achäer scheinen hier eigentlich die: ‚Schiffe der: 
Unterthänen Agamemnons zu ‚soyn. S ‚oben 
ZU „vV. 54. 33.» nu, 
i ‘506. vioes icas,) zu den schönen Schiffen. 
Denn vads ion scheinet ein Synonym von- vaus 
SUEEYNS. Ueberhaupt ist &us und eos, vulgo’ 
005 gleichbedeutend mit o&yades. -Odyss. xT. 
356. Deives Ei0c4 ein gutes Gemüth. S: zu v.'468. 
ser: 1, A Mevorri&öy. Der Sohn des Menoetins 
war Patroklus, Achills liebster Freund... ____ 








- ,. W,. l,. »„.. Y „ e %% ”,. 
907. nie. Niov, nies, nie. Von &@.\ imp. Nl0v, 
. ‚r r ; { 
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511.- zoAUeyrıs.ider weise Ulysses;' denn 
sein »erfinderischer Geist bet ihm in allen La- 
gen einen Beichthum von Anschlägen där.- So 
heifst, wegen seiner Erfindsamkeit in Kunstar- 
beiten, ; Vulkan, KÄUFOUNTIS, MorvmnTis. © ° 

512. vyg nireude, die strömenden Pfade; 
To nEreude, ns uyeos d. i. sus »ros.. Pindar. 
Pyth. v. 118. aros: BuIsav nereuder.: Ein:ähn- 
licher Ausdruck ist, Odyss. III. ı77. ix Yuoevras 
KENEUIG dı2deas uov die Pfade der Fische; f. x8- 
Asuda IxgQuoevros OvroU. Denn Ilias IX. Au 
IxQuoevr : zovrov. ı 

519. BimoAunahveoden. Denn das ‚griechl« 
sche Heer war durch die Berührung ’der an 
der Pest gestorbenen unrein geworden. "Wer 
sich aber durch irgend .eine Handlung verun- 
reiniget hatte, mufste , ehe er opfern durfte, 
zuvor baden. Ilias VI 266. ‚Hesiod. E£y@.:336. 
egdesv iegm oiyvas ya) waliews. Das unreine 
Wasser, To Auuere , mufste in einen "Fluls 

oder ins Meer getragen werden: in Ermange- 
lung beider wurde es in die Erde vergraben. 
Pausan. Corinth. C. XXIX. p. 185: 

316. wAos wreuyeroo, des Meeres, wo 
keine Traube, keine Frucht gesammelt wird, 
d. h. des unfruchtbaren Meeres ; ung more 
medı& des Meers hat Eurip. Phön. 218‘ nur ist 
diese, allgemeine Idee schöner durch jenen in- 





ErogeVoRNV Hesych. Vergl. oben zu v. 
170, . 
F2 


Dr 


a od LiieS 


dividuellen Zug dargestellt.. Man‘ müfs - aber 
diesen Ausdruck als Gegensatz von Yolıce oA» 
Poghas , deid, WEOS 5 mavrgo@os, nevdarapa, TER» 
_ Dega, n Te:De Aavra u. a. denken.' "Dann ist 
die Bemerkung zwar einfach‘, ‚äber :döch: rich- 
tig und konnte, so. lange sie ‘new, war, selbst 
viel: gefallendes haben. Auch den Aether nen- 
net. Homer. arguyero. Dias. XVII. 425. Pinder. 
ol. 1. 18. ‚EenpoV. Er 

817. wioen Cds). ouparvor iInev sy‘ der Bett. 
dampf in. Rauch gehüllt .( EQIEAIOTEMEIN nmvo ) | 
‚ wallte gen Himmel. Wenn die  Opferflamme 
hell. und .hoch. aufloderte, und der-Dainpfl säu- 
lenförmig aufstieg, dann ‚nahm die ‚Gottheit das 
Opfer wohlgefällig. an: Sophacl, Antigon. 1005.f. 
318 8 05, Fr, i...@. Kag'n. in. qua -nmänatus 
erat. Oder er liefs:; von «dem ‚Gegenstande des 
Zwistes nicht nach, den. er gedrohet hatte. R.) 

521. örenew Iepnmoire: Die Herolde Män- 
ner.von. Ansehen und. Erfahrung, (vngunes. Ai 
QiRor, Ilias. VIII. 5:7. $S: Au'354:) dienten dem 
Könige in „allen öffentlichen Angelegenheiten, 
aber auch in ‚häuslichen -Geschäften‘, bei. Tische 
u.» f. 

. 323. oxea9cı TReds En AXsAnas (se) 
AyeyEv Besanides EAovre (24) Xeeos. 

ORT. enovre Bern ,. widerstrebend, sinkt 
langsamen Schritten.. Ilias XI. 281. IMaoGE 
ImMous - ol de oun oftnovre merecInv freudig, ei- 
ligst flogen sie dahin. Wie stark schildert 
dieser Zug ihre Achtung und Ehrfurcht gegen 
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Achill, vielleicht auch ihei-Gefühl N u ihm 
Unrecht geschehe. Noch‘ stärker:aber' 351. 330. 
HB, Xoeere, freueti euch, d. 'i.' seyd 
glücklich. Bürger übersetzte: Freude. zuvor! 
der übliche,Zuruf Tan jemanden, den man als 
Freund :aufnehmen will.:-'; Wie sehr nimmt 
die Billigkeit uud freundliche Milde, mit der 
Achill die upscbaldigen s.furchtsamen iHerolde 
empfängt, für ihn ‚ein! N x | 
‚Ds. ‚AYYeroı, Zeus. :Beten. Jupiter. ist 
Regent der Welt, der alle wichtige. .Begeben- 
heiten ‚talsa-anch I Volksversammlungen lei- 
tet, ‚welche. seine Beisitzerinn,. die, 'Themis; 
versammlet.und aufhebt.: Odyss. .II. 69.-.'Er: ist 
überdem der höchste -Verweser' des: Rechts. (5, 
oben v. 239.) Daher. ‚sind die HAgUNES , deren 
Hauptgeschäfte das anguocem eis. dyoeciv und- im 
Gerichte war, (S; oben zu: v.- 257:) Jupiters 
Diener, von ihm Ansehen nnd Würde erhal 
tend, und: von; den Menschen. So ist: die Oco«, 
welche die Griechen &s eyogav ‚treibt, Alog 
Kyyenasz: Ilias II. 95. Der Traumgätt; I. 26; 
der Adler. Jovis Minisker, Znvos unauf. Euripid. 
Jon; 158. .:. 
Hd. neieruenn.. Kr PeKou ) reis, dä 


Zeugen .var den seligen., Göttern sollen sie 





ri, ud Fr e 


335. ih valgo uneis. | 

557. Tlerpöuness. contr. ex Tlareöunees. der 

: ‚Nominativ... ‚HosreonAens , Flergemnt, Ile- 
Te04N0$. | | 
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seyn des. mir eugefügten ’Scehimpfes't" "Dafs Mmeos 
Yecav ‚als: Schwur: üblich‘ sey, ist 'bekatint. | Atos 
meos Tewav, Ruhm bey; unter den. rechne 
Ilias-XXII. 514. hrjyaradır 
Ä 840. eirore: en lh: Afteer'> tet er 
die arcdonss weg: dann. 'wird er.ee' zunen; was 
es ‚heifse „ von mir verlassen zu seyn..." ) 

SL. ‚eins ‚Naiyyoy: das: schmählichste Un- 
glück, ddemuns Aol'yos , ein unverschuldetes Lei! 
den, BE 7%077,7 omagomE z 2) ein hartes‘ Leiden, 
m dndtena’ calamitas. 15% „I v wob tan 

; \voraoy' meinen xo4 öriech;' die Zu. 
NEN: And: Vergangenheit durchschatten ist alte, 
Sprädhe->f, eImey Ed vorady, von‘ den Dingen 
richtige‘ Vorstellüngen‘ 'Haben. Niäs HI. 10, 
wäld" Menelaus mie FPeiahtus Söhnen - keinen 
Vertras \mächen;: Jünghinge sind ‚leichtsihnig, 
aäst er, aber YERON Oıaot meooain Ro ORICO 
Nero, DRS’ ON weise Yenray. Mas VE S52i 
eure ouretyoy poeves tpmedei, or ot dnien, 
8. FA LA BER 

Bug idanebezs. "Nicht über ai Teen: hun 
von söfher Briseis, “sondern über den‘ Schimpf, 
welchen er erdulden mufste, führte er Klage; 
dafs ihm 'das- Ehrengbschenk geraubt sey, S, 
V. 355." Ueber seihe"Brisets klagt‘ er nirgends, 
ausdrücklich: aber dafs sie ihm sehr. viel _werth 
gewesen sey, wissen wir auch nicht, Er be. 








BB, Brenedders kitp, ® a forma sim- 
plex za. 
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‚hagdelt sie .also 'als:seine Sklavinn, von der 
Homer, :aus;Liebe zu :seinen- Helden ‘nur an- 
führtz dafs sie lieber bei Achilles geblieben 
-wäre:‘ Uebrigens erscheint :Achilles als‘ ein 
Mann der mit Besonnenheit handelt, aber die 
ihm zugefügte:hohe Beleidigung tief fühlt, und 
seine Empfindung gradezu :äufsert, angemessen 
dem Kulturstande, worauf man: sich damahls 
‚ befand. RA.) Aber der..erste Held der Nation 
in Thränen!s“ Die Griechen dachten auch hier 
anders, als'wir; Tigranes hört, dafs seine gan- 
ze Familie gefangen ist, und ‚BdoineuosV, ETF e2 
&rnos.: Kenoph. Cyropd:: I. 7. Philoctet 0l06 
-boness ” Endauxevay ; mo  amdınmgcy zone; So- 
"$hocl. Philoct. 277. unten v. 357: ‘Ilias VIE. 486. 
X. 378. Odyss. IV, 195. -"Der'edle Grieche. äus- 
$erte seine Schmerzen und seinen Kummer; er 
schämte sich keiner der menschlichen Schwach- 
‚heiten, aber’ keine mufste. ihn auf: dem Wege 
nach'' Ehre und ‘von Erfüllung seiner Pflicht 
‚abhalten: Lessing: im Laokoon p. 6.’ Homer 
-läfst also: auch seine‘ Götter und AIRD0R: im 
‚Unglück weinen. I 2... 
2 yo AuseYeis d.ii. ioxmeindeis, ‚separd- 
tus. Iliäs XI. gi. voor Ämeseis, ray Arm 
esireude wagelero. 3. ae 
Mr "300. oros moNS, des. grauen "Miooren, 
YHesych! Worms, Asvtnsz so cana aqua, Homer 
giebt dies Beiwort dem Meere am Gestade. 
Vol. 359..X1V. ‚619. weren wohms oiNos eyyus 
EOUT Ob Xu. 284; ED’ oiros Mokıfs KEXUray: Aka 
>TE x nrogs.. XIII: 558: XIV. 31. XX. 229; be- 
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sonders V:7ı. und Odyss..II. 261. =63..:Dege- 
gen ‘er.dem hohen Meere; wie hier, immer ein 
Beiwort giebt, welches seind tiefe, dunkelblatie 
Farbe bezeichnet: Pe Tegendns, ‚WUDLVEOS, " 
dis, mogPugeos., oiyardain. ei 3b N 
ER oo möireV; BR blickte. un, die 
danke: Höhe, wie XKXIV, 79. 18vIoge. SREINOUS 
a0Vl@.. So Sophocl. Oedip.. Col:.-674:: Hoivamrı 
#10700%: ‘Dies ist die einfache Idee, Homer sagt 
aber eigentlich die: weinfarbene!Höhe. Nun 
' zennet:'er den Wein immer K£A@s-usid ZguJgos. 
Man. kann also jene :Uebersetzung rechtfertigen, 
-dooh dachte ‚sich . Homer wahrscheinlich: hei 
oivo\). zrovros, die Höhe des Meeres, deren. Far- 
‚be;dünkelroth und strahlend, ne ar rollen 
Weiney:ist. S. z. 482... } 
er "OD: Kereus‘ deeywis nämlich eis. ZA. Das 
Ausstrecken. der Hände: zu dem, von welchem 
«wir’Hülfe erwarten ‚ist: bei einer:starken Em- 
phiadung ‚ein. unwillkülirlicher Gestus,. und so 
bringt es.die;Natur.mit sich, dafs man, sie nach 
dem; Orte: hinstreckt ,, Won. woher ‚man. Hülfe. er- 
wartet: Daher lassen die Dichter ihre‘ Beten- 
den.;die. Hände  emper.;halten , ÜVEXEEY NSLHS, 
wenn sie zu Olympiern;- OLEYVUERV. &s &A0;, wenn 
sie zu Meergöttern, und die Erde .schlagen, 
wenn?! sie. zu Göttern der Unterwelt beten. -S. 
das »Schol. zu. Ilias. IX. "Un 564. Vergl. Engels 
Mimik.'1I. P- ‚170. ’ 
592. dovra, mit "gröfsern "Nachdruck f. 
Eoomevov. Dem Achill :war ein. doppeltes Ge- 
„„Fehick: besimmt: ewiger, Ruhm’ aber. ein kurzes 
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Lieben: ein Tarryes Leben‘ äber: kein: Ruhm? Ilias 
IX. Abo. A rw amt neitenaro) alle 
394 Yirgußpeubrnes: der) im. Himinel' don: 
nert, os &v udes Pezner. oude rurdov, nRoin' 
viel danrınas. rirdor, eXlyeri2Hesych. 
Ze "14700 1 5 ‚Bbr9eoamsin: deh Tiefen dee ägii- 
schen Meeresisind die ‘WöhnungenderSeegott- 
heiten, Neptuns, desNereust. s.f. Ilias XHE 
v. 21. Apollon. ArgonsIV>%te. Euripid. dTiöad. 
vw. 1.” Andromache 17229." me Dieies ee 
Nekos domous. vo anteriiageN menihb dası 
:  eargobn rer. yegovris' "dein  Nereusy: ieh 
ältesten Sohnd des? Pgntas/ Hösiod. Tireog. 
v.933..”"Daher hg engere Nerven" Virgil. 
... IV. 398. 0,08 WIEN WIN a nis 
20 59. Hur rilgheng ‚gleich Fa Nebel, :.di.i. 
wie eine Nebelkolke‘ "vom!”Meere "'aufsteigt, 
oder währscheinlicher !in{eine 'Nebelwolkege- 
 hülke.-’ Hias“ V.) 1885. gr V. 508. ‚Hesivd. 
Theögon.. v..9. Apollo .nebülä velatus. in agmen 
pervenit Iliäcum. "Ovid Met: XII. 595. ''Virg. 
‚Georg. IV. 484. 361. Emos) FEDwer. iu T’Övopieaß. 
Alte ‚Sprache, : die öftx gern ausführlich, ge- 
schwätzig, und Fe ar ist,. für: ipurs, di- 
ee respondit. A sr 


au al u 





356. oimavens. aor. 1..(von mevgie vulgo 

&Boeikw) ) contrahirt aus ETROUGICASS wenn 

- ‚es‘ nicht vielmehr aus einer alten Form 

 arovew abgeleitet werden .mufs. Amoved- 
MsVor.,, Hesiod. Schild. v..173- ... 


9% ",E1im 8.5 : 


rel! 362. Finde. 08. Metvens. Inero- muss... Eine 
alte Construction f. 7) AEvJos ingro TmeBS. ae ‚Dee 
ner L URS ena; Puyer Eenos 
' es ty pe 
366,4 dar Bull, ae Bercliene 
Hlnpixoes an.den (Ghänzen: von-Mysiem.däg, in 
der bafdschaft; ‚welche ’zu; 'Strabos» Zeit! Adra- 
injtteneihiefs,, Vgl: 43/688. , XX,14807 ‚Strabo 
Xilkip. 1930.10. ‚Die 'Eänwoher waren Giligier. 
IhasıVI. 396.5@150W0Am-KuAluay. Qudn a welche 
nach dieser Zerstörung ihrer Stadt sich - in 
Karien,rinsder Gegend von Wlalskarmnainsnieder- 
keiten. ‚Straba XILErpii gegi. Bu tu astenıT“ 
Kizi Veonn Morv, ‚die vedle, Meste. - ‚Grofe, ‚sehöne 
Städte, EUVOUETOLWOHY , gUEURYUIY »: sind .. VER 
Yalcı ‚dien, wie, vorzügliche ‚Merischen.' (S. zu 
Nizeuund- selbst. vorzügliche ‚Kunstar eiten. 
iegos: 1du@gos. ‚Ilias‘ XYIL- 464. 65 s.Aaer sovos 
sand. is eis EyEANy: EURUXOEOV; S. zwv. aqı, 
IN 358. EU PYfette ‚dd. HEADS ,, vegasss Or- 
dentlich, nach Verdienst;und Billigkeit:: „Theo- 
erit Vr 25. von einer uangleichen, Wette, R®s 


& 2 EZ Br Reoh x 28£ Toov ER: RETCE 
u &v: Dit, « Dar layer 
5TL. KRAHoXıTmvar , der ne 
wre, Ilias. IV. 448. als_Vorzug vor 
andern Völkern, welche eine schlechtere Rü- 
'stang, tragen:  Harnische aus Leinen: ‚I. z28 
u’. % a ” 
'v-Diese wörtliche” Wiederholung‘ jener Er- 
“zählung ‘(Fand schon im Alterthume ‘ihre Geg 
ner R.) und verstöfst“ allerdings wider unsern 
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Geschmack; Das .Einerley ‚ermüdet, ühd 'der 
Gedanke, dafs-der Dichter; ans: Armuth,: oder 
aus Nächläfsigkeit in ‚diese YViederholung fiel, 
beleidigt uns... Allein :unsers Sängers: Zeitgenos+ 
sen machtenrselche ‚Forderungen an ihre ‚Dich, 
ter nicht;-ja sie ‚fanden, ‚es, bei der'.Ein 
ihrer. Denkart ‚! vielleicht; widersinnigy:eine, = 
che, welohe einmal gut vorgetragen war,:gieieh 
darauf-abgeändert „u wiederhnalen. ;.Da! sie fer 
ner. ihre-Liieder;; als historische «Gesänge „ nicht 
wie wir‘, als.Fiction betrachteten, so:geböften 
solche ‚-VViederholungeny :;machrähren Begriffen, 
in manchen; Fällen, vielleicht: zur : historisches 
Treue, welche; auch. ‘der: unkultivirte-Mensch 
von ‘jedem;' Erzähler , verlangt. "Endlich wena 
Homer ‘aus dem ‚Stegereifi sang, :sa spheinep 
solche. Wiederhelungen. bei eindor kunbskosen 
Sänger ganz natürlich. .::-Bieselben Ausdrücke 
mufsten sich nihn : wieder‘ darbieten;, und sein 
Dichtergefühb:war noch: nichkty'so: fein mudı-fest, 
dafs es: ihn .die ;Nothwendigkeit: einer -Abände+ 
rung hätte ‘empfinden lassen. :s$, auch zu II 
28. (Zur Verstärkung ..derikier' angeführten 
Gründe läfst sich noch beibringen, dafs ‚Hero- 
dot und Homer die Weitläuftigkeit: und.in der- 
selben ‚gegründete; VWViederhalung ‚nicht ver- 
schmähen, dafs wenn man die Menschen, deren 
sich die feine Kultur nicht bemächtigt hat, be- 
obachtet, eben dasselbe an-ihnen’ bemerkt werde, 
und dafs die’Rhapsoden an dieser und jener Wie- 
derholung schuld seyn ‚mochten, au sie zweck» 
mäfsig finden mufsten.R.): 
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586. . $eomeomias : Exoercio: di # i.. die. ihm 
Apotlowfenbaret: S.oben 86. 87: nu) 
mt DOG: Erinamies Apaoı. ! Ueber die Ban. 
vn: Si zu” v..98. ‘Man ‘findet es unglaublich; 
‚dafs teiniiganzes®Volk') sich “hierin «s0' ähnlich 
seyn: solle. Aber. nach einer °ganz/unläugbaren 
Bemerkung ''haben:: Völker, - welehe/-wehig: mit 
ändern. vermischt sind), eine bewunderuingswür® 
dige Aechnlichkeitin>der ganzen! Bikduiig über: 
haupt, besonders aber in’der: Bildung des "Kopfes 
und“seiner Theile.: Tacitus Germ:.'c. "IV, ‘ha- 
bitüs:qgdbque. corporum,‘ qnamgakm in tantd 
hommnuni:.inumero, idem omnibusy truces 
et-co6ermlei souli, rutilae"comae;'magna' cor- 
pora. Cf. Pelloutier: Gesch. d.. Celtem Timo F_ 
- Burma? Forsters* Bemerküng 'auf_ siöReise: pP. 
»44.:üAd die Schriften: über die-Menschenracen, 
vor Rauf, Zieimermann; ‚Biumenbach; 
cin 300. ei duvodaocı Ya, wenn :du’s anders 
Nerinagst ı Reeiaxed moiibes , so.schütze: deineh 
Böhn. meta day‘ Fivos, umfassen, 'sehützen. : 
Ai v5gM.: More: di: sf. ‘die gewöhnliche. Eor- 
nel: Fürs Betheurungen. "Eiyıhlır: »in Gerer. 65. 
u or dh ae Er ’E ders vegecdinn "of 'R- 
vier Ver." Odyss. III. 90° © 

". dimons weadin; 2 "sein Kor en, alte 





Mi . - . \ . 
- 1, 1 &j f st s # ir f , 1» 


«9 Ba nv vlgo- . BETLIE' emete a. 
BER os. oder Ends ist: ‚der Genitivi eines Pro- 
 sneanens, &up, ‚oder: Ess: tuus; oder, .bonus, 
wie @iXos vios,#os.,oder dası ı, SL LFE- 
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Sprache. «f. ‚ansas Aloe. örnpı,. wie juvo, fı 
EerFEUvE: , 2 un 
306. mareos Evi: Meyagoıcı : nämlich . Eyov 
im Hause. des Peleus, mit dem..die Thetis ver- 
heirathet - war. Dieses neyacov lag am Vorge: 
bürge ‚Zyzıas und hiefs, Beridev. . Eurip. Ans 
drom. 19. und .1263.. Strabo IX. p..660. A, 
Daher der Thetis diese: ganze Gegend: heilig, 
war, Herodot.. VII. z29ı. Ze Ze; 

597. euxouevns ,.. da. du dich . rühmtest. 
Auch die Gottheiten erzählen, 'wie die 'Heroen, 
ihre grofsen Thaten ohne den Verdacht der 
Ruhmredigkeit zu fürchten. .$. Jupiters: Lob 
seiner Kraft. VIII: ı0. f. : det WR 

Kerzweßei, dem Wolkenverdunkler ,.d; i. 
dem, der schwarze WVetterwolken «schafft, 
Fosuyrı Ta ven KeAauvc.. 

402. &karoyxeseov, ‘den. Hundertarmigen. 
Diese furchtbaren Geschöpfe mit funfzig Köpfen 
und hundert Armen, Söhne des Uranus und der 
Erde, sind Korros, Tuns:und Beiweews. S: Hesiod. 
Theogon. 149. f. Apollodor. I, init. aus: dem Ker- 
ker befreite sie Jupiter, damit sie den:Göttern 
wider die Titanen beiständen. Nachdem sie diese 
besiegt hatten, bewachten sie sie noch im Tarta- 
rus. 775. f. Die funfzig Köpfe’ und hundert Arme 
sind ein Symbol der alten Welt f. die gröfste 
- Stärke. x | | 

405. Beiaeewv, den Allgewaltigen von 
Berweos stark, oder aus Bei, sehr, und’ -&ens; 
der starke :Held. Neptun machte diesen 
Beiueews zu seinem Schwiegersohn, ‚Hesiod: 
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Theögön. 816. fi Schon dies scheinet!zw bewei- 
sen, dafs er eine nn war, welches der 
Name‘ ' Alyaswy "bestätigeti- S. ‘404. „ Daher 
hiefsen vermuthlich 'in' sehr loch. "'Gesängen die 
Säulen des Herkules 4 snAdf. Beissgew. 'Aelianı, 
Var. Hist.- v. II. ‚Eustath. ad Dionys. 6“ 
404. Alyaroves.  Alyasav. ntveirııs  Deösn 
Hesych. Ovid. Met... II. v. ıo. führt .iın als. 
Seegottheit mit dem Triton und. Proteus auf. 
Nach:.dem Eumelus bei dem. Schul. z; "Apollon., 
Argon. I. v. 1165. war: er ein Sohn des Pontus 
und der Erde. — Beide, Namen gehören. offen« 
bar einer .Gottheit;. nur. waren: sie: ihr von 
zwei verschiedenen Stämmen, .oder: döch bei 
verschiedenen Veranlassungen gegeben, und der 
Beuugews war,der: ältere. | 


"Ueber die Namen der Göttersprache 


a "Homer und upknene alte Dichter‘ (s 8, Plato 
im Kratylus p. 392. a) führen von verschiedenen 
Gegenständen eine doppelte Benennung an, 
eine, ‘womit die Götter dieselben bezeichnen , 
and eine andere, die ihnen von Menschen bei- 
gelegt wurde. Sehr richtig erläutert dies, nach 
meiner Einsicht, ein Schkolion zu Ilias XX. 74 
diese, Göttersprache seie die älteste Sprache; 
70 Hey mo yevegTegov OVopAcL eis rous $eous vol 
Deees.o zomtns. Denn die ersten Spracherfin- 
der sonderten von den neuern Gegenständen, 
für_ welche sie noch keine Namen hatteu, eine 
Kigenschaft ab, welche sie gerade särker. rührte, 
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und bildeten ‚davon die neue Benennung. des 
Gegenstandes. Daher die Erscheinung; dafe eine 
Menge VVörter; welche. würkliche Gegenstände 
bezeichnen,‘ und ‚auch in-der spätern.‚Spraehe 
als würkliche Substantive :gebraucht. werden, 
anfangs nur Eigenschaften bezeichneten, und 
in den ältesten Denkmälern ‚.als würkliche Ad 
jektive gebraucht sind. Z.. Bi yopeus- TR der 
weidende: Mann ;f. ‚der Hirt; duzoMs une; 
uelvris eivne ur: 8. f._ Und: von dieser ‚Beschaf- 
fenheit: sind die, Worte ‚der Göttersprache, oder 
sie enthalten doch andere Spuren, dafs sie aus; 
alten Gesängen oder ’'aus der Tradition entleh-« 
net sind. 

X) Bergkus eigentlich : der, Allgewaltige, 
der mächtiger Krieger. 2). Ilias IL.;813. -heifst 
der Hügel--Barıss® in:der alten. Göttersprache; 
der Grabhügel der Myrina,. Hier. ist die, Spur. 
einer alten Sage. 3) Ein Vogel den die Janiers 
Russdıs nannten,‘ hiefs bei den Göttern Karr 
ws. Ilias XIV. 291. Dieser Vogel’ gehört; 
zu der Falkenart.. S. . Aristoph. Aves.. 1181. 
mas Tis OvuXas HynuAmMEVoS , KEeXs Ferad- 
ns Yu, xuumdis, aleros; Aristoteles Hist. 
Anim. IX, 19. oixe n0 vevis. E54 d. HEAaS x AE- 
eos 000 je oo GasonDovos x Tv ideny 
paneos x Asmros. So hätte er wahrscheinlich 
seinen alten Namen von semer braunrdtheu 
Farbe (&ro/irov XeAxou). erhalten.: 4) Dias‘ 
XX. 74. ‘den: Flufs Suduavdeos nannten die‘ 
Götter Zardos, den gelben, 'von seiner Far- 
be; so hiefs Tiberis"flavus ehemals Albula; 


4’ 
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Virg.: Aen. VIII. 382. amisit 'verum:vetus Als 
bula nomen: : beide erhielten die neuen: Namen 
von -Königen, die: :darin. ertranken.. Plut. T. 
1. p: 1266. 2. Ferner, nach dem: ‚Pseudo. Plut, 
de flumin‘ .p. 1165. B. Meiavdeos - - FEOTEREY EHOL- 
Aero. AvuBolnns; refluens, von'seinen Krüm- 
mungen: der‘ Sagaris Reaoreeor Zmyhtiine ir: 
Eneos oedLrey modus. p. 1165. Biü.»,5) Eine 
Pflanze,: welche nian zu magischen: Künsten! ge- 
brauchte, ‘nannten die. Götter H@AU. ‚Odyss. X. 
366 : : : eitie ‘Spur. eines Alten W.Zauberliedes. 
6) Eüboea hiefs in der Göttersprache, Aßavrıs, 
Hesiod: beym Stephan. in Aßavrıs;, "offenbar von 
seinen alten Einwohnern, den Aldavres:. auch 
einst -Mokeis, von seiner  länglichteh Figur. 
. Strabo X:”p. 682. B..- So sind überhaupt‘:von 
vielen: Ländern die alten Namen: wahre. Ad- 
jeetive, die’von ihren ‚Besitzern oder von: ihrer: 
Beschaffenheit entlehnt sind. 7) Plato:im. Phae- 
dro..p. 252. C. führt &x- rau arodErwv.iruv 
(excarminibus reeonditis, s- minus notis Vgl. 
Plut! Symp. VIII, 8. p. 575. Hutt. Dion. . Hal. 
Il, 62.) folgenden Vers. an: OBER 


7 dH ro Iynroi EV Epwra En merıvov, 
oIavaroı de Iregore, dic AreeoDortov eivo= 
Yun. i 


Auch: ‚hier :ist der Götteruame. 0 Hirkeas offen-, 
bar alte poetische, Sprache, — : Die. .Isländer: 
nannten den Dichterstyl ebenfalls. Asamal,_ 
d. i.;Sprache der Asens„oder .Götter. . Olayius } 
‚im. Vorber. zu Sineds Läedern. $. IX. : » . 
405. 
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405. Kuder Yasav, stolz auf den Ruhm seiner 
Thaten; er sals neben dem Jupiter mit einer 
Miene, welche das. stärkste Selbstgefühl seiner 
unüberwindliehen ‚Stärke ausdfückte ‘© Dissen 
Ausdruck gebraucht Homer öfters von den Göt- 
tern. Ilias "V; go6. VIII 61. XI. 8ı. Hesych. 
yorlssv, xaken, Yaueımv, gemvuveaday. 

406. RE ET ednaay dei. od Arı nSeAov 
en n0.04 Zuva, wie häufig die verba actus vom 
blofsen conatus verstanden werden müssen. 

Diesen Mythus hat Homer ‚wahrscheinlich 
aus einem: ältern bekannten Gesange entlehnet, 
sonst hätte er ihn wohl nicht so "kurz berüh- 
ren dürfen, ‚Er scheinet allerdings zu den phy- 
sikalischen Mythen zu gehören, in welchen ein 
Naturphaenomen nach alter Denkart und in 
alter Sprache vorgetragen wird. Ich erkläre 
mir diesen Mythus so: Jupiter ist der Gott 
der Region: der Luft, in welcher es blitzt und 
regnet. WVenn. ein .Naturphaenomen ent- 
weder ganz auffallende Veränderungen leidet, 
oder gar auf:eine Zeitlang aufhöret, so denket 
sich die Phantasie dieser Menschen die Gott- 
heit, welche diefs Phaenomen nach seinen Ideen 
hervorbringt, im erstern Falle im Kampf mit 
Feinden, im letztern gän:lich überwunden; z. B. 
der Mond känpft während der Verfinsterung 
mit einem Drachen, S$. über diese und ähn- 
liche Träume Meiners in dem Götting. histor, 
Magzz. im ersten Stück p 36. Das kommt mir 
aus Jiesen Sätzen als wahrscheinlieh vor, dafs 
das eigentliche Faktum in dieser Erzählung ein 

Köppens Anmerk, 3. Aufl. Th. ı. '@& 
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schreckliches Naturphaenomen der Atmosphäre 
sey. : Aber von welcher Art? das wage ich 
nicht zu bestimmen. Nur noch dieses zur Be- 
stätigung. WVenn Typhoeus, höchst wahr- 
scheinlich ein Vulkan, so heftig und anhaltend 
Feuer wirft, dafs er den Menschen (den Anblick 
des Himmels ganz entzieht, so drückt eine alte 
Sage. dies so aus: Typlıoeus überwand den 
Jupiter, schnitt ihm alle Nerven aus, und 
schlofs ihn in eine Höhle. Apollodor, I. c. 6. 
Aloeus Söhne halten den Kriegesgott 13 Monate 
gebunden, ‚heifst, auf ı3 Monate erzwangen 
sie den Frieden. Ilias V. 585... Doch an dem 
ersten, eigentlichen Sinn der Fabel liegt 
uns hier nichts. Homer und seine Zeitgenos- 
sen nahmen eie als ein wahres Faktum an, 
und so konnte sie auf diese die volle Würkung 
äussern, welche sie in einem epischen Gedichte 
haben mufste., (Da in der Titanomachie alle 
olympischen Götter auf Jupiters Seite waren, 
so ist dieser Krieg, in welchem Juno, Neptun 
und Minerva als seine Feinde auftreten, davon 
verschieden. AR.) 

407. Außs: Yoway. Die, welche Hülfe 
flehten, warfen sieh zu den Füfsen des andern 
nieder, umfafsten mit der einen Hand dessen 
Knie, und berührten mit der andern sein Kinn. 
‚ $. unten v. 500. f., Euripid. Hecuba v. 274. 
358. f. | | | 

408.04 naiv ws d. i. insrevonuevn, Acoonevn 
4 f. IX. ı72. As aenaoued, 04 x 2Aenayz 
unten v. 420. - 
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KETTE Mevuvas eAccy aresvousvous (umo Tewwr). 
Dals er hier gerade die Hintertheile nennet, 
hat seinen Grund in der alten Gewohnheit, 
nach welcher man beim Landen die Schiffe 
am Gestade wendete, und die Hintertheile zu« 
erst aufs Land zog ud befestigte. S. unten 456. 
Virg. Aen. VI. 3. "adlabitur oris. Obvertunt 
pelago proras, et litora curvae praetexunt 
puppes. VH. 35. terrae advertere proras im- 
perat, et laetus fluvio succedit opaco. 

410. Erraveovrogy AxcıAYos, dafs sie die 
Früchte von diesem Könige, (oder ihres Ge- 
horsams gegen einen solchen König) erndten. 
ERaVeoopah Tıyos, wie in Prosa, amohurum Tivos, 
ich habe von einer Sache Vortheil oder Scha- 
den. Ilias VI. 355. pıv Irovenreodey oiw SC. Tns 
&Deoouvns, ich denke, er wird die Früchte gei- 
nes Unverstandes noch erndten. S.d. Ausleg. z, 
Herodot. VII. ı80 | 

412. &rwv, sein tollkühnes Vergehn. rn 
bedeutet ı) eine dem Urheber selbst, so offenbar 
schädliche Handlung, dafs er sie nur im Wahn- 
sinn oder in einer ähnlichen, von der Gottheit 
zu seiner Strafe über ihn verhängten Verblen- 
dung begehn konnte, also Verblendung, Irthum, 








409 EAaay vulgo !Aucey praes. co, oder 
von einer alten Form !A@, Aw, eiNEw 
Eeilew m. s. . drängen. Vergl. Kloz z. 
Tyrtaeus p. Se ed. . _ TOUS de jene — 
die Achaeer. 

G2 
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Wahn. 9) Das Unglück selbst, was eine solche 
Handlung nach sich ziehet. 5) n Arn, die Gott- 
heit, welche die Menschen zu solchen Hand- 
lungen verleiten mufs, Ilias XIX. 91. £. IX. 501. 
Hk. ae Tenovo® HF. \aivas TeXoUeK ce, 
warum 'muste ich dich, den ich mit Schmerzen 
gebahr,. noch eerziehn, um noch neue Leiden 
durch dich zu dulden? Wenn eine Göttin, von 
der Macht der Liebe besiegt, die Umarmungen 
eines Sterblichen leidet, so ist das für sie das 
gröfste Misgeschick. S. der Thetis Klagen, Ilias 
XVII. 420g. £ Hymın. in Vener. 197. will Venus 
ihren Sohn Alvsas nennen, uvench 7 dıyor 
EOXev EXes, £venn [Bgorev aivepos Eumesov uw. 

415. 9° c@Deiss, du solltest, d. i. recht 
und billig. wäre es, dals du f. 2 oDeRe, ws 
0Dere, ws du &DeAr, sind die gewöhnlichen 
Formeln des_ innigsten W unsches 
| 416. oa une cv Mau dh. Solche 
Synonymen, die denselben Gedanken, aber a 
contrario wiederholen, sind in der alten Spra- 
che sehr häufig, — S. zu 552. Es ist sehr 
' einleuchtend, dafs dieser Mythus von Achills 
doppeltem Schicksal erst nach seinem, durch 
seine Ruhmsucht beschleunigten Tode, entstand, 
indem ein Dichter die Bemerkung, dafs Achill 
länger hätte leben können, in einen Ausspruch 
des Schicksals verwandelte. WVar dies schon 
von einem. Dichter vor Homer geschehen, so 
gebühret ilmn die Ehre, diesen Mythus hier sehr 
schün angewandt, zu haben. 

410. To > (die Tovro) Te (ev Od. ouv) Kory cicy, 
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drum müfs’ich dich wohl unterm So ra 
Geschick 'gebohren haben. 

419. Feemmegxuv®, der seines Blitzes sich 
freuet; Bürger: des donnerfrohen, Die Gegen- 
stände, welche eine Gottheit vorzugsweise be- 
sitzt, oder unter die Menschen vertheilet, sind 
ihr gröfstes Vergnügen. Aber Jupiter freuet 
sich “übertiom seines Blitzes, wie Briareus oben 
seiner Stärke (fv. 405.) weil er allein durch 
den Besitz desselben über Götter und Menschen 
herrschet. Beovrav, negosuv EC?) Sepommv, rois 
miouvos, Yyyroicı x09 eadavaroomw.dvdoeeı He- 
siod. Theogon. 505. f. Aristophan. Aves. 1753. 
Apollon. Rhod.’JF. 5ıı. | 
420. "OAuumov. 6 ”OAumos, das bekannte 
Gebürge an den Gränzen von Thessalien und 
Macedonien. Herodot. VII. 128. 129. An der 
nördlichen Seite desselben wohnten die Pie- 
res, bis sie nach der Rückkehr der; Herakliden, 
durch die Temeniden von Argos, aus ihren 
Wohnsitzen vertrieben, sich höher in Macedo- 
nien hinaufzogen. Thucyd. II, 99. Diese Pieres 
hielten den Olympus für den Wohnsitz ihres 
Donnergottes, worauf wahrscheinlich die 
häufigen Gewitter an diesem Gebürge sie leite- 
ten. Da nun in Pierien, der erste grofse Sän- 
ger, Orpheus, aufstand und selbst ‘und noch 
mehr durch seine Anhänger, seine Lieder und 





HId. EmAeo £. EreAco vulgo ErreAou von TE- 
Aouay. 
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Ideen durch Griechenland. verbreitete; so wurde 
es dadurch allgemeine Idee, dafs der Olympus 
‚der Wohnsitz des Donnergottes sey. | | 
ei yocwıder. Oefters ‚heifst der Olymp, 
oc yocvvıdos, vißosss. Denn auf einem so hohen 
Gebürge mufste sich natürlich der Schnee erhal. 
ten. Auch sagt dasselbe Sestini: der Schnee 
erhält sich, doch mehr an der Nordseite 
(und hier wohnten die Pieres). Vgl. Götting. 
Anz. 1786. p. 1448. — Uebrigens widerspricht 
diefs Epitheton der bekannten Vorstellung von 
dem ewigen Frühlinge auf dem Olympus 
gar-nicht. (Odyss. VI. 44. f.) Diesen dachte 
sich ihre Phantasie auf den höchsten, van 
ihnen nie. best: 'egenen, Höhen des Gebürges. 
425. EW Nxsavov uer' Ardımnas, Die 
Erdkunde konnte zu Homers Zeiten, besonders 
unter den Griechen, nur schwach, dunkel und 
fragmentarisch seyn. Nun ist. es allen 
unkultivirten Menschen und Völkern eigen, dafs 
sie unvollständige historische Data durch ihre 
Phantasie ergänzen. Da nun die Griechen durch 
Haudelnde und Reisende erfuhren, dafs an ver- 
schiedenen Orten unabsehbare Gewässer die Erde 
umgaben, so trat ihre Phantasie ins Spiel, und 
dachte ‚sich die Erde als eine Fläche, die von 
einem HENNERE ED, in sich selbst zurückkehren- 
(den (airhegdoor) ‚Strome umgeben sey. Diesen 
. nannten sie wxeaves.‘ Ilias XIV. 245. Toraucio 
d2:Ic# Qix:avodo XVII. 607. Eben so hatten 
sie erfahren, dafs man in Asien und Afrika hin 
und wieder Aethiopen, d. i. Schwarze ge- 
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funden habe, und so bevülkerte-ihre Phantasie 
die ganze südliche Erdhälfte mit Aethiopen. 
Siehe die Beweise zu Ilias XXIII. 205. Strabo 1. 
p. 58. A. 

ner (veis) ynspovees, zu den guten, s schuld- 
losen Aethiopen. 'Diejenigen' Aethiopen, welche 
den Griechen bekannt wurden, standen ver- 
muthlich damals auf der niedrigen Stuffe der 
Kultur, auf ‚welcher viele ihrer Brüder noch 
stehn. Die Unwissenheit, 'in: der diese Völker 
leben, macht, dals sie nur wenige und leicht 
zu befriedigende Begierden und. Bedürfnisse, 
mithin auch nur selten Veranlassungen haben, 
die Leidenschaften gegen einander zu äussern, 
welche den Frieden der Gesellschaft stöhren. 
Diese ganz unwillkührliche Folge ihrer Unwis- 
senheit haben oft alte und neuere Reisende, als 
eine Wirkung ihrer Unschuld und Tugend an- 
gesehn, und ‚diese daher sehr ‚gepriesen. So 
nennet Homer. ein .nördliches Nomaden - Volk 
dincuorarous avIewzay.. Ilias XIU. 6.. und da- 
selbst die Anmerkung. 

4ah. XI1ges f. XIıla, hesternus £. ‚herä 
Theocrit. II. 4 dmdenoiraus - oude709" Ares; Un. 
ten 472. 406. pera. deürs, zum Opfermahle, 
Denn nach einer herrschenden Vorstellungsart 
des ganzen Alterthums sind die Götter, wenn 
ihnen ein angenehmes Opfer gebracht wird, er 
dem Opfermahle gegenwärtig. Odyss. VII. 201. 
Sei Daivorray Evangyere na uf kedae 
Gyandesras Enaroußeas. -daivuyrod Te zug 
appı -ognpevor. Ilias IX 531. Hymn. in Cerer. 
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28. Jupiter sals in seinem 'Trempel Aion Hegel 
war mac Iynrov aveumav. 

425. dwdexciry, am’ zwölften” Tage, unbe- 
stimmt f. nach mehreren Tagen. S. oben zü 
vw. 54. Ilias XXI. 45. :- Eilf Tage nach deiner 
ersten Gefangenschaft war Lykaon, ' Priäfmus 
‘Sohn, zu Hause gewesen, 'und am zwölften 
verlieret er seine Freiheit von neuem. XXIV: 
31.665. f. Eilf Tage liegt Hektor unbeerdiget, 
am zwölften bewegt "Apollo. die Götter in 
seine Beerdigung zu willigen. Auch die Zahl 
AVII steht für eine unbestimmte gröfsere Zahl. 
Odyss. VII. 266. XXIV. 682. | Zn 

Wozu diese Dichtung? Agamemnons Ent- 
schlufs, die Trojaner anzugreifen, welcher vom 
Jupiter veranlafst wurde, um den Achill zu 
rächen, erfolgte erst mehrere Tage nach 
dem Streite mit "Achill, weil die Armee sich 
von den Folgen der Krankheit ’erholen, und 
zum Kampfe rüsten mufste. Der Dichter mufste 
also eine Ursache angeben, warum Thetis beim 
Jupiter nicht an demselbigen Tage noch 
um Rache flehte, und dieser sie nicht "sogleich 
veranlafstee Die’Ursäche, welche der Dichter _ 
angiebt;‘ ist passend und wahrscheinlich, die 
Baur Erfindung also schön. $. zu XIH. 6. 

426. yarnofdares do, zu Jupiters ehernem 
Saale. Odyss. VII. 85. heifst es genauer: Kam- 
Aeov oudov ineo9ay. Denn der Fufsboden in 
Jupiters Saale war aus Metall. 'Es gehörte 
nämlich ‘in jenen Zeiten zur Pracht der Pallä- 
ste, dafs sie viele Arbeiten aus Metall enthiel- 
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ten. 5. Odyss. IV. zu: f. Telemach bewundert 
in Menelaus Pallast, KaAHoU gegomNv, Xeuvaou Te 
xo7 ceryveou, Hd’ EAspuvros. Zmos mov Tomde.y 
OAunmiou- evdodev au. S. VII. 86. f. 8. die 
Beschreibung von Alcinous Pallast, welcher 
XII. 4. ebenfalls XaAmßarts da heifst. 

20. (megi) Eul@voso Yuvasmos, um das schön- 
gegürtete Weib. eUlWvos, nad ilavos, BaIulwvos 
sind Synonyme, Das griechische Frauenzimmer 
trug, um das TERXoV zusammen zu halten, einen 
breiten Gurt, dan, der um die Hüften lag. 
Odyss. V. 231. Te de Covnv: BirAer". LAU. Die 
Mode war, ihn so zu binden, dafs das’ Gewand 
an der Brust tiefe Falten schlagen mufste: 
Dies ist eigentlich Bedu@wvos, BagunoAros. 

451. ieenv Enaroufnv, die heilige, d. i. die 
schöne Hekatombe; reAnstscäy nor oulanv 3ıd. 
xAssty, dyanıırn v. 44. Ä on 

435. Isia SesAavze, da lesten sie die Segel 
zusammen. Man rollete sonst die Segel um die 
'Segelstange, und befestigte diese an dem Maste. 
Jetzt, da man auch den Mastbaum noch aushub, 
legte man sie nieder ins Schiff. Der Mast selbst 
stand in einer Vertiefung in der Mitte des 
Schiffes; £vroo$e nolAns Merccuns, und wurde 
durch Taue, eorövoics, am Vorder- und Hinter- 
theile festgehalten. Odyss. XV. 289. "Mit diesen 





‚426. do contr. aus de und dies us dan. 
450. ammuewv vulgo anvene. 


/ 
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Seilen lief man ihn auch nieder: weorovoIaH 
uderres, und legte ihn an einen Platz, welcher 
der Mastbehälter, isodoxn, hiefs. 

5 435, eis,oemov, in die Anfurth. — -Eeeruois 
meosevooav. Wenn sie den Eingang des Hafens 
erreichti hatten, so pflegten sie die Seegel ein- 
zuziehen,. und das Schiff durch Ruder vollends 
hineinzuführen. Lucan. Ill. 44. legere rudentes, 
et poösite, remis petierunt litora .malo. 
Unsere grofsen Schiffe lassen sich durch Bote 
hineinziehn, in-den.Hafen bugsireu. 

45Ö., u; euvai,. sind. die Steine, die anstatt 
des -Ankers dienen. Die TeuuvNeI® waren Taue, 
welche am Hintertheile des Schiffes befestigt 
waren, mit denen das Schiff am Gesiade fest- 
gebunden: wurde. $. 476. Odyss. IX. 136. 
449. ouAoxvras veAovro, da nahmen sie 
das heilige Korn, Gerste, aus dem Korbe näm- 
lich.‘ Odys. III. 44ı. EXEV oVAdS. Ev RavEem. 
Die ovAcy oder ovAoXurey waren ganze geröstete 
“ Gerstenkörner, welche, nicht mit Salz gemischt, 
wie bei den, Römern üblich war, zwischen die 
Hörner des Opferthieres gestreuet wurden, 5. 
Heyne Opuse. T. I. p. 369.. Vergl. Vols zu 
Virgils.Eklog. 8. 82. Odyss. XII. 358. wo sie 
trockenes Eichenlaub zerreiben: ou Yoe. EXoy 
Re Asunov. . ouAoy sc. »Ig von ‚auAos f. rag 
und OUASKUFaS, oVAL; weder, ef KUVToy es ueße- 
Ayv Fou iseou. Da die älteren Griechen zuerst 
die Gerstenkörner zum Unterhalte gebrauchten 
und geschnoten, auch wohl geröstet afsen, (s. 
Theophrast beim Schol. ad h, 1.) so mufs dieser 
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Gebrauch;. .der- als. religiöser‘ nicht BNgriedere 
wurde, ‚daraus erläutert. werden. . 

450. Auch hier betet nach alter Sitte der 
Priester, nieht, die Opfernden,, Heyadz,, f, ne 
Yarws,; (wie oben 35 MONK für mes), mit 
lauter Stimme. Man glaubte ‚nämlich, dafs. die 
Priester als., besondere Günstlinge ihrer Gott- 
heiten, eher‘ von diesen gehöret würden, . Pin. 
dar. Ol. VII. ı0.. vergl: m... griech. Blumenlese. 
II. p.-ı27. Euripid. ‚Andromach. V. 1100. ‚- 
rosow, für sie, oder & FolgHts: unter ıhnenz 
vergl. oben 58. 

450. reoßerovre nämlich .eis 00. Odys. ° 
III. 446. XIV. 422. Nestor opfert. Erst. fängt 
die Handlung mit ‚dem Aufstreyen der Gerste 
an, EmagKEral, KATEEKET OU ouAcxuras, dann 
‚betet er, und; wirft die ausgerauften Haare ins 
Feuer, samt der Gerste. Denn gleich v. 447. 
fährt er fort: &xe eufarro Ko aidoxöras D60- 
Borovro. 

450. &U Eeuoay nämlich röv reeixynAov Tou 
iegov, da bogen sie dem Opferthiere das Haupt 
zurück, dafs es empor zum‘ Himmel sehen 
nulste. Orpheus Argon. 3ıı1.. Tavgov aDocov, 
vaAlveis veDaAnv eis iS eo diay. Opferte 
man den Göttern der Unter welt, .so bog man den ' 
Nacken des Thiers zur Erde. Odyss. XI. 134. 








4ölt. inbao oder nyaoo vulgo lo, nocuisti, 
welches durch Contraction aus jenen ent- 
standen ist. 


108 |  Tlias. 


“460. wien Euärubav; diaruge möneavres, 
d. i. die Lendenknochen, uneöi, ' atich urele, 
inex, lagen auf einer Lage Rindstalg, und mit 
einer andern ‘wurden sie bedeckt. “ ‚Auf ‘die 
letztere legte imaän’kleine,won Allen Theilen des 
Körpers abgeschüiftene Stücke des mägern Flei- 
sches, wuoderev, welche mit seschrötener gerö- 
steter Gerste bestreuet wurden. 'Od!XTV. 42. f. 
462: idor& ower, den feurigblinkenden, 
öder'den schwarzrothen Wein. "Welchen Sinn 
Homer 'damit verbunden habe, .läfst sich nicht 
ganz entscheiden. Doch würde ich das erstere 
vörziehn, weil er &9@v und &i$oı vom Metall 
und ven -Thieren gebraucht, die eine feurig- 
&länzende Farbe haben. ardaves izm0ı, Brand- 
füchse; &i9wy Atwv, &Awrn£, (ous u. 8. f. augen) 
Yaeakos; Aelans.' Auch hat der röothe Wein,. den 
Homer ällein oder doch am häufigstenerwähnet, 
diese Eigenschaft vorzüglich. (Doch versteht 
Athenaeus I. p. 26. b. Heliodor u. a. richtiger 
den schwarzrothen Wein. R.) 

463. veor mad aurov. (ovres, isauevon) ExXov 
 reuntwßere. Mit diesen fünfzackichten 
Gabeln hielten sie die Eingeweide fest, und 
lesten die abzesprungenen Theile wieder zu- 
recht, um die böse Vorbedeutung zu vermeiden. 
Niası H. 426. . 

 4O4. eracavro. ETW ich bestreue, im 
Medio: ich esse. Ilias IX. 483. Die. Eingeweide, 
welche am Opferfeuer gebraten wurden, afs man 
sogleich auf. Odyss. IH. 9. &9 od 07Aayxv 
emdoavro, Jew.d Ei nei wahr. 


- 
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468. deuros Eions, am köstlichen. Mahle.. 
500, aequum, nannten die Alten alles, woran 
nichts zu tadeln war. Ilias IX. 225. deuros 
ins oun Empdeuss-EvSade vor. ae. Yag ne- 
voeinzo mod daswue$ay, dies waren die Rip- 
penstücke eines Schaafes, einer Ziege und eines 
 Schweines. v. 207. f£ — Also sind dus 2ien, 
pevoesuns, -209An, Emiearos, karaın, Iareia, 
f. Synonyme, | 

470. nenrneas Emeserbavro Toro, da be- 
kränzten sie den Trinkpokal, Ich verbinde 
also: Erreserbuvro nenrieas (nesas) Morcio, (oder, 
wenrneas oloio sc. avSenı. R.) -Ovid, Met. IX. 
258. inter plena meri pocula. Ilias IV. 345. 
KUTEMK olvou TRIVELLEVEY. VII. 253. ziwovres Xen- 
Tnens Emisedens oivow. Odyss. IH. 431, Auch 
Virgil fafste es so, dafs um den- Pokal ein 
Feston gewunden sey. Virgıl. Georg. II. 528. ' 
socii cratera coronant. III, 525. magnum cratera 








467.  Terunovro vulgo Ereuxovro. Jenes ist 
von einer neuen Form, die vom Perfecto 
gebildet ist: TEUX®. p. med. TETUHE, ‚neue 
Form rerunw. So ist von Bsuyw_die neue 
Form FeQuxw. (469. Erlc. aor. II. med. von 
inps, Ew (Eu) eum, Eoou.s. w. Ur- 
sprünglich ward E@ov hinzugesetzt, nach- 
her oft weggelassen, wie XIX. 402. ‚Also 
EEE@, eEinpu so viel als Eiicio, &£ıvay Toy 
Egov, Toy Togov Tov aglov, folglich sich 
sättigen. A.) ai Ze 


\ 
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corona \ induit, 'implevitque mero: T. 24. vina 
eoronant, ist neu für cratera vini plenum 
coronant. Auch Sophokles läfst den Oedipus 
den Pokal bekränzen, wenn er den Eumeniden 
opfern will, Oedip. Colon. v. 475. xea&rnees- 
&V noir ege\yov x07 Außaus audısaumns. O: 
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also zu den Zeiten der Heroen, wenigstens bei 
Opferschmäusen, schon üblich gewesen seyn, 
Andere alte und neue Ausleger erklären es: bis 
an den Rand anfüllen, und verbinden, einige 
wenigstens: mestibavro eiyou KENTNERS. Allein 
man sagt: !zı5:Ponoy Tv) und nicht rivcs, und 
ausserdem begreift sich nicht, wie man den 
Becher bekränzen f. bis an den Rand an- 
füllen, sagen könne, cf. Hottinger, in Museo 
Turicensi T. H. p. 266. f. und Buttm, Lexil. I, 
p- 96. ff. 

471. Erraefosuevoi. deraisoos, daraus wieder- 
holt schöpfend in die Becher der Gäste: also: 
ev} demateccs f. ess demat. Es wurde nämlich in 
einem grofsen Krater oder Pokal der Wein mit 
Wasser gemischt und daraus alsdann von dem 
olvoxoos in die Becher der Gäste gefüllet. Od. 
IX. 9. nESu ö &r KEnTngos aDvcawv olvoXoos 
Doeeyss x Eye dersescw IN. 472. Jetzt 
füllte man ihnen die Becher zur Libation. 
Odyss. XVII. 4ı7. XXI. 271. voumaav d &00 
Focıv Emaekotnevor EemaesawV. od EOWEITEV. be- 
sonders 179 - 184. Er org Eokpaevos mülste man. genau 
übersetzen: sie füllten die Erstlihge des VWVeins 
in die Becher für die Trinkenden; welche Be- 


| 


# 
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Ziehung Ems giebt. Vgl. Buttm. Lexil. I. p- x03. 
Denn ZraeXxery, ARGENETEN,  RATOEKErOYy 
ist, das erste von irgend einer Sache, es der 
Gottheit zu weihen, nehmen. Od. III. 4145, 46: 

473. zeumova& x0Aov, den lieblichen. Hym- 
nus. JLbgesänge auf .die. Gottheiten -hatten 
meistens ihre besondern Benennungen. Der 
Lobgesang auf den Apollo hiefs: Tasnv, raus, 
zamoy. Spanheim z. Kallimach. in Jov. v. I. 

477. neıyeveo, die Tochter ‚des Morgens; 
enauer: die früh, mit dem Tage erscheinet: 
7 ‚End nes Ylvera. Odyss. XIX. 520. nwJey 
poor ne mit der Morgenröthe und dem Tage, 
S. zu 497. 

479. Auuevov cueov, einen günstigen Wind, 
inonevov Tnv vouy, der das Schiff geleitet. Wahr- 
scheinlich war eine sehr alte Form Int, ‚Prpaakiy 
wovons bmyevos : daher stammen ikouas, inouxiy 
ikveouon, Km u. s. w. ab. R.) So ist ventus 
secundus, qui ‚sequitur navem. — 

Arc | is. Auf Apullos Veranlassung, 
denn in seiner Gewalt stehen die Winde nicht, 
erhalten sie guten Wind. Auch. diesen günsti- 
gen Vorfall eigenen sie einer unmittelbaren 
Würkung der Gottheit zu. Denn der unkul: 
tivirte Mensch ist, sobald er Gottheit und Vor- 
sehung glaubt, über alle Mafse geneigt, fast 





—_—__—_—_—_—_—_—_—_—____ nn — 
471. demrateocı vulgo demaaı. | 


473. TouNmv, Touwy, Tonoy sind verschiedene 
Formen. 
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jedes gute oder böse Schiksal der Gottheit bei- 
zumessen. S. Odyss. II. 420. 

482. xune ToeQveeov, die röthlich strah- 
“ lende Woge. Das hohe Meer, wie jedes tiefe- 
re, durch sonst nichts. gefärbte Wasser, schei- 
met aus der Ferne tief dunkelblau. Solche 
ganz dunkelblaue Farben erhalten durch ge- 
wisse Brechungen des Lichts einen röthlichen 
Glanz. Diesen bemerkt man an ‚den Veilchen, 
und auch vom Meere. Daher das Beiwort: 
movros kosdns. Nun hatte man eine Gattung 
Purpur, den man den veilchenfarbigen nannte; 
daher das Beiwort des Meeres moeQveeos. Plin. 
Hist. Nat. IX. c. LXIII. Nepos Cornelius, qui 
Divi Augusti principatu obiit, me, inquit, ju- 
vene violacea purpura vigebat. Virgil, Ge- 
orgic. IV. 276. Violae sublucet purpura 
nigrae. Aehnlich war ‘oben v. 350. owvor& 
zovrov. Winkelmann im Versuch neuer Allegor. 
C. XI versichert, dafs im Meere gemeiniglich, 
wenn es unruhig wird, sich ein röthlicher 
Schein zu brechen pflege. Cicero Ac. Ouaest. 
IV. c. XXXII. Mare illud, quod'nunc Favonio 
nascente purpureum videtur — nobismet ip- 
%s modo caeruleum videbatur, mane fla- 
vum, — nunc, quwia a sole, collucet, albescit 
et vibrat. Anacr. VIII. 2. eiNmoeQugos FORUEH 
Vgl. Vols zu ‚Ving. Ge. IV, 373. 

- 485. Em nme Eeuocav. Da die griechi- 
u Schiffe noch sehr klein, ehr Kähne 
oder Piroguen waren,. so zog man sie. ganz 
ans Land, wandte sie um, und setzte,. damit 

sie 
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sie ausifooknen könnten; Feuxr& Cron ERCEIV, 
Eee , Eagıy befestigen, stützen, anknüpfen, wor- 
aus £eesdew ‚wurde. R.) -Stützen darunter; He- 
siod. Erga. ‚624. : Ilias II.. 154. Er 

0. Ku jotvereov, Mannerhebend nernnet ' 
Homer die Volksversammlung und die Schlacht, 
weil dies unter den Griechen . damals die bei. 
‘den Dinge waren, wolurch sich der Mann 
Ruhm erwerben konnte, S. oben’ 258. 


491. DIwutsone, er quälte ! sein Herz, S. 
oben zu v. 245, 


492, ‚mo$Eoue. ‚@roksuo. Er _ wünschte 
Krieg, damit, weil olıne, ihn, was er glaubte, 
die Griechen nicht ‚siegen ‚konnten, ‚Agamem= 
non gezüchtiget würde, . ; | “u 

409. Zeus exe, Jupiter ging vor ihnen ;auf, 
wie sie aus Aethiopien, zurückkamen. "Hier hat 
er wiederum eine Sitte jener Zeiten auf die 
Götter übertragen, Denu so geht Alcinous vor- 
auf, wenn seine &vaxrss in die Versammlung 
gehen und zurück. Odyss. VII. 4. 

° sry ’ c’ > . 
897. neein f. ano Ag, mit. dem ‚Morgen: 

- Be; Bi N\ . kr1r 
so, Ewuxus f. &y vun us £, Uias XVII. 


n R '’um \ mn > ’ . 
156. sagt, Thetis: NaIev YAg very, aut dei 
er pi ’ i P) > / . . 

@vsoyri. Also von To ne. Adj. NEWS. NELHS.,  .; 


QUERVEV OvAuumev 7, zum Himmel, und 
ses DE HE EEE HIER, 
490. , TWÄLTHETO vulgo :E70A&705; jenes von 
F TWNEn, dies von @7Al@r Die alte Form 
‚des Imperf, in Txoy und TXouny findet man 
‚ noch bei, Gen Joniern....". . Est 
Köppens Anmerk. 3. Aufl, Th, ı, 11 
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in Thhessalien; zum Olympus, der in demselben 
gedacht wurde als Göttersitz, Duwvall dachte 
sich als einsiedlerischer Hirtenknabe , die Erde 
als eine grofse zirkelförmige Wiese, auf 
welcher, der dichte und: krystallartig durch- 
scheinendse Himmel ruhe. S.Duvalls Leben vom 
Ritter Koch p. 97. So dachte sich der. unkul- 
tivirte :Grieche den Himmel auch; - Hesiod. 
Theogon. v. 128. nur dafs.er sich die gröfsten 
Berge, als Säulen dieses grofsen Gewölbes 
dachte; loves ougaevou. Valkenaer. z. Herodot, 
IV, 184. Der Berg Olymp aber dringt wit seinen 
‘Spitzen (oder Kuppen, auf welcheu die Götter- 
wohnungen -sind,- nach den Vorstellungen der 
früh knltivirten Pieres, deren Dichter den O- 
Iymp, Pindus u. s. w. aus ihrer Gegend mit 
Erfolg allen nachfolgenden Dichtern zum Ge- 
brauche empfahlen, R.) ganz in den eugnvos, 
dies Gebiet; der Götter ein; so dafs im Uranus 
und’ auf dem Olymp seyn, gleichbedeutend 
ist. S. Odyss. XX. 103. vgl, mit 113, 

400. EUgUOTTEL. Wird das Wort von FA} 

oder besser von’ oW Stimme abgeleitet, so 
heifst es. laut weithin tönend, von Ku Zu 0 ig 
Gesicht, weithin schauend. 
4099. ingorary: xogvd7, auf der höchsten 
Kuppe (Vergl. ‚zu 44._ Hesiod. Theogon.- 62.-) 
Hier ist Japiters Pallast, damit er von dieser 
Höhe, als Regent "der Erde; sie ganz über- 
sukansn könne: Virgil, Aen. I. 225. despiciens 
mare vertice coeli (i, e. Olympi) cönstitit. 

(501. eAovoa würev v vo. falste ihn unter 
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“ Kinne. Antiquis Graecis in supplicando 

mentum attingere mos erat, sagte Plin. XI, 45. 
Natur. Hist. auf dieser Stelle, R.) | e 

500. er Teweocı ri9ea KEolros, so lange 
gieb den Trojanern Kraft: nicht wie andere; 
Sieg: obgleich KenFos simpliciter f. vixn öfters 
steht. Denn wer siegt, dem gab eine Gottheit 
dazu die Kraft. Ich will, sagt Jupiter zu sich 
selbst, dem Hektor ‚Kraft Cneuros) geben, 
denkts und mAN0Iev tew ol MENe Evros dAKüs 
xa7 o9Eveos. Tlias XVH. 206. zıı. 

'  0DeAAwow Te & Tıuy, und ihn mit Ehre 
überhäufen. So müfoven , augere divitiis, Sonst 
construiret Homer, SPEReny ri wi. zZ. B. mrEvoV 
ur DENE. 

‚Sri: vedernyeokte , der Se 
ler, 05 dyeses Tas veDeAds , der das Regenge- 
wölk herbeiführet; Zeus vers, Jupiter pluvius. 
Denn Zeus ve, Jupiter läfst regnen. 

.512. ws mbaro Yolvay, ws di. euros, EXE- 
To EureQuuie, sobald sie seine Knie „umfast 
hatte, hing’ sie auch fest daran. ws. os, s0- 
bald als — so auch. Ilias XIX. ı6. os &d, ws 
nv MoRov Edu Yoros. XIV. 294. M. Blumenlese 
Th. II. p. 115. Theocrit. III. 42. — EpDuvag, 
eingewurzelt seyu, f. fest anhängen; wie öf- 
ters. und in dem bekannten, & deu ce 0, Qu 
xXeei, fest hing er an seiner Hand. | 


500. erırlda vulso emırigeri: Dies von ETI- 
TI9Ns: jenes von Eririgtw. | 
Ho 


u albias : ° / 


 d1b; ou To emı (eesı)' blos SC. Epou, d 
darfst ja mich, das schwache, verachtete Weib, 
nicht fürchten. (dzeame ) pe f. Ja! schlag 
mirs ab, dafs ichs sewils wisse, ich sey fi. 

| 516. daaov f x’ oa00v, in welchem Grar 
de, oben ı@h. dosov Degreeos ein adden. | 

. 817. utyoxInoas stark bewegt, gerührt. 
Die Ableitung des Worts ist BE | 

518.9 on Aciyıa £ey&, in Prosa: 7 in. 
Aokyıov , desvev , u — eXSodorieay in. Feind-. 
schaft, Zwist gerathen. Heillos ist es, fürwahr, 
dafs du mich reizest, f. oder, das ist fürwahr 
ein leidigeg Ding, dafs f, Der Sinn: du: ver+ 
langst, ich soll den Trojanern helfen; ich will. 
es thun; aber Juno wird es bemerken, und, 
dann durch ihre Vorwürfe mich aufs A 
bringen. | 
520. xy Kurws auch 30, auch jetzt, da ich 
den Trojanern doch. nicht half. 9: 2u. 19. - » 

Diese lächerliche. und des Regenten der 
Götter und Menschen so ganz unwürdige Furcht 
vor seiner Gattin, und diese Klagen über ihre, 
‘ böse Laune, noch mehr aber die folgende Scene: 
zwischen diesen E heleuten x RE wiederum 
einige Züge aus dem Sittengemählde ‚jener; 
Zeiten, die schon unter Menschen; um so ‚yiel- 
mehr unter Göttern, in jeder. Erzählung, noch. 
ınehr aber in einer ‚popoe unsere Empfindun-.. 
gen empören. Homer aber folgte hier, wie 
immer; der- Natur und Denkart "geiner” Zeit. 
50 wie er die Juno schildert, so. waren ‚noch 
lange 'nach Homer im ‚Gapzen die. ; griechjschen 


er 
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Weiber’ alle: “wie er diese Weiber 'fand, "s6 
dachte er und ältere ‘Sänger sich die Fino. und 
wahrscheinlich alle Götterfränen. 

524° Denn auch‘ Menschen, welche ihre 
natürlichen Bewegangen nicht nach den Vor- 
schriften des Wollstandes einrichten, ' nicken 
ein- und’mehreremal mit 'dem Kopfe, r herz- 
licher ihr: Fa gemeinet ist. 

5236. yoce Epaov (Eros, so 543. Eos dr, 
ers vorsas) maiNworygerov, wird nicht zurück- 
genommen, (vv 7FoAiv eiryesgeroy) oud eimornAov, 
wird ohne Betrug gesprochen; 'ov  dreAeurnron, 
bleibt nicht unerfüllet, 

5209. Emreöwsavro imo #exros, entrollten 
dem Haupte. "errıßbowuneg, ich bewege mich 
heftig. CPoseI, Enıpöwen Ich ist üblich 
vom Tanzen, so wie von jeder starken Be- 
wegung; = BTROnyBE von dam 3 ist Ri ceiw, 
EreA lkw | 

5350. linke ° Oxupeitir: cf. VII. "442. 45. 
In dem Körper . der Götter hest so ausserör- 
- dentliche Kräft, dafs bei jeder Bewegung fast 
Himmel und “Erde erschüttert wird: Wenn 
Juno ‘im Unwillen sich auf ihrem Throne be: 
wegt, bebt der‘ Olymp. “IN3s“VIII. 199. "Unter 
Neptuns Schritten bebteH Wälder und Gebürge. 
XIII ı8. ‚Unter der 'Götter Schwere krachen 


vr 
i. - ’ 





ee 
525.. Emedev, eigentlich aus  Zudodev f. ‚dwev: 
wie 08er; lcd! LG - @ov. 
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die Axen des Wagens. Ilias V. 839.’ Aeneis VI. 
412. M. : Blumenlese Th..I..p, ı41.. . 

“ "Welch ein Kontrast zwischen dem Jgpiteg, 
vor dem die Erde zittert; wenn er seinjHaupt 
- bewegt,, und dem, ‚welcher das Schelten seiner 
Gattion fürchtet!,. Homers. Beurtheilung oder 
feines Gefülil war. noch. nicht reif genug, um 
die widrige Würkung: dieses Kontragtes ‚über- 
haupt, besonders aber bei einer, so, nahen Zu- 
„sammenstellung empfinden zu können: . von der 
Macht Jupiters war Homer durchdrungen, wie 
diese herrlichen und von jeher bewunderten 
Verse, 528. ff. zeigen, aber nicht von dem 
Anstande und der Hoheit. und Delikatesse seiner 
Gesinnungen. Doch jede Gröfse, die. ganz. ein 
Werk der Natur und nicht der Grundsätze ist, 
— ‚und das war bei Homers Göttern und FHeroen 
der Fall — verfällt in..solche Widersprüche. 
(S. oben z. v. ı94.) Homer wollte und konnte 
nirgends veredelte,, sondern walıre Natur 
seiner. Zeiten schildern. 

MR 551. dieruayer, trennten sie ‚sich. VU. 302, 
&V_ Biroruri dierpnyev. daran, ‚Pr- ich Zer- 
schneide.) Aehnlich sagt‘man Ava yoga. 
532. @Aro es, RN, sie fuhr, :schofs herab 
ins Meer: Eier Ia4, r wie delabi, proprie von 
der. pfeilschnellen Bewegung, der Götter. — 
eaıyAnevros, des hellen, sonnichten Olympus. Des 
Olympus Höhen liegen_ stets im Sonnenglanz, 
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551. Öierunyev vulgo der norynoav. 
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To Asumn: Emudedgonev char. Odyss. VI. 46! 
Von diesem:Glanze nennet Bacchylides das Meer 
Toy. AAYANENTE. 

533. Eov meös baue. Der Olympus hatte 
mehrere :Kuppen, : war. also mohudeseas: auf 
diesen hatten die Götter ihre Wohnungen. Ilias. 
XI. 77. unten 607. auf der höchsten Kuppe aber 
stand Jupiters Pallast; oben'4gg. So wie sich 
nun die, Avanres täglich, ‘nach ‘der Endigung 
der- d'yoeo, in den Pallast des Königs begaben, 
um da den Tag im Schmause zuzubringen, 
(Odyss. VIII. 41. VII. Ag.) so versammeln sich 
die Götter, Jupiters &vaxres, zu gleicher Ab- 
sicht in. seinen Pallast. Daher findet er sie 
jetzt hier: versammelt,:-—. Sonst werden sie 
auch hier zu Berathschlagungen versammelt. 
Dias XX. 4. QAdyss. I. 26. 

555. Zeus — dana;, ‚Zimmer, atrium, 
worin gegessen, "versammelt wird, daher für 
aedes — Avesay ovres.-.oDov mareos 'tvavriov 
sc. ERXOVFER. - Odyss: XIV. 278. BaoıAmos Evav- 
Fiev NAudov. iazteov. "Dies Zeichen der Ehrfurcht 
erwiesen die'Götter auch dem Apollo, (Hymn,' 
in. Apoll. v. 3.) und die Lacedaemonier‘ihren 
Königen- (Xenoph. de‘Rep. Laced, XV. 6:7 und 
verdienten Kriegern. Tyrtaeus III, 41. | 

536.. Ei Seovou. Dieser. Jeovas war ein 
grofser Sessel mit einem so hohen Sitze, dafs 
man:eine. Fufsbank, Yenvusz:- dabei haben mufs- 
te. Ilias XIV. 258 — 41. Sie waren mit sil- 
bernen Stiften beschlagen agyvgonAa. Sie wur- 
den mehr geschätzt, als die niedrigen 'Sitze, 
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xArcuol, daher man’ die Fremden auf jene‘ setzte: 
" Odyss. I. 150. f, + Die Götter:‘haben goldene 
Sessel; daher sie EUTEOVON, KEUoodeovos,: Womıdd- 
Yeovaos heissen.“ ee ee | 
857. ÖUK Nyvonde iv, ein: bekanntes atti- 
sches Idiom 'fj. oux.- gyvonse Reel Mur, „wohl 
wulste sie von ihm;.'dafs f. So konstruiren .die 
Griechen alle Verba, welche die Begriffe:'sehn; 
wissen, hören, sagen, bezeichnen. ; : 
; 980. acyupomela, die silberfüssige,'" Asv- 
#oRovs. Da das griechische’ Frauenzinimer den 
Fufs ‚unbedeckt trug,.:: so’ mulste .lein feinge- . 
baueter, . weifser Fufs leicht! ins Auge: fallen, 
Daher. die alten Sänger von den Füfsen mehrere 
Epitheta. entlehnen, die. mah im unsernDichtern 
nicht findet, _ ’ I... > ERET eat 
" @As0 YELOVToS. Der. Greis des Meerös. ist 
Nereus ,Nneew zaASoucs VECOYTA, OUVER& vY- 
KEeTns.f. Hesiod. Theogon: 234. . S. oben 358; 
‚6: H60:: oAounre, Faischer! Heimtückischer! 
der :geheime:Anschläge ziv' meinem Schaden falsts 
So heifst der Meuchelmörder A egisthus doAopärus, 
und Kronus, der seinen Vater überlistete, .«yxu- 
Aountis, ee ST. je 
Tis, Iewv. ——: Und doch wufste' es Juno, 
wers gewesen war. Diese Verstellung aber ist 
dem Zornigen“in-der Lage der Juno eigen. 


sı 
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543. Oro Cikev. Wenn Jüpiter, "der welt: 
regierer überdenkt, wie der’ Menschen Schick: 
sale laufen sollen“ dualen, - ‘so theilt er mit 
richterlicher Autorität ‘jedem. sein’ "Schick: 
sal zu. Ilias VIM. 431. nesvos Tewoi re ke 
Asvooıcı ditalere, ws Emieinest mag er, Jupiter 
den Trojanern oder Danaern ihr Schicksäl zu- 
theilen, wie ers billig findet. 

546. Xarezoi To -ErovT sc. Knovay.'' Sie 
werden dir: Wehe bringen, ob du ‘gleich ‘mein 
Weib bist, d.'i. du möchtest etwas erfahren, 
was dich. aufbrächte und zu Reden oder Hand. 
lun en verleitete, die ich ahnden müfste : Eery, 
ovesdex Karen, tind in der .alten ‘Sprache 
Vorwürfe. —:'Pie Erläuterung: du möchtest 
unter dem _Umfange und der Gröfse der Ge- 
danken erliegen, ist für des Sängers hr inide 
zu erhaben. | 

550. Die trefliche Mischung des männliz 
chen Ernstes, ‘und der Würde‘ mit Sanftmutli 
in dieser Rede ist meisterhaft. 

551. Rewzis, die farrenäugige Juno. ' Es 
ist einleuchtend, dafs damit das: grofse und 
runde Auge der Göttin bezeichnet werden soll, 
da die Griechen, auch in ändern Compositid 
z. B. Boursuos, Boumeus, Povyaros f.. dadurch 
die Gröfse ‘ausdrücken. Aber das Bild selbst. 
ist höchst unedel: nur der niedrigste Pöbel darf 
bei uns sagen: mich hungert ochsig; er hat 
pferdemäfsiges Glück. Aber die älteren Sänger 
sahen bey der Wahl ihrer Bilder nur auf die 
Wahrheit und ’Stärke, . Und selbst in 


/ 
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Dichtern aus ‚der, schönern Periode der grie- 
chischen. ‚Literatur finden wir. nach ähnliche 
Aeusserungen, die uns als Verstöfse.gegen den 
guten Geschmack erscheinen; wobei jedoch zu 
bedeuken ist, dafs die Natur vor: jeder, will- 
kührlichen. Feinheit und Delikatesse. den. Ver- 
zug habe, nnd was uns .als guter Geschmack 
erscheine, andern ‚nicht so vorkomme,. oder 
verzukommen ‚brauche. A,.., Man. vergleiche 
Gedicke;.zu ,Pindars .Pyth. Hymn..;pag. ı21. 
Uebrigens giebt -Homer dies Beiwort nur der 
Juno; doch Hesiod. Theogon. 355. einer ‚N poor 
phe; Pindar der Harmonia. 

555. pn ce Hacanmy, dafs: sie: dich be, 
schwatze.. Odyss..-XIV. 290. Valkenaer. z. Theo- 
krit. p. 356. B. Ilias 337. 

. DAL, 117 e&suovin, liebes Weib, Öuspaonlos- un- 
streitig ein Synonym von I&os, Iavuasıs ist 
wer, einer vorzüglichen Eigenschaft halber, 
unsere | Achtung und Liebe verdienet. Bald 
wurde es eine allgemeine schmeichelnde 
Anrede. Ilias IL. ıgo. VI. 407. 486, Da aber 
hier und an andern Stellen es Anrede an den - 
ist, welchem Vorwürfe gemacht werden, so 
glaubte man, es könne dies Wort auch gayz 
entgegengesetzter . Bedeutnng seyn. Dieser 
Grund beweiset nichts. Denn auch Achill hebt 








‚54, ze vulgo EIEANg; 50 :Griode f, 
.555, len Eu dedomae A 2: 
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hebt seine, Invektive.an; xydise,.S. v. 122 Und 
wenn Sokrates. selbst . Thoren mit diesen, und 
ähnlichen schmeichelpden , Namen belegt, so ist 
das nicht Ironie, sondern, Feinheit des -Attikers. 
561. ou 02. ANIw SC, oure.Deovewv eure TEGT- 
Toy Ti. TR Fu 
562. mengeu f: bamenzaj, du wirst nichts 
ausrichten. N) Supav Eaec4, ‚mir verhafst wer- 
den; so amodunscs, verhafst, EvQupsos, ‚geliebt..- 
564..& d’ ourw Tour esiv. Wenn dem so 
ist; wenn ich würklich. mit. der Thetis An- 
schläge gefafst, so f-— 4 Ir - 
67. daaov vg. Verbingde: cu KEOUS aS ıy 
(Zu) Maaov iovra; alle Götter des Olympus ‚sol+ 
len nicht vermögen, -mich «abzuhalten, wenn 
ich auf, dich losgehe, mit unbesiegter Faust 
dich fasse. d&ocov iovre& d. i. ETFONKOMEVOV, irruen 
tem, appropinguantem: &raov }Eve4 wird im guten 
und ‚bösen Sinne gebraucht, wie es der Zus 
sammenhang mit sich bringt. Vergl. I. 335.:. IX. 
608. XXIII.-8. XV. 105. Hier stehts im schlim- 
men Sinne, R. Man verbindet: Xeuiopev. TWI.TIz 
wie omuven ri ri. Ilias XX. 296. IE Ti ca 
Keousunges Auyeoy oAsdeov. - Jupiter drohet 
seiner Gattin Schläge! -Aber eben diese. Juno 
treibt die Diana mit Herumzerren und. Ohr- 
feigen aus der Schlacht,. Ilias XXI. 48g... 
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568. oieoy vulgo cin. 
967. &pew, vulgo ?9®, contr. ex 2Okw. aor.2. 
von eDinps. Vergl. oben zu 143. 


1214 ° , .Tbi@as. 

so Wie konnte die 86"bescheidene”’ Rede der 
Juno ’den Jupiter“ so gewaltig aufbringen? "Dafs 
er sich verrathen sah; dafs seine Tune“ den 
Besuch ‘der Thhetis wulste, und sogar’ die‘ Ab- 
sicht‘ desselben, und ’dafs sie‘ seine ‘Neigung, 
diese zu begünstigen, errathen ‚hatte, das macht 
Beinen Zörk rege. - 

. 569. ineyvounase DiRov une, und brach 
den: lieben Sinn; lenkte ilm nach Jupiters Wil- 
Ken: HI.’ 14. Emrkoyvornbev yore OvTOS "Hen Asc- 
oöuevn: So flectere animum. 

571. #Aurorexvns, der berühmte , Künstler 
denn ausserordentliche Kunstarbeiten in Metall 
hielt das Alterthum für Vulkans "Arbeit, ‘und 
ihn und Minerva für die Lehrer und Erfinder 
aller mechanischen "Künste. avne des, ov 
Houisos dedaev x Tards A9nvn. Odyss. XVT. 
952. Hömer Hymn. in Vulcan. 'Plato de ‚Less. 
XI. S 617. Daher seine Beinamen moAUuunTis, 
Forupen f. 

TR- Hexe eöyopeuen, er sprach zuerst: dagegen 
nexero G'yogeven, er ‚begann zu reden. 

> 52 ine Decav Hey d. i. Hey Xagıao- 
hevös‘, gefällig gegen die Juno, Dies Errmen 
ver dem andern etwas engenehmes erweiset. 
Die/alten Kritiker waren nein über dies Wort 
ungewifs. Vgl. Buttmanns Lexilogus I. und 
Schneiders griechisches Wörterbuch 9. Ausgabe 
unber Neo und ETFINER. 
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560. xadnaro. ‚vulgo 229170, 3. imperf. 
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975. 2v..Ieciss. (£k. es ‚Jeous)- EAmuverov 
KoAwov, und Verwirrung unter die Götter brin- 
get. Pindar. ‚Pyth. VUI. nz. Kogdie noroy Even 
Azoy. 'Tyrtaeus. ‚U. 10... &s xogov ‚NARTATE, 
(inurous). Ta a 

57 6. 7% Kecesovor yiRos ’ wenn das Unheil, 
der Zank siegt. 7x Xeeesova.T..To xanc. Odyss. 
XVIIl.. 227. ci. Euasce EN ‚TE X KEN. it 

581. ETER- SuDeAlfey, denn wollte er uns 
von unsern Thronen jagen, so —:S. oben 342. 
Diese Erklärung ist. dem Jichter angemessener; 
als wenn man orv@eAifay für den Optativ nimmt; 
Dann: wöllte er, se könnterer von unsern "Thro- 
nen uns jagen... Vergl, oben ıga. Fovs. Ev are 
SNTEIEV. - | FR 

582. zudanreoIa, Ertocı mararoleı, kose 
ihn mit sanften WVorten. vudamreodgy, be-. 
rühren, also im guten und schlimmen: Sinne; 
daher xx IazreosIay avrißsus. emkersı, sch el-. 
ten. Odyss. XX. 323. naIarreagoy. Imesccı,, 
naSorrres9oy, anreden, Aeovaudar. 

584. demas AMDIKUTTERDN 5 den grofsen Rö- 
mer. Nach den Grammatikern, denen Aristo- 
les vorging‘, ; soll es ein. Trinkgeschirr seyn, 
das eigentlich aus zwei Bechern sa-zusammenge- 
setzt ist, dafs der eine immer der Fufs.des an- 
dern, ist. - Diese Bedentung können’ sie aber nur 
mit- ihrer ‚Etymologie beweisen. . Ich« glaube, 
dafs es ein Becher sey, der einen: ungleich grös- 
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579. vernesmen. vulgo verngyr Bit di 
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„sern Bauch als die gewöhnlichen. Trinkgeschir- 
re, demas oder xU7eRov, hatte. Das KuzreAcv 
soll ein rundes, gehenkeltes Trinkgeschirr ge- 
wesen seyn. ' &u®; verstärkt bekanntlich die 
Bedeutung, und in dieser Verbindung mit dE- 
70% gilt von &u@inuzeov nur die Praeposftion. 
Hänfig gebrauchen " besonders die’ attischen 
Dichter Adjectiva composita so, dafs sie’ blofs 
‚auf‘ die Praeposition Rücksicht nehmen. z. B. 
iindudes Tenvav-f. Kvsu- Tenvov. Vgl. Buttmanns 
Lexilögüs und Schneiders EIS Wörter- 
buch: ERPINUT. i 

| 509. N agree OAunmis (@se) oivriptgen: 
Yu (auto) f. deyartov Es) OAvumın vr 
eeoIey. 

590. Als Jupiter die Juno aus dem Him- 
mel hing, und an jedes ihrer Beine eine Masse 
Eisen. Ilias XV. 18. 24. Eben so wollte Jupiter 
den Gott des Schlafs für seine der Juno gelei- 
steten Dienste behandeln. XIV. 259. | 





585. ride de 1. 3r/der a TıIE@ inlgs rlYnpn 
586. rarAadı imp. a TerAnw, . TA, 
TAN. | 
> Ferayav 2 TETay einer neuen ‚Form 
von r&lw, Too, 'capio, wovon oil, ri Ä 
sen, „accipe.. | 
595. MOMTEOOV durch die sahneite , Ansprache 
für HOTETEOOV wie 606. KOHKEsw t. KRTOER 
KEID. — every vulgo dv. “ 
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504: :Die Zivries: waren ‘ein thrazisches 
Volk, (Pelasger, nach Gatterer in CummentatE. 
soe. Reg.’ Gutt. Vol. VE pags 55. ff.) welche 
auch Lemnus besezt hatten. Strabo VII, p. '5io. 
C. Zu Homers Zeiten waren sie noch sehr 
"wild; denn er- fiennet''sie &yerowvous. _ Odyss. 
VII. 29;. Lemuus war der Lieblingsaufenthalt 
des Vulkan. Ebendass. y. 285. : Auf dieser Insel 
braunten -einst-Vulkane, . Sophocl. Philect. 987. 
800. Diese gaben vielleicht die Veranlassung 
zu der deütenden Sage, das Vulkan auf Lein- 
nus niedergefallen 'sey: SEN | 

596. 'ehtfero esei KumeRov raudos, da er- 
griff sie mit der Hand den Becher des Sohnes. 

897: evde £uos d. i. & de£ioi , ano Toy defiws 
negav üekauevos, rechts an! beginnend. Doch 
möchte ichs lieber erklären durch de&ws, fein; 
kundig, drısauevos. Odyss. XVII. 365. urncav 
ivdefin Dora Fuasor, = a EMTONOS REA 
sin. Ilias VII. 184. Decwv a OpuAoV oioivrn 
daf Evde Zıct #00. Vgl. Buttmanns Lexilogus I. 

399. YeAws acldesos, cachinnus effüsus, 
ein unaufhaltsames ‚Gelächter. Eigentlich: sagt 
man: TUE aofdesor, ein’ Feuer, das nicht zu 
löschen ist: dann &rßsgos on, von dem Krie- 
a te Ilias XI. 50. So kann auch YeAws 

oßescs nicht anders als von dem anhaltendsteh 
and lautesten Lachen verstanden werden. Wenn 
Vulkan 'seine Gemahlinn im - Netze gefangen 
hält, mit’ ihrem Buhlen,' so hört man von den 
Göttern, die das selien opEralor oßesov. Odyss. 
VIIE: 326. 543, WVenn Minerva die Freier der 


/ 


‘ 


‚128 „‚khiag. 


Penetope wahnsinnig. macht, hört'Man-von die- 
son .Gaßesev. YEAev, Odyss. XX- 346. 
s..,., Dies Lachen: ist näch meinem Gefühl kein 
Spo ttgielächter über. den,hiukenden Vul- 
kan, sondern.das. Laehen der Freude: über die 
gutmüthige Emsigkeit,.-mit der er im Saale auf 
un( niederlief, und den-Nektar reichte, Doch 
auch so.findet man dies laute Lachen der 
Götter und in der Epopoe unanständig. Richtig! 
wenn wir die Sache-nach unseren Begrifien 
beurtheilen. , Aber. die Begriffe.,von dem was 
ansfändig und edel oder nicht ist, sind ja kon- 
yentionell, und: Homer hatte voHends von un- 
srem 'Wohlstande, was 'er so. oft «gezeigt hat, 
noch gar keinen, Begriff, — . Er, schilderte 
also die Natur so treu.und unverbessort als er 
sie ‚fand. 

Ueberhaupt ist ‚diese ganze Scene von 536 
bis zu Ende eine. wahre. Ausschw eifung. Sie 
stehet . nicht, in der mimdesten Verbindung mit 
der Handlung, der Epeopoe. Denn diese. Er 
dadurch ‚weder befördert noch aufgehalten. 
Sie. bleibt immer ein. üppiger Auswuchs,- ‚auf 
den die, ‚Phantafie des Dichters durch den ein- 
mal von den Sängern ‚angenommenen Karakter 
der. Juno geleitet wurde. Er folgte dem Reize 
seiner Phantasie, weil er fühlte, dafs diese, 
Scene den. Zuhörern gefallen, mülste; aber sein 
Gefühl war noch ‚nicht fein und fest genug um 
ihm zuzurufen: sed nunc non erat his ‚locusz 
denn ‘es wird dadurch unsere Begierde zu wis: 
sen; was Jupiter ‚für Achills Ehre that,, noch 

länger 
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länger- unbefriedigt gelassen. (Der Dichter 
ergötzte seine Zuhörer mit dieser Erzählung, 
die sich so gefällig darstellen liefs, und gewifs 
‚dankte ihm jeder Zuhörer, und wir mit ihm 
auch noch. obendrein dafür, dafs Homer: noch 
von der gravitas epica des Aristöteles- nicht 
das Geringste gebraucht vder. gewufst habe, 
Ueber ‚solche Erzählungen vergifst man gern 
zu. fragen, wie es um Achills Ehrenrettung 
stehe, . A,) | 

600. -.die dwuare. TFNMVÜOVER , emsig den 
Saal :durchlief: Omoudenis IovTo, TIOVEVTE. 

601. Gerade so lebten die alten Heroen: 
sobald am Morgen die Geschäfte der wyoec ab- 
gethan waren, versammleten sie. sich ‚zum 
Schmause und zu Spielen, die bis in die Nacht 
dauerten. Odyss. VIIL. 40. f. 100. f. 470. f. — 
xaraduvr® sc, &5 (Ixiavov, hinabstieg in den 
Ocean. 

003. So wie die Könige während des 
Essens einen «osdos spielen und; singen liessen, 
(Odyss. VII. 43. I. 325.) so spielen an der 
Göttertafel Apollo und die Musen mit  wech- 
selndem Gesange.e. Homer Hymn. auf Apollo 
186. f. 

604. Movocov sc. our ddevero Yunos. — 
amesfBopsevoy sc. AroAava Apollo spielt näm- 

‘lich und tanzt; dann singen die Musen, 5. d. 
angef. Hymnus. — Oder "sie wechselten unter 
sich selber. Odyss, VIII. 378. weXnscdn — 
nesßonevo FagPew, welches Athenaeus I. 13. 
erkläret: oexouvras ouvor MEgOSe 

Köppens Anmerk. 3. Aufl, Th. ı. 1 
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607: &ußıyunes. Man übersetzet esnach 


Etym. ‚Suidas u. a., der an beiden Beinen hin- 
kende duPolsex Ta ya Kara ExXav, au@els- 
EOX,wAos. Auch ist uno pede claudus, infirmis 
pedibus utens, &udiyuneasz der 'schwäch- 
liche. «(Diese Bedeutung hat Ywow und ver- 
schiedene. Compösita) vom Vulkan also:. der 
langsamgehende. HJlias XVIII. 411. vom 
Vulkan: xunuas dwonTo oLecuckh, seine schwachen 
Schienbeine. Auch sagt Homer nirgends mehr, 
als dafs 'er lahm seye, xorevev. — Vulkan 
wurde lahm geboren, Ilias XVII. 396. Hymn. 
ın Apollin. 517. | | 

H08. neumideccı eduiyaı (ToAK), mit künst- 
lichem Sinne. Die wexwides sind eins mit 
@Detves. Ilias X. 578. Jzag uno reumidav. Odyss. 
IX. 301. 09 Deeves Imae EXovew, die Leber 
berühren. ( ö 

610. mess, sonst, wenn Kummer und 
Sorgen nicht, wie jetzt, den Schlaf verscheuch- 
ten. UTVos In avor (eos iv. d. 1. ETTEONET Os 
wenn der Schlaf zu ihm kam.) :S. oben v. 29. 

611. xageude, da suchte‘er zu schlafen. 
Denn er.konnte nicht’ schlafen. Il. 2. — 770.006 
de £. TaB aurw de. — 


Keuoogeovos; goldtironende. Ein übliches _ 


Epitheton der gröfseren- Gottheiten. S. oben 
zu 556. | 0 
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ı — 3. re fast den Entschlufs, den 
Agamemnon durch einen Traum zu verleiten, 
dafs er den Trojanern eine Schlacht liefere, 
damit, wenn er diesen den Sieg gebe, Achill 
an den Griechen erächt werde. 

1. aRcı eo unbestimmt f. 01 Ra. Tone 
Tes, alii praeter Jovem, — KV dx ist das ev. 
n der Prosa. — ImmonoguoTef, die Reisigen, 
welche auf Kriegeswagen fechten. Denn Ho- 
mer giebt dies Beiwort den vornehmen Krie- 
gern, welche zu Wagen fochten. Hlias VIII. 256, . 
avden nogvoriv-6 Duyad’ Ergamev Immous. Aber 
auch ganzen Nationen, wenn unter ihnen viele 
solche Immoroguora; waren.. Ilias XXI. 206. ‚Sy- 
nonyme sind: immedenos, Immorns, immnNorrns. 
An die spätern ITTES omAıray, welche den i7- 
mas Yunynres entgegengesetzt wurden, (8. 
Cuperi Observ. I. c. VII.) darfıman hier noch 
nicht denken, wenn gleich ImmonoguoTNs der 
Zusammensetzung nach einen bewaffneten 

I2 
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Reuter hezeichnet. Denn zu Homers Zeiten 
fochten die Griechen noch nicht zu Pferde. 
eiveges. IMTOROEUETy: so voReUs evne für yoMEUS» 
Diese alte Sprache findet man auch bei Atti- 
kern. Xen. Oecon. XVI. 9. @sAocoQou avdecs. 
cf. Zeune z. Cyropaed. I. 4. 18. -Den Grund 
dieser alten Sprache s. oben zu 404. 

2. Ai ou EXe vzvos, noch hätte sich der 
liehliche Schlaf des Jupiters nicht bemächtiget. 
Der Schlaf nähert sich uns ($S. I. 616.) und be- 
mächtiget. sich unser. Ilias X. 2. edunmEvos 
vrvo.  Orph, Hymn. LXXXIV. Tave, Graf, 
Rovimy yae Kgareeıs Mouvos, KY WACH mgos- 
eeXN; OWURTE dea ueumv Ev EXaNxeUr 00H 
medneı. ‚So sagt man vogos, OAedEeos EXes aUroV. 

6. ovAov "Oveseov, desov den schrecklichen 
Traumgott, weil er die Menschen; durch ver- 
führerische Träume in Schaden stürzet. Orph. 
Argon. 77%. cf. ibi Gesner ad 9556. So ist Ilias 
V.46ı1., ovAos Aens, saevus Mars ef. 717. XXI. 
635. heifst der saevus Achilles, ovAos dyne, So 
_ Ovid. Met. XI. 640. hunc (den täuschenden 
Traunigott) mortale Phobetora vulgus nominat. 

8. Aao« 39, Eile; Bürger: Tuninle dich. 
Anfangs sagte man: Baone, x, gehe, gehe. 
Dann wurde [Ee -@0#e zur blofsen particula exhor- 
tativa, wie &ye, Deee. 





4. RoX:as (accus. von FoAus) vulgo Rokus. 
Ö. Bere. Imp. von Basıo vulgo Bares, su 
xepw und ai 
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9. A9wv f. Verbinde: #H-(were) dyogev- 
epev-E£ASwv, geh — um, wenn du in Agamen- 
nons Zelt gekommen bist, alles zu sagen, Man 
erwartet:” &Adav de — ciyogeusmev f. aiyogeve. 
Auch ist es der alten Sprache und der Inter- 
punktion angemessener, wenn män Annimmt, 
dafs dies de würklich hineingedacht werden 
müsse. So fehlet es I. 105. IV. 327. 

ıT. KALNHOLOWVTES , die hauptumlockten 
Griechen, -FeeDovras Fnv kounv. Auf dies lange 
starke Haar waren selbst die spätern Griechen 
noch stolz, indem sie es als winen Vorzug ihrer 
Nation vor mehreren asiatischen Völkern, und 
vor den Sklaven ansahen. Xenoph. de Rep. 
Laced. XI. 3. EDnne de x) vouav — EAsuSsem- 
TEgOUS x Yoeyorkeos, Dawicdoy. Aristotel, 
Rhetor. I. c. 9. p. 46. Ev Anunedasuon Konav, 
nonov. EArufegias Yap anne. So bei den 
Argiven. Herodot. I. c. 82. Homer giebt dies 
Beiwort nur den Griechen. | | 

12. oA suevayviav d. i. gueuxoeov. Bür- 
_ ger: die gassengeräumige Troja. Es ist das 
gewöhnliche Beiwort grofser Städte von ihren 
breiten Stralsen und freien Plätzen. &Yvix, 
odos. Ilias V. 642. 

15. Teweocı de ande EDnwroy. Ueber die 
Trojaner ist unvermeidlich Unglück ver- 
hängt; eigentlich: Unglück ist an die Troja- 
ner gefesselt. Unten v. nn. Zeus me arm Eve- 
Once. Mias VI. 24ı. | 

109. eg wexug -urvos, auf ihm lag der 
Schlaf. Bald setzet sich der Schlaf auf die 
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Augenlieder. Ilias X. 26. aur@ umvos Emil BAs- 
Dogs EDilove: oder umschattet uns mit 
seinen Flügeln. Orpheus Argon. 1009. TOVTE 
euvalay UMo Xevsiaus mTeeuyerow: oder bedeckt 
uns mit seinem Gewande, quum te fusco velavit 
Somnus amictu. Tibull. II. 1. gı. und daselbst 
Heyne; oder liegt, wie hier,‘ über uns, um- 
schlingt uns, Ilias XIV. 252 sagt der Gott des 
Schlafs, egeAEo Ass voov wiyıoXoro vndumos 
&nPıxvSes. Lueret. I. 40. Hunc tu, Diva tuo 
recubantem corpore sancto, circumfusa 
super. Odyss. XVI. 214. andıXuges morTeß 
E09 Acv odueero. 

20. Use xeDaAns, zu seinem Haupte- 
Dies ist der gewöhnliche und natürliche Stand 
des Traumgottes, wenn er die Schlafenden will 
Gesichter sehen lassen. So steht die Sklavin, 
welche die Penelope wecken will, zu ihrem 
Kopfe. Odyss. XXIII. 4, und an mehrern Stel- 
len beim Honer und den nachfolgenden grie- 
 chischen und römischen Dichtern. 

Nano uh 2omws. Die Erfindung, dafs 
der Traumgott in ’der Gestalt des Nestors er- 
scheinet,. ist artig; denn in Nestors Munde 
mufste dieser Rath viel Gewicht haben. Aber 
auf die Erfindung selbst leitete den Sänger eine 
alte Vorstellung. Die alten Griechen nämlich, 
welche einmal fest glaubten, dafs ihre Götter 
sich in die menschlichen Angelegenheiten misch- 


En TE EEE Tr 


. 2 - [3 \ e x . 
20. vis dat. ab vis, vulgo vseus und vsos,, 
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ten, und-zu.dem Ende häufig in wahrer Men- 
schengestalt erschienen; die daher, wenn sie 
einen Menschen etwas ausserordentliches ver- 
richten sahen, sogleich auf den Gedanken ge- 
riethen, dies könne wohl gar ein-Gott in Men- 
schengestalt seyn; (Odyss. XVII. 484. VII. 201.) 
diese mufsten natürlich, wenn ihnen im Traume 
ein Freund etwas Angenehmes oder Heilsames 
sagte, sogleich glauben, 'dals dies ein Gott 
in menschlicher Gestalt war. Aus dieser ‚alten 
Idee bildete sich .das Dichterkostume, dafs sie 
im Traume und auch ausserdem die Götter in 
der Gestalt eines Freundes erscheinen und re- 
den lassen. (Vgl. Heynens Exc. XIII. zu Vir- 
gils Aeneid. I BI .;- | 

yegovrav. Vor allen Alten oder Vätern, 
d. i. vor allen rathsitzenden Männern. . Denn, 
da man in den ältesten Zeiten Weisheit und Er- 
fahrung nicht aus Schriften und durch Unter- 
richt,, sondern allein aus eigenen Erfahrungen 
und Beobachtungen lernen mufste; so waren 
die Alten fast allein im Besitz derselben, und 
wurden daher beinahe ausschliessend zu allen 
den Geschäften gebraucht, welche jene Vorzüge 
voraussetzen. So bestand also der Rath der 
Könige anfangs aus Greisen. Mit der Zeit 





22. Eesoosuevos vulgo eicoueves, wie EMS 
f.. mas I. 552. 266. Mw zu meosedavee 
zu ziehen ist hart: es scheint für Eaulcv 
zu stehen. 
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machte man freilich Ausnahmen und so wurden 
die Namen YEgovres, ‚senes, Senatores, "blofse 
Ehrennamen, wie eivne BovAnDoeos : wäs schon 
im Homer der Fall ist. S. v. 53. BovAan Yeecv- 
rov, wozu doch junge Heroen gehören. Noch 
apawr hiefs in. Sparta der Senat 7 Yeeovoı«. 
29. dei Meovos, des Schlachtenkundigen, d. i. 
des Kriegers: su eldores maxns. . immedeinon, des 
Rossebezähmers, immodauos, d. i. 6 deuyaok 
Tous Izrovs, ist ein Synonym von imrmoxoeuorns 
(S. v. 1.) und wird gleich diesem von einzel. 
nen Heroen und ganzen: Völkern gebraucht. 
28. - Diese 'ängstliche: Wiederholung der 
Worte Jupiters ist uns auffallend. Allein, da 
man zu und vor Homers Zeiten vom Schreiben 
aus Mangel der Fertigkeit und begiremer Mate- 
rialien noch keinen Gebrauch machen konnte, 
so ımufsten die Abgeordneten die'Anfträge münd- 
lich überbringen. Noch waren diese Menschen 
zu wenig geübt, um den 'Geist der Rede zu 
fassen und ihn mit ihren’ eigenen 'VVorten 
vorzutragen: sie mufsten ‘also den erhältenen 
Auftrag Wort vor Wort wiederholen; und 
suchten, wie natürlich, in der Fertigkeit einer 
solchen VWV:ederholunz bald einen Verzug, da 
es doch immer ein Beweis eines vorzüglichen 
Gedächtnisses war. _So. wurde die. wörtliche 





25. ‚Errergoidorrag jonisch 3. pl. perf. von 
ETITETGEU NEN , vulgo ERITETGA A EVON eich 
peunde f. meweAnne a Meder. 
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Wiederholung. der Aufträge Gewohnheit, und 
die Dichter, welche überall das würkliche 
Leben kopirten, folgten auch hierin der Ge- 
wohnheit: da sie das Unangenehme, was darin 
liegt, noch nicht empfanden. 

53. unde oe Ay9n aieerrw, dafs keine Ver- 
gessenheit dich befalle, unde An9ns. So Hias.. 
IV. 23. XoAos de AV bioes fi KoAd, XVII. 67, 
XAweov deos eiees SC. pi. f. desden u. s. f. | 

dr. nerlpewv, der liebliche Schlaf, mellens 
sopor. So Ilias VI. 264. oivov neAiDeove. 

37: On oY& nämlich Agamemnon; er dach- 
te es fest. Pnwi häufig f. oo. VII. 118. V, 103. 
III. 366. 

41. uw &udexur ou@N, noch flofs, das 
ist, noch tönte"um ihn die göttliche Stimme; 
noch glaubte er sie zu hören. Denn man sagte: 
KU 7 dei mo YAwcons. Tlias I. 249. lingua 
fluebat oratio, und Xeav aucnv, fundere 
vocem, cantum. Vergl. oben v. ıg. und Odyss. 
IX. 716. rw Ö XS &ußdexuI9n, um ihn lag, 
ihn umflofs das Gewölk des Kummers, VII. 
Shi. &Xos mw Dervas außıldeßnkev. Plato und 
andere sagen dafür EvauAos Erı udn. Lucian. 
Somn.:c. 5. von seinem Traume: T& INHMaTe 
pol rav Dariırwy &v rois cdIarnois macapeEvei 
zn Dog Tav ancvodlvruv Evaudos. (Vgl. 





34 avım ab aveo vulzo dvy ab avımmı. 
’ \ . > f} 


/ 
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Buhnken. zu Timaei Lexicon vocum platonic. 
p- ı00. zweite Ausg. A.) 

42. Klero f. Es ist Homers Manier, dafs _ 
er öfters auch weniger wichtige, für. uns 
wenigstens nicht sehr interessante, Handlungen 
oder -Gegenstände, mit, der sorgfältigsten Ge- 
nauigkeit mahlerisch beschreibt, wie hier das 
Erwachen und Ankleiden des -Agamemnons, 
und Ilias I, 432.. f. 459. f. ‚Doch vielleicht hat- 
ten diese Dinge für Homer und seine Zeitge- 
nossen- viel Anziehendes, oder .er folgte darin 
dem Beispiele älterer Sänger, welche, weil sie 
aus Mangel der Uebung des Verstandes, oder 
wegen der Armuth ihrer Sprache, solche so 
sehr zusammengesetzte. Handlungen noch nicht 
unter einen allgemeinen Ausdruck fassen und 
darstellen konnten, diese nach den einzelnen 
Zügen schilderten. (Was zur Rechtfertigung 
des” Dichters «dient und hinreicht, ist in dem 
Vergnügen des Hörers und Lesers enthalten. R.) 

HaAcnov Xır@va. Der Xırav wsr der Leib- 
roek; dagegen 70 Dxeos, auch 7 yAıva , unten 
185. ein langes Oberkleid oder Talar. MoAaxov.. 
Diese Eigenschaft schätzte man ganz vorzüglich. 
S. Odys. IX. 233. 

‚44. zoa0i Armaeoiciv, unter die blendendeu 
Füfse, Ein blendend weisser Fuls war auch bei 
Ileroen ein geschätzter Vorzug. ' Daher Ana- 
ereon. XXX. 5. vom Orestes © "Asunsmous Oeer- 
ns, und ein alter Dichter, Aukowodes AAruMW- 
vida. v. llesych. ‚in Aunczodes. 

45. and) was [BahEro Eides, eigentlich 
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warf er das Degengehäng; rei um; "balteus; 
' über.die Schultern, folglich auch das Schwerdt 
Schild des Herkules 221. @nacw de ‚MV Pi 
neAdivderov dog ENETO: XoAkeov, EX :TÖROpTOG« 
ie yugonAov. S. zu I. 246. 

46. &p9 urov aller, weil es eine Arbeit .des 
Vulkan war, und TarEwiov, das Familienscepter, 
also sorgfältig aufbewahrt wurde; solche lange 
dauernde Sachen nannte die alte Sprache 209 
Tr, &a9avare, wie .V. 724. XIII, 22. XVII} 
370. S. unten ı01, f. So ist Zeivos TATewios; 
ein Gastfreund‘der Familie: oder der Vorfahren. 
Odyss. I. 187. Eeivor Farewic 2E KEXNS. u 

47. xorc vnes, an den: Schiffen. herunter 
nach Nestors Gezelte. s. v. 64. 

48. os revoelncaro OAyumw-- EeEoU an- 
meldend, bringend, erstieg sie den hohen Olym- 
pus. Der Ausdruck war ursprünglich lokal, von 
pierischen Dichtern, die am: Olympus wohnten, 
gebildet. Nur diese konnten eigentlich sagen: 
die Sonne kömmt über den Olympus f. es. wird 
Tag. So lokal ist der Ausdruck des Katulls 
LXI. 7. Oetaeos ostendit noctifer (d. i. 'He- 
.sperus) ignes und pocula Acheloia f. aqua. Vir- 
gil. Georg. I. 8. Dann wurde es zur allgemei- 
nen poetischen Sprache. — Aurora fährt, nach 
Homer, auf einem zweispännigen Wagen. _ 
Agamemnon träumte also seinen Traum gegen 
Morgen. In dieser Zeit, glaubte man nämlich, 
wäre Mer Traum würklich von der Gottheit 
gesandt, da man dagegen die frühern Träume 
unbedeutend, und -für.eine. blofse Würkung .der 
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Natur hielt. Odys. IV. 840. ‚Mosbhi Euro- 
pa v. 9. 

50. urose 6, nämlich Kekmsanen: — Ar 
yoIoyyarsı,. den lautrufenlen S, zu I. 248. 
Natürlich mufste eine helle Stimme ein ent- 
schiedener Vorzug des Heroldes seyn. 


53. TERFOV. „Denn jetzt liefs er erst die, 


Edlen, die &eeres zusammenkommen; nach- 
her das ganze Volk v. gı. ke, wörtlich: er 
liefs sich setzen den Rath d. i. versammelte ihn. 
Odyss. II. 69. Odys .avdeav ayogais; nuev Ausı 


nde na 9igen S. zul. 306: oder, BovAy- Ike 


setzte sich. . 

54 Neeroeen vni } HuAmyeukos BasıÄAnos. Eine 
sonderbare Construktion f. vni Neorogos, Baer 
Amos. So V. 74. -Toeyein xedarn Öesvoio TEAwLoU 
f. neDoeAn I oeyaus desveio Be Sophoecl. Oed. 
T: 2hm. T@ Außdoreio Ted! , Hei re fr 
Außdaxro : x TloAudweov. (Nestor war nach den 
Atriden der angesehenste, und daher wurde 
bei seinen Zelten die Versamminng gehalten. 
Vgl. X, 735. R.) 

55. neruvero Bouryv d. i. Zröäsoe, da führ- 
te er. den klugen Rath aus, d. i. trug ihn vor. 
Odyss. XI. 365. Weud E0% OgFuvovras. 338. donov 
#erve. Ueberhaupt ist ierUven, f. zoev. 

57. außeosinv dia vurr&, in der heiligen 
Nacht, nox alma, Yeix; denn naxaewv To VUX=» 
Tes ECO. Hesiod. Erga 728. So heifst der 
Aether ie@os u4Ine , die Erde, ieen yn. ‚Valken. 
Diatr. Euripid. p. 59. Ilias XI. 194. jegov VE 
Dxs. VII. 66._ieeov EIETE ibid.. 
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es Verbinde xy Teootemev we (xare) 
nuSov d. i. nuso. Denn der homerischen Sprach- 
gebrauch ist reosezey rua. S. v. 156. V. 682. 
and häufig. Vergl. zu I. v. 362. 

72. NN KyETE, (TaenocneIe ) cs» Im 
en£opev, lafst uns versuchen, ob wir die Grie- 
chen bew affnen können. S. zu 1.408. 

73. 2 Sepis Esri, wie es seyn muls, @s 
eoıKe. ws &%0S. Eine gewöhnliche Formel. Ilias 
IX. 55. XXI. 531. XXIV. 652. ‚Achnlich Odyss. 
XXIV. 460. ‚eecw de Te, WS ETWEOIKEV. 

7%. xx] Deuyev-neAevow. Bis jetzt hatten 
die Griechen vor Troja gelegen, ohne die Stadt 
selbst anzugreifen; sie hatten blos die Land- 
städte erobert und das Land verheeret. Dies 
war. die erste Schlacht, die Agamemnon wagte. 
Sehr schlau versuchte er also durch einen Ver- 
‚stellten Rath _zum völligen Abzuge, @uyn, den 
Muth seines Heeres, auch vielleicht, ob sein 
Verfahren gegen den Achill einen ihm nach- 
theiligen Eindruck auf die Gemüther gemacht 
habe. In einer ähnlichen bedenklichen Lage 
wählt er eben das Mittel, XI. ı7 — 28, 

oAvrAyich, die mehrere Ruderbänke, xAni: 
das , d. i. edwAsw, haben. Die Grammatiker. 
wufsten die Bedeutung von xAnis. nicht. Sie 
riethen nur. Mir scheinet vous moAuQuyos 
MoiurAnis, moAüdeones, Snaronguyon, suluyos 
eugeAuos (a 0EAw, compingo) eueeyns, - eins. 





/ ’ b) 
50. Eoxeı vulgo £oskes. 


' 
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Ich glaube nämlich, dafs Fo Quya, und & uAni- 
'des, »Acdes, die in die Schiffsrippen gefügten 

#* Balken sind, an denen, die Planken befestigt 
werden, die OTARWIVES.. Odyss. V. 252. Eben 
von dieser Verbindung, co Tou Ceuyesv, uAnidesv 
Fnv yavuv, .scheint der Name entlehnt zu seyn, 
Späterhin hiefsen -sie voueis, also ‚ Ruderbänke, 
transtra. Daher.die Redensart &ri xAnicı Ike, 
weil hier neben diesen die Ruderer safsen, die 
andern dagegen mitten im Schiffe. Ilias XVI. 
ı70. Odyss. II. 4ı7. 


Ueber Agamemnons Traum. 


Des Atriden Stolz war durch Achills höh- 
nenden Spott: Agamemnon werde ohne ihn 
vor: Troja weder Sieg noch Ehre erlangen, auf 
das empfindlichste gekränkt worden. Dies 
mufste für diesen Fürsten eine dringende Auf- 
forderung seyn, auch ohne Achill eine Schlacht 
zu wagen. Lange trug er sich mit diesem Ge- 
danken, als ihn ein vortheilhafter Traum darin 
bestärkte. :Er führte ihn aus, und war un- 
glücklich. Der Heerführer der Indier, sagt 
Carver, Reise nach Nordamerika- p. 262. giebt 
sehr genau auf seine Träume acht, weil davon 
der günstige Erfolg abhängen soll. Diese Träu- 
me sind natürlicherweise immer vortheilhaft, 
weil ein jeder Indier sich mit dem stolzen Ge- 
danken beschäftiget, dafs der Sieg auf allen 
Schritten vor ilım hergehe. Dies also war, wie 
ich glaube, das eigentliche Faktum, welches Ho- 


. — Zweites Buch. 143 


mer, vielleicht auch ein anderer Sängervor ihm, 
nach alter Denkart interpretirte und wunderbar 
machte. — Die schimpfliche Flucht vor den 
Trojanern war für die Griechen überhaupt, ins- 
besondere aber für den Agamemnon, ein’ demü- 
thigendes Unglück. Ein solcher Unfall dünkte 
jenen Mensehen gleich eine unmittelbare VVür- 
kung der Gottheit. Nun glaubten sie auch, 
dafs, wenn die Gottheit jemanden strafen wolle, 
sie ihn zu tollkühnen und unglücklichen Ent- 
schlüssen und Handlungen verleite. Agamemnon 
war aber durch einen Traum zu’ seiriem schäd- 
lichen Enischlufs ‘verleitet worden.  Begreiflich 
hielt man nyn diesen Traum für einen von 
der Gottheit zu Agamemnons Verführung ge- 
sandten ‘Traum. Ferner war Achill, die 
Schutzwehr der ganzen Nation, eben vom 
Agamemnon gröblichst beleidiget worden, so 
muste das demüthigende Unglück dafür die 
Strafe seyn. Aber Ser anders konnte dazu 
die Gottheit‘ aufgefordert haben, “als Achill 
selbst, und durch wen besser, als durch seine 
göttliche Mutter? — So bildete sich, nach mei- 
ner Einsicht, die Fabel und zugleich ihre An- 
ordnung. Achill wird beleidiget,  fleht um 
Rache und zwar durch seine Mutter: sie wird 
ihm vom Jupiter gewähret, der den Agamemnon 
nun ‘durch den Traumgott zu einer Schlacht 
verführen läfst; in welcher Jupiter den Troja- 
nern, um den Agamemnon zu strafen, Sieg giebt. 

zT nuaSoevros, des sandigen. Dies Ilvros 
Toupunanos, (das eine deutsche Meile von “er 
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Küste lag, nach Strab. VIII. p. rı2. Lips. R.) 


heifst zur Unterscheidung von dem IluAcs in 
Messene und Elis, beim Homer und andern Ilurcs 
 &paSoss. Hesiod. Schild, d. Herkul. 362. Ge- 
wöhnlich erkläret man es das sandige: ent- 
weder von dem sandigen Meerufer, Strab. VIII. 
p- 529. C. oder von dem sandiven Ufer des Al- 
heus. Homer Hymn. in Mercur. 397. mas 
re "#7 AADeov moeov. Andere, die es 
nicht von der Landschaft, sondern von der 
Stadt Pylos verstehn, leiteten dies Beiwort ab 
vom Flufs "Anados, der neben der Stadt flofs. 
Strab. VIII. p. 529. B. 5ı8. C. | 

öl. vordıloiuede, und fern davon seyn, 
d. i. ihm nicht beipflichten, ihm nicht beitre- 
ten. So die Liteiner discedere a sententia. 
Hesych. vos®sLoimeda. ogvoinede, mit Hinsicht 
anf unsre Stelle. HaRLov sc. n MUICMEIK: für 
. KON. SE 
85. Fans Aa, Hier ist Agamemnon 
zu verstehen, nicht Nestor, dem die Könige ja 
nicht gehorchen. AR, . 

87. eIvex MeAsoawv, Schaaren von Bie- 
nen: sO e9vos Kuicov. 469. eIvex ogvidav. 459. 
für omnvos. &aos. 

00. &x- zerens. Bekanntlich lassen sich in 
. den wärmeren Gegenden Asieus die Bienen in 
Bäumen und Höhlen, nieder. (Daher Tibull. ı. 
3. 45. sagen durfte: Ipsae mella dabant quercus. 





81. Deunev vulgo Pasnner. | 
Mehrere 
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a‘ 
Mehrere, Dichterstellen hat Heyne. daselbst 
angeführt. & vamv. Die |Ableitung ist -unge- 
wifs. Die Bedeutung schwankt. auch schon im 
Alterthume; gewöhnlich ist diese: gedrängt, 
dicht. , A.) | Do 

89. Boreuder, traubenweise. Auch bei.den 
Lateinern heifst ein dicht zusammengedrängter 
Haufe Bienen Uva. Virg. Georg. IV. 558. stri- 
dere apes et lentis uvam demittere ramis. 

YD. iAadov d. i.. are Taf, in‘ Geschwa- 
dern, turmatim. "Ooo« dedyes erw oPiew, unter 
ihnen rasete die Göttin des Rufs: herrliche 
alte Dichtung für das Prosaische: durchs ganze 
Heer verbreitete sich plötzlich .. der Ruf, - dafs 
eine allgemeine Versammlung seyn solle... (Diese 
plötzliche Erscheinung bezeichnet eben der Aus- 
druck-Asos &yyedos;: indem kein andrer Grund 
sich finden läfst, als eine göttliche Einmischung, 
die der alte Dichter sogleich ‚personificirt: -R.) 
Auf ähnliche Weise, wenn von Kriegerwuth 
beseelt, alles ins Gefecht eilet, sagt die: alte 
Sprache: Egs trieb.sie in die Schlacht. : He- 
siod. Schild, 148. 156. Ilias XI. 13. XVIII. 535. 
V. 518. Die Griechen hatten eine Gottheit des 
Gerüchts 4 Ogon und in’der Attischen Sprache 
n ©npn. : Aeschin...de falsa leg. p. 47. Gyuy 


89. meroryarcy, vulgo. WEROTNvEey. 1a | Mora 
May vulgo werong. ; | 

‚92. EoTıXomvro. A TFIXom. oTIXKam. vulgo 
OTaXm. 2 re # 

Köppens Anmerk, 3. Aufl. Thr ı. _K. 


nn . 
L » ’ 
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„Önpooiet Yuonev, ws Iew. Sie verbreitet alle 
Nachrichten. Occa ‚ &yyehes KAT MTOAW 
| @XEero TAYTN, KnoTNeov Gavarov Everouca. 
‚Odyss. XXIV. 412, Virgil. Aen. IV. ı73. 
dedyes wörtlich, sie brannte, d. i. sie tobte, 
furit, saevit, regt auf, treibt an. Wie deriesv 
häufig von Affekten, besonders, wenn sie am 
heftigsten sind, doch auch von andern Dingen 
ehrascht wird. Ilias ‘XII. 35. nocxn Evonn TE 
Dede. Schild d. Herkul. v. 62. -xovis außıdedyer, 
steigt auf. 

g%. Auos Kyyedos. Ss zu I. v. 554. Vom 
Jupiter Favoußasos ist auch die Sage, der Ruf, 
Odyss. II. 216. I. 282. occav dnovays Ex Aucs. 
Die Göttin des Rufs ist also seine Gesandtin. 

02. TerenxXe d eöyoen, und wild, tobend 
"war das versammelte Volk; ; voll regen Gewühls. 
Hias VII. 346. o&yoen - - desvn TETENXVIO. Unten 
144 ist: ana9n d’ oyoen. So vo uvn TEnXeie, 
wenn das Gefecht heftig wird: FEAxyos redxu, 
wmare,äsperum, wenn es von Sthrzwinden ge- 
re Wogen schlägt. 





—|— —o 


- 8. Tergixe a Tedxm, TENK, Tenxuva Yelzs 
TERXUvW, rauh ınachen, dann tropisch stö- 
‚ren, empören, beunruhigen. Doch zieht 
Buttm. Lexil. I. S. 210, sehr wahrschein- 
lich init bleibender Bedeutung; die Ablei- 
tung der Alten vor, hinzufügend, dafs, 

7 wie 'aus- Teecilor Deosmuev emacht sey, 
so aus a auch ch Sat entstanden 


“ - 
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06. iCovlwv; da sich die Menge setzen will, 
hineilt zu ‚den Sitzen. | 

07: ROTE oxoiero auris, ob sie nicht das 
Gelärme zu stillen vermöchten: so construiret 
‚man in Prose: F&vesv neouynv und zavev Tıva. 
HeRUynS. „Besser: si forte a tumultu. avocari 
possent Achaei. | 

101. Der Reichthum .er ältesten eriechi- 
schen Könige bestand in Heerden und Werken 
der Kunst. Unter:die letztern gehörten beson- 
ders alte Fämilienstückr,- die, weil sie ehemals 
eine wichtige Person, hier sogar Zeus, der Fa- 
milie geschenkt hatte, oder weil sie mit’ ausser- 
ordentlicher Kunst gemacht waren, einen ausser- 
ordentlichen VVerth hatten und ihrem’ Besitzer 
grolse Ehre brachten. . Dies ist unstreitig der 
Grund, welcher es dem alten Sänger (der wahr- 
scheinlich in - freundlichen Verhältnissen : mit 
den Nachkommen dieser alten Fürstenfamilie 
stand. AR.) fast zur Pflicht machte, bei Erwäh- 
nung eines solchen Schatzes seine Geschichte 
zu erzählen, wenn gleich dazu der Ort.'nicht 
der schicklichste wäre. — Diesen: Scepter, d. i. 
einen langen mit goldenen Stiften beschlagenen 
Stab besafsen. noch zu ‚Pausanias: Zeiten‘: die 


# . 
v v [; 
. Puz 


- 





' seyn möge, woraus dann .diese . Form 
ihren ‚Ursprung habe, für veIgixen . 
TETGHXEn. R, hi \ 

00. 0Xoiaero vulgo oXoivro, sc. Adi.’ 

99. denzudey vulgo Eenrußnser. ©... : Gum 
Ka 
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Chaeroneer ‘und verehrten ihn at einer Re- 
liquie,. Pausan. IX. c. 40. p. ”99.' 

HOweoros xdpe reuXav d. i. Brufev ouy 
XoMOF@,. den mit miihsamem Fleisse Vulkan ge- 
arbeitet hatte. — Alle ausserordentlichen Kunst- 
werke sind Vulkans Arbeit, .z. B. ein prächti- 
ger Pokal. Odyss. XV. 118. 
105. Aeyspcoury, dem Ara. 
‘ Merkurs Beinahme, weil er den Wächter der 

Jo, den. Argus, ‚getödtet hatte, 

104. Eeneas daxs IlAcmı. : Es ist eine 
alte Idee, dafs ausserordentliche Dinge eine 
Arbeit oder doch ein Eigenthum der Gottheit 
“ anfangs gewesen und von dieser an Menschen 
geschenkt sind. So hielt man die ganz vor>- 
treflichen‘Pferde des Königes Tros für ein Ge- 
schenk des Jupiters. Ilias V. 266. (Merkur 
gab also dem Pelops‘ den Scepter, ehe er den 
Myrtilus, des Merkurs Sohn tödtete: die 
schrecklichen Zwiste aber zwischen Atreus und 
' Thyestes waren dem Dichter unbekannt oder 
verschweigt er. A.) 

zAnkimm, dem Ritter. Dehn mAN&ımmos 
ist wie. Inmnörns;. ein Beiwort der Heroen, weil 
sie Rosse und: Wagen hielten ‘und im Kriege 
zu Wagen fochten; Ilias V. 705. IV. 327. 
aber auch ganzer Völker, wenn unter ihnen 
viele‘ solcher Krieger leben. Bowröi ainkımaa. 
Schild d. Herkul: v. 3A. Pindar O1. VI. 145. 
‚aNEıRTOV Orßm. Vorhin zu v-'ı. und 23. 

105. EENES hatte zwei Söline, den Atreus 
und a , ‘ Nach Atreus Tode regierte 
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Thyestes, als Vormund, bis Agamemnon die Re. 
gierung übernehmen a 

106. zroAvaevs, dem heerdenreichen Thye- . 
stes. Der Reichthum der ältesten griechischen 
Könige bestand hauptsächlich in ihren Heerden. 
Augias hatte: so, vieles Vieh als ‚„ehn Könige 
nicht haben, 0 Ye moAugönves erov Eu [Böck 
Ara. 8. Theocritea XXIY. 117. Daher die 
Beinamen mohuagves, rowyunAoı, MoAugönves f. 
100. Z0AAysı wyecıı, die in dem Argoli- 

schen und zum Theil in ı dem Saronischen Meer- 
busen liegen, 

Aeys zayri über ganz Argos, d. i. nach 
den Grammatikern : oAns rs. IleAozowioov. 
-Aber wenn gleich der Dichter zuweilen unbe- 
stimmt Agyos. f; den Peloponnes, und in einigen 
Stellen für ganz Griechenland setzen darf, so 
ist ihm doch diese Unbestimmtheit in einer 
solchen Verbindung, als diese hier ist, nicht 
erlaubt, auch lässet es sich. nicht erweisen, dals 
Agamemnon über den ganzen Peloponnes ge- 
herrscht habe, "Aeyos ist also hier ganz unstrei- 
tig das Gebiet des Agamemnons. S. Ilias I. 50. 
7B. 05 niya mayrmv Acyeiov vente. Ag'yos 
ist nämlich oft der Name der bekannten Stadt, 
die zur Zeit des trojanischen Krieges Diomedes 





107. Quest’ h. e. Buiora; nen Queerns. 
S. zu I. 175. 

100. Dogivay aor. 2. inf, a Dion Pin 
Diem, | 
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beherrschte: dann aber, wie hier, däs ganze 
Gebiet des Agamemnons, welches &Aegialus, 
(nachher Achaja,) Sicyon, Korinth und wo 
nicht ganz Argolis, wenigstens einen Theil 
davon enthielt. S. IH. 569. f. 

110. Seexmovres Aenos, Verehrer des 
Kriegesgottes, d. i. ihr Krieger. Für ein krie- 
gerisches Volk ist -Mars eine wichtige Gottheit. 
So sind die beiden Ajax Ieedzevre Aenos. Ilias 
VIII. 79. So nennet Pindar die Hyperboreer, 
welche dem Apollo ‚so eifrig dienten, Geexmovra 
Aroäwvss. M. Blumenlese III. p. 149. 

111. PZy) evednse, verstrickte mich in 
drückendes Unheil, d. i. stürzte mich unver- 
meidlich .ins.Verderben. ° Die Idee des Unver- 
meidlichen in unsern Schicksalen bezeichuet die 
alte Sprache durch Bande oder. Nägei. Pind. 
Pyth. IV. 125. Tis wivduvos (eurcus) KERTELDIS 
ddztuxvros direv @Aoıs. : Euripid. Alcest. gBr. 
x 0 Ev adunraus Xecav. desmas are Gem. 
Horat. Odyss. I. 55. ı8. und daselbst Jani und 
Mitscherlich. | | 

112. oxerAscs, der Ungestüme! :Es ist 
schwer,. vielleicht unmöglich, den- Begriff ganz 
genau zu bestimmen. Mir scheinet es ‚folgen- 
der: OXETAHMS ist 05 Zayra a'xer d. u UNEXam, 
rAnvey duvaray ; also ı) der Elende, der 
Unglückliche, 2) jeder, der aus ungestü- 
“inem Muth oder aus Schaamlosigkeit, . öder 
llärte, oder aus einer ähnlichen‘ Ursache un- 
gescheuet,,. - strafbar. und ungerecht handelt, 
llias Iil. 414. V. 40). 5) ein allgemeiner Aus- 


’ 


“ 
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druck einer :unwilligen, wenigstens einer 'mifs- 
billigenden Aeufserung über das. Aufserordent- 
liche in dem Betragen des Andern. Ilias X. 
164. WVenn Nestor den Diomedes weckt, ruft: 
dieser unwillig und erstaunend über des Alten. 
Thätigkeit: oyeräuss E00, .YeeusE' gu MV Movou 
euzore Anyes. Vielleicht: du bist ein schreck- 
licher Mensch, Alter: nie wirst du der Arbeit 
müde. —- Dafs Agamemnon auf den Gott der 
Götter schilt, ist auffallend für uns. Aber der 
Wilde schilt seinen Gott und seinen König, 
wenn er.das verdient hat. S. III. 565. Ja der 
Tartare züchtiget seinen Gott sogar, wenn er 
von ihm glaubt unbillig oder undankbar behan- 
delt worden zu seyn. — MTeiv-umtoxero. 5. 
unten v. 528. 529. 

114. edmarnv Baar sc. Zuol, “jetzt 
beschlefs er wider mich einen schädlichen 
Betrug. Vergl. VII. 69. 70. Dias XIV. 464. 
To Ie0: Bourevouv oAeIgov. In Prosa: yuy anws 
drarnoas EuE keAsue. 

116. As QiXov. Da Jupiter der Welt- 
regierer ist, so geschiehet alles mit, nichts. 
wider. seinen Willen. Daher die häufigeu 
Formeln BovAy Asos, os Au DiAov AV. Odyss. 
XI. 296. VII. 82. Er starb und Asos EreAsiero 
Povay. Hesiod. Theogon. 529. Abd. 570. — 
Wenn. man die gauze Rede von der Deisidai- 
monie und Denkart des ‚Alterthums reinigte, 
würde dies ihr Inhalt seyn: ©, meine Krieger, 


. welch ein Mifsgeschick. Ich glaubte, wir wür- 


den Troja zerstören können, aber nun müsgen 


152 ‘ Ilias. 


wir doch nach einem starken Verlust,’ mit 
Schande nach Hause kehren. Ja Schande ist 


.es, dafs wir viele die wenigen Trojaner nicht 


besiegen können. Doch lafst uns fliehen oder 
abziehen! Denn dies drückt are bei Homer 
u. a. oft ganz aus. . 

117., FoAimv xoenvor, ler Städte Gipfel 
zerschellt hat. - Häufiger sagt. Homer Korenvoc 
OAvuzov. Ilias I. 44: Die. nobonvos sind, wenn 
ich nicht irre, nicht die Gipfel .der Häuser, 
sondern die Thurmmauer, die häufig 'orePavos, 
nendeuvov genannt wird. Ilias XVI. 100, Teams 
ieoot zendeuvos Aussuev. M. Blumenlese Th. H. 
p. 150. Die Scholien -erläutern es nicht übel, 


 @neomoAcıs, und Hesychius durch anech. 


. 


119. aisKeov Yae- Ja! Schande ist es. 
Ueberaus oft ist yore für ev oder M so der 
Ausbruch der starken Empfindung, wovon der 
eine Theil unterdrückt, der andre ausgesprochen. 
wird, und Geberden, Mienen u. s. ‚ W. zu Hülfe 
kommen müssen. Te9vanevay yag xurov, ja 
rühmlich ist der Tod: Tyrtaeus J. ı. in m. 
Blumenlese Th. II. p. ı2. 

121. 7oArwov moNeuiges f. moNsuilen Ilias 
X. 147. BouAas BovAsvew und maxnv moxeadoy 
u. dgl. Diese Iodensarton findet man in den 
Attikern häufig. } 

122. veros de fl TEros oh. Denn noch 
erscheint ja der Ausgang nicht. 





122.:78Quvroy 3 perf: pass. Deiva. 
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„12/4. denIc rauovres, nachdem wir beim 
Opfer den redlichen Bund geschlossen hätten. 
T&% oexios sc. eleid, oDayıc, ı) das Opferthier 
und der Opferwein des Bündnisses. „Nias 111.245. 
Decov IL Tigra, eve du ro oivov, 2) das 
Bündnifs selbst. DiAornra x vexın Toto 
TOnovres. Ilias II. 256: also Beh, und so 
allein Oexıae repev, wie auch Herodot. IV. 0 
hat. In dieser Redenrsart und in dem ferire 
foedus beziehet sich Teuvesv und ferire eigent- 
lich auf das Opferthier, welches zur Bestätigung 
geschlachtet oder geschlagen wurde. III. 292. _ 
ETO  OTomeXous, devav Tome vnAii Xana. 
Livius I. 24. tu Jupiter populum sic ferito, 
vt ego hunc porcum hodie feriam. 

125. &Deorio d. i. &orcı, Bürger, 000 Eariay 
exoucs, nach unserer Sprache: welche würklich 
angesessen sind, eine Feuerstelle haben. Der 
Gegensatz sind dann Er inoupos v. 150. 5. Xenoph- 
Cyrop. VII. 5. 56.) wo oixix und &ori@“ Synony- 
men sind. | 

127. dvdeo Enaorov - olvoxosuewv. Warum 
verfällt er gerade auf diese Bestimmung des 
Verhältnisses der Anzahl der Trojaner und 
Griechen? _Eustathius findet darin Stolz und 
Verachtung der Trojaner. Denn, sagt er, 
olvoX.ssuesv ist eine Beschäftigung der Sklaven. — 
In spätern Zeiten ist dies der "Fall, aber nicht 


an 





124. aeıIungnneiey vulgo deıdungnvey. 


154 ‘ lli-as. 3 
im Homer, wo auch ungunes. und Heroen' oivöxoos 
sind. 9. Odyss. XV. 141. Ilias IX. 2u2. 

151. EyXeamocAor, lanzenschwingende Män-. 
ner, EYKER TARDVTES, ein Prädicat einzelner, 
Heroen und kriegerischer Völker. — Die 'Tro-, 
janer haben (dies VIII. 562.) tausend Feuer 
und bei jedem sitzen. funfzig Mann. Die 
trojanischen Bundesgenossen s. unten 824. f. 
152. 0 ME uEY®&: zAclouaı, sc. Tou CHOTOU, 
sie machen, dafs ich meinen Zweck ganz ver- 
fehle, ARBeeyErı, hindern, Pindar, Nem. X. 10; 
cu TOLERANEYXIN sc. Tou KU £05, sie verfehlte 
des Ruhms ‚nicht. NM. Blumenlese. Th. III, 
p- 139.. 89. 

154. Ewea Zviavrol, neun Jahre bezeichnen 
auch hier. wahrscheinlich einen Zeitraum von 
‘mehreren Jahren. So dauerte Ulysses Irrfahrt 
neun, das ist mehrere Jahre. Vergl. zu I. 55: 
(Hier ist doch die wirkliche Zahl bestimmt zu 
nehmen, Vergl. 529. 350. R.) 

Asos Evirurai, von Jupiter gesandte Jahre, 
Odyss. XIV. 95. 000 YxE vuntes Te xXCJ NMELoYy 
en Asos 0% 

Die Alten, besonders a: von Hali- 





-— — 
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120. devoiaro N les devoyro .a ‚S Ökowro. 
120, mrEaS kontrah, aus. moreaS. v. ToRsus. 
132. &00 von eidw vulso £do. 
- 33 Beßaası valso Relßänusı-a Aus, Basar. 
197. &aro Ss. Erw vulgo Avro ab. Eu, ncy. 
Ocpayas. vulgo MN 
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karnafs, rühmen die Kunst 'dieser Rede. Aga- 
memnon fordert zwar sein Heer zur Abreise 
äuf. Aber er schildert zugleich den Schmerz, 
welchen er über den fruchtlosen Feldzug em- 
pfindet und. die Schande für sie alle, so leb- 
haft, dafs die Griechen, wenn sie ruhmliebend 
waren, seinen Rath zur. Flucht verwerfen 
mulsten. 

1435. nere mind, | don ov BovAns dr. 
xovoov f. mAngiv, 9 oUn drranoure. Sallust. Ca- 
til. V. civitatis mores, qJuos (f. quam) — 
luxuria atque avaritia vexabant. Das ganze 
Volk hatte die obige Berathschlagung der Edlen 
(v. 56.'°f.) nicht mit angehöret, und wufste 
mithin nicht, dafs Agamemuon das’ Gegentheil 
von dem, wozu er rieth, wünschte. 

145. movrou Inwelow, des Meeres um Ixxei«, 
einer kleinen Insel bei Samos. Die See ist 
hier, besonders in dem ziemlich breiten Kanale 
zwischen Samos und Ikaria, sehr unruhig ‚und 
gefährlich. Tournefort Reisen II. p. 159. Homer _ 
hat also. gut gewählet, da er, statt das unruhige | 
Meer allgemein und unbestimmt zu schildern, 
ein- besonderes und [seinen : Zuhörern als ein 
sehr unruhiges Gewässer bekanntes Meer wählte. 
Denn‘ dadurch gewinnt die Anschaulichkeit ides 
Bildes ungemein. 

146. Ass 2% vedeAday, denn er, der, ve- 


DeAnyegerns, weAauveQis, ist es, der sie an den 
year 





» 
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3 / ” > | -„ „ 2. are . 
146. weog’ vulgo wee von 068. ‘Nämlich es 
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Himmel heraufführet. S. zu I. v. 511. So heifst 
der Regen Ascs omßeos. Hesiod, Erga. 626. | 

147. ZeQugos. Der Zephyr ist für die 
Klein-Asiaten, zu denen er über die thrazi- 
schen, macedonischen und anderen Gebürge 
kommt, natürlicher -WVeise- ein kalter, stürmi- 
scher VVind. S. IV..276. VII. 63. 

140. Errenyilav, wenn er im donnernden 
Sturm: Eruykla, wer mit sehrecklichem Ge- 
sause, dem Jupiter,;«wenn er die Aegis schüt- 
telt, gleich, auf etwas eindringt. S. zu I, 202, 
Odys, xV. 299. cf, ‚Hesych. in Era Car, id. 
RuTeHyis. EriDogch Biyepau. Vgl. XVII, 594. Aid, 
ei, aisaesy, aiyis, dıyloXos sind ver vande und 
schliefsen eine heftige stürmische Bewegung, 
. Schwingung in sich: daher die Wellen yes 
hiefsen. Artemidor. II. ı2. 

em FT Nuie (Fo Ayiov) deraxussaw, und 
das Getraide senkt sich mit seinen Aehren nie- 
der.  Achills Pferd Nuuce ( eaurov) HACNHATI 
beugte sich mit dem.„Haupte zur Erde, nieder. 
Ilias XIX. 405. Apollon. Rhod. II. 682.. NAUGaEY 
»oenaow. Ilias VIII. 308. Ereewo Auvoe xaugn; 
' da sank das Haupt auf die eine Seite. .S. zu 
373. 

» 150. xovin Grat, der Staub. erhob sich. 





gab eine Form ceoew, die übliche ‚und 
ältere war oew, also das perf. med. Ögoger 
‚kontr. @gt. 
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Iias XII. 336. die‘. VVinde-, Kovins ‚pEyoaAnv 
ietaow cuiyAnv. So: sagtuman ag KaXı, 
yerKos israreg , erhebt sich. - | 

152. Erueuev. 8: zul, v. 248. 

165. oueous. ougos soll :nach den Grammä- 
tikern ein Kanal, oevyun, seyn, dureh welchen 
die Schiffe ins Meer: gezogen würden. (Genau 
beschreibt solche Gräben atich Apollon. 'Rhod. 
in Argonaut. I, Fr. ff. Von 060, moveo, kann 
man das Wort ableiten. R.):-So viel ich weils, 
findet man davon nirgends etwas im Homer er- 
wähnet. Sollten nische DUEOUS , welches Hesy- 


chits durch "QvAuxas erkläret, die Steine 
seyn, womit man das Schiff belegte, um ‘es 


vor an u Wetter zu schützen? Hesiod. 


Erg. 624. © 0’ im NTresgou Eouacy, munKaas 


Te Adersı En BE IeKwas. dveumv ME 
vos Uyeov &evrar. Diese Steine könnten aller- 
dings selbst nach dieser Stelle, Schützer des 
Schiffes; NZZ, heissen, “und. nu dousgesv , Exuot- 

M2ew. ist dann nichts: weiter als, herausneh- 
men, wegschaffen, da es gewöhnlich relmigen 
' heisset, 

155. Umbenoen wider des Schicksals Wil- 
len, ‚welches Trojas- Untergang und Zerstörung 
durcht die Achiven , beschlossen hat. Odyss,. 
V. 436. &v9o- umree mogov @Aero Oducosus, & um f. 

156- 181. Auf der Juno Veranlassung be- 
wegt Minerva den Ulysses, dafs er die Abreise 
der Griechen verhindert, d. i. wenn man das 
episch VYunderbare wegnimmt: Ulysses, durch 
did Vorstellung der Schande, welche diese. Ab- 


- 
“ 


n 
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reise auf die Griechen werfen würde‘, gerührt, 
sucht sie :zurückzuhalten. S. zu I. ı9. 
157. dreuramm, unermüdliche, deren Kraft 


in keiner Schlacht ‚erschöpft, vernichtet wird, 
y oudewore TEUETOY , das gewöhnliche Beiwort 


der Minerva als Göttinn des Krieges. _ 
1509. var IaAcsoys, über den Rücken 
d. 1. auf die Höhe des Meeres. Nach dieser 
Analogie sagte man auch varos ougavou , die 
Höhe des Hinmels. M. Blumenlese IM. p. 173. 
. 100. Ile uw EUK@ANY , Tewei EAsvmw, dem 
Priamus Ruhm, und den Trojanern die Helena. 

169. Au araravrov, an Weisheit dem 
Kroniden gleich. Dias X. 138. Ein Beiwort, 
das Ulysses RoAuuNTıs , (S. zu I. $10.) und von 
den Trojanern: Hektor, ausschliessend. erhält. 
VII. 47. So heissen tapfere ze "Aeni 
draravro AI, 6oo. 

170. &oraore. Ulysses stand, vertieft im 
Nachdenken über die Schande, , in welche die 
Griechen eilten; und über die beste Art sie zus 
rückzuhalten. Dagegen das Volk eifrigst mit der 
Zurüstung der Schiffe beschäftigt war. . Ueber 
die Construkt. GXS IHoLVEy f. S, zu l. 362. 

173. Forvunxave, erfindungsreicher. Uys- 
ses, der in jeder Lage nie Ban evos oder: '&70- 
eos, um Rath und Auskunft verlegen ist. Auch 
dies. Beiwort giebt Homer dem Ulysses aus- 
schliessend.' Ä 

179. und Eewen, steh’ nicht ab, halte, dich 
nicht zurück (denn ER. ist- ein: transilivum), ne 
refugias hunc laborem, suche diesem Geschäfte 


/ * 
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nicht zu entfliehen.” Ilias XVII. 422. uno Fis 
EEmeiTw RoAsyoıo, fluminis instar ferri. 

183. ßn de Ike, er eilte; ein Idiom der 
griechischen Sprache mit Besivos und oXopay. 
So oben 70. WXer anomrausvos f. Epimraro 
XII. 27: Ba EAuav 1. FAosuve XIX. Bav. Deeom 
“os f. eDeeov. unten 665. An Devyar S. EDevye. 
In der Prose wird in diesen Redensarten nur 
das Participium mit Aeww, und oiXouey ver- 
bunden. 

184. hen S. Odyss. XIX: 244. 48, 
wo er genau beschrieben wird. Auch Agamem- 
non hatte einen Herold dieses Namens. Ilias 
I. 320. IX. 170. | 

186. OKNmTeoV o, f. ourov. Zum Zeichen, 
dafs ihn Agamemnon mit seiner Macht. jetzt 
 belehnet; habe,-um das Volk zusammenzurufen, 
nahm er dessen-Scepter. 5. zu 207. 

188. Bamınna. Es scheinet nämlich, dafs 
verschiedene Könige, ungeachtet sie die wahre 
Absicht des Agamemnons aus der Rathsversamm- 
lung wufsten, entweder von dem Eifer ihrer 
Unterthanen mit fortgerissen, oder aus‘ einer 
andern Ursache, Antheil an den Veranstaltungen 
zur Abreise genommen hatten. Oder man fasse 
es aus v. 19%. so: wenn er einen König fand, 
der nicht mit im Kriegesrathe gewesen war, 
und die Abrede nicht wulste. Sonderbar bleibt 
es immer, dafs Homer nichts von den andern 





189. Zenrussoxe vulgo äenruse. 
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'Königen sagt, ob sie Agantemnons Bitte erfüll- 
ten oder nicht. 

104. Verbinde: ou Tavres anrvoamed oloy 
geme Ev BovAy. Seine wahren Gedanken, die 
er in dem Kriegesrathe sagte, habt ihr nicht 
alle gchört. Er hätte sagen können: )% NKOU- 
cas. Aber dafs er in der melıreren Zahl‘ spricht 
und sich mit einschliefst,, ist schonender, 

105. pn &e&y. Mit eben der Ellipse sagen 
wir: dafs er ja nicht die Achäer züchtige, 4. 1. 
verhüte es, dafs f. unten 564. (ogäre) pn ris 
EreyesIw oixov Je vEcaIoy. 

197. rim (aurov ) sein EEE UN 
hat er vom Zeus. nie OA £ Zeus, ihn. liebt 
Zeus, Au QiAcs Erti, d. i. er ist ein mächtiger 
Fürst. Es liegt hier die alte Idee zum Grunde, 
dafs, weil ein jedes Gut von einer : besondörn 
Gottheit ausgetheilet wird, der, welcher ein 
‚Gut in vorzüglicher Masse besitzt, ein Liebling 
der Gottheit sey. WVer siegreich kämpft, ein‘ 
. mächtiger König oder reich ist, hiefs Jupiters 
Liebling. Ilias VII. 204. 380. und besonders 
unten 668-70. WVer moAuunAcs ist, den liebt 
Merkur, der. Gott‘ der Heerden. XIV. 4gı. und 
das. wer ein geschickter Künstler ist, den liebt 
Minerva, V: 61. u. s. f. Vgl. zu I. 74. 

Der Inhalt der Rede ist: Freund, du mufst 
nicht'aus Muthlosigkeit auf die Abreise denken: 





—— 


’c< ’ 
199., Ausaracze vulgo NAucs, und ouoxAY- 


cacke vulgo amonAnge. 
halte 
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halte vielmehr 'deine Leute zurück. Dies ist 
der wahre Wille des Atriden.  Erfüllt ihn, 
sonst möchte ers die Achäer entgelten lassen. 

202. Denn, was wir unten sehen werden, 
die Herven.entschieden allein das Gefecht, und 
sie miachten allein die BouAny aus, Mithin kam 
der gemeine Mann, 0 Acoı, gar ana in Be= 
tracht. 

203. w- Basınesonen, wie v. 194. scho- 
nend für Basırevoere. Der Sinn und die Ver- 
bindung: Freund, du hist: nur ein Mann, der 
nichts gilt. Drum höre, was andere, die mehr 
als du. sind, wollen. Den König mufst du hier 
nicht spielen wollen. Das ist Agamemnon und 
dem must du folgen. | 

204. sur aiyardev zrohunsiectvin f. oux oeyar di 
Supplire KEnuE, TERYA. ’Xenoph. Symp. I. 
12. y av eis didanrov sc: TER Yo v. Koen. ad 
Gregor, p. 150. b. Valkenaer ad Theocrit. Ado- 
niaz. p. 577. Markland ad Supplices Euripid. 
v. gıd. (Da alles im Homer den Griechen:anzog, 
so ist begreiflich, wie oft dieser Vers. benutzt 
worden sey: auch wissen wir es aus Xenoph. 
Memor. Socr. u. s. w. R.) 

205.- aynuAcunreo, des Verschlagenen. Das 
gewöhnliche Beiwort des Kronus, weil er seinen. 
Vater Uranus überlistete, und eben so verschla- 
gen seine Kinder frafs. Hes. 'Theog. 168. 475. 
495. — &yauAov, okoAsv. ı) krumm, 2) falsch, 
verschmitzt. 

200. Jeworos, die Gerechtigkeit, d. 9 die 
Gewalt, Gericht zu halten. ., Dieser Vers ist 

Köppens Anmerk. 5. Auf, Tun L 
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& 
unrecht, wie es an oDics bezieht sich auf 
nichts. 

Dionysius von Halikarnassus bewunderte 
die feine Kunst in beiden Reden: Was Ulysses 
den Königen sagen sollte, meint Dionysius, dafs 
sage er dem Volke, und wiederum, das dem 
Volke, was sich die- Könige zur Lehre nehmen 
sollten! Mir deucht, der Kunstrichter ' irrte 
sich sehr. . 

207. xoeavswy als Feldherr. als Herrscher 
gebietend. Ilias IV. 250. Vom Agamenınon der, 
wie ıUlysses, das Heer zum -Muth. 'anfenert, 
@5 OyE Hupavlov EmemwAsro Arixus chıdeav. . 
Ulysses, der als Zeithen seiner Autorität Aga- 
memnons, Scepter führte, vertrat jetzt Agan 
memnöns Stelle, | 
| 211-270. Thersites beleidigt den Agamem- 
nön-durch ‚seine boshaften Beschuldigungen vor 
der’ Versammlung‘, ‘und wird von Ulysses ge- 
züchtiget, welches die Griechen billigen. 

- 272. ÖHETEOETNS , der endlose 'Schwätzer, 

os ärev_ Meörgo' EimE. Sophocl. Philoct. 443. ©e2- 
ER 0: on dv der ren mn 0700 
undas € Eon. 

' 913. Verbinder Heh Yo (were eurov) 
Beißepevan - U HaTa nonmov, AR (Eerlepevey) 
ö,yric &Taro YrAciev. Der Sinn: er weils sö 
viele und so schlechte VWVorte zu machen; dafs 
er dem Könige nicht was und wie siche mit 
Recht tadeln liefse, vorwirft, sondern solche 
Dinge, und in einem solchen Tone, dafs er 
blofs Gelächter: erwecken will. — Thersites 
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war ein solcher politischer Spötter und Lustig“ 
macher, dergleichen es in’ Freistaaten immer 
viele giebt; und nachher in Athen die Dichter 
der. alten“udd mittleren-Kömödie waren. Seine 
Bildung, ıv.. 216. f. palst'dazu treflich. Denn, 
wenn ich mich nicht. .irre,' s0 findet ‘man ver- 
hältnifsmäfsig unter veriwachsenen “und, übelge- 
stalteten Personen die''meisten Satyriker. Es 


4 


scheinet, :dafs.! sie eine- Sätisfaktion darin fin- 


den, :än ihren schönera. Mitbrüdern wenigstens 
viele: moralische Mängel’ aufzufinden, oder zu 
zeigen, dafs die Natur ihren Körper zwar we«- 
nig, eher desto milder ihren’ Geist mit- Scharf: 
blick ‘und: Witz bsgabt habe. . Vgl. Jakobs" in 
der Bibliothek der altcn Litt. u. Kunst. V, St. 
S. 10, H: Im Alterthume hieltem- einige, als 
Pherecydes und Euphorion diesen Thersites für 
denselben: der) bei der „kalydonischen : Eberjagd 
zugegen war;'@heim .des Diomedes: auch wird 
er als Feind des Achilles vorgestellet und des! 
halb: vom: Achilles am: Altare getödtet. - 

216. vo "IA, vor Ilium, sunst eis IAıov 
Ilias. IV. 40%. Amov dyayord' ur70 TEXIS unter 
die Mauren: von dieser Redensart ist das u’ 
"IAoy "entiehnet. 30 "sagen die Lateiner sub 
moenia ire. 

218, Ömetde, oben (als Exposition‘ setzt 





uses: 7 ebiteäiheht amd DEE WERE Snice VNTEETEEETETTETE 

210. ouvoXmrore A awoxkw. ' dualis perfect. 
‘Eine neue Form von cwveX@. auvoXn, Tu. 
vor y owvoXoß; TUE XRREE. s 

L2 
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er ‚hinzu: RATE), wedaAny,' am Häsipte, Do&os 
nv; aus ogus scheint dies he: Beet 'zu 
seyn. : | 
2109. Wedvn iu VRR sc. Be Neda- 
Ayy, nur weniges; ‚Haar lag auf dem Haupte. 
Hymn. auf die Venns.:V.. 6a. EAcdo , oia Yeous 
ErrevipvoIev, Schild des Herkules 299: ‚KOVIS KT- 
gujvodey _ @wous. Apollon, I. 664. Or 

220. o&sx KEHÄNYw@S-, Iausschrbiand: ‚acuta 
voce. .Doeh liegt in dem Ausdrucke kein. Ta- 
del, S. 246. Denn auch voıl Herven;gebraucht 
ihn Homer. -Ilias XVII. 88. -Hektor Pla HE 
KANYaS, - ‚oEv Bonvas, -To , ihm, ‚dem: Thersites, 
oder f£. dick ToUro, deshalb, oder: Ta, a. ug 
den: und dies ist sicher waniak rd 

225. Tea ErripEnQech, woräiber..bist!du. noch 
unzufrieden? nde. F2o ‚Xariles, - was mangelt 
dir noch? d.i i..Hast du.:moch nicht, genug zu- 
sammengescharret, dals du uns deshalb von der 
Rückreise abhältst ?;: EEE PER h 

220. NRAHOD, d. i1;. Metall und ‚Kunitarbei 
ten aus Metall: wie: aes häufig), f.. vasa,lsigna 
ex 'aere..2. B: Aes Corinthium... Virg. Georg. 

I..22%.0 1 929 sr u Tas ‚Ha, 


a 






219. erevivode. Von ve@, NEw@, vnvi@,, er 
stehet die neue Form vnvE9®. Von dem 
Perf. derselben &vyvo$&, die neue Forii 
wmoI@, davon Evnuode .das imperf. oder 
‚der. aor. 2,..ist.. Andere leiten es von 

lin ab, ‚andere von: ‚90, Erodw.. 


ns “ 
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I. 480; templis ebur ateraque sudant; i, e. 
signa,ex ebore et. aere. 

| 228. di donsv » eAmaer, Wie schön charak- 
terisirt es .den Prahler, dafs er sich ‘mit ein- 
schliefst, ‚er, der weder im Rath nocli in der 
Schlacht etwas galt — zroAiedeov 5. zu I. 164: 

250. So verspricht Dolon dem Ulysses und 
Diomedes ‚die ihn gefangen nehmen, sein Va- 
‚ter werde ihn mit vielem Golde lösen, wenn 
er erfahre ,‚„ dals er im Lager sey. Ilias X. 378. 
SC. &AAov. | | 

253. 0, ver®i, fern, getrennt von an- 
dern. Diesen Sprachgebrauch, da man gleich- 
bedeutende Partikeln häufet, haben auch die 
Attiker beibehalten. Xenoph. Cyr. 1, 1, 4. TU. 
Tws ovrw und daselbst Zeunens Note, Stein- 
brüchel im Museo Turic. T. I. p. 194. 

25h. vornmv Enibarondpev, ins Unglück füh- 
re : Boonewev &7) HK. Ilias vom. 285. F0Y 
ZinAeins erıfncov. 129. ov IHTwV emreßnoe. Oef- 
terer gebraucht er Er ıfBociva neutraliter. 

255. © MEmoVes, Freunde! der Abstam- 
mung von 7800®, ich erweiche durch Feuer, 
verdaue, besitze, und dem Sprachgebrauch 
nach, denn man findet es vom reifen Obst, ist 
7:78 'ein Mensch von milden  Gesinnungen. 
Daher ist es häufig eine schmeichelhafte An- 
rede, Freund! Ilias V. ıug. Zuweilen aber 
legt Homer dıese Anrede einem Scheltenden in 


’ 





. 220. veueoonIev vulgo EVEMETHINTEV. 


—_— 
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d 
den Mund, wie: hier. : Ihas. XIH. 120° £/ Soll 
es da einen Vorwurf enthalten, so milfste"man 
es Weichling übersetzen, welches in beiden 
Stellen .‚sehr gut .palste. , Doch .:nach meinem 
Gefühl nahm es Homer nur in der ersten Bei 
deytung. Denn auch wir-sägen ja: Freund! 
guter Freund, ihr seyd ein Betrüger. 
S. auch zu I. v. ı22. 561. Und wenn bei zu: 
nehmender Verfeinerung der Ideen, oft derseli 

be. Ausdruck Achtung und Lob oder auch das 
Gegentheil bezeichnet, wie unser: ein ehrliches 
Herz u. dgl. so wird.er auch mit verschiedenen 
Accenten gesprochen, was aber bei e7wv , dau- 
kovios, f, der Fall nicht ist. :Ich würde so’ über- 
seizen: liebe Freunde, erwiesene Memmen seyd 
ihr f£. | ag a et - 
"Ka EAEyXex, überwiesene Memmen! 
ENeyXopzvor neaxies. Ilias V. 787. VIII. 228. ro 
EAEYXOS. ist jedes überwiesene Vergehen. Nun 
kannte der Grieche fast kein anderes, gewifs 
-kein gtöfseres Vergehen, als Feigheit, und so 
steht im Homer 70 eAsyXos vorzugsweise f. #X- 
Kid, Feigheit, und EAEYXNS ist simpliciter, wer 
sich der Feigheit. offenbar schuldig machte, 
Ilias IV. 242. XVII. 216. &v Aavaoiow &Asyıxıc- 
Tov roNepıoriv. Uebrigens steht hier das ab- 
straclum pro concreto, der Begriff für .den 
Gegenstand selbst, wie scelus f. scelestus u. s. f. 
257. aurou Ev; Teoiy SC. Y7, hier, im tro- 
janischen Gebiete, ist nachdrücklicher als hät- 
te er eines allein gesetzt. Plato Aleibiad. I. 
P- 101. ed. Biester, ors aurou, &v 74: Eueory, 


/ 
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ce des duraaorevsv. Cicere in. Verrem II, 3. c. 6. 
$. 14. ut ibidem in Sicilia — venderent“ 
Vergl. Valkenaer zu Herodot. pag. 539. 

TEasuev. YEoX (f. year) seine Geschen- 
ke, seine von der Beute gesammlete Reichthü- 
mer, schützen, erhalten, owlev. weodewv, fovere, 
ı) durch Feuer erweichen, erwärmen., Odyss. 
VII. ı19. der Zephyr: T& nv Qva, To de 
7£00e, mächt dies reif. -2) Durch warme Um- 
schläge pflegen, heilen. Ilias VIII. 613. Beros 
x oiodı mecon. 5) Ueberhaupt eine Sache, 
weil man sie innigst liebt, ‚sorgfältig pflegen, 
unterhalten, schützen, haben, geniefsen. Ilias 
IV. 513. ‚Achill &ai vnuoi XoAov Yuuaayen reo- 
oe. XXIV. 6dg. ai orevaxo xo7 xndem Wueiös 
7200@,;.immer unterhalte ich meine Thränen f. 
Vgl. T,:8ı. | 

258. H- Nuss Maonamuvohev SC. & TEOTEM. 
BUT® Tous ex. $eous oder Ta demo ,„ damit er ein- 
sehen lerne, ob wir ihn schützen oder nicht. 
Der Sinn: ist: lAfst ihn allein; dann wird er 
umsonst seine Beute zu beschützen suchen; 
die Trojaner werden sie -ihm rauben und er 
einsehen lernen, dafs er unserer Hülfe bedarf. 
Dias III. 139. erara de 7’ ov: Feocamuves, dann 
schützt er sie nicht weiter. S. über die Kon- 
struktion zu I. v. 67. 





259. &o.,der Genitiv eines alten Pronom. 3. 
< E . 
pers. zuweilen auch cv. wie der Dativ 
£0 und ol. 
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ol. nednuov Sc. eori, ein schlaffer Mensch, 

remissus, der aus Scheu vor Anstrengung nichts 

! ! . \ 

wagt. Odyss. VI. 25. Novomas, TI vu ce @woe 
nesnuove Yevaro unrne; esnre Ev Tor NET 
onndek. aoi de Youos ayedov Eoriv.- | | 
v» 246. ünerröouude, ewiger Schwätzer, der 
viel über eine Sache schwatzet, ohne dafs da- 
durch etwas entschieden wird, unten 706. To 
pur Dia uxeıros.cow, as mor’ em erenuns, 
du ligbst endlose Reden, als wär’s Friede. Od. 
XIX. 560. var dunxava, areırönude: Yı- 
vayr“ oude Tu Mavra Teheseroy avdewzeiss. Hier ist 
ovasgos Anlırcaudos, ein Traum, der. nicht er- 
füllet wird. Aryus erklären die Alten durch gU- 
Pwvos, ErRIıTeoXaros, volubili lingna. 

250. ro f. di“ rovro wie auch v. 254. 

251. voorov DvAxseois, und nicht. die. Rück- 
reise vor Augen haben, d. i. du -darfst nicht _ 
für die Rückreise sorgen, nicht davon spre-. - 
chen, und sie als einen Anlafs behandeln, die 
Könige zu schmähen. Synonyme sind Peovrilew, 
de vorrou,.Deciler9oy vorrov u. s. f. Hias 
XV1..686.. ei de eos IInAniodeo Qurwfev, hätte 
er des Peliden Wort vor Augen behalten, so 
wäre er dem Tode entflohen, | 








‚245. nvimaze. Von &vinro ist das perf. med. 
NIT, eine neue Form EUITATO, sa wie 
vom Praesens die neue Form &veviTTw. 

248. Kegesomegov vom Positiv. Xegeioy vulgo 
Kaewv. 
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252: Die“Verse 252 — 255 sind vielen ver- 
dächtig vorgekommen. Sie lassen sich jedock 
retten. Sinn und Verbindung: du solltest 
nichts von der Rückkehr sagen. Denn noch 
ist es nicht entschieden, ob wir auf der Rück- 
reise glücklich‘ oder unglücklich seyn werden, 
oder ob wir. mit Nutzen oder Schaden die 
Rückkehr betreiben.. So I. 19.:20 oixad' intrday. 

254. To - Naay - diyapevas - a e£eeiw: 
Hier. fehlet: eine Verbindungspartikel; etwa 
ri de, eresdn de aa f. Uebrigens macht Ra 
wieder die &zodecis, wie.oben I. v. 280.: 

262. va 7 aidm dupmarurre. Dies 
scheinet die Kire® zu seyn, eine breite Binde, 
der Gürtel, der um den Unterleib lag, und, viel- 
leicht im Felde nur, auswärts mit Blech über- 
legt war... Ilias IV. 137. ı39. 187. 216. V. 857. 
| 265. autor, dich- selbst; te ipsum; wie, 
euros immer der Mensch selbst ist, im Gegen- 
satz seiner Yuxa, seiner ‚Kleidung, wie hier, 
oder anderer äusserer Umstände. S. zu I. 4. 

264. Fenrinyws, indem ‘ich dich geissele. 
Mehrere . übersetzen: dich gezüchtiget: ‚ aber 
dann hätte Homer sagen müssen: FEerANYora. 
Richtiger der Grammatiker: mAnkus ‚SC. c8. 
So steht das Perf. medii fürs activum., Odyss. 
X. 238. Pe-Ach® nennyuc. Ilias V. 763. aöner 
Aena Auygns memAnyvic. oben 222. kenAnyas. 

266. IaAecov deeneu, eine blühende, d. i. 
eine. starke, ı volle Thräne. Ilias XVII. 43g. 
Gursen xeirn h. e. Burda Xuirn. 696. Jarsen 
Qwvn. Daher Odyss. X. 457. GaAseos Yoos, 
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wenn es'nicht hier der frische, noch-nich€ X verges- 
sene Schmerz ist. — 2hr. efumavssn, die Schwiele 
erhob sich unter dem :Staabe aus:dem Buckel, 
wenn man es wörtlich. nimmt: sie erhob sich. 
269. aXeesov idev, mit einer gezwungenen, 
falschen Miene, welche nämlich  moech mehr 
Schmerz log, als er empfand. So. wenn ‚Odyss: 
XVIM. 162. Penelope sich den Freiern .zeigt, 
aneeiov EyeAuacev, lacht ‚sie verstellt, .gezwun- 
gen. Theocrit. AXV. „2, Bellen: die: Hunde 
ihren Herrn an: &xgetov KAdigovre regiowauvon. — 
So sast man KArmws PBaerew, idev £. die Miene 
des. Rasenden haben. :: Sophocl. Oedip. T. 1370. 
oumaaıv Wolois Brimov. v.Bergler, ad Aristoph. 
Plut. 528. (Da die Ableitung des Worts axXesos 
von: Köescb der andern von ect ‚vorgezogen 
wird, also die Bedeutung. ist: unnütz, albern; 
80 ist‘es wohl am besten, dies fest zu ‚halten, 
und es zu. nehmen, wie in der Odyssee... Also: 
mit albernem Blieke, »albern aussehend, wie 
Heyne erklärt. AR.) .. : , Fr. 
 273.: Hoeuscam MöNsuov, wenn er die 
Schlacht aufregte, ‚Pugnam excitans, ErNoas 
naxv. Denn ‚Ko@unsopay . eigentlich: ich: be- 
waffne mich, heifst wegen. seiner Verwand- 
Ba mit xocvDN, das Haupt, auch: erhebe 





| 272. eoeye er Reyr; von der alten 
| Form. eeya vulgo Eeyagw! Iso. E0AT& von 


I: ENTROJAY.- 
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mich. Bias IV. 424. Ku oe‘ Koevaderoy TOVEO, 
und 426. zu Koeudeurey, steigt hoch empor. » 

275. Aufenrnex &zreofoAor, den schädlichen 
Schwätzer, £resßoAcs, der Schwätzer, der Tad- 
ler. So die Lateiner, iacere, iactare verba, 
vom Geschwätz und vom Tadel. Claudian; 
Eutrop. "II, 380. acer in. absentes linguae 
iactator. Odyss. IV. 159. ZreoßoAias da pahen, 
Geschwätze sprechen. 

Diese ganze Scene vom Thersites ist von 
neuen Kunstrichtern hart getadelt worden; sie 
finden sie ihrer Niedrigkeit und ihres Lächer- 
lichen halber’ unter der Würde und dem Ernste 
der Epopee. Allein wenn Homer mit histori- 
scher Treue sang, wenn würklich' diese ganze 
Geschichte und gerade auf die Art vorgegangen 
war, so durfte sie der historische Sänger nicht 
übergehen. Ueberdem ist jenes: Urtheil ‚wieder 
einseitig. Für ein Volk, “dafs eine republi- 
‚kanische Freiheit geniefst, alle öffentlichen An- 
gelegenheiten in Versammlungen ausmacht,: ist 
ein solcher politischer Streiter mit allen seinem 
zügellosen und faden Spotte.ein sehr interes- 
sirender Gegenstand. Ist wohl der politische 
Spott in der alten uud mittlern Komödie, sind 
die politischen Invektiven der atheniensischen 
Redner im Ganzen nur um etwas besser, als 
die Rede des Thersites?- Und hörte sie nicht 
doch das atheniensische Volk mit dem gröfsten 
Interesse; : nahm es nicht dabei leidenschaftlich 
Parthei? ‘Wir aber, die wir durch-unsere Re- 
gierungsverfassung für alles - Politische‘ gleich- 
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gültig werden, bleiben bei solchen 'Auftrittem 
kalt.:-Auch der :Ton, der uns so sehr‘ mifsfällt, 
kann in: Freistaaten, und noch mehr unter 
Meuschen von der niedrigen Kultur, die Homers 
Zeitgenossen hatten, gewifs gar nicht mäfsfallen. 
Dann ist allgemein in Freistaaten der Spott 
zügelloser und plumper. Kurz alles, was uns 
bier nifsfällt, "mufs: durch die politische Ver- 
fassung und die Kultur der Nation und des 
Zertalters, für welche Homer sang, BET 
fertigt oder doch entschuldigt werden. 

"Nöch hält man diese Scene, doch wie ich 
- glaube, irrig, für eine Episode. Denn sie legt 
‘ allerdings der Haupthandlung, dem Beschlufs 
der Schlacht, wovon Achills Rache abhängt, 
kein unbeträchtliches Hindernifs:in den Weg. 
Hätte nicht Ulysses kluge Entschlossenheit dem 
ungestümen Schwätzer Einhalt gethan, und ihn 
‚gezüchtiget, wie leicht hätte er einen Haufen, 
des zur Abreise so geneigten Volks auf seine 
Seite ziehen können! 

278. Dasav n mAndus, f. EDn re 
Nicht selten verbinden die Griechen mit Wör- 
tern sing. numeri den. Plural, wenn der Be- 
griff eigentlich eine Mehrheit enthält. Sophocl. 
Aiax 725. ou Tıs 809° os ou- dronarouvres f. &70- 
no. Aov. Zıaweilen. auch umgekehrt. Das. 760. 
To Melitta OWURTE - Doris T. ärıo. S. das. 
Bruncks Note. 

mroAnoedov, der Städteverwüster, ein 
üblicher Beiname tapferer Heroen. unten 728. 
Oirni BroAMmeeIw. V VIIL 372. AXANG TTO- 
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Azoeov. . Die. Grammatiker «glauben, dafs 
Ulysses dies. :Beiwort vorzugsweise erhalten, 
weil durch ‚seine Klugheit hauptsächlich Troja 
erobert ‘worden sey. Ich zweifle, wenn gleich 
Troja’s Zerstörung dem Ulysses beigelegt wire. 
Odyss. I. 2. XX. 230. 

‚279. Ayyv - „esdouevn KneuN. Schöne alte 
Dichtung. - Ulysses hatte, eben einen ungestümen 
Schwätzer:- auf eine;machdrückliche und war- 
nende Art zur Ruhe.'gebracht, und unerwartet 
tritt er auf,. ihn zu reden. Dieser . Vorfall; 
das Feuer, «womit Ulysses aufsteht, dafs _es 
der weise.‚Ulysses war;: der jetzt reden. wollte 
und selbst die Erwartung, ‚welchen Ausgang 
diese ‚ Versammlung nehmen werde, machte, dafs 
unter..dem: ganzen Volke ‘eine: plötzliche und 
tiefe Stille herrschte, sobald ein Herold Stille 
gebot, da vorhin (v.:95..f.) neun :Herolde. sie 
nicht zum Schweigen bringen‘ konnten. "Diese 
auffallende: Stille »konnte sich: der alte Mensch 
nicht anders:als durch Einwürkung einer Gotti 
heit erklären. So erklärten‘ sie den. Eifer, 
womit, die, Griechen ‚yorhin! zur ‘Versammlung 
eilten,'; durch -die Ocea 8. obeu v...g3. ':Der 
eine Herold,idessen Stiigme; ein solches Wun- 
der wirkte, ‘konnte ‚kein :Mensch, es mufste 
eine Gottheit. seyn, ‘die in:seiner ‚Gestalt .er- 
schien. ..Vergl. eben: zu v: 21. ..Aher. warum | 
gerade: Minerva? Die Stille war für den 
on vortheilhaft, daher konnte €s keine 
andere. als: Minerva. seyn, sie, zu der Ulysses 
selbst sagt: Mo ie a. TOVTETTH TROVAUSA TALI- 
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Crascy, oude Ge AyIm zwvunsvos. Tlias X. 279. 
Baher..Homer, so’oft er von ÜUlysses etwas, 
das nicht ganz gewöhnlich ist,..:bemerkt, dies 
fast. immer der Minerva beilegt. ‘Nur ein 
“ Beispiel. WVenn der schiffbrüchige, nackte, 
vom Schmutz verunstaltete Ulysses, nachdem er 
sich gebadet hat, ‘gesalbet: und angekleidet ist, 
ein stattlicher Mann scheinet, (Ilias Ill, 192.) 
so mufs ‚Minerva -esi-gewesen seyny:die ihm 
die Schönheit giebt,. ‚Odys. VI. 157. vergl. mit 
224. 255. Siehe da schuf ihn Athene . höher und 
jugendlicher an Wuchs, und) gols von der 
Scheitel ringelnde Löcken herab -— umgefs ihm 
Haupt und Schultern. mit: ‚ Anmuth, Tl; 
| 281. 0 Fearos. X. VOFATA 5: die ersten 
ünd die letzteny.äst alte. Sprache für TWEVTES. 
‚Hymnus auf Apello'v. 4. Fewrov Te x ° UCTO- 
ii oriev. derden. ıM.. BEumenlese I. 2:8. 
ı282.. emupguiocewro: BovAnv, und den Vor 
schlag, genau :einsehen oder ‚erwägen: „könnten, 
Zlias, XiLL. n4r.. 8vIev. d’ av HorRe macuy ET 
Peaaooynes Bovann. Er milk 159 
0" 204-892. : /Ulysses Rede: Ihr vehsptachet 
nicht eher, bis Troja zerstöret: wäre, abzurei- 
sen. (290.) Zwar: seid: ihr’-nach..einer' neun- 
_ jährigen‘ Entfernung "vom Hause ‚nicht "ohne 
Grund ‘unzufrieden. Aber. es ist doch noch 
härter mit leeren: Händen nach Hause zu keh- 
202; In Deacgnilren Vulgo Earıdedoamwro 
. aor.-I. med, optativ, a Zi ei 
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ren. {(209.)- Darüm’ ‘bleibt noch einige. Zeit, 
damit wir sehen, ob Kälchas Prophezeittung ,‚ die 
nün 'erfüllet: werden mufs; : erfüllet werde. 
209, ENEYXICTOV (:v) Beorciow, di ir- Ad Fi 
PoT&ToV, Zum verächtlichsten Menschen. Ilias 
II. 371. Dies wurde Agamemnon, wenn“ er 
die Tan, ‚die'Bhreönicht erkfelt, die Trojaner, 
seine Feinde bestraft zu 'haben. : ;S. zu T.'‘2g., 
286° Nureg unterm, das sie (zu «erfillen) 
auf sich‘ nalimen. Ilias V. ib. a URESTY- 
peV MeveAao. - Der Grieche sagt: puren pe f. 
UMITXvEopag f. ich en IV. gr VER 
KOM KATEVEUTE. 2 
287. Id” Erı da . Frı RER 
blös zur Intension der Rede, wie unser 'noch. 
llias IX. | ® ETF TOU SC, 2147 seit der Zeit 
noch. ie 4% ;; e er 
Agyeis Imwißhrn:. vom: rossenährenden 
Argos. Das ‚gewöhnliche: Beiwort von diesem 
Agyos vibt, Immo; Imhoßoron, weil es: wegen 
seiner’vielen und schön! gewässerten Ebenen: zur 
Pferdezucht iso 'vortheilhaft’ war. Von seiner 
Fruchtbarkeit heifst es XV, 572. Aeyos #oAu- 
mieev» Denn die beideh Stellen ist‘Ae@yos, nach 
meiner”Einsicht, Agamemnons' Gebiet :' (and?e, 
wie ‘Heyne,’ verstehen 'hier ganz Griechenland. 
R.) Dennikiyceas, ein alter Argivischer Dich- 
ter, ‘erwähnte den Zeig Mirxaveis; bei dessen 
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284: »SEmevoy vulgo. Yemen. | 
2ö0. umeoray vulgd ümkornoan, : ) ©." 
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Bildsäule zu Argos Agyelav Tous em” TAsov: org. 
TeVGayras opaccy FOLGE EvERV FoAeuDDıTaS, es; FT 
av n.To IAsoy Erwa, 7 maXomevous,; TeNeuTN Das 
Znırafy.. Pausan. Argı: Il:c.-22, pP. 161, Ilias 
VI. ı52.. E@ven, nachher. Korinth, HuXo Agyeos 
inmoßoros. 
208. bemrigoune’ dei, Yurigsavra, 5 
20. edueovrey - = VERqGIAy,.. eh, ‚edugonevos 
BUXOVTOY, klagend. wünschen. ‚siesuntereigänder. 
Xenoph. Hellen. IV. d. 12. urTaspgenavv 8, dio 
Tas EMTgosIev TUXaS zoiden ev; Zoe era 
edel, f. NER RDEN @cvr& v. Valkenaer .ad 
Herodot. I. 5  Markland ad user aumee 
va 1208. | 
201. A u die ewänliche: Formel der 
festen Versicherung. ara findet man im 
Homer ‚„Aafür i nv I. X. 321. XIV. 276. ı. 
.möros: Eariy RT veeode4s. VWVahrbaftig 
man arbeitet, ist _ man im’Leiden, :nach Hause 
zu kehren. Wer. nur ’einen Monat abwesend, 
war, 'wünschet sich nach Hause, :sobald ;es ihm, 
übel... geht. Und--wir sind: nun. schon: neun 
Jabre hier. Man kann also auf die Griechen 
‚nicht zürnen, wenn sie ‚fort wollen: . So erklä- 
ret auch: Damm. diese Stelle: Clarke aber: 
post diuturnum. Labiorem;,, re. infecta, 
und führet eine ‚unnöthige Konjektur- an,'n nu 
Modes. TrOVoS Eors f. 79V SC. Fis, wie. so häufigr 
ou DOSovos Earı f. ou PIovia. | 
209. TELIreoREwV Evieturos, das neunte wie- 
derkehrende Jahr. So Zunuros er TELI- 
mAbnEVoS (A TegITBEroMd ). .. 
298. 
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208: Xev&ov, mit leeren Händen. Ilias IV. 
181. Ehe wünschte ich, dafs mich die Erde 
verschlänge, sagt Agamemnon, als dafs einer 
von mir sagen könnte: " eßn oiKovde - guy Kesvyos 
no). Odyss. X. 42. oinade vioaoueda xevens 
xacas EXovres. Aeschylus: xevos (Anidos) Kevov 
x@Ae&. M. Blumenlese, II. p. zıo. ee ae 

2009. [272 Xeövov, eine Zeitlang: Ilias XT, 
415. Emi Ömeov de jAos“ 04jmv EOoeroy, lange wird 
mein Leben dauren. Odyss. XV. 495. ou arodov 
em} Xeovov. Von 299 - 330. hat Cicero metrisch 
übersetzt, de Divinat. II. c. 30, | 
508. Xnees Iavaror 2Bav Deeovacy, welche 
die Parcen des Todes nuch nicht fortgerissen. 
Ilias II. 854. Odyss. XIV, 207. x#ees sind die 
Parcen. Hesiod. 'Theogon. 217. Dann xye 
SYavarou, das Todesloos, Ilias VIII. 70, endlich 
ist une Iavarov eine blofse Umschreibung für 
Iavaros. Bei unserer Redensart liegt das harte 
Bild zum Grunde, dafs die Parce in den Ster- 
benden, gleich einem Raubthiere, die Klaue 
schlägt und ihn zur Unterwelt schleppt. Schild 
des Herkul. 156. 249. Ilias XVII. 655. : 2ßay 
D£eovooy ist für EDegov, &anyov, oder Eßav ExXovres 
aurous. | | BEE II 
505. xIla Te x) mewice, seit gestern 
tnd ehegestern, d. i. vorhin. Der Sinn: ihr 
alle, die ausgenommen, welche seit jener Pro- 
phezeihung bis jetzt gestorben sind, könnt es 
bezeugen. XIL« x Fewife ist ein unbestimm- 
ter Ausdruck der alten Welt für: jede vergan- 
gene Zeit. Hier bedeutet es einen Zeitraum 

Köppens Anmerk. 3.Aufl, Th,  M 


ruhen. 


won ne d. i. von mehreren has ‚Hero- 
dbt., HM. 55. nimmt es für: vor ‚400 Jahren. 50; 
phocl. "Antig, 456. ou Yale yuv Ye naxsis 
[zZ Ki Aore. | "Aristoph. ‚Ranae 726. XIES TE 
x ; mom. ‚Plutarch. II. P- , C. obe xJ x 
mean  Pläto Alcih. IL. .c.,V. Avride S. 
unten Yv. 396. ° | Nach denen, reichn diese Be- 
deutung. von BAT & Te X. A. zu hart finden, 
gehen iese VVorte auf die Pest, die so eben 
viele Griechen weggerafft hat. 

50%. "Koinos Pegovaan, den Trojanern Ver- 
| dinas" zu bringen, E vies nyeedYovro & Et ‚Tewas, 
In der alten, sinnlichen Sprache ist: Kock Degen 
Ti, jemanden ; angreifen. II. 562... IIL..6. 
Ödyss. IV. 275. | 
en "505. ups wegl envav, wörtlich, herum 
um, den Quell. "Beide ‚Praepositionen . stellt 
Homer öfterer nebeneinander. XXI. ı0. 0x4 
Edi, megi KEYaA ixov. _ Nämlich cut. steht 
Zuweilen ohne Substantiv ‚abverbialiter, llias 
IV. 330. ‚unten v. 339. Keparmav &upi ari- . 
Nes Eoracavi So ist also, das meet xenvnv eine 
Exposition oder. nähere Bestimmung des aupı. 

“308. On. Ein 'ausserordentliches Phae- 
nomen, ein Wunder, nannte die alte Welt ein 
Zeichen, onaa; weil sie, ‚glaubten, dafs ihnen 
dadurch ie Gottheit, elwas an zeigen ‚wolle, 
Daher die Ausdrücke Jeos anne, Tecanuef- 
ver. — " "Den Öuell, und die Ueberreste,. Reli- 
düieh, ‚ges‘ Platanus, bei dem dieses Wunder 
geschah, zeigte man dem. ‚Pausanias noch, Pau- 
AH: IX, ©. bo. p., 7. | 
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 Dafs dieses onu& ganz oder, doek - den 
Hauptumständen nach wahres ‚Faktum sey, ‚das 
kann ich freilich nicht erweisen, und- darfs 
auch nicht. behaupten, Aber, wenn ich .die 
Art, wie der. alte Sänger seinen Stoff bearbeitet 
hat, erwäge, so, ist es mir wahrscheinlich. , Und 
an sich hat. ja der ganze Vorfall, die Verstei- 
nerung abgerechnet, nichts unglaubliches.. Auch 
zeigen viele Beispiele, wie. geneigt der unauf- 
geklärie Mensch ist, sobald er durch religiöse 
Gefühle begeistert ist, jeden nur nicht ganz 
gewöhnlichen Vorfall, der, sich dann ereignet, 
mit sich ‘und an "Vorhaben in, ‚Beziehung 
zu bringen und Wünder "und Gottheit ‚bie 
zu interpretiren. 

Der "Zusatz von: der Verwandelung "des 
Drachen kann nachher, . ‚aber freilich noch vor 
Homer, durch ein Naturspiel veranlafst worden 
seyn, so wie unsere Vorfahren, wenn sie Steine 
fanden, die mit Menschen oder sonstige, Aehn- 
lichkeiten hatten, eine Nationalgeschichte darauf 
anwandten, oder auch gar ein Mährchen dazu 
dichteten. So lag bei Delphi ein ungeheures 
Felsenstück, das noch sonst etwas aufallendes 
haben- meehte,— und so wandte "man einen-My- 
thus daranf an, .es sey der ‚Stein, den Kronus 
für den jüngeh Jupiter verschluckt habe. Hesiod. 
Theog. 498. Pausan. X. c. 24. p. 859. Vergl. 
Melmanns Comment. de caussis narrationum de 
mutatis formis, p: 32. f. S$. Cicero de Div. 
II, 30. Ä en 


. 
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0 510. werdäog UMOReRTNaTES, im Laube zu- 
sammen ‚sich duckend: Bürger. Denn ATY0CW, 
VMORTNOTH sagt man von Vögeln und Thieren, 
wenn sie vor der Kälte sich zu schützen, oder 
aus Furcht, sich ganz zusammenziehen, hier, 
sich unter den Blättern verstecken, zusammen- 
kriechen. llias XXIL. 191. veßeös & nee AuIyoı 
karantntas umo Jauo. Die Attiker gebrau- 
chen mehr die andere Form Tracdw. KTYCTW 
gebraucht der Dichter als activum und neu- 
trum. 

516. irasfallinos: auf sie zu schiessend. 
EÄerklen, kreisförmig beugen, bewegen, wird 
im Medio von der Schlange gesagt, _wenn ‚sie 
sich in Ringe zusammenzieht und.. dann fort- 
schiefst. XI. 59. € aUr® KuogvEos beainan EAE- 
Axro, auf dem Degengehänge ringelte sich ein 
blauer Drache, oder nach Ovid. (Metain. IIT. 
41.) ille volubilibus squamosus nexibus 
örbes torquet. 

318. 007780 Ede (d. 1. Eroinge, NKE Dönade 
Y. 509.) der ‚ihn, ‚erscheinen , liefs 2 Paiven, 
Eridemuev us. f. wie edere f, RRosewv. 


' 312. Umomen Türe; partic. ‘Perf. f. umo- 
‚BERTNXOTES. a UMORTHTOm. TED, ATACCm, 
'mrobo, 370000 ro sind nur verschiedene 
Formen: davon mine, ‚merlas, men lews 
und wen nos. 

H1k. Terayaras vulgo Tereryoras a reilh, 
strideo, zirpen. 


\ 
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921. dee. TEAWAR Pac, En rou [das Fewvs, 
da nun dies schreckliche Wunder zwischen das 
Opfer der Götter traf, so verkündete Kalchas. 
sogleich f. ro TEAmEON, Aauste der Grieche alles, 
was durch seine Gröfse ihn befremdete; der 
Cyklope, die Seylla sind FENDER, Odyss.: XV. 
161. a4-Tos xnva Dec VUXETTH TEAOEOV. Ä 

3353. Je Xov f. ER KEV. Tlias IX. 50. as 
009. dd apa movres ETrIX.ov uies Axaumv; 
S. zu I. 22. auf), umher, absolute. S. zu 306.- 

556. Teenvuos immora, der Edle von Ge- 
rena oder Gerenia (7 Tzenvos , ro Teonve und 
n Tsenvio, Heyne z. Apollod. p. 155.) Hier 
wurde Nestor erzogen, da Herkules: Pylus zer- 
störet, und Nestors Vater, Neleus, und die übri-. 
gen Kinder getödtet hatte. Apollodor. II. 7. 3. 
der: Ort lag in Messene. 

in70r&, der Edle, der auf dem Streitwagen. 
im Kriege fährt. Daher heifset nachher in den, 
Städten irzorns ein jeder aus, den beiden ersten 
Klassen der Griechen, weil er- für den Krieg, 
Pferde unterhielt. S. oben zu 144 und 25. So, 
hiefsen die reichern Athenienser, weil sie ‚selbst 
zu Pferde di nten, „oder doch einen. ‚Reuter. 
stellen mufsten, IMTES. In Euboea hiefsen die, 
Reichen immoßoray. ‚Herodot. V. 77. und das., 
die Ausleger. Eurip. Orest. 1002.  Argews. 
iznoßora. Offenbar sind also Imnorns, Im mO- 


\ 
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325. pou vulgo ou, Welches aus dem erstorn 
contrahiret ist, Ä 
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Borns, iImmedaucs, Immexopuorns Namen, ralska 
einen Rang, den des Wagenstreiters_ im Ho-, 
mer bezeichnen sollen. _ Tacitus’ Agricola E32, 
von den Britanniern: quaedam nationes et 
ceurrü proeliantur: honestior aurira. 
537 - 568. Da Ulysses durch Vorstellung 
der Ehre und des Vortheils die Griechen be 
wogen hatte zu bleiben, so dringt Nestor mit 
allem Nachdruck auf die Schlacht. Wäret ihr 
Männer, sagt er, und wären Schwüre euch 
werth, so würdet ihr fechten, nicht schwatzen 
wie Kinder, die nicht handeln. Auf Agamem- 
non" führe uns in die Schlacht, und ächte der 
wenigen Mifsvergnügten nicht. Gottes Donner 
verspräch uns den Sieg. So lafst uns erst Rache 
an den Trojanern üben: wer aber fort will, 
der gehe. Du aber, Fürst, stelle die Völker‘ 
so, dafs eines jeden Ehre oder Schande sichtbar 
werde. 
580. TEN - OCKIöe Anseroy nur, wohin soll 
es mit unsern Schwüren noch kommen? was 
wird aus unsern Schwüren werden? sollen sie 
gleichsam im Feuer aufgehen, vernichtet seyn? 
Häufiger findet man in dieser Bedeutung das 
Compositum orroßenvo.  Xenoph. „Eyrop. vin 
2. 15. nws amoßeßnne FE En rov ev ÄeAdois 
Kenorneiou, wie wurden die Orakel erfüllt? 
Hesych. Bnserey. onoßiseröy. Schol, F@s u 
engysovrcu ci Ognas; = | 
DuO. &v Zug BovAadf YEvoIaTo, so wäre. ja, 


von den Flammen) Yireitelt unser Anschlag. 
Wollt ihr euren Eid (286.) nicht scheuen, 
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so ist ja unser Entschlußs‘ Bovaiı:\ die Tröjaner 
zu züchtig’n, unse.e Entwürfe, ihn "auszu-' 
führen, Be "dt, vereitl', umsonst die feierlichen 
Gebräuche. womit wir den Schwur bestätisten.. 
Feuer, ‚VW asser und Winde sind .die.. Bilder, 
wöduürch die Alten gewöhnlich die Vernichtung 
bezeichnen. Poaes modum iämbis;: sive flamma, 
sive mari lihet ‚Hadriand. Horat. Od. I. ı6, 3. 
periuria ridet amantum Jupiter, et 'ventos irrita 
ferre iutei. ' Tibull. III. 6. 50. ' (yevoiclo' für 
Syevoiwlo im opt. ‘steht für das fut., und setzt 
die Frage fort. Es beginnt dabei kein Näch- 
satz. Ry’ ° 
de ; % Ba oovdeik FT dx-Ar0, und der Ausgufs. 
des Weins, und die Rechte, womit wir unse- 
ren ogxes bestätigten, sind dann eitel, omivday 
Axearoi oivov. Denn bei der Libation mischte. 
man den Weın nicht mit Wasser, wie bei 
Tische. (Es versteht sich übrigens, - dafs hier 
von den gegenseitigen Versprechungen, die 
sich die zu Aulis versammelten Fürsten einer 
den andern gaben und bestätigten, nicht von 
den‘ Verhandlungen des 'Tyndarus mit "den 
Freiern der Helena, wovon Homer nichts 
weils, die Rede''sey. „By 
BR. ’oude Ti MaKos eUgejkevag PAR 
und können kein Mittel (zur Erreichung unse- 
rer Absicht, “deh Krädk "Zu" beendigen)‘ "Eiiden. 





541. Eremıguev fL. malen, a werd B 
zu J. ı00. . 
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Odyss. XI. 590. Sonst verbindet, ‚er: euds Ti 
HiiXos 6exSevros_ Konou Zoriv nos zuge, f. du. 
Xarvov Eariv- eveav. So Odyss. XIV. 259. He- 
sych. unXxos. prXosvn cf. Interpr. ad Herodot. 
IV. 151. 
"346. Verbinde: && PInudev Tousde, Tol 
Axauwv. cr Tousde Axuumv, 0) vorQv BavAsvocı, 
(verächtlich setzt er hinzu) &v@ xy do. — _ 
Lafs sie zu Grunde gehen, ins Verderben eilen, 
die wenigen, welche getrennt won den andern 
nach Griechenland gehen wollen. {Denn OF wie 
Ser, sonst ein Activum, gebraucht Homer hier 
und öfters als „Neutrum.) Ein Attiker würde 
gesagt haben: && £Eddewv &s Koganus, lafs sie zum 
Henker gehen, oder sanfter: &0 ‚Kaugem, - lafs 
sie im Frieden fahren. vc@w. BevAsuev ist 
nicht clam consultare, sondern: verschiedener 
Meinung seyn, wie vooDigeoIen, oben v8. 
T. EVUCIS OUK ETTETON KUTWV lEvou, “. 
bringens nicht ‚dahin, dafs sie eher nach Argo 
kämen f. oux «&yvoovcs zeiv vevay. Es ist Zi 
schensatz. So war oben 2gı. das Verbum um- 
schrieben durchs Substantivum und epi. Man 
könnte auch, und vielleicht richtiger, über- 
setzen: es wird ihnen- nicht helfen, kein Ge-. 
winn für sie seyn, dafs sie eher nach Argos 
gehen, f. 5. zu. IV. 56. 
349. UMOOKEOIS. ist j.) Vorbedeutung. Br 





Sud. Kexev vulgo dexeu. 
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‚908: ATTEERTEN. Ein Anakoluthon für 
NSTgamTeVTER, da es sich ‚auf Keoviav& 250. be- 
ziehet, Erride£ıo f. Em Ts dekies. Blitze von 
der rechten Seite waren glückliche Anzeigen. 
Xenoph. Cyropaed. I. 6... 1.7.5. Als ‚Cyrus 
mit dem Heere aufgebrochen war; Acyovroh 
dorgumay xy] Peovray aura aka YeveaIoYe 
Sogleich sagt sein Vater: or Ieoi New Te 2 x0f 
| EUMENES MEumoUC Ge, OMAov ougavioıs ONMEICIS. 
Von der rechten Hand, das ist bei den 
Griethen, von der Morgenseite. Ilias XL. ‚239 
Ich kümmere mich um die ‚Vögel nicht, sr Em 
dedr, wos Res 0 FT edv re. Der Grieche 
wandte also bei den Augurien das Gesicht gegen 
Norden, dagegen es die Römer gegen Mittag 
richteten, und so lag ihnen der Morgen zur 
linken Hand: daher bei diesen die omina sini« 
stra, fausta omina sind. V. Ernesti in Clave 
Ciceron. v. sinister et ad Homer l. c. 

I 354. va d. i. di Tauro oeäre n TE 
ImesyeoIo. | 

‚39. TOR, ein jeder, FraoTov. Callinus 
2 5 x TIs axovrıoaro, und daselbst Klozens 
Anmerk. . Diese Rache, . die selbst ein Nestor 
räth, ‚beweiset ‘die Rohheit der Gesinnungen. 

So handeln. rohe Völker; Auge um Auge; Zahn 
um Zahn. , 

| 556, OEKNKOTEL. uegiuves. Hesych. Näm- 
lich 9 ceun, To ceunu& sc. Sunov sind die 
Wünsche, Begierden. ‚ Dias IV, 466. yivuwIo 
JE 0 yEved oem, nicht lange dauerte dieser 
Wunsch, dies Bestreben. So waren also EAzivus 
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| Seunubrer, ihr "mäfenlles Bestreben," ) wieder bei 
ihrem Menelaus .zu seyn, '$. unten IM. 175 - 
ı76. der Helena ‚Klagen, und ı40 Odyss. IV. 
ög. 60., Man erkläret es, wider den Sprach- 
gehrauchs den Raub der Helena. 
559 SIalarıv", CR Berne Erlany; EMI 
oma Iavartev, hogssnov mag u. s. f. dem Tode, 
em "Tage des Schicksals entgegen gehen, den 
Tod Äinden,, E Yaven. Odyss. AI, ‚342. Auo 
avec | ro morum tmıomev.' Iovaros und 
Morwos, d. i . moibr, stellt er häufig zusammen: 
daher auch 0 TTS simpl. f. Govaros steht. — 
Wer ‚gehen will, . der gehe: "aber wer weils, 
‚öb er nicht früher Schon auf dem Meere stirbt, 
ehe wir hier sterben? 
1.862. ara DER, nach den Stämmen 
Wordis, (unten 840. Dvro IleA&oyay) Kr 
Dinrdus, nach den Geschlechtern (oder, wie 
die alten Erklärer wollen, nach. den Völker- 
schaften und Städten oder Ortschaften. R.) 
Nestor, will, es solle nicht nur jedes Volk, 


2 söndern, auch jeder Stamm für sich stehen, und 


‚eder Stamm wieder äbgesondert näch seinen” 
Geschlechtern. So sagt Flerodot. I. 125. dorr d8 
Ilegosav UXY yeven (dafür ’Xenopk. Cyrop. 
I. 2.5.’ dadena Du 14.) Dänn zählet er die 
YEveQ. oder Stämme auf: Ilnowgyaidayı: Ev ToioH 


En 


Ci =,” 
i > 






uw 


159: ERIoTN conjunct. AN Erıonio, die ge- 
wöhnliche Form ist Frroleh, erzph, om£o- 
u,” ERIOMER. | 
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%69 Argasspeverdie eich Denren. ehe hit theil- 
ten die alten Menschen .nach der Natur in 
Stämme und Geschlechter das Volk ein, In der 
Folge, aber gelten solche Abtheilungen blos im 
politischen Sinn für Klassen, Dväay, und Di- 
strikte, Anno, Dewreisy, ohne Rücksicht auf 
Verwandschaft nach Stamm und Geschlecht. 
Vzl. zu Ilias IX. 65. 50 ist Xenoph. Cyropaed. 
VII. 3. 25. ara QvAw ganz, unleugbar nach 
den Völkerschäften. Bis dahin waren sie also 
blos nach Völkern gestellet: ‚ohne Unterabthei- 
Jungen. 

509. Karo Ders für sich, ‘ d. !. von den 
andern abgesondert, KATo ‚Deus mUrous. Xe- 
noph. Cyrop. VI. 3. 32. un DUykaraTarTere eis 
any Darayya, am EEomAisYure nag vmas av. 
Fous. Diese Erklärung scheinet mir der. Zu- 
sammenhang zu fordern. Bürger übersetzt: 
von, selber, „So ‚Xenoph. Cyropaed. ‚V. 6. 35. 
Hera, \ 0, uev, x aurol I Eaturous, ci de 
TATTOO EYMEÄEUGTON: der Scholiast: nach ihren 
besten Kräften;' wie I. ‚272. 

7. "Jegzreoiy sc. Koiga, ‘oder Bovaz, aa 
bialiter f. Jeorzeoios, von Gott. her, wie oben 
v. 09. moudg f. adverbialiter stand und über- 
haupt, die Dativa als adverbia gebraucht werden, 

368. dead MoNtuoo, aus (ihrer) Un- 
kunde des, Krieges. So Ilias XVI. 359. beein 
‚BONERoU. _ ‚Sollte es nicht dichterischer er» 
kläret werden können: durch die blinde Wuth 
des Krieges, caeco belli furore, Tyrtaeus II. 8. 

ev deynv ne afyorden zoNsuou, ihr kennt 


r 
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die Wuth des Krieges. Iexeus und dDeadie 


sind Synonyme; und öfters nennet Homer die 
Schlacht: Föreuov Ieaou. Der Sinn wäre: 
dann wirst du sehen,’ ob sie fliehen aus Feig-. 
heit, oder. weil die Schlacht so wüthend ist, 
dals äuch der Tapferste_ ‚sie "nicht bestehen 
kann... 

370- -393. Agamemnon bewundert Nestors. 
Rede, 371. wünschet sieh zehn solche Rath- 

eber; 574. beklagt, seinen Streit niit Achilles, 
‚581. und gebeut, ‚dafs man „sich zur Schlacht 
rüste,. — dyoeä f. & ayogo und darauf denne 
Axuov f. den 2a A UV. 

375. (dia Touro) NuUcese sc. Emurmv Xu- 
envons, “dadurch sollte Troja bald seine Spitzen 
neigen, S. oben 117. 148. Jede zerstörte Stadt 
KaTey. Diese Verse repetirt er wörtlich unten 
IV. 290. Hero v. 375. f£. es. 

379. eis miav sc. BovAnv. 

581. Euvaympev Ana. Für ouvayev uoxıv, 
d. i. maxtaIey committere pugnam, sagen die 
Ar, Guvamrei naxı, aumuuyvuvah, Eigent- 
lich, Gumiyvuvroy üvdees aAANAoıs, KERES, 
miscentur viri, manus, Ilias XI. 286, ded- 
var pryivan (sc. oAepios) Ev das Auen. 
cf. V, 143. 

954. sÜ ris (8 naoros) idav eudis (f. ip 
W. dgnares, wohl sorge. jeder avag für ns 

agen, Einfacher steht Odyss: vIm. 443. fl 
TO, sorge für den Deckel. So die ford 
hoc vide i. e. hoc age, cura. 


585. RO Aeni, decernamus. pugna. 


a } 
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Eigentlich sagt man, vernos, Yeuises welvovray, 
dann x@vovas, dinacfovos iudices, Ilias XVu. 387. 
Odyss. zu. 440. eivav vesnen moANd. Dann 
px neives verkos avdeov, die Schlacht entschei- 
det den Streit. Odyss. XVII. 263. .Die Tro- 
janer sind tapfere Krieger, fertig mit Wurf- 
spiels, und Pfeilen, und auf dem Kriegswagen, 


0 HE TOXIOTE Engivav MEY vernos öposiou ON 


por. Also würde die ‚Redensart . vollständig 
heissen: xewapeI$ Ani veines nueregov. 5, II, 
87: Aehnlich ist die Redensart in Ilias XVIl. 264. 
u Doregch ‚Evo Aenos dureovryg. 

| 387. M£vos eivdemv , den Kampf oder die 
Kraft der Krieger scheidet. To uEvos, eigentlich 
der Muth, Yunos, 2) die Kraft, 3) die Äeus- 
serung beider; also, der Kampf. Dias XV. 510. 
wuroaKadiny KiEoy xagds re wevos re. Daher er 
so oft sagt: MEvos X, Xesees, auch kivos xXeeav. 
Ilias V. "506. 

TeAa um - domide. Die Schilde der älteren 
Griechen: waren von solöher Länge und Breite, . 
dafs sie Schultern, Brust, Seite und Schien- 
beine bedeckten, T'yrtaeus v. 23. M. Blumen- 
lese. II. p..22. Daher das Beiwort &uQsßeorn, 
der Mannbedeckende. Seiner Schwere halber 
wurde er an einem Riemen, Tea ua, getragen, 
der am Rande eingehängt war und über die 
Brust, von der rechten zur linken Schulter 
hing. Ilias XVI, 802. XVIII. 480, 
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888. red vulgo reü h. I. pro Fnes. 
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‚989. ee Zyıgei xeiga KOWETM . 
sc. wis. So construirt, Hömer. Ilias XXI. 26. 
im Kope (are) ‚Xagas Evaugav. XXI. 6 
ug" yore xone Dei 140% Yvid. 

390. &eun Fıröavav,’ den Wagen ziehend: 
rıraivev ist bei den alten Dichtern eigentlich 
ziehen. '. Daher Tıraive voAayTE, de Wage 
aufziehen. Ilias VIII. 6g. T& ek, die Sehne 
des Bogens anziehen, 2) Mit aller Anstrengung 
streben. £ukoos, schüngeglättet, ‚poliret, nen- 
net Homer die ‚Wagen, Speere £. | 

595. cuX Diexsev Mi Eooesroy d. 1. ou dunee- 
Toy EHE » der soll nicht im Stande seyn. Es 
ist vom Worte &erxev, arcere, ı) abhalten, zu- 
rücktreiben. Ilias ‚vl. ‚26. o euris Tav jenes 
Auygov oAeIeerv. 2) GenNos. &voy mit einem darauf 
folgenden Inänitiv: ich ‚habe. Kraft, zu — ich 
verhindere dals — Quyeev KUVOLS f. Quyiav I. 
varov. 5. oben p. 12. 

396. Nöros anno (871) meolßrHrı. GRomE- 
io, an ‚weitvorragende Klippen treibt. GROTE- | 
Aus 2 Ans, os erg? ers Ed, Ban 
Odyss. V. 405. Se 


397. mavroiov dvsmay SC. Yeropeian ;. ag 
HEvav. Doch, ‚glaube ich, verbindet man rich- 


tiger Kuurer TOAVToloV aivepav, die Wogen mehb- 
rerer Winde. Odyss. V. 308. dErAd Zavroay. 
Ave. Nliäs XVII. 55. zvoie mayrolav GER. | 








, 395. desaroy vulgo sera. een 
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„401, „Yanay, Hesych. ymAos. 0. EYKEENaHgS 
vis RoixuS. Der Paraphrast GUMTACHAV Tov 70- 
Azpev. Hesych. Ha@AE , HEXETEY. So viel zeiget 
‚der homerische Sprachgebrauch, dafs Kaef 
Aonos gleich sey mit Fovos ‚Aenes. 

408. REVTE rneoY; weil dann das Thier am 
schönsten ist. Ilias vi 318. Auch zu, einem 
Schmause, nehmen . ‚sie,,ein, Hünjährigen,, Rind. 
Odyss. XIX. 420. N 
. 50%. Tavaxmar, aller Achäer di aller 
Griechen, F&yray Axumv, TOU MAVTOS GFERTOU. 
Ilias X. ı. Odyss. I. ‚259. und öfters: so unten 
650. -Daveanmes 201 Axssus f. zavres, FA 
vas xo Axuois. Eben so unbestimmt 'setzet er 
‚Agyos für ganz. Griechenland: Ilias ‚IX. ‚426. 

400, KUTOMETOS, von sich selber, AHANFOS» 
‚Er brauchte nicht eingeladen zu. werden, ‚weil 
er wulste, dafs sein Bruder opfern wollte,. ag 
270670, (Vgl. I. 318.) und als Bruder. freien 
Zutritt hatte. (Ueber das ‚mit, diesem Verse 
zusammenhängende Sprüchwort vergl. Jakobs 
.ad Anal. Animadv. I. p. 285. f. R.).. 

Bon ryaSos , der starke Rufer, "Wieder 
ein Beiwort, welches nach unserer Empfin- 
dungsart ‚beurtheilet, lächerlich ist. Nieht so 
bei den Alten. Eine Donnerstimme zeugte,von 
Körperkraft, und für einen Krieger, der sein 
Heer. noch. dureh keine Signale oder ähnliche 


“ 


- 





—— [| ——m. 


598. öekovro le @govTo, dies von es jenes 
von ogEo. 
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Anstalten kommandiren konnte, war sie ein 
_ unenibehrliches Erfordernils. Diese Stärke der 
Stimme, die kein Lärmen der dyoex übertönen 
konnte; die mitten unter dem Geräusche der 
Schlacht, wenn sie erschallte, dem Feinde 
Schrecken einjagen und den Freunden Muth 
einflöfsen konnte, war also ein wichtiger Vor- 
zug des Heros. IHias IH. 221. Wenn Ulysses 
erst 078 neyarnv Eu orndeos ie, dann vermag 
keiner mit ihm zu wetteifern. Ilias XVII. 
220. Daher nennet Homer die tapfersten He- 
roen, Diomedes, Hektor f, Bonv dyadous, und 
läfst sie häufig ousedaAtov Boxv. III. 81. XV. 
686, vIH. 91. Hektor hätte den Nestor getöd- 
tet, & un ae ofu vonce Bonv dyasos Asoun- 
ns. Omeedesn&öv d’ EBönsev £ Error guvan Odvsona. — 
Man erkläret es sonst: noxıny dyados, brav in 
der Schlacht (wofür der nicht seltne Gebrauch 
von Boy für paxın spricht: so kommt Bm$oos 
XIH, 477. für tapfer im Treffen, vor. 'R.) 
i 413. Man ‚supplire un düvon, d. I. zux pay 
pn, oder auch dos. aidaAter d. i. @se d. maması: 
Und X@Ax® mit der Lanze dwyardiov durchbohrt, 
zerspalten. 

418. cda£ ae yerav, dafs sie die 
Erde mit den Zähnen ergreifen, beifsen möch- 
ten: Die Alten fochten zwar mit gewaltiger 
Wuauth, dafs sie aber beim Niederstürzen in die 
Erde beissen, kommt nicht davon.allein: es 
war natürlich. So beifst einer in die Lanze, 
Hias. V. 75. Es gleicht unserm : ins Gras 
beissen. Im Homer ist diese alte Sprache 

schon 


j 
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schon zur  poctischen geworden. HJlias XI. 
748. duo Dates odaf EAoy oudas pw umo douel 
GMEVTES. | . 

410. Emrexecliouve SC. Berdwe, EUXAVS sein 
Gebet erfüllte Kronion nicht. Odyss,. III 62. 
&s Nearo- x auen (Minerva) 'mdıra FeAsUra. 
Tivov dueyaerov, übe rschwengliche Last,’ &pIovov. 
Eigentlich ist Kueyagrces , was durch seine 
Gröfse über den Neid erhaben ist. 

420, 0DeAAev eigentlich auxit, drückt das 
Einfache jdedit, immisit aus bei Homer, wie 
siegen. 

421. Vgl. I, 457. ff, wo dieselben Verse 
schon vorgekommen sind, 

450. Eayv, 0 dn Geo Eyyuadike, die 
Schlacht, welche Gott in unsere Hände geben 
wird. zeyow, MEY EEyov, ist die Schlacht, 
p&xn. Eigentlich Geos Eyyvadlls nmiv neores, 
yinnvy, Kudos. ‘ 

440. Yuvov, (SC. oevee redrov oder ava Actovs) 
WEHR , sie liefen auf der Flur oder zwischen 
den Schaaren, xeivovres, diayweilwres, SC. Kur 
QvAx x%] Denreas, sie nach Stämmen und Ge- 





420. derro, i. ©. dexero vulgo Edexero; dies 
von dexoney, jenes von dexoumy. 

458. ayeseovrav eine. seltenere Form des Im- 
perativ: f. &yserrwoav; die man hin und 
wieder bei Attikern findet. 

440. ionev vulgo Imuer. | 

Köppens Anmerk, 3. Aufl. Tun. . N 
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schlechtern eder Völkerschaften und Ortschaf,; 
ten zu theilen. S. v. 562, — A9yyn. Der wilde 
ungestüme Muth, den die unkultivirten Völker 
zeigen, wenn sie in die Schlacht eilen, ist 
ihnen nicht gewöhnlich, sondern nur eine tem- 
porelle Würkung der Rachsucht, der Ehre 
oder auch der Raubsucht. Gerade das Unge- 
wöhnliche dieser Erscheinung bestimmt sie bei 
der mangelhaften Kenntnifs ihres Innern und 
der Wür kungen der Leidenschaften, auch diesen 
aufbrausenden Muth der Würkung einer Gott- 
heit beizulegen, bald der Eris, Ilias VII. 29. cf. 
p. »4. bald der Minerva und dem Gotte des Krie- 
ges. S. Hesiods Schild des Herkules 192. ıög. 
Auos Iuyarne, (sah man hier in dein Gemählde 
einer Schlacht.) 74 iniAn, woes re naxnv E98 
Aouc HoLUoTesN. Nach. diesen Ideen läfst also 
Homer sie hier die Könige unterstützen. So 
unterstützet sie den Ulysses (oben v. 220.) den 
Achill XVIIL 220. £. u. öfters. 
44, airyide. S. oben zu I. 202. Hlias 
V. 738. f£ XV. 308. ff. XVvu. 593. XVII. 203. 
204. Dieser Schild ist £&eirinos, unschätzbar, 
x &davorn, altert und stirbt nie, wie alles 
Eigenthum der Gottheiten: oben v. 46. OKnNTTeov 
oe ie. XVIH. 370. Howsorov domov 
&9S9ırov. Auch hatte Vulkan diesen Schild 
gemacht. Ilias XV. 510. Sonst steht uyis 
auch für Panzer. | 
448. Yysavo. ci Juravor sind eigentlich 
San von Bändern oder Zeug, Franzen, | 
Troddeln, welche an den Saum, besonders der 
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'Frauenkleider, gesetzt wurden, die daher 


xıraves, Aeyvaros hiefsen. Ilias XIV. ı8ı. 
Herodot. IV. c. 189. Solche goldne 'Troddeln 
hinzen zur Verschönerung an der Aegis, an 
Schild, Panzer und Gürtel, wie XIV. ıdı. 
Späterhin verwandelte man diöse Troddeln im . 
Schlangen. Herodot. IV. 189. Virgil. Aen. 
VIII. 455. 

449. Exaroufßoos, wohl hundert Farren 
an Werthe. Die ältesten Griechen, welche 
nur Tauschhandel kannten, bestimmten die 
Preise nach Stieren. So galt eine Sklavin 
vier Rinder, war rsosaeaßcs, Ilias XXIII. 
705. eine andere ?etocaßcıos, Odyss. I. 431. 
Vergl. Dias XXIH. 705. XI. 256. — Doch 
scheinet. wie Enaröufßn, auch Enarouldoros, für 
eine unbestimmte grolse Summe zu stehen. Ilias 
XXH. 79. Ä 

450. muDdscoveg, d. i. Evdouowen di- 
eexXero. Die alten’ Grammatiker errathen ihre 
Erklärung hier und llias V. ‚803. aus dem Zu- 
sammenhange. Wie von Do, Or, ich sage, 
die neuen Foren Doouo, TiDavCH gebildet 
sind, so ist wahrscheinlich von Dos, nn Dow, 
ich zeige, perf. reDarucy, die neue Form: 
reDa0om (s. Hesych. in #eßdersuc«) und, Wo4- 
Ddoow gebildet, (so ist V. 803. enmeuddecn; 
Kuchen, eher, schnell bewegen, sind 
also die Bedeutungen, wie im lat. Micare. A.) 





uud. neesdovro von deLiIw, design. 
N? 
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Folglich wäre: meuDocooucd, Dawvousvn, er- 
scheinend, agousa, EAYovc«. 

“e dıesouro Aacov, trieb die Schaaren in die 
Schlacht, areuve Acov. Daher der Beiname der 
Minerva A9yvain Axoceocs. Ilias XIII. 128, 

455. Die nun folgenden Vergleichungen 
veranschaulichen das Ausrücken der Achaeer 
ins Treffen selir, denn der Waffenglanz, die 
haufen- oder schaarenweise vorgehenden Trup- 
pen, die Menge derselben und die Reihen der 
Schlachtordnung erscheinen dem Auge so ein- 
leuchtend, dafs jede ästhetische Bedenklichkeit 
verschwindet. 

457. ano xarnov Dermeoico, .vom pran- 
genden Erze VIII. 159. 1X7 Jeozeciy, ‚mit 
göttlichem, d. i. mit lautem, furchtbaren Ge- 
schrei. UVeberhaupt nennen die Alten alles 
Geomeciov, diov, Yäov, was der jüngere Attiker 
desvov nennet, 

461. Arıw &v Asuouı, die Aue des Asius, 
entweder Dow oder Asiw, genit. von 0 Ancias. 
Dies war die Ebene ‚am Flufs Kauereos vor 
Sardis, welche späterhin Kavereou ediov hiefs. 
Diese Gegend hiefs einst Aci/& von einem ur- 
alten Lydier Acins, oder Arıas, Sohne des 
Atys, Sohnes von Manes, des ersten Königs 
von Lydien; ja die Gegend hiefs vorzugsweise 
 Asuwvy wegen der Fruchtbarkeit, wie die 





’ mr r ’ 
450. dieseuro. Die Formen sind ovevw und 
OU. 
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goldne Aue, die Börde, die Marsch un. s. w. 
Daher die hier wohnenden Lydier @vAy Acıas. 
Herodet, IV. 45. Vergl. Mannerts Geographie 
der Griechen und, Römer VI. 2. S. 15. ff. R. 

462. EYaAoevoy TTELUYECCW, stolz auf 
. ihre Fittige; stolz die Fittige schlagend; Bür- 
ger: frohlockend auf regen Fittigen, Virgil. 
Aen. I. 359. übersetzt es: reduces illi lu- 
dunt stridentibus alis. Mir scheinet der 
Dichter dies Bild vor Augen gehabt zu haben: 
mehrere Arten der Vögel, die sehr leicht flie- 
gen, schweben oft*lange über der Stelle, wo 
sie sich niederlassen wollen, und schlagen dann 
die Fittige stark und schnell; fliegen bald in 
kleinen Kreisen um den Ort; schweben wieder 
darüber und fallen endlich nieder. Dieser hef-- 
tige Flügelschlag macht ein schwirrendes Ge- 
töne, welches einige alte Sänger einen Gesang 
nennen, hier „Aayyndev Bean Iicem. Homer 
Hymn. auf Apollo v. I. xunvos Umo TRreguyav 
Ay’ esdes ox9n emrıgewcxwv. “Ein, alter 
Hymnus v. 8. ff. (in Fischers Anacreon. p. 327. 
5. Ausg.) Te TIS Münvos. Kuvsreov, Mokis 
Treeoich HEATaV Avtuou GuvaeuAov nxav. Homer 
gebraucht &y«&Asadoy rwi nur in der Bedeu- . 
tung für: freudig und stolz auf etwas seyn. 
Dias XII. 114. Irzoow &yamopevos. XVI: gı. 
XVII. 473. 

- 463. neoraIılovlav sc. aulav: mit Geschrei 
setzen sie sich einer vor dem andern. 

465. 26 wrediov Inauordeior. Siehe die 
Chorographie von Troja, 
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= 469 @ey, im Frühling, unten a7. Illas VI, 
148. vollständig Euros wen. Nämlich wect sagte 
man von einer bestimmten Zeit: so @0% 
Yormov, desmveu oder wen dumvav. 2) Daher von 
den bestimmten Zeiten „ges ‚Jahres „und des 
' menschlichen Alters: wen EoLEoS , Wed n[ans. 
5) Vorzugsweise von dem Frühlinge des Jahres 
und des Lebens. | 

‚ 470. NAdcxouaıv, sie schwärmen, das Acti- 
‚vum f. das Medium. Ilias XVIIL 281. zav- 
Toiou deouou umo aroAw nAuonalwv. Von idav, 
iraoIen, ‚d. i. zA&vav, andre leiten das Wort 
ah von &Acv. ‚Das erstere mufs’ man vorziehen, 

471. YAnyos Kyysa deu, wenn die Milch 
die Gefälse füllt, eigentlich benässet,, über- 
strömet. Ilias XI. 655, ei des - dee de 
ycaav. Aehnlich sagt Tibull. II. 6. 5. made- 
ant generoso pocula mero. So madere sapien- 
tia f. Vergl. Hlias XVI. 641. £., 

A7T: Merd de. : Es. ist Sitte Homers, die 
Praepositionen allein, gleichsam adverbialiter zu 
setzen, ‚wie. ev u. a, So auch hier KEr& sc. 
‚FOVTOIS Fols Nyeucaw, ev aurois SC. av. 

478.. Vergleiche die: genauere Beschreibung 
vom Agamemnon III. .166. f. Majestät und 
Feuer war in Agamemnons Auge und Mienen; 
seine Brust. breit und seine Dendan. stark. 

481. Boos - Tess der Stier; der Gatte 





470. HAdtakouoı v. PIVAPR einer neuen Form 
von Am. 
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der Heerde, wie unten XVII. 3389., gewöhnlich 
steht rxugos allein. Vergl. die Beschreibung in 
den Theocriteis XXIV. 138. dyeouevys, d.i. 
AyYEsLoMEvyTH congregatas inter vaccas, 

485. Zeus Inxe Enzeeneas Fine gewöhn- 
liche Idee. Fällt bei irgend einer Veranlassung 
die Schönheit eines Heros mehr, wie gewöhn- 
lich ins Auge, oder wird sie durch einen zu- 
fälligen Umstand wirklich erhöhet, so mufs es, 
wie schon erinnert ist, eine gütige Gottheit 
seyn, der: der. Heros diese Erhöhung seiner 
Reize verdankt, | 


484-785. Der Schiffskatalog, 


(Dieser Abschnitt gab diesem Buche den 
Namen : Kar&Aoyos. Es hiefs auch ”Ovesgos, 
Bowrie, diemeea.  R.) 

Diese ausführliche Erzählung von der 
Stellung der griechischen Trapben ist nicht, 
wofür man sie doch halten könnte, blofse 
Episode. ‚Denn davon hatte Homer wohl keine 
Vorstellung. Sie gehört vielmehr zum Ganzen 
der Erzählung, weil die Zuhörer die Zahl der 
Griechen und ihr Verhältnifs zu den Trojanern 
wegen v. 120. f. und auch die Stellung wissen 
mulsten, wie sie nämlich nach Nestors weisem 
Rathe (v. 56ı. f.) diesmal war. — Doch ehe er 
diesen Gegenstand besingt, mufs er, wie schon 
zu Anfange des ersten Gesanges erinnert wor- | 
den ist, die Musen in einem 7eooiwiov anrufen. 
(Thucyd. I. 10. rechnet ı200 Schiffe, “andre 


as 
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2186, und 'nach einer Mittelzahl 100,810 Mann 
mit 29 Führern. Bowrix oder xaraAoyos vnay 
heifst. dieser Abschnitt auch blofs vom 494. 
Verse an. Er beginnt mit Böotien, weil in 
Aulis die Flotte lag. Diefs Werk ward sehr 
geschätzt und besonders commentirt. Vorzüg- 
lich verdient Strabo VII. u. f, und XIH. 
verglichen zu werden. R.) 

4ö4 dopaocr EeXovaoy d. i. olkoucay. Häufig 
steht #Xew in dieser Verbindung f. oixew. Die 
Musen wohnen auf dem Olympus. Hesiod. 
Theogon. 64. (Sie sollen dem Dichter die 
Feldherrn u. s. f. nennen. Sie sind die‘ Be- 
wahrerinnen der Begebenheiten und erzählen 
sie, denn alles wird damals in Gesängen vor- 
getragen. An Schreiben und. Bücher denkt 
noch niemand. R.) | \ 

485. mageore Te sc. TO Feoypacı, ihr 
seyd zugegen bei der Menschen Thaten, waret 
also auch bei jenen gegenwärtig; . wir laber 
haben nur die in ‚Gesängen bewahrte und ver- 
kündete Sage, To erlos, Ilias IX. ıög. erhalten. 

489. Zehn Zungen”f. viele. Die Lateiner 
'‘ wählen für die unbestimmte Vielheit die Zahl 
hundert. Virg. Aen. VI. 625. Non, mihi si 
linguae centum sint, oraque centum. mAnSis, 
nicht die Einzelnen aus der Menge, nur die 
Feldherrn und Schiffe: das können nicht ein- 
mal die Musen, vielweniger ich. 

490. Qwvn ddönnros, eine unverwüstliche, 
unerschöpfliche Stimme. Wer mit einer sol- 
chen Anstrengung der Stimme spricht, dafs er 


Ä “ 
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sich dadurch im Leibe etwas zersprehgt oder 
doch heiser wird, rumpit se, dmyvura. -Plau- 
tus Gaptivis v. 14. Daher diese Redensart. — 
KorAnEov. Ärog f. arnYos, eine Brust von Erz. 
‚Sonst ist Xa&Axeov Aroe bei den Dichtern meh- 
‘ rentheils ein: fühlloses oder auch ein furcht- 
loses Herz. 

(494. 5 Führer zogen mit 50 Schiffen, auf 
deren jedem ı20o Mann waren, vor Troja. Dazu 
hatten 29 Städte beigetragen: also 6000 Mann. 
Dafs ein jonischer Dichter so sehr in das Ein- 
zelne Böotiens hineingehen konnte, wie es sonst 
nicht geschieht, ist unerklärlich, wenn hier nicht 
die Bemühung eines Rhapsoden foder Diaskeua- 
atom (Besisays) in Betrachtung kommt. AR.) 

496. ci re d. i. od Te Bowrav £Evkuovro 
“Ten. — Die .felsichte Aulis, TETENEOTE. 
Strabo IX. p. „618. B. Aulis, ein felsichter Ort, 
merewdes XKweiov, gehörte den Tanagräern. Er 
hatte einen Hafen für 50 Schiffe, so dafs es 
wahrscheinlich ist, dafs die griechische Flotte 
in der gröfseren Bai gelegen habe. 

497. mohuxvnnov Erewvov, auf den Höhen 
von Eteonus: ogesunv,, montosam urbem dicit 
poeta. So unten 621. &v xrnuoicı Iöns. Der 
Ort lag am Fufs des Kithaerons und hiefs zu 
‚Strabons Zeit Zroiepn. Strabo IX. p. 627. A. 

498. euguxoeov, das geräumige, sugu@yvlar. 
Städte, welche grofs sind und grofse, freie 
Plätze haben, nennen die alten Sänger EUEUX.0G0R, 
wo‘ xoeoı, ©. B. Onßoy vario, ‚ Zxraern 
2ÜRUXEgOS. 
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502. oAurenewve, die tanbenreiche Thisbe. 
. Der Ort lag am Fufs des Kithaeron;' in :dem 
Felsen am Hafen nisteten viele wilde Tauben, 
Daher der Beiname. Strabo IX.- p. :630.. B. 
505. "TroInßas. Ueber diese Benennung 
von 'Theben, denn dieses 'meinet Homer höchst 
wahrscheinlich, haben schon die Alten. dispul 
tiret. Wahrscheinlich mufs 'man vuwo Büßes 
oder uno Onßws lesen, Theben, das ı280..v.; 
Ch. von den Epigonen zerstöret war, konnte zur 
Zeit des 'Trojanischen Krieges wohl noch nicht 
ganz wieder aufgebauet seyn. Daher der Dich- 
ter unbestimmt sagt: die um Theben. wohnten, 
Strabo IX. 632. B. Der Zusatz: Euxriuevov, wohl 
gelegen, MTONEIEO , geht auf des Dichters 
Zeiten. ud 
506. Onchestus, ain See Kopais, lag auf 
einem kahlen Berge. . Neptun hatte hier einen 
Tempel und Hain. Pindar Isth. IV. 55. Neptun 
"Oyxancrov oinEw@v. Zu Strabons Zeit war der 
Hain nicht mehr. IX. 632. c. Allein: Pausanias 
bezeugt, ihn gesehen zu haben. - IX. p. 761. 
507. Aevnv. Agvn, in Boeotien, war erst 
sechzig Jahre nach der Eroberung von. Troja 
durch die Boeotier oder Kadmeer erbauet, wel- 
che, nachdem sie zur Zeit des trojanischen 
Krieges, von Pelasgern vertrieben, nach Arne 
in Thessalien geflüchtet waren, damals die Pe- 
lasger wieder verjagten. 'T'hucyd. I. 60. Strabo 
p. 616. A. Diodor. IV. 356. Pausan. IX. 40. 
Entweder macht Homer hier sich eines Ana- 
chronismus schuldig, oder es muls schon vorher 
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ein Arne da gewesen seyn. Vielleicht erneuer- 
ten die Kadmeer Arne nur! 

50%. AvIndeovos FT Esvarowcav. Anthedon 
mit einem Hafen, die Gränzstadt. Strabo IX. 
p. 620. DB. sagt, “es sey die letzte Stadt Boeo- 
tiens an der Küste, am Euripus, Euboea gegen- 
über; doch lägen zwei kleine Städtchen der 
Böotier noch über dieser. Vielleicht existirten 
diese zu Homers Zeiten noch nicht. Glaukos, 
ein Meergott ward hier verehrt. Athenaeus 
VII. p. 296. Pausan. IX. 22. u. s. w. 

510. Thucydides I. ı0. glaubte, dafs Ho- 
mer hier die höchste, und unten v. 719, die 
niedrigste Zahl der Mannschaft, welche ein 
Schiff führte, angegeben habe, dafs man also 
die Stärke des ganzen Heeres nach einer mitt- 
leren Zahl berechnen könne. 

511. Miwvewvy. Die Minyae, eine hellenische 
Familie, regierten in Orchomenus. Minyas, ihr 
Stifter und Gründer von Orchomenus war näm- 
lich Sisyphi Enkel. Vgl. Pausan, II. 4. IX. 36. 
sqqg. AR. 

515. Hier müfsen die Worte ous rexev mit 
"Agni »eoleew verbunden, und die Worte vze- 
Ewioy esoavaßaxcrı auf das Zimmer, w orin sie 
wohnte und nieder kam, bezogen werden. AR. 

522. TOrouov diov, am heiligen Strome 
Kephissus, Die Ströme, weil jeder seinen 
Flufsgott und seine Nymphen hatte, heissen oft 
ieeol. Euripid. Medea 410. FoTaumy ieg@v Tayol. 
Theocrit. VII.135. ieeov vowe Nuudar. Seneca 
Epist. XLI. Magnorum fluminum capita vene- 
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ramur; — et stagna quaedam vel opacitas vel“ 


immensa altitudo sacravit! Doch vielleicht ist 
«s hier nichts mehr als vaidboos, Een resos. 
525. ci «ev nämlich Sehedius und Epistro- 
phus v. dı7. — dupiemevres sie ordnend, x00- 
nouvres. Wie man sagt, ° EX &upi di sich 


damit beschäftigen, so findet man Eupenen Te 


Sophocl. Electra 602. ONHTTER rode anderer. 
Ilias 5. 667. Foiov Yoce EXov OVov AMDIEWOVTES. 
Vergl. Shen v. 272. .? 
520. ‚Awogwene, im Panzer aus Leinen. 
Diese Harnische bestanden aus mehreren Lagen 
von Leinwand, oder Schnüren von Hanf. Si. 
lius Ital. IX. 588. qua tegmine thorax multi« 
plicis lini claudit latus. Plin. Hist. Nat. XIX, 
c. ı. Thoracibus linteis, paucos tamen, pug- 
nasse, testis est Homerus; unten v. 850. ist noch 
ein AuDsos Anodwenf. In der Folge wurden 
sie häufiger getragen. Xenoph. Cyrop. VI. 4.2. 
Cornel, Nep. "Iphicrate I. 4. Alkman beim 
Athenaeus XIV. 5. Iweunts re vio Ava. — 
(Die Verse 528. 529. 550. sind später hinzuge- 
kommen, wie schon die alten Kritiker behaup- 
teten. Nach XIII. 700. ff. waren beide Ajax 
sich ganz gleich: nicht leinene sondern erzene 








520. Erracar Der Formen dieses Worts 
gab es viele, als TEw, oruus, Snno, Fans, 

| Esnpı, sub Eesnaı, die letzten beiden be- 
- . deuten sto, 'die ersten statuo. JsXc«y ist 


das gewöhnliche, 


Ar 


Zweites Buch. 205 


Panzer ‚gebrauchten die Griechen. Homer be 
nennt die Thessalier blofs mit dem Namen 
 *EArmvses, nicht alle Griechen u. s. w. AR.) 

550. Eyuem Enenaoro (nur) IlaverAnvas, 
aber durch seine Lanzenkunde glänzte er'unter 
den Griechen. Ilias XIII. 431. w&rav Ye 
oOumAnimw iniuuaro nie x Eeyasıy nde Deesi. 
Ferner kann IlaveAma&s hier nicht anders als 
durch zavras"ERmes erläutert, mithin daraus 
nicht gefolgert werden, dafs zu Homers Zeit 
der Name EAyves schon allgemeiner National-, 
Name gewesen sey. Noch weniger hat man 
Grund mit Stroth (im Handbuch der alten Erd- 
beschreibung. Th. I. p. 599.) zu lesen, av“ 
EAnvas (schon der Scholiast des Thucydides las 
av "ERnves ) oder gar diese Verse für unecht 
zu erklären. (Die Gründe der Unechtheit sind 
eben angedeutet worden, die von alten Kriti- 
kern, und daraus von Heyne ausführlicher vor- 
getragen sind. R.) Der Ausdruck ist völlig 
derselbe mit dem: #29’ "EAdde x] ptoov Aeyos. 
S. oben zu 404. Ä | 

635. zen» Eußoins. Dem Jonier, und 
dem kleinasiatischen Griechen überhaupt, unter 
denen und für welche Homer zunächst sang, 
liegt Lokris jenseits Tuboea — iefns des herr- 
lichen. Länder und Städte, welche Fruchtbar- 
keit, Gröfse oder Pracht merkwürdig macht, 
sind jeea, laden, dien. | 

557. woAvoraQurov “lorissev, das trauben- 
reiche Histaea, nachher Oreus, oder Oreum. 
Chalcis durch seine Kolonien, (vgl. Heynens 
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Opuso: II. p. 266.) und Eretria durch die 
von Menedem gestiftete philosophische Schule 
berühmt. R, Ueberhaupt war Euboea reich an 
Wein. Denn Theogenis nennet es: ‚Eußoins 
cäumeNoev mediov. M. Blumenlese II. p- 85. Val- 
kenaer zu Eurip. Phoen. p. 639. 

558. Adv aim aroNsIpov, die hochra- 
gende Stadt Dium. Hoch, auf Gebirgen oder 
am Fuls derselben, liegende ‚Städte nennet er 
aiznv mo, UTEAV, umavv. Daher Ilium 
dies Beiwort am häufigsten erhält, Eigentlicher 
gebraucht ers sonst von hohen Gebirgen und 
tiefen Strömen. Spätere Dichter und die La 
teiner nannten jede grofse Stadt altam urbem, 
aimyv MoAW - Niov MroAieIgov ist schon blofse 
Umschreibung f. Asov. Odyss. IV. 485. IlyAou 
mu MToNie eov. oben 135. IA:icu mroAiedgov. 
Wofür er sonst a sagt TER RTO- 
Aledgov. 

41. Xarnwdovricdns, der Sohn des Chal- 
kodon. Bei spätern Sängern ist Xarnmdovricidns, 
ein Bewohner aus Chalcis oder überhaupt ein 
Euböer, Euripid. Jon. v. 59. weil es die 
wichtigste Stadt der Insel war. Strabo X. p. 
688, A. 
| 542. le Konowvres. Die Abanten, ein. 
Stamm Pelasger, schoren sich die Haare des 
Vorderhauptes ab, und liefsen sie allein am 
Hinterhaupte wachsen. Man sagt, dies. hätten 
"sie gethan, damit kein Feind’ sie bet dem Haare 
fassen könne. Strabo X. p. 714. A. Plutarch 
„im Theseus c. 5. Vol. I. Reisk. Ausg. : Pellou- 
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tier Gesch. d. Celten Th. I. p 262. S. zu Ilias 
IV. 553. ’ | 

5435. Die Abanten, was Plutarch aus dem 
Archilochus beweiset, waren EYXERRXO d. ı. 
sie gebrauchten keine Wurfspiefse oder Pfeile, 
sondern gingen mit dem Speere oder dem 
Schwerdte in der Faust dem Feinde auf den 


Leib. S. die genauere Beschreibung beim Tyr- 


Oo 
taeus II. v. 29. f. in M. Blumenlese II. p. 22. 


Erd vis dyyus lav, aUrooXedov EYXE Mango 7 
EiQe oura&lwv, dniev avdg EAerw. Statt dafs 
audere einen kürzeren Spiefs auf den Feind 
warfen, ea AAcv, stielsen sie mit einem 
längeren Spiefse auf denselben. Dies ist ogEyec- 
I, ourav. v. Strabo X. p. 688. c. 689. A. 
Schol. Eurip. ad Hippol. v. 684. Interpr. ad 
Hesych. in eur@cev. Nämlich oeeyeoIcy EYXE 
ist ı) eigentlich mit, ausgestrecktem Arme und 
vorwärts liegendem Körper den Speer halten. 
2) In dieser Stellung würklich zustofsen. Ilias 
V: 850 -53. XVI. 314. Diese Art zu fechten 
war die ältere und erforderte mehr Tapferkeit. 
Ilias IV. 306- 309. ogenryol peAlges, mit vorge- 
haltenem Speere. | 

546 ff. Aus diesen Versen machten die 
Athenienser sehr viel, Nov EeexSsyos Erech- 


theus Volk, ‚Gebiet: so Inu Avsms Ilias XVI. 


437. Tewov evi nm. Odyss. 1. 257. Dieser Eee%- 
Deus,'der nicht mit Erichthonius zu vermischen 
oder zu verwechseln ist,’sist der ältere; der 
jüngere führe den 4Krieg wider die Eleusinier. 
$. Heyne zu Apollodor. p. 857. und 867. 
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548. Die Fabel vum Frechtheus gehört 
unter die ältern Sagen der Attiker. Durch die 
öftere Behandlung der Dichter ist sie verunstal- 
tet worden, Homer: erzählt sie in ihrer ersten 
Einfachheit. Wenn nämlich die alten Griechen 
von der Ankunft eines Volks in einem. Lande 
‘keine Sage hatten, so meinten sie, die Erde 
habe sie gleich den Pflanzen, laus-ihrem Schoo-" 
(se hervorgehen lassen. Plato Menex. c. VII. 
Wahrscheinlich fand man den. Erechtheus - als 
Kind auf dem Felde, und so mufste er, da man 
seine Aeltern nicht kannte, ein Sohn der Erde, 
ein Ynyens,. seyn. *orodöt,' VII. 2- (So , 
fand man vielleicht öfterer Kinder. in den Höh- 
lungen ‚eines. Eichbaums oder in Felslöchern 
ausgesetzt, dafs daher die Idee entstand, sie 
wären ‚aus diesen gebohren. Odyss. XIX. 163. 
Em! Teov yevcs, ömmoder eos), ou Yyae amo deuos 
docı oud &mo TETENS.d. i. sag woher du stam- 
mest. Denn du wirst ja Aeltern haben.) — 
Cerdweos , die ernährende, eigentlich, die uns 
Cesar , Spelz, schenkt: so Ilias XI. 314. 
eigovens mugoDogeno Pindar Nem. VI. 16. #ae70- 
Dogois rgevgays. j 

549 eitev. Ev) vn; sie führte ihn in ihren 
Tempel, d. h. Erechtheus wurde von Priestern 
gefunden oder doch angenommen, und im Tem- 
pel der Minerva erzogen; (so der beide ver- 
mischende R.) ‚Apollod. II. 14. 6. .8v To TEUEVES 
reaQas EgıxIowos um wuras Admvas. Gerade 
so wurde ein anderer Heros der Athenienser, 
Jon, von seiner Mutter Kreusa in einer Grotte 
| ‚ausgesetzt 


) 
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ausgesetzt und nachher :von..den Priestern im 
Tempel zu. Delphi erzogen. Allein nach der 
alten Denkart und Sprache heifst dies:-Merknr, 
brachte:ihn dahin. ° Euripid. Jon: 51-40. Man 
erläutert es auch so: Athene habe ihn nach einer 
Sitte, deren auch Hesiod. Theog..985. Pindar. . 
Pyth. II. dı. gedenkt, zum Cuvv&os- gemacht; d. i. 
er habe :mit ihr in ihremi Tempel nach seinem 
Tode eine Verehrung genossen, oder neben ih- 
rem Tempel.ein Sacellum gehabt. Das war aber 
wohl. erst ‚nach Homer, geschehen. S. zu Sig. 
Viel teicht könnte man. 50 verbinden: Eeex sus 
era ‚Anm 2 &v,v&w. Denn man hatte diese Sage: 
0 EITZLIZCH Eoavov vis A9nvas idevowre, 
Apollod...l:oc.: ‚Und }&w. ist: wie kdeuo der eigent- 
liche Ausdruck von Aufstellung einer Bildsäule, 
eder. Erbauung eines Tempels. Valkenaer ad 
_Euripid,;Hippol.-p. 166. Die unbestimmte gram- 
matische Verbindung mufs man in. einem alten 
Dichter übersehen. : So v. 659. &vi ziovi vo, in 
ihrem fetten. Tempel, ‚in welchem viele TRECYOE 
unbic ‚verbrannt, twerden: ‚so 'sind 7iwv. diuos, 
alovot € EoYR' fette, fruchtbare Yluren, und dagegen 
der Zephyr Aöraros „Bayrav av&uuv, ‚(M.-Blu- 
menlese III. :p. 196.) or, mMidiverous Tous,adyeaus. 
Doch ‚könnte, mans auch reicher Tempel; fas- 
sen. .$Q sind 0 Faxes ivdees, reiche Männer. 
Herodot. V.:30. ' Die Scholien erklären ziay 
durch zAovsios, suderiumv., Eu 

. , 849. Mw, die Alten ‚erläutern es: BUTCH, 
nänlich. den Erechtheus; andere KUTNV, die 
Minerva. Das letztere erfordert die genauere 

Köppens Anmerk. 3. Aufl, Th, ı. 0 


gIo- ...]l1ıaSs, 


erammatische Verbindung:. Auch Heyne wählte 
dies, z. Apolledor. .: pP. 822. (Mivi. & osuloy 
scheint vorzüglicher zu 'seyh, da der dig Vers 
doch wohl nur ein Zwischensatz war, und 
Erechtheus Hauptperson blieb. Dafs' man "der 
Athene opferte, brauchte.nicht gesagt zu wer- 
den, da sich dies verstand: auch opferte man» 
ihr nur weibliche Thiere, wie die: Scholien 
sagen. R.) Doch haben die Athenienser, aber 
wohl 'erst später, dem Erechtheus ‚geopfert und 
ihm auf der Akropolis eine Kapelle am ‘Tempel 
der Minerva erbauet. Herodot.-' VIII. 55. V. 
83." Das Fest anbelangend, so mülsten-es die 
Adyvous seyn, welche Erichthonius eingeführt 
haben soll nach Apollodor. III. 14. p. 269. Nach- 
ber als Theseus sie zum allgemeinen Natioual- 
feste machte, hiefsen sie Ileva9yyayx, wie das 
Nationalfest der Jonier Ilavwyie. 'Pausan. VII, 
2.pi 609. Plutarch. Thes. p. 11. -B. 
: 551. Teeıreionueve &vıavr@y, nach Voll- 
endung der ‚Zeit, (S. oben zu !296.) d. i. so 
öft der Tag des Festes wiederkehrte. Aus dem. 
Pluralis- läfst sich nicht folgern, dafs das Fest 
nicht- alle Jahre gefeiert wurde. Denn auch 
vom ‚Verlauf einiger Monathe gebrauchen die 
'alten Sänger diese Redensart. £mızAonevay Evi. 
KUTwV yevoueda. M. Blumenlese I. 'p. 116. | 
(552.3. 4. und 557. 6. Sollen nach dem 
Leben Homers, das demHerodot beigelegt wird, 
€e.- 28. vom Homerus, als er nach Griehenland 
reisen wollte, hier eingeschoben worden seyn. 
Auch sagt Philochorus, der um das Jahr ı50 vor- 


* 


F 


% 
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Chr. ‘Geb. lebte, :bei Plut: Thes. c: 16. Reisk., 
dafs die Athenienser zu: Homers Zeit "noch 
nicht mit der Schiffahrt sich beschäftift hätten, 
was auch ’Daphidas :(S;; den Artikel bei'Suidas) 
behauptete. : Die Einwirkung der Rhapsoden 
und andrer, als Solonsy- dem die Einschiebung 
des 568. ;Verses zugeschrieben wird von Plut. 
Sol. I.:856. ©: (e. 10. Reisk) u. a., auf Homers 
Gedichte tritt aus solchen Notizen ans Licht. 
Erechtheus, dessen Sohn Orneus, Peteus, dessen ' 
Sohn Menestheus, auf den Theseus Sohn Demo- 
BASR als König folgte. Pausan. II, 25. R.) 
60.!xaro noAmoV Exowoas, die am tiefen 
Meerbusen Hiegen, oinduvras: denn der'Grieche: 
sagt nokis oil, xerrey. 5. unten zil 626. ‚Die 
Grammatiker erklären es #alsch: #areXovexs 
#oA#ov.. Dieser Meerbüsen 'ist der-”Argolische. 
In Argos regierten des’ Danai Nachkommen bis 
auf Perseus, darauf kam es an Adrast, dessen 
Sohii. Aegialeus, nach dessen Tode ‘an Diome- 
des; Sohn des Tydeus und Adrasts Tochter: & 
Ä 870. ‚Korinthus hiefs damals! Ephyra'‘;: 
Ist» der Vers echt,‘ so hat ein "Anachronismus 
den Dichter beschlichen. R. i 
572. Agor&, vorhin, Möre. ‚Heyne! zu'’Gu- 
‘ thries ‘Weltgesch. Th. 11. p-. 539. ‘Sieyon, wo 





552- ‚Ilereöo Genitiv. :von Ilsreos: oder-. Ile- 
'reas. Der Genitiv mufste heissen Ilerew. 
‚Dafür diese fremde - Form ar her ch. 
Kleyas zu FOREN Pag: 726. 

03 
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Adrast zuerst herrschte; nicht ‚als wenn dieser 
der, ‚erster König.: von: Sieyon: gewesen. wäre, 
sondern, weil Adrast;, ‚des Talaus. Sohn, der 
erste unter ‚den Königen aus : Argos 'war,.. wel- 
che Sicyon beherrsehten, 'Amphiaraus vertrieb 
ihn, aus. Argos, : er füchtete :nach Sieyon, wo 
er. seinem mütterlichen;, -Grofsvater;Polybus -in 
der. Regierung, Sy ‚und. ‚späterhia Sch Ar- 
gus, ge a, Sr are er es 
" ‚580., ‚uudıcwy - Ba deoros eny, stolz, ‚dafs 
er. der este, (nicht der a ‚war. Ss:Il. . 
y1. 278. Br se, 
58. li. ? Ip: Ahalssiäke,. ‚Denn der 
Sängerjmeinet, die :Landschaft Laspdämon; eh 
nigstensidas. Thalgwischen defn SRaygetus und 
Parthenius; S: Staabo, VIH. p. 565., A. Pindar 
‚Pytb: Va 80. ‚Hasnoredov. yaazps. 50 ‚heissen T.hä- 
ler ER KOBaS 4; von YunAoy, die hohle 
Hand, M M,,Blumenlese IIL. p: 70. 

u HNFREOTREN ‚Ueber die. Bedeutung a 
Wortes, in Verbindung mit Lacedämen,. waren 
sehen; die:, Alten -sehr anlegen. ‚Die‘ meisten 
_ ziehen ‚dig, ‚Erklärung yeyaAnm von, Ta WNros 
vor den Ableitungen von, #Uros cavum/-ac! pro- 
fundym;s . YOzETOn | keseroga,,.dgl. _ Strabo' VII. 
h 564.,B > TO Knros ist eim Erofe ser ;Seefisch. 
dengie HEYaHHTESS. llias XXI. >2. Dann ist 
der’ movros MEyaRıTıSs Bagunirns, weil er 
‚ ‚viele. ‚solche ‚Fische, ‚nähret. : Odyss. IL 158,, 
‚Thesgenis in. Clement... Stromat. IV. p. 483. C. 
Eindlich giebt, Homer, dies; Beiwort dem: Schiffe. 
Lias VIU. ‚222. ;= MEYKTE yns ner; nach 


= u 


\ 
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der . gewöhnlichieu > Art’: der " Dichter’, da” Sie 
Epitheta einer Sache ‘einer ändern, die damit"in 
Verbindung steht, .beilegen: ' So nerinet Ovid. 
‚Met. I. 704. die Najaden liquidas 'Syrinkis 
‚sorores, weil das Wasser ihr Aufenthalt, Kyuida 
aqua heifst. Beispiele aus Homer s. ‘zu F.'312. 
und vorhin 549. So heilst Cythera, moeDUpoveie, 
weil an.der Küste viele Parpurschneeken. ge- 
' funden wurden. v. Stephan. de Urbibus, in Rv- 
Ingo. So-kann also Läacedämon' unTwero ‚heis- 
sen, weil an seiner Küste‘ viele Kirez gefangen 
wurden. Aelian. Hist: Animal. XVII. c.6. 

(590: Der Sinn’ ist nicht völlig klar; es 
ist: der Raub ‘und -das-Beufzen der'’Helena über 
ihr Schicksal, oder es geht auf die Sorgen und 
den Kummer‘ wegen der Helena. Senn 200 
kam dieser Vers vor. R.) 

' 592. rogo AAQDeoio, die Furth des Alöhens / 
in Eis, der Ort, wo man über den Alpheus 
setzte, oder durchgehn konnte. Strabo ‘VIII. 
P- Br. A. 
505.. Thamyris war ein Thrazier und Li- 
nus Schüler,. Pausan. IV.335. Philmmons und 
der Argiope Sohn. Apollodör. I. 3. 3. ibi Notae, 
Er war ein vortreflicher Musikus und Dichter: 
709 ®enix& jenen berühmten 'Thrazier. ' Auf 
seinen Reisen durch Grieehenland traf ihn zu 
Dorion dastSchicksal, dafs, vielleicht durch 
eine heftige Krankheit oder durchs Alter, seine 
Augen und sein Gehirn litten, er also auch die 
Kunst des Gesangs verlohr” Ein solches Un- 
glück war naclı der Deukart der alten Welt 
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von einer zürnenden Gottheit ihm gesandt. Er 
kam aus Oechalia in Thessalien, (S. Vers. 750.) 
' oder in Messenien, -..oder Euboea. Vgl. Apol- 
lod 11..6..1.. Not. Nun fragte man nach, . was 
hat Thamyris gethan, wodurch er diesen schreck- 
lichen Zorn gereizt hat? Man fand nichts als 
seinen Künstlerstolz. Der: mufste also die Mu- 
sen, die wie alle Gottheiten äusserst eifersüch- 
tig auf ihre rum sind, beleidigt haben.: Nun 
schuf ihre Phantasie die Geschichte. vom Wett- 
streit: dazu. So. war. Niobe eine glückliche 
Mutter vieler Kinder: eine plötzliche Krank- 
heit .raffte.sie fort; nach alter Spräche hiefs 
dies: Apollo erschofs. sie. Davon sind: viele 
Beispiele. Man fragte, was hatte Niobe gethan? 
Man, fand, nichts als ihren Mutterstelz, _ Nun 
hiefs es: sie hat sichg berühmt, mehrere und - 
schönere Kinder als Latona gebohren zu haben. 
Daher rächte Apollo seine. Mutter an ihr. Ilias 
XIV. 602. Aus gleicher Eifersucht. soll Apollo 
den Linus erschossen haben. Pausan. YVIII.o. 29. 
p: 766. Ein. gleiches Schicksal hatte der Flöten- 
spieler Marsyas. Apollodor I. 4. 2. 

997. zUXomevos oreuro (08) sunnatuev, er 
bestand darauf, d. i. behauptete fest. Ireo, 010, 
arıuı, OTEUm, . vermuthlich eine andere Form 
von ro, oTrew, JOTNMi, ist gleichbedeutend, 
mit vOieraucy, ich verspreche fess Ilias V. 
852. oben v, 286. | 
600. 'Thamyris vereinigte nach der Sitte 
jener Zeiten den Gesang mit dem Spiele der 
wigagx, Tegnvios - Nesog. Vgl. 336. 


*“ 
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604.  Alziriov Frorgok ruußov. Aepytus, 


ein alter arkadischer Heros, der Sohn des Ela. 
tos, und König zu Phaesana. S. Pindar. Olymp. 
VI. 54. [. Das Grabmal war am Berge Kyllone, Ä 
Pausanias 8. ı6.. sah es noch, 

606. svenoscowv, die windumwehete, d. i, 
die hohe Enispo, ein Beiwort, welches Homer 
eigentlich von Bergen, und dann von allen hoch- 
liegenden Städten, am häuflgsten von der Stadt 
Ilium gebraucht. Odyss. IX, &0o. dings Mve- 
poescey stürmische Vorgebürge, obvia ventorum 
furiis Virg. Aen. X. 694. M. Blumenlese III. 
p. 117. 

611. Die Arkadier dienten gern als Krie: 
ger,.wie.aus der Geschichte des Rückzuges der 
zehn tausend Griechen erhellt. Agameninon der 
viele Inseln besafs, konnte ihnen leicht die nö- 
gen Schiffe ‚Jeihen. R, 

- 616. dooov d.i. dm) rooov, 20 do, bis. 

wo Hyrmine Elis .begränzet.; 

. 6a6. meenv cAös, jenseit: des Meeres, näm- 
lich wenn man in Jonien den Standpunkt an- 
nimmt; ‚wie vorhin v. 535. wicav, a4 yorovsı f. 
4 KesvTog. Es ist ein Idiom,-dals sie vaiev, voue- 
Tav, oixev, &£%Xesvnicht vom Menschen allein, 
sondern ; auch von Ländern sagen. Sophocl. 
Aiace 557. @ ZuAnyus au mev voless BAAR YuToS. | 


m 
600.: "EnAöAaSov von der:Form Aradda, vulgo 
199, vergessen machen. 


_ dahin 
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Isokrätes, vv moAw ömopadnv olnovaav. v.-Wes- 
seling ad "Herodot. I. 165. | 
629: Phyleus, Augias Sohn, entzweiete 
sich! mit seinen Vater, weil dieser : die dem 
Herkules versprochene Belohnung nicht bezah- 
len wollte und ging nach Dulichium. Apollo- 
dor II. 5. 5. u. das. die Noten. 
-". 052. &iyirıma, das hohe, im. Ei: 
gentlich nennet Homer hohe Felsen, eiyıAlrois 
nergas. Tias XII. 93. @s ien£ © 05 EW MuyiAımos 


mörens: megıunkeos wegess ogyinde. - Mehrere, 
als Strabo IX. p. 577. C. und X. p. 695. C., 
auch die Scholien, lesen richtiger KıylAree 
renxsav, und rechnen die beiden Städte Kroky- _ 
lea-und Aegilips zu Akarnania‘ oder-Leukas.. 
655. avrızzeus, die ‚gegenüberliegenden 
Distrikte. Das wäre Akarnanien mit Leukas, | 
Ithaka gegenüber. S. Strabo.X.-p. 693. C. 
657. KıAToTOEENON wörtlich: Fotuwang'ge 
Schiffe, die der Dichter Odyss: XI. 123,  vees 
Dosinoraeneus nennet. Prosaischer sagt: Herodot 
I. 68. To de mAoV Krocay © nes Nov 
pıATnAıQ®ees mit Mennig (minium) gefärbt. 
Odyss. g. 125. komt dies Beiwort noch einmahl 
vor. Gewöhnlich. glaubt: man blos die Vorder- 
theile wären roth:bemahlt gewesen ; vermuthlich 
weil man man vergafs, dafs‘ der Ausdruck bild- 
lich und nicht genau gefalst werden durfte, 
so wenig hier, als in dem KAANDTEEHOU Kuvens. 
Jlias XII 183. (Vorzugsweise bezeichnet der 
Dichter. Ulyssens Schiffe: mit diesem Beiwort, 


\ 
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weil jene Insulaner, seine Unterthanen sich in- 
sonderheit mit Schiffen viel abgaben. AR.) 

| 641. Oeneus, der-nach der Mythologie 
sehr large lebte, ($. zum Apollodor. I. 8: ı.) nud 
seine Kinder ‚ von denen der Dichter. vorzugs- 
weise‘ 'den früh. gestorbenen Meleager nennet, 
waren schon gestorben. Die Jagd des kalydoni- 
schen Ebers fällt etwa vierzig Jahre vor dem 
Feldzuge gegen Troja. Diese. Heroen: scheinen 
also nach dieser Stelle kurz vor dem. Feldzuge 
gestorben zu sein, wenn man nicht mit einigen 
Kritikern den V. 641. und 642 für unecht halten 
will: es befremdet freilich, dafs Tydeus nicht 
erwähnet wird. 'R. 

643. vo. d’ ETWETETANTO POSTER, movra ovalo= 
ceuev, ihm wars gegeben in allen Fällen den 
Aetolern zu gebieten. Odyss. XVII. 2ı. wor 
Emrresraubio anuovreogs mayra meter. 

7. «eynoevr&, die weifsschimmernde Ly- 
kastos,' vermuthlich, weil ihre Gebäude von 
weissen glänzenden Steinen gebanet waren. Da- 
her heiset Alba, candida, Tibull I. 7. 68. Paros, 
nivea,. Virg. Aen. IIE. 126. Cycladae, nitentes. 
Horat. Odyss. I. 14. 19. cf. v. 755. 739. | 
+ 649. inaronmoAw, die runde Zahl nach 
Dichtergebrauch. Od. XIX. 174. nennet er nur 
xXC. . hatten die alten Kritiker die Fol- 
gerung 'gezogen, dafs diellias ein andrer Dichter 
verfafst'habe, ein anderer die Odyssee. 05 Xwei- 
Covles , wie Heyne hier bemerkt, jedoch diese 
Xweigovles KErTINoN nicht.so deutlich bezeichnet als 
in den Observatt. zu ®. 416..und zu ©. 372.. R.) 
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651. Evuadio: EyuxAsos, eine {Gottheit des 
Krieges, die aber früh. mit dem Aens. vereinigt 
wurde., Poch unterscheidet. sie Aristophanes 
noch, im Frieden v. 457. Age de; PR pn: und ’ 
EvuaAio Ye; Auch sonst erwähnet Homer häufig 
die Eyuw, eine Göttin; des Krieges, Man.lese 
mit der Elision des &: EvuwAio, 'vde, n 

655... rei nooundevres, nach.drei Stäm- 

men oder nach den drei .Oertern, die sogleich 
angeführt werden, gestellt. S. v::668.. - . 
.. 658. Bin "Hexxaney eine blofse ‚gramma- 
tische Umschreibung f. HeexAni. Ursprünglich 
setzte man, aber nicht;ehne Bedeutung, : Bia, 
egevos, pevos Tiwos statt des blofsen Subjektes, 
wenn nämlich das Subjekt gerade diese Kraft 
auffallend äufserte, so dafs (Bios, ‚MEVOS, o9Evos 
: die Stelle eines Epithetons vertreten. Ilias V. 
524. 0PE sudyas wevos Boeexo. Mit der: Zeit 
wurde diese Verbindung den alten Sängern so 
geläufig, dals sie, von der Korrektheit des Styls 
noch nicht unterrichtet, diese auch da: anbrach-. 
ten, wo sie uns ganz hedeutungslos, und blofse 
grammatische Umschreibung: scheinen, Ilias IIL 
105. &fere Ile Binv. Ilias XI. 268. öduvay 
düvov utvös Areesdao. XVI. 189. we&reeov uevos 
Exeräfos XVII. 486. . Vulkan bildete auf Achil- 
les Schild, To g9vos Neiwvos. Man verwandelte 
. darauf den Genitiv des Subjektes -gar in ein 
‚Adjektivum. m EreoxAnen. Ilias IV. 386; 
und sagte endlich‘ gerade als ob es blofse -Um- 
schreibung des Namens 'sey: is’ Bins HeaxAens. 
Hesiod. 'Theog. 552. 
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650. Aorvoxesa, war die Tochter des Phy- 
las, Regenten von Ephyra in Epirus. Bei einem 
Feldzuge, ‘den Herkules mit den Kalydoniern 
wider die. Thesproten unternahm, eroberte er 
Ephyra.... Apollodor. II. 7. 6. und Heyn. Noten. 
(Heyne meint, richtiger sey hier Ephyra in Elis 
zu verstehen, womit auch Strabo VIII. p: 521. 
A. und p. 505. B, C. übereinstimmet. AR.) 

660. AroreeDeav arcnmv, junger ‚Fürsten. 
diorgeQns steht hier graderu für av. u 
| 2. ANTEOI, seinen: Mutterbruder; denn 
Likymnius war ein unechter Sohn des Elek- 
tryons, des Vaters der Mutter des Herkules, 
der Alkmene. . 'Tlepolemus, der zu . Tirynth 
erzogen war, erschlug‘ daselbst (gleich , beim 
ersten Hiebe, aulin, R.) im Zorn den Li- 
gr und floh nach Rhodus. Pindar Olymp. 
VI, 

665. Dev Aenes, den Sprossen des Krieges- 
gottes, ist sichtbar alte Sprache f. den hraven 
Krieger, xeoreeov aixunriv. Denn da ihn Ho- 
mer den Mutterbruder der Alkmene nennet, 
so folgte er dem vorhin angeführten Mythus. 
5. v. 704. 5. 745. 822. 

665. An Dsuyav f. 8Oeuye. Unter Nationen, 
die noch auf der ersten Stuffe der Kultur ohne Ge- 
setze sind, gilt die Blutrache. Der Mörder mufs- 
te also fliehen. Indefs konnte sich bei den Grie- 





662, xurenre vulgo nriurave, v. ro 
vulgo KTEIVO. 
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chen der Mörder durch‘ Geschenke löskäufen. 
Ilias IX. 628. 50. ‚ Der Mörder: iv. Inu n£veb 
wUro0, MOM amoricası. . Tacit:: "German. 2ı. 
luitur homicidiuam certo armentorim:numero. 
Vergl. Garve zum Cicero von.den; ag B 
en. ff. 06 und, ceteri illi. te 

. 667. Ammevos, Ayo Fooyay, nach einer 
Iensen Arrfarth und nach vielem: ‚Drangsal. 
Der: ‘gewöhnliche Ausdruck von langen mit 
Ungemach „ verbundenen Seereisen. Odyss. 1. 4. 
moi: 0’ ey’ 8. ROVTW: nad KAyeı, woher 
vn ‚multa quögue et: bello passus. 

« Verbinde: aundev narruDuXaudoy TOX- 

Ya, :d. i. annIncav war res Dures.: Homer 
scheint der Sage zu folgen, dafs 'Tlepolemus 
die drei Städte, Lindüs,: Jalysus und: Kamirus, 
erbauet habe. Strabo XIV. p. 966.:C. Pindar 
wählt die andere Sage, sie wären schon früher 
von drei Söhnen des Keen Dos, ‘der ein Sohn 
der Sonne und der Nymphe Rhodus war, 'er- 
bauet.: Pindar Olymp. VII. 135. “ Strabo 1. c. 
Naoh diesen drei Stämmen ‘oder Städten: waren 
sie ‚gestellet, oben v. 655. —  EDinnder, EDıAy- 
Inoav, &% Alos. S. oben zu ıg7.: Rhodus mufs 
durch Handlung und Kunstarbeiten, was Homer 
und Pindar beweisen,‘ früh ein reicher Staat 
geworden seyn. Um gı6. v. Eh. gerade zu der 
Zeit, «im welcher nach dem Parischen Marmor 
Homer lebte, waren sie nach dem Kastor 
GANETTonEaToUvTeES. Vergl. Heyne super Castor, 
epöch. in Gomm. Nov. Soe. Gotting. T. I 

671. N'geus. Die dreimalige Wiederholung 
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des Namens :erregt allerdings :sehr. die Aufmerk- 
samkeit. :Ob --das des Dichters Absicht war; 
oder obs zufällig :kam,. wageich nicht zu bes 
stimmen. (Von-diesem schönen Jünglinge «ward 
in den cyklischen . Gedichten viel gesprochen: 
Vergl.»Antehomeric, 278,0wo erzählt wird, dafs 
er Telephi Gattin, ‚Hiera, im Kampfe .getödtet 
häbe: : andre Nachrichten. aus: ‚den Posthome: 
ficis hat Schol. Lycophr..aoın,. ‚R.) _ digas; 
gleichgezimmerte ‚Schiffe, . vevg.&ion ist nichts 
mehr: als vaus euseyis. Vergl. zu I. 468. .u .! 

dl. vuv. 0: Toys; nun auch die, welche —_: 
Sc. EOTERE. Mo Movoey, aus.v..454, Diese Wie- 
derholung des Anrufs: scheinet mir’bei Achills 
“Teuppen;: da.er der erste: NEOR: war, “sehr 
ET 'zuı seyn, Im ie 

(683. Dafs Phthia:und Hellas Städte von 
Thessalten waren, .ist "wohl nicht zu läugnen, 
Als adject. gebraucht ist) Xareo, moAIS ui del. zu 
verstehen ‚; und entweder. Land, Distrikt oder 
Stadt zu kiiten, Rs: 

-(6öf, Die hier genarinten kleinen Völker, 
Myrmidoner u. s. w., “waren alle eines und 
desselben) Stammes, Pelasger. “Sie wohnten Im 
südlichen Theile Thessaliets, “ R.) 

URETO, “unthätig, lag er; so ruft der 
Eissisndichtere Kallinus' in Bruneks Anal. I, 
'p. 59 seinen unthätigen, male Landesleuten 
zu: MEXeIS Tev krrainesode. S. oben I. 134. 





684. xursövro vulgo EnzAclyrei 
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692. xurößare, und warf den Mynes und 
Bristronhus nieder, tödtete sie, — ‚EYXETIMWEOUS, 
die Lanzenträger;_ 0% EXouos TA  meieuv Tav 
dyXtov, quibns : fatum. et sors est in armis, 
Krieger. Aehnliche ‚Beiwörter sind EYXErPogos; 
Eyxtomaros. Fben so findet sich köuaeo, die 
' Pfeile führten ;. die sich dem Bogen widme- 
ten... Mynes. und Epistrophus waren die 
Söhne des Evenus, ihr Grofsvater -ZeANmos. 
‚695. ‚Ananrgos Teusvos, ‘der Ceres heilige 
Flur. vo TEWevoS Sc. zedioy ist ı) ein. Stück 
Land,.'was vön dem Gemeingut gleichsam abge- 
schnitten, und einem Könige öder. "einem u: 
zum.‚Genufs gegeben: wird. ‚Ilias VI. 294. 
Auxsoı TEMEVGS , Toliaor E£ox.ov FENSE , 2) Ein: at 
gleiche Weise für die Gottheit bestimmtes Land, 
mit VWViesen,. trägbarem’ Kornlande und Hainen, 
wie dergleichen. einen Tempel zum Bedürfnisse 
desselben. fürs Opfern etc. zu umgeben pflegte. 
Daher Strabe IX. 665: A. diese: Flur ‚Anunresov 
nennet. Sie lag im Gebiete der Stadt Pyrason. 
696. unrögx nA, die milde, nrütterliche 
Nährerin der Schaafe. Da sich die Alten die 
Erde immer als die Mutter aller Geschöpfe 
dachten, welche alles mit mütterlicher Milde 
speiset, Yoday Tapiresgon - D) Digßes em XIovi 
may omoa' Eariv: so nannten sie einzelne Ge- 
genden die Mutter derjenigen Dinge, die. dort 
vorzüglich gedeihen, . So nennet er den Ida 
Pirege SIngov. Ilias VIII. 47. 
697. Aexeroim, das rege Ilias IV. 
383. Adwzoy Askezchm. 
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699. Verbinde: ya naurexe (auro) jetzt 
hatte ihn schon die Erde bedeckt. Odyss. XI; _ 
548. Tal. nedaAn yoıcı KOFEOKEV. Soph. Tyr.: 
g42. Yuv Savaros &v radoıs exe. Ilias 1. 243. 
XIV. 114. @w yala:narenarunde. 

790 upıdeupns, mitb:‘zerrissenen Wangen, 

neun Tois murgeseS. Iias XI. 395. Yuraunos - 
eu Pideupoi &cı mopescte. Auf diese wilde Art 
äusserte noch späterhin das griechische Frauen- 
zimmer seinen Schmerz ; dem Klima und Kalter. 
grade gemäfs. 
| 70%. dönos RN Brei blieb 

‘sein Haus, d, i. ohne Kinder. So erklärte es 
Hemsterhuis und 'Ruhnken. : S. Pierson ad 
Herodianum pag. 440, 441. hinter, 'Moeris, 
und: Posidonius rbeimm Strabo VII. 'pag. 454. 
Ayounevos ApıreAn Two [Biov Toy Xngov, das ohne 
Frau „und Kinder geführet wird, nodoimee Rog 
Fov olnov: NwereAn rov Tlewrecindou, dıors xneos. 
v. Catull. LUXVIII. 76. (Einfacher ist Heynens 
Ansicht allerdings: eben ‚verlieirathet wollte: er 
ein neues Wohnhaus nach der Sitte bauen, alsıer 
an dem Zuge nach 'Troas Theil nahm: Wie-sehr 
ein solcher Fall im Alterthunme bedauert und der 
Gottheit mifsfällig angesehen wurde,"erhellet aus 
dieser 'Stelle und aus Hesiod. D. et Op. 744. 
“Auch Lueian in Catapl. 8.9. stimmt dieser Ansicht 
bei. Doch hat auch die erste Erklärung nicht 
wenig für sich: die Wahl ist frei. R.) Protesilaus 
sprang, als die Griechen an der trojanischen 
Küste landeten, zuerst aus Land, und war der 
erste, ‚der-nachher dort sein Leben -verloreg 
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hat., ‘Wer dieser Auipe..inig, Dardahier,.'war, 
ist nicht ‘bekannt. .. Nach Ouint. -Smyrn. IL 


Sır7. ed. ‚Tychs. war: es: Hektor, nach andern | 


Aenecas, Achites u. 3. we 


709. , Verbinde: 'o. Cobrcı) ode 48V of 


Avaexör, diese waren. auf keine "Weise ‚ohne 
Führer. Oefters setzet er diese Partikel ‚dop- 
pelt. ‚Ilias V..22. oud? bie. oude HEU-. LUTOS "UMEH- 
Ruye. ‚Net. ‚VI. 150... oude yerg aude,- Aeuayros 
vias.duv Av. fe ‚Sogar drei gleichbedeuten- 
de Partikeln findet man; Sophocl. Philoct: 992. 
aus wu man. ‚Aristoph..Nub. 975. «U Bar 
wudus. er 

708. 9 Scheinen zwei falsche. as, zu 
seyn: : Das Unangenehme in dem Zusammen- 
treffen des oeswv. und enios will ich nicht 'er- 


wähnen; aber, die Wiederholung des oude.- Boy. 
7% ist..doch ganz nnetträglich. . (Die . Alten 


fanden dies nicht, uud eine Hauptidee, :eine 
 vorzügliche Empfindung zu wiederholen int ‚ge- 
wils nicht unnatürlich. R.) 

| 718. ‚Ich verbinde: ( vov) Kydenes ynay Toy 
| (rairen) os EVEHLOVTO. 


7ıa N7/2 Adunro, ein: üblicher aber roher 


Ausdruck der alten Sprache. (Wenn man v0 
als Zeichen der "Unterwürfigkeit und Gewalt 
in der die Frau des Alterthums stand, sich 
vergegenwärtigt, so verschwindet .die Rohheit 
des Ausdrucks. R.) Vollständig sagt Hesiod. 
Schild. d. Herkules 48. 7 de (umo ) IEw dam 

Yarw xy) avigı moRov KeIOTw, TEnE. . 
7ı9.. Thucydides (I. c. ı0,) folgert aus 
dieser 


_ 
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dieser Stelle mit Recht, dafs zu Homers Zei- 
ten die Soldaten, die Stelle, der Ruderknechte 
mit versehen mufsten. 

720. rofav eu eidores (were) iD: HEXEO- 
Sol, kundig waren sie des Bogens zum tapfern 
Streite. TTober Philoktets Fertigkeit im Bogen- 
schiefsen. S. Odyss. VII. 219. 

721. Philoktetes hatte den Griechen einen 
Altar gezeigt, welchen einst Jason auf Chryse, 
einer kleinen Insel bei Lemnos, der Minerva 
gewidmet hatte. Zur Strafe liefs die Göttin 
eine Schlange, ihn in den Fufs beifsen. Da die 
Klagen, welche der unermefsliche Schmerz 
dem Philoktet ausprefste, alle Opferhandlungen 
der Griechen störten, so. liefsen sie ihn auf 
Lemnos zurück. S. Valkenaers Diatribe Euri- 
pid. C. XI. und Bruncks notae ad Argum, 
Sophocl. Philoct. 

725. Nämlich Helenus Priamus Sohn, ein 
Seher, verkündete den Griechen, dafs ohne 
den Philoktet und ohne die Pfeile des Herku- 
les, welche dieser besafs, Troja nicht erobert 
werden könnte. Sophock Phil. 605 - 614. V 
Ouint. Calab. IX. 526. 

720. KÄ@MOKOETTEN , das felsichte Ithome,, 
Hesych. KAmUKKOEV. wonuva@des , dvoßarıv. ° _ 
780. Vgl. 596. Offenbar ist in beiden Stel- 
len von einem und demselben Eurytus die Rede, 
folglich auch von einer und derselben Stadt in 
hessälien. R. Re 

789. Tıravor Asuna HOLEN! , des Titanus 
weisse Höhen. Dieser Berg, an dem die Stadt 

Köppens Anmerk. 3. Aufl, Th, ı. p 
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gleiches Namens lag, war, was sein’ Name 
(riravos, Kalk, Gyps,) sagt, ein Kalkfelsen. 
Strabo IX. p. ES . Daher das‘ BE en: S. 
zu 647. und 239. 

40. ‚HevemroNsnos, der muthvolle Krieger, 
os de nEvE Fov WoNEMIr, der auf seinem Platze 
verharrend, , den andringenden Feind erwartet. 
Hlias XV, 406) Axmuoi Teoas ETREOKOREVSUS ME- 
yov Eurcedev. Homer giebt dies Beiwort einzel- 
nen Heroen, aber such ganzen Völkern wie 
7: Aehnliche Beiwörter sind HEVEXAEIANS, HE= 
veonios, das Gegentheil bezeichnet PuyorTorsps. 
Odys. XIV. 218, 

Er Jupiter zeugte den Pirithons mit der 
Dia.. Hygin. F. CLYV. und das. Munkers Note, 
Ri al, KAuToS Inmelduee, E xAurn. In der 
ältei'n griechischen Sprache hatten die meisten 
Adjektiva in, os.nur zwei Endungen, nämlich 
os. und ov, Zu diesen gehöret im Homer HAUTOS 
mit allen seinen Kompositis, In der Folge, da 
man immer mehr dahin arbeitete, die Bestimt- 
heit der Sprache zu vervollkommnen, bildete 
man die weibliche Endung »Aurn. Indefs findet 
man auch. in attischen ‚Schriftstellern oft, dafs 
sie aus Liebe zum Sprachgebrauche des Alten 
thums_die ‚Endung os für beide Geschlechter 
gebrauchen, wenn gleich die weibliche Endung 
im ‚attischen Dialekte vorhanden ist. v. Schol, 
_. ad Hecub. v. ı60. et Koen. ad Gregor, 

g. 29. 

“743, FE Pigas, die zottigen Un- 
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holde. Vgl. zu I. 368. Wahrscheinlich zielt er 


mit diesem Beiworte nicht, auf, die thierische’ 
Natur der Centauren, sondern nennet sie in 
eben der Rücksicht Auxynevras, in welcher er 
I. 189. dem Achill or19ex Axcie, oder Dias 
XVII. 415, dem Vulkan orn9ex Auxvnevro 
beilegte. — Bei dem Hochzeitsschmause des La- 
Bithen Pirithous eines Sohns des‘Zeus und der 
Dia wurden die berauschten Centauren frevel- 
haft, und vom Pirithous ünd seinen Freunden 
bestraft. 5. I, 268. 269. Hesiod. Schild. v. 177. 
f. (aber hier ist von dem’ Treffen die Rede, das 
am Geburtstage des Polypötes vorfiel. Die Cen- 
tauren flüchten zu den Aethikern mit denen sie 
sich vereinen und ihren Namen verlieren, nach‘ 
Strabo u.a. A.) 

744%, Aifixeoos. Die Aidıkes wohnten am 
Pindus. Strab. IX. p. 664. A. — MENGEN trieb 
sie. Odyss. V. ını. Tov d' ex deug Gvepos Te 
Deewv x] KUnor RENKCCOEN. 

745. oux oles nämlich Nyeuoveue v. „40. 

750. Öunxesjaeeo, das kalte Dodona, wie 
Ilias XVI. ‚254. 

791. Eoye, die Fluren: eigentlich sind £p- 
ya ardennav, uenwv, die Früchte des Feldes, 
das Menschen gebauet haben, Ilias V. 92. Ass 
cußeos TORE Eeyw narieıme KEN ala. v. 
Kloz ad Tyrtaeum p. ı19. Dann aber setzen 
es die Dichter allgemein f. o6ygous. Odyss. VI. 
259. ayeous komev'xog Eoy ArIgaman. M. Blu- 
menlese 'Th. I. p. 44. 

792. deyveodivy, ınit dem silbefstrudelnden 

Pa 
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Peneus. Hesiod; Theogon. 790: divys ayvegns 
SA YUEVoS. | | VO 

754. Errsgbees nur EALov, wie Oel schwim: 
met er oben auf. Der Titargsius, ergofs sich 
zwar in den Peneus, aber da sein YVasser eine 
dunkelere Farbe als das Wasser des Peneus 
hatte, so konnte man den Lauf des Titaresius 
noch im Peneus bemerken, Eben das bemerkt 
man bei mehreren Flüssen, z. B.: bei der Ver- 
einigung des Mains mit dem Rheine, des Rhei- 
nes mit dem Bodensee u. s. w. 

755. oexev. Da die Götter, wenn sie 
schwören, eine Kanne Wasser aus dem Styx 
trinken, Hesiod. 'T'heog. 784. f. so nennet er 
ihn geradezu OeKov; wie Hesiod. v. ‚785. 400. 
Den Styx Zeus eInne Jewy uEyav Eumevay oenov. 
So hiessen oben die Bundesopfer geradezu OEH1O 
v. 124. — Iruyos arogöw£ ein Theil des Styx. 
Od. X. 514. Kuxuros, os in Zruyos Uderos dorıy 
oamoßbwe; von f öw£, ein abgerissenes Stück. 

75809. Die Zahl der sämmtlichen ’Schiffe 
beträgt 1186. Die Dichter, besonders die Tragi- 
ker nahmen immer die runde Zahl M.  Euripid: 
Androm. ı06. 0 Xıauövzus ERados vens. Iphigen. 
Aul. 173. Ei Teoiav Erarous Xıkcvaucw. S. Bar- 
nes zu der: ersten Stelle. 

Der Styx fliefst nach Homer und Hesiod 
in der Unterwelt; man schrieb ihm eine be- 
täubende Kraft zu, die er selbst an den Göttern 
äufserte, wenn sie davon getrunken hatten und 
meineidig schwuren. Die Idee scheinet ur- 
sprünglich in Arkadien entstanden zu seyn, 


\ 
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Flier hatte. man bei Nonakris einen Felsenquell, 
“dessen Wasber sögar ‚Metalle durchfrafs, und 
Menschen und Vieh tödtete. Pausan. VII. p. 
654. Fourmont bistoire d. l’Acad. d. Inscript. 
T. IV. p.,554. Man pflegte in Arkadien dabei 
zu schwören. . Herodet. VI. 74. wie die Juden 
bei dem: Bitterwasser Mesis. S. Mosis IV. 5, 
ı8. f. die Sizilianer bei dem Schwefelquell Pa- 
lice. Diodor. XI. c. 98. _ Stephan. in zaAn. 
Mir ist es daher wahrscheinlich, dafs die Be- 
wohner des Titaresius auch bei diesem Wasser 
schwuren, :wie Damın vermuthete, (die Pelas- 
ger konnten diesen Gebrauch aus Arkadien hier- 
her gebracht: haben,) und dafs ihn Homer daher 
aus dem Styx entspringen läfst. Denn dafs 
es darum geschehn. sein sollte, weil der Flufs 
schlammicht w ar, finde ich unwahrscheinlich; 
weil Homer. ihm: ineerov, vaRußbocv Vdwe nennet; 
und selbst der Styx bei ihm und beim Hesiod 
-kein schlammichter Flufs ist, Diese Vorstellung 
ist neuer. Auch was Strabe IX. p. 675. A. und 
andere, (5. Oberlin ad Vibium p. 3508.) von den 
ölichten Bestandtheilen. im Wasser des Titaresius 
sagen, scheinen sie blols aus dieser Stelle, aber 
-falsch zu folgern. Denn das Tertium Compara- 
tionis ist :hier nicht die Fettigkeit des Oels, 
sondern dies, dals es sich mit dem Wasser 
nicht vereiniget. 

763. Dnenricdee, Pheres war der Vater 
des Admets, der Grosvater des Eumelus. 

7683. orgixas d. i. OHOTOIKES, von einer- 
lei Haar, oere@s d. i. omo&rexs, ;von einerlei 
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Alter, ( Kar%) yarov 2ioas Ei sraßdumy, an 
Höhe sich schnurgleich. Odyss. V. 245. £eose 
KT ER: ran ;Sure, nach dem Richtblei. 9 
oraduAn, die m | y bi das 
blei. 

766. raus Arödm Yebe. Das Apollo 
diese Pferde selbst gezogen habe, ist alte Spra- 
che für: ‚es waren die schönsten Rosse. Apollo 
ist noch‘ nicht Gott der Sonne, sondern: befördert 
das Wohl der Thiere u. s. w. " Als Landgott- 
heit fördert er das Weachsthum der. Pflanzen, - 
und: wird der WVohlthäter der .Heerden und 
Laandleute. Sie verehrten ihn daher unter dem 
Beinamen AroAwv Nowss. Theöcrit: XXV. 2ı. 
‘In der Folge wurde die Idee, welche die Sorge 
für die Heerden.dem Merkur beilegte, herrschen- 
‚der, oder nach alter Sprache: Apollo übergab 
dem ‚Merkur dieses Amt. Hymn..auf Merkur 
487. 566. Nun war es eine alte Idee, dafs 
 Thiere von ausserordentlicher Gröfse'von Göt- 
tern selbst erzogen wären; (So. mufls Juno die 
.Lernäische Schlange „erzogen haben,‘ Hesiod. 
: Theog. 504.) Pierien:'aber ' war‘ 'so fruchtbar, 
dafs, nach einer alten :Sage, ’ hier die Heerden 
der Götter weideten; ‚, Homer Hymn. auf Mer- 
kur v. ro. . So fiel man leicht darauf, diese 
"Pferde des Admets zu: Götterpferden zu‘ iachen, 
wie die Pferde des Tr os. Ilias V. 266.. 'S. oben 
‘zu 104. 

767. dupe InNerees, bekanntlich sind die 
Stuten zum Fahren ‘und Reiten, :wegen. ihrer 
‚Leichtigkeit tauglicher.: Doch:idachte ‘Homer 
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vielleicht hieran nicht, sondern blofs an die 
Möglichkeit. der Fortpflanzung und Vermehrung 
Hieser schönen Race. Hymn, auf Merkur ıgı. 
‚Bovs eh AEVOS, ma0as InAeas, Mocas rag 
EAınras. 

707. Doßev ” Ägnos- Dogeovsas \ wör tlich, sie 
brachten das Schrecken des Krieges; Bürger: 
gerüstet mit allen Schrecken des Krieges. : 1 
Schrecken befiel den Feind, der sie an den Krie- 
geswagen gespannt in der Schlacht sah.. Auf 
Herkules Schilde sind ı2 IEASREHAUDIE, Toy Do- 
Beeonov 2a xIov) DUN | dySgwmav. Hesiod Schild 
165. Vergl. zu V. 739. 
7Ö. Dafs Ajax, Telamons Sohn, der ta- 
pferste Heros nach dem Achill sey, wiederho- 
let er Odyss. XI, 549g. | 

77h. aiyaveyaıv jevres. Die grammatische 
Verbindung | ist entweder jEvres ei yaveyaw To- 
‚Eich TE, oder TEETOVTO cyavenaıy IEVTES sc. U. 
zus: die letztere ist die richtigere. Man sagt 
Nx8 cioTov. Odyss. XXI. 420. 

775. InRc- - EROTOS - EGEMTOMEVON Ein Idiom 
der Griechen und Lateiner f£. innav Eraoros 
Egemronevos, das sich auch im Deutschen beibe- 
halten lässet. Die Pferde, ein jedes bei seinem 
Wagen, frafsen. f. 

° 776, Awrov, Steinklee, S. Heyne zu Virg- 
‚Georg. U. 83, ceAwov, Eppich, apium grave 
'olens Linnaei: es wächst gern in Niederungen: 
ganz zuverlässig ist die botanische Bestimmung 
nicht, aber ‚wahrscheinlich. S. Schreber zu 
Theocrit. 11. ‚>. in. ‚Harlefs Ausg. EGEFTOMEVGH 
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der Lateiner carpere, ab- und ausrupfen, und 
dann überhaupt vom Fressen der Thiere. Ilias 
V. 156. 203. „wo Edwevors dafür, ‚steht, edere. | 
a 6 A TFETUNDO EV, “wohlverhüllet, sc. 
TOIS.MEnAois. In Lykaons Pallaste standen eilf 
Kriegeswagen, audi de TETAO TERTAVTON. Y- 
195. Es ist, gleichgültig, pb man verbinde &e- 
MaTa AvanTnv oder ev xAssiys dvanrav. Nur 
die &värres hielten Kriegeswagen. S. zu 556. 

780. Ihre Waffen glänzten_ so sehr, dafs, 
als sie anrückten, das ganze Feld in Flammen 
zu stehn schien. S. oben 455. 58. 

781. Typhoeus, ein furchtbares’ Monstrum 
mit hundert Schlangenköpfen, welches die Erde 
zum Rächer der vom Jupiter erschlagenen Gi- 
ganten mit dem Tartarus zeugte und aus ihrem 
Schoofse hervorgehn liefs, griff den Olympus 
an, wurde aber vom Jupiter durch seine Blitze 
besiegt, endlich in den Tartarus hinabgeschleu- 
dert. Hesiod. Theog. 820. f. Apollodor. ı. 6. 3. 
Dieser alte vermuthlich orientalische Mythus 
enthält nichts mehr als die Erzählung von 
einem furchtbaren Auswurf eines Vülkans. 
Kann eine rohe Phantasie, die einmal schon 
an die Idee von feuerspeiendeu Drachen gewöh- 
net ist, «wenn sie Steine und Flammen: zum 
Himmel ‘geschleudert, den Himmel selbst in 
furch. bare Finsternifs gehüllet, ‘und aus dieser 
Fiüsternifs Blitze auf Blitze fahren sieht, sich 
dies anders als durch den Kampf ihres es 
gottes mit einem ‚schrecklichen Ungeheuer er- 
klären? Man vergleiche die genaülere Beschrei- 
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bung beim Hesiod, um sich davon !ganz zu 
überzeugen, u. oben zu I. 406." 

ws YY; sc. UMEOTOVEX ıCe f. ws 0710, dick, Ass. 
(Häufig konstruiren die Griechen Verba mit dem 
Dativo f. vo, meos mit dem Genitiv.) Hesiod. 
- Gheög. 840. mooe d im n£yas 
erepiler ERUWTEOS, Emeorevaxıde E yalız. 

702. Yasav indiooy, rund um den Typhoeus 
die Landschaft Arime geisselt. Nach der ge- 
wöhnlichsten Vorstellung sind die Blitze Jupi- 
ters Pfeile, Speere, (Beorriv TE ‚Fregomnv 
TE, x uIarsEvrE Kegosuvor, unA& Nios nEyd- 
Acıo. Hesiod. Theog. 708. £YxXos Asos Aristoph. 
Aves ı7486.) die er schleudert, öare. 
Häufig aber ‚heissen sie ‚auch seine Schlige. 
Heriod. Theog.. ‚856. Ener on iv (den Tiphoeus) 
denne RAnYyTHV iudaods. Daher der meta- 
phorische Ausdruck, mit dem Donner geisseln, 
| 783. &v (v rulgo ev) Agiuass. Diesen Woöhn- 
sitz giebt ihm auch Hesiod, Theog. 504. Aber 
wo diese T& Acına sc. ven, Arimi montes, liegen, 
darüber. wären, durch die öftere Behandlung 
dieser Fabel verwirret, schon die Alten nicht 
einverstanden. Die wahrscheinliche Bestim- 
mung, (denn viele Gegenden von Vorderasien 
werden bald von diesem, bald von jeiiem ange- 
führt, vergl. Strab. XIII. p. 929. ff. R.) weil 
sie die meisten Autoritäten für sich hat, ist, 
dafs dieses Gebürge in Mysien lag. Hier hiefs 
ein ganzer Strich 7 Koraneraunen, das ver- 
brannte Land, weil man allenthalben Spuren 
volkänischön Feuers fand, und. noch oft jetzt 


’ 


23: zu klias., 
Erdbeben m. dgl. litt.  Strabo XII... 951. C. 


Da ferner die Cilices, also Arimi, 'Aramaei, 
zur Zeit des trojanischen Krieges in Mysien 
wohnten, Ilias VI. 397. Strab. Xım. 990. 13.5 
so läfst sich damit die andere Sage, dafs, dies 
Gebürge in Cilicia liege, wohl vereinigen. cf. 
Heyne. z. Virg. Aen..IX. 715. 716. T, II. 
p- I. f. ad Keen L. 1. 

78 9. ÖEmenTacV (Fr odov die) predioso,, und 
schnell vollendeten sie den Weg durch das 
Geüilde Hias I. 483. eIesv KOT Kuna diamene- 
Covo® KEAsude. 

780. Die Trojaner, welche eben eine Ver- 
sammlung hielten, empfangen von einem aus- 
gestellten Kundschafter die Nachricht, dafs die 
Griechen anrücken. , Homer nennet den Boten 
namentlich Polites, Priamus Sohn, v. 7g9ı1., aber 
fortgerissen durch die Neigung zum Wunder- 
baren, g glaubte man, dafs eine Gottheit in seiner 
Person die ne gebracht habe. S. p. 167. 
Ilias III. 

70 ne die windschnellfüssige Iris, ist 
dieser Göttin beständiges Beiwort: Ilias VIII. 
400. &eRcacs, schnell wie Sturmwinde. Eigent- 
lich ist Merkur der Bote der Götter. Daher 
sein Narue Äiunrogos, cs days ra ray Iew. 
v. Hemsterhus. ad Lucian. Dial. Deor. XXIV. 
Allein im Homer, hat die Iris eben dieses Amt. 
Dias XV. 144. Its, 2 Iecicı METoyYeros. agavd- 
Te Eine Idee, die ganz den Kindergeist der 


= 
alten. Menschen verräth. Ich glaube nämlich 


ii); 


wicht, ‚anrichtig daraus zu, folgern, dafs die 


% 
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"alten Griechen, gleich wie’ die’ alten Nordischen 


% 


Völker, den Regenbogen die Brircke der 


‚Götter nannten, ihn für ‚einen Bogen, auf 


den die Götter zur Erde herabstiegen, hielten. 


Die Idee war vielleicht sehr alt und nur einem 


oder dem andern Stamme eigenthümlich, . und 


wurde bald vergessen, Daher sonst im Homer 


nichts davon vorkommt, - :Aber die Lateiner 


scheinen sie länger gehabt zu haben; schon der 


Name ‚arcus, Gewölbe, bezeugts und“ Ovid. 
Met. XI. 652, Iris 'effugit et remeat ‚per .quos 
modo. venerat arcus..— Dafs der Dichter auf 
modnvends noch wxex folgen läfst, ist sehr feh- 


'lerhaft; da. die,erste Idee ungleich gröfser ist, 


als die letztere... ( Gegen diese Aeusserung "ist 
zu bemerken, dafs zodnvewös, windfüssig eigent- 


‚lich, nicht klar genug sey, und einer nähere 
Erläuterung bedürfe, welche denn ganz richtig 


auch wxe& dem Hörer oder Leser ertheilet. R,) 
787. oe Ass. Sie ist.vom Jupiter ge- 
sandt, weil jede ‚Sage von ihm kommt. 5, oben 
zu v. 9%. 
786. Ei ag Tleieipon, in Priamus Halle, 


. vor dem Pallast.. Ilias VII.- 346. *Xenoph. Cy- 


rop. 1.3.2 &v reis odeis xy Zar Ela ibi 
Zıeune. Anab, II. 5. 31. 

' 793. run 87 iRgoToTw. Ein Idiom £. 
dm’ aneorarw (mies) voor ruußeu.  Aesyetes 
war der Vater des Trojaners Alkathous, wel- 
cher eine Tochter des Anchises ia hatte. 
Ilias XIII. 427. f 

(79%. vorodwv. für vnuch, es gas quande- 


236 -T] Da's. 


Achivi in naves irruituri sint, discessu parato. 
Dies hatte man also aus der Stadt bemerkt, - 
sie zu den Schiffen Beat waren, :$, oben 
vw.150. R.) Ä 

706. RR ixerrei, wird dir immer, 
‚0. Greis,. Geschwätz ohne. Ende behagen? - 8. 
oben zu 246. 868. III. 412. Der Sinn: Wie 
lange wollt ihr noch schwatzen; ‚wann endlich 
handeln? f 2 

799. Toicvde, ein solches; solch ein tapfe- 
res Heer, ARTS, ‚wie oben 120. 

809., FoRoı yae. Auch hier ist yore in 
‚Anfang einer neuen Verbindung: Ja! Traum?‘ 

005. Weil diese‘ verschiedenen Völker 
nicht einerlei Sprache redeten, soll jeder Fürst 
seine Truppen anführen. — . oiow doxe f. &y 
lc 7 o%es. Ilias XIII. 689. &v rosow NEKE vlos 
Tlereöo, MeveoJevs. Sonst ist die Construktion 
exe Tivös üblicher, v. 819. Jene Ist ähnlich 
mit 7yacIoy rıvi. 

815. Vor dem Skäischen hors Je ein 
einzelner, von allen Seiten freier Hügel, 7e- 
eidoouss, ein 'Grabmahl eines Frauenzimniers, 
vermuthlich einer Trojanerin. Der neuere 
Name war Baris, vielleicht: der. Dorn- 
berg; von Paros, rubus. Adj. Baria, Berie 
sc. Xoex. Denn es läfst sich doch gar wohl 
denken, dafs dieser auf dem Grabe der Myrina 





709. OmwTme vulgo OT. ab. Omrone. 
- «809. wiyvovro vulgo Byvro ab oiyvi@.. 
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errichtete Grabhügel nachher, wegen der vielen 
Dornen- oder Brombeerstauden, womit er be- 
wachsen war, den Namen Dornbierg erhalten 
habe. Auch pflegten :die Alten die Grabhügel 
mit Bäumen zu bepflanzen., Virg. Aen. XI. 851. 
HI. 22. 23. re 

Ol. onux f. Xwua und dies f. ruulos. 
Ueber dem Grabe wurde inach alter Art ein 
Hügel, Ko, aufreworfen. Diesen nennet er 
öfters anna, das Denkmal. Ilias VI. Aig. 8. 
bes. VII. 84.-g910. — morvonxeducie, der Tän- 
zerin;. Bürger: der bebenden. Schon im Homer 
ist es für ein Frauenzimmer ein grofser Ruhm, 
wenn sie ‚bei :den Religionsfesten alle Gespie- 
linnen beim Chortanz übertrifft. Odyss. VI. 
156. Glücklich sind Vater, Mutter, Brüder 
durch dich, Asvooovrwv (68) roiovde Iaros Xoeov 
eoxvevoay. Wias XVI. 180. Tov Eriwre Xoe® 
aan HoAuunAn. — Auch wird Grauen nur vom 
Tanz und Hüpfen gebrancht. 

810. noeufasodcs, der. helmbuschschütteln- 
de, helmbebuschte Hektor. Hektor erhält dies 
Beiwort ausschliessend; nur llias XX. 38. ge- 
brauchts ;Homer‘ vom Mars. - Die eigentliche 
Vorstellung ist diese: wenn der tapfere Krieser 
mit festem Schritte geht, dann desvov Aclos 
xaQurreedev veuen, Tyrtaeus fordert dies sogar 
von seinen Kriegern: rTiwacaerw oßgımev EyXos, 
uveita de AoDov desov umte #eDaris. M. Blu- 
menlese II. p. 52. Folglich ist der schnelle 
Krieger, dessen Helm, so wie er selbst mit 
muthigen, festen Schritte geht, sich stark. be- 


’ 
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wegt, kämpft und überall den Feind beun- 
ruhigt, KoguSayjoros.: so ist &oAOTwAos ein Syn- 
onym.' von, rexumwN\os. Man könnte es der 
Abstammung, und Analogie gemäfs. übersetzen: 
der Buhthelmige, . in. Beziehung auf den viel- 
farbigen Heimbusch. Dies‘ scheinet .aber das: 
äbflich zusammengesetzte Beiwort xoeugaiz, 
Hias XXII. ı352;, "Dicht zu gestatten. Man 
. wergleicht dexneNapis, bei tAeschyL. Sept. c. 
Theb. 117: 

817. nenxores eyXancı Sc. nooxeoIag, 
V. 863. Homer construirt: neuaöores Tıvos ode; 
peyaores, mit einem Infinitiv. 8. oben 473. 
545. 44. Aehnliche Ellipsen erlaubt .er: sich 
mit diesem Verbo öfters. Ilias XI. 40. Ko. 
Toy HEuamres (Haxecdy) Emovro "Erroeı cf. ib. 
135. 137. 

Ö2I.. Idus ev xynuoias. Als Anchises, nach 
alter Könige Sitte,. bei seinen ‚Heerden auf dem 
Ida lebte. Homer Hymn. in Vener. 55. f. vgl. 
M. Blumenlese I. p- 51. 

823. ev ee Hays Toons, kundig jeg- 
lichen Kampfes. Dies Lob, das Homer meh- 
reren Helden giebt, geht auf-ihre Geschick- 
lichkeit. mit mehreren Gattungen der Waffen 
zu kämpfen, folglich auch. auf die verschiede- 
nen Arten des 'Angriffs, in der Ferne, Nähe, 
mit der Lanze, dem Wurfspiesse u. dgl. Ueber 
den Antenor vergl. Heynens Excars. VII. ad 
'Aen. Virg. I. p. 153, ff. R.) 

827. Apollo gab ihm selbst den Bogen, 
ist alte |Sprache f. er war ‚der beste Bogen- 
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schütze. Denn Ilias IV. 106. sagt der Dichtr# 
selbst, dieser Bogen sey’ vön ‘den Hörnerhi einer, 
Gemse gemacht, die Pandarus selbst’ erlegt habe;' 
Aehnlich ist die Idee, dafs Ah’ guter Jäger von 
der Diana selbst unterwiesen "ist im Bogen- 
schiessen, Ilias V, 51: "Dafs Minerva Künstler 
oder Künstlerinnen selbst unterwiesen "habe 
u. a. m.‘ Vergl. zu v. 197. Andere erklären | 
ro&ov hier durch Fo£oouvnv. = 

da. uilees Ayo Yavaraıd sc. eis Davar, 
denn es führte sie das Verhängnifs dem Tode 
entgegen. 8. ‘oben zu 302, Die Parzen, welche 
dem Menschen’ Gutes und Böses zutheilen, He. 
siod. Theog. 218. führen den, welcher zum. 
Tode bestimmt ist, seinem Verhänsnifs unwi- 
derstehlich entgegen. Man mufs also Kess 
schreiben. Ilias V. 614. von eben diesem Am- 
phius € Moiga Nye. , M. Blumenlese I. p.: 14. 
Tous NYyE Kanos Wogos. D2 

057. vexames avdemv, d. i. EeioTos civden, 
der erste der Männer. Ilias VI. 99: ud” AXIM- 
Ana mo wde Y Edesdimev, bexapov avdeaw, 
Zuweilen findet man oexzpe Auwv. Ilias XIX. 
| | Re n N 
289. yom Patroklus oexazucs Auxwv. Aber Axoı 
und av9ew7zo: sind Synonyme. S. zu I. v. ıo. 

058. u4Yaves, Füchse. Ilias VII. 185. 
Zovde, Ilodoye, Ardoy, Naume: und zwar 
braunröthe Füchse. Denn Ilias XV. 690. ist 
der Adler &9ov, und Odyss. XVII. 371. des 
ardwves, BEYorAoı, und Ilias X. 23. ECO Asov. 
Tos aidovos. 

. 849. ayedboos 'ERnemovros dvros Fecyen, 


/ 
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welche der _schnellströmende ‚Hellespont ein- 
schlielst, Tlias XXI. 121. Ta oonv ATOoNE- 
Igov Euros Eeoya. Ä 

40. dyavAoro” ouS, gerüstet mit. runden 
Bogen. Ilias X. 428, An beiden Orten giebt 
er: oe Beiwort den Paeoniern; doch scheinet 
er damit keine besondere Form ihrer Bogen 
andeuten zu ‚wollen. Ilias V. 95. xuumuAs 
rot 209. AynuAa ro&a Die Grammatiker 
erklären es: welche KynvAas führen, d. i. 
Wurfspiesse, die an langen Riemen befestigt 
waren, um sie zurück zu ziehen. Xenoph. 
Anab. VI..328. ibi Zeune. Dieser Gebrauch ist 
jünger als Homer. 

851. TluAuieveos Aniquov we |. lie 
Accıos, Auxunes, cuv Aacıo > unßl. So Ilias XVI. 
554. Ilareeuryos Ausıov une, der zottige Pa- 
troklus. Vergl. oben zu 743. Aehnliche Um- 
schreibungeu mit xxex, vau& f. findet man 
öfters. Sophocl, Antig, v1. @ uradenDov 
Inpvns Korea. Aeschyl. 5. Th. 490. X Ir- 
TWOpE dovros . 

852. nMiovav Yeves ygoregeiov, des Ge- 
schlecht der wilden Halbesel. nMiovos ist hier 
nicht der eigentliche Maulesel,. sondern der 
Dschiggetai, ein Mittelart gwisohen Pferd 
und Esel, von gröfserm und schönerm Bau, als 
das eigentliche Maultlier und der Esel, und 
schneller selbst als das Pferd. S. Pallas Nor- 
dische Beiträge ııter Band, Th. I. u, ı. Jetzt 
findet man ihn nur in dr Tartarei,. ehemals 


war er vielleicht noch in Paphlagonien, dafs 
also 
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also Homer dies mit Recht sein Vaterland nen- 
nen kann.’ ‘Eben so hat sich der wilde Esel, 
ova@'yeos, aus Klein - Asien zurückgezogen, (Dafs 
der Dschiggetai hier gemeint sey, ist schwer 
zu verbürgen. Ueber die Maulesel vgl. Schnei- 
ders Eclog. phys. II. pP. ı2. Homer Il. 25, 645. 
24, 278. R.) 
| 857. 09ev eipyugou year, von wannen 
das Silber kommt, 09ey &eyueos Yıyveray nv. 
Von den an dem Pontus‘ wohnenden Völkern 
erhielten die Griechen zuerst ihre Metalle: Dies 
zeigt schon der Argonauten-Mythos. Noch- zu 
Strabos Zeit lebten die Chalybes vom Be rgbau. 
XI. p. 826. B. Xarußes EIvos ns Exrudias omou 
cidneos yiyverg. (Der Silberadern ward 
asiterhih nicht mehr gedacht, man fand dagegen 
viel Eisen, schon zu Xenophons Zeit. Anabas. 
Cyr. V.6, R.). | 

861. &v TOTER, im Xanthus, in welchem 
Achilles einen Theil der Trojaner tödtete und 
zum Theil gefangen nahm. Ilias XXI. ı9 - 26’ 
negculev eigentlich wohl von Stieren, die mit den 
Hörnern alles niederstofsen; dann aber gänzlich 
zerstreuen, aufreiben. Ilias V. 556. Alovre dum - 

viemeilovre Boaus x97 IQ puma oradwous Ke- 
coulerov. p” 

867. Aachueopwvav. Die Karier, Bewoh- 
ner eines gebirgichten Landes und dabei ein 
kriegerisches Volk, sprachen als Pelasger, zwar 
griechisch; aber ihre Aussprache war rauh. 
So nennet er die Sintier von Lemnus EyeıQw- 
vous. Odyss. VIII. 294. 

Köppens Anmerk, 5. Aufl. Th. ı. 0 


‘.» 
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‚868: axeırapuRov .oeos,. das, baumreiche 
Gebürge, esvooiDuR.ov , wo Bäume ohne Zahl; 
wie, KuJo &rgIToN und dreıTomugos, 246. . 796. 
| 872. xXeuaov EXav, im goldenen ‚Gewande, 
Vom Jupiter Ilias VI. 45. xeuoov.d' wurcs 
&duve mEei Keol.: | | | 

873. oude ol Ezieneoev 0AeIeov, entfernte 
von ihm das Verderben nicht. Odyss. XVII. 568. 
Ilias VI. 16. ouris T@v Ye Tor iHeneos Auygov 
oAeIeov. : So sagte man KEXsanEsv ’ ‚@nuven, 
Sevesy OAEIEoV Tivi. 
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Erklärende Anmerkungen 


zum 


dritten Gesange. 





Pass fordert, als beide Heere zusammentref- 
fen, die Griechen zu einem Zweikampf auf. 
Menelaus. stellet sich und der Trejaner flieht. 
Von Hektors Vorwürfen gerührt, erbietet er 
sich, durch einen förmlichen Zweikampf mit 
dem Menelaus den Besitz der Helena zu ent- 
scheiden. (Im Alterthume ward dieser Gesang 
verschiedeu benannt, "Ognss, Tesgeonomia, Moryo- 
paxın MAAsfavdes x MeveAdou: ‚auch wohl 
wegen der Verse 221. f. ‚wezoßen. R) ı. „nb. 

1. 'Auroe aus aUr dew gemacht, steht als 
Partikel des ‚Ueberganges für de u. dgl. 

2. EvoTH. Die Trojaner erheben beim 
Marsche eiu Geschrei. . Allein dies ist nicht 
das erschütternde Feldgeschrei, das alle 
mit einem Mahl erheben: sondern ein schwaches 
'Gekreische einzelner Stimmen, wie das Ge- 
schrei der Kraniche, der wilden Gänse und 
solcher Zugvögel. Ä | 

5. ougavad4 zeo d.i. &v T@ &eei, vor dem 
Himmel, d, i. unter dem Himmel, in den un- 


02 
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tern Gegenden der Luft: Ilias VIII. 561. zruocl 
Oawero IA109ı Treo, vor Ilium, 760 Irov; Bi 
&£ oupaivoIey u. a. 

db. iye- resye. Eie Anakoluthon. Diese, 
wenn sie vor dem Winter fliehn, f. bringen 
sie. Aehnlich IV. 21. d’ errtuvfav. AN 
aioy 7 2: mrnei od nes. XI. 259. 40. 
ar. im defi won - er Em ogioreck rolye. 

nn bcatov , an des ÖOceanus Fluten, 
Nlias VI. Zatvdoro dont. Die gewöhnliche 
| Umschreibung der Flufsnamen. Aber im Homer 
wird auch der Ocean kein Meer, sondern ein 
Flufs, TOT WoS genannt. Ilias XIV. 246.  zura- 
polo desdem SIxeuvov. - Homer meinet die .süd- 
liche Hälfte des Oceanus. 

6. eivdesicı Iluyuasocı, alte: Sprache f£. 
Iluyaaiosoı. Nämlich diese Nomina propria 
waren ursprünglich Adjectiva; es mufste also 
&ne dabei stehn. Dieser alte Sprachgebrauch 
hat sich bei den Attikern noch erhalten, haupt- 
sächlich in den Anreden: ävdess Adıymo.. S. 
auch II, ı. Ä - 

Ueber die Pygmäen (deren Wohnort ganz ° 
unbestimmt ist und bleibt, denn es ist unwerthe 
Mühe, sie an den Nilquellen, in Indien u. s. w. 
zu suchen, oder A la Bochart und von: der 
Hardt darüber zu etymologisiren; AR.) ist viel 
in alten und neuen Zeiten gerathen worden. 
Die Sache ist aber sehr einfach und deutlich. 
Da bekanntlich die Kraniche gegen den Winter 
in wärmere Länder, als nach Afrika ziehn, 
so müssen die Pygmäen an dem südliehen Ocean, 


- 
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am“ Ende 'des.: damahls ‚bekannten Südens, ge- 
wohnt: haben.  Strabo I.‘ --p. 60. B. C; Mich 
deucht, man hat die ganze Erzählung verwir- 
ret, indem: man so sehr fest än der Etymologie 
hing,- und aus diesem Volke ganz kleine Men- 
schen machen wollte, die -da in Stämmen lebten, 
was. freilich wahr ist, oder weil man glaubte, 
dafs keine andere als überaus kleine Menschen 
mit Kranichen fechten könnten, Wie wenn 
aber die 'ganze Sage ursprünglich nur dies ent- 
"hielte: ‚wenn die Kraniche im Lande der Pyg- 
mäen angekommen sind, :so greifen diese die 
Vögel an. : Dies finde ich ganz begreiflich, da’ 
die Kraniche nicht blofs Insekten, sondern auch 
Pflänzensaamen fressen. Diese Nachricht vom 
Kriege der Pygmäen mit den Kranichen wurde 
dann übertrieben, und ‘vielleicht aus Mifsver- 
ständnifs der gewählten Ausdrücke, so gedeutet, 
als ob‘, die Kraniche die Pygmäen angegriffen 
hätten.‘ So urtheilte Damm in seinem Lexicon 
homeric.. et pindar. (Berol. 1765. 4.) und in 
seiner deutschen Uebersetzung Homers. (Lemg. 
1769 - 1771. 8. 4 Bde.) und Lampe in den Hessi- 
schen:Beiträgen, St. IV. Tyson meinte, . die 
Pygmäen ‚wären die ‚ikleinere Gattung der 
Orangutangsaffen. 

'Dovov of neo Oleouray alte Sprache f. 
mo Pegopevay oder erouevoy Em aurous. , 8. 
oben zü II. 504. 

7. Fed meoßleovra,, fordern sie auf zum 
Kampfe. Herodot. VII. 20. pie rıs DEVTI00- 
veodoy roNenov a Odyss. VI. 92. Eeıdos 
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7EoDEgounKd, wetteifernd.  (neeıen, früh, wenn 
Nebel und one Dunstlüft-auf der Erde, auf den 
Fluren ruht! R) - ©. : en 
8. (eu) 0Y%. Alle unkultivirte. Völker 
gehen mit einem fürchterlichen Kriegsgeschrei 
in die Schlacht. Dies wilde Geschrei ist.an- 
fangs der natürliche Ausbruch des rohen Mu- 
thes.  Bald.aber, wenn man bemerket ‚„ dafs 
es die Freunde mit Muth und den Feind mit 
Schrecken erfüllet, macht man es zur. Gewohn- 
heit; - Caesar Bell. Civil-III. 92. .Neque: fru- 
stra antiquitus institutum est, ut signa modique 
concinerent, clamoremgue universi ' tollerent; 
quibus rebus et hostes terreri et suos :incitari 
existimaverunt. So läfst..Homer seine Griechen 
mit lautem: Geschrei angreifen. Ilias XIH. 833. 
857. XIV.-400L 401. XVE367. Noch späterhin 
behielten die Griechen diese Gewohnheit. bei. 
Xenoph. :Anabas.. VI. 5.°26. Cyropaed. VII. ;. 
26.; Doch läfst Homer hier, mich (deucht; vun- 
verkennbar die xAwyyn . &vommv Te 'der. . Troja- 
ner mit der 047 .der Griechen kontrastiren; 
noch deutlicher Ilias IV.:427-438.. Aber diese 
‚Stelle zeigt-zugleich, ‚dafs Homer nur’ von dem 
Verhalten :‚während: des <Marsches. rede; dafs 
sein Tadel nicht das Geschrei überhaupt betreffe, 
sondern, -dals es kein allgemeines Geschrei, 
| cun u Jeoav sey. 8. IV. 457.» :Xenoph. Anab; 
IV. 2.7. Emwogevovro cıyY ouvrer&yuevo 
Em Tous MoAEWIOUS. "me d &dov &MMAous - 
drwrakarres oi 'ERmes Yevro ds Tois av 
Iewzous. | . 
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9:29 Yuu@ setzt der Alte hinzu, so lange 

bis der Sprachgebrauch die Bedeutung des Zeit- 
worts hr hat: dann bleibt es weg. So | 
in Cerno. 
'. 21. vunros neivw, nützlicher als die 
Nacht, weil das Vieh‘ bei Tage frei umher- 
läuft, des: Nachts aber eingeschlossen ist, A. 
a 13. HovioooAos dorns , “wirbelnder Staub; 
Kovioaakos doRudns ev oreoDarsyyı xovins. Ilias 
XVI. 776. So’undurcehdringlich, wie jene 
Nebelwolke, war.'diese Staubwolke, von den 
Anrückenden erregt, dem Auge. 

14. Öitmensoov wie II. 786: etwa xEReudor 
di & Tov eig ist zu ergänzen. 

"16. ° Tewoiv wweonxıder s d., i. & Toasır 
TFroMEXıCEV, unter den "Trojanern erschien in 
dem vordersten Treffen - Alexander: Bürger: 
schritt zum Streite voran. Die TOOREX “oder 
7eopos machten nämlich die erste Linie oder 
das. erste Treffen aus, (die man sich aber ja 
nicht sehr geordnet zu denken hat, da die 
Kräftigsten und Muthvollsten vor dem übrigen 
Haufen voranfahren (denn an Reiten ist ‚noch 
richt zu denken) oder gehen, und heraus- 
fordern oder sich herausfordern lassen, wie 
auch aus Goliaths Geschichte bekannt ist. R.) 
Späterhin hiefsen sie Fewroorarcy, welche aus . 
‘ den versuchtesten Kriegern. gewählet wurden, 
und daher meistens &_eXores, Officiere, waren. 
Xenoph. de Rep. Lac. XI. 5. de Mag.  Equit. 
1I. 6. Auf ähnliche Weise bestand die erste 
Linie der Römer aus antesignanis. (aesar.de 
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Bello eiv. I.:57. delectos ex'omnibus legionibus 
fortissimos viros antesignanos,. centurio- 
nes ei Caesar attrıbuerat. ' Gerade so’'bestan- 
den die reouaxoı aus den Tapfersten, .($. Tyr- 
‚ taeus Gesänge an. mehreren Orten,) und die 
“ avarres und AaosAds waren häufig: &v. Treond- 
weis, doch auch zum Theil hinter. den. Linien, 
Dias I IV. 255. Idoneveus ev 7 eoMXaıs - Mnesovns 
ae vi. Munaras arewe Darayyarsı Alexander 
stellet sich also jetzt unter die F@ouXXeus und 
fordert die Griechen heraus. 8. unten: 'v. 21% 
22. 3ı. 32, 36. 

168. xenoeugueva NEAR dever, erzbewaff- 
nete Speere, weil sie eine X ANV, :önwany KA 
»esnv haben, , So. sagt er eigentlich ung KEXO- 
@udusvos KaAHm. Ilias IV. 495. Gewöhnlich 
führten die Helden, wenn sie zu Fufse fochten, 
zwei, aber kleinere,. Speere, die sie aus der 
Hand warfen, Barsuoı, vrovrilouan fu 

21, AeniQiAos, der Liebling des Mars, d. i. 
der tapfere ‚Krieger. Nach: eben der Analogie 
findet man As Diros und AsQıdos, 

(25. Eustathius bemerkte die Munterkeit 
dieses Verses, entsprechend dem Inhalte, wie 
sonst nicht selten ist, aber nicht vom Zufalle, 
sondern von der Natur. herkommt. Der Löwe 
pflegt nur im Nothfalle todte Thiere zu fres- 
sen! Topos braucht Homer nur von. solchen 





18. xexopudusve a Xopudw,. Koguscw. 


j) 
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. Thieren, deuaxs ‘aber von lebenden, wie Ari- 
starchus bemerkt hat. R..) 
"2. yerov :chya, ein wilder Bock: ‚Da 
nach Pallas mehrere Arten wilder Ziegen einl, 
die Alten auch ‘mehrere Gattungen derseiben 
kannten, so läfst sich diese Art, welche, Homer 
meinet, nicht genau bestimmen. Nach. Hias 
IV. 105., wo dem wilden Bock sechzehn Faust 
hohe Hörner beigelegt werden, und weil er 
sich auf den Klippen aufhält, 1, c. 107. .Hesiod, 
Schild. 406. :f.' scheinet es der wilde: Bock, 
Gapra Aegagrus zu seyn, der jetzt anf dem 
Kankasus und anderen asiatischen Gebirgen lebt, 
5. Zimmermanns Geogr. ‘Gesch. Th. T. p. ı76. 
und die Abbildung in Pallas Nord. Beiträgen 
IV. p. 586. Meinte Homer diese Art nicht,: $o 
mülste man den Steinbock, capra ibex, wählen. 

25. Wenn ein hungriger Löwe auf ein 
Wild stöfst, dann ist seine Freude so grofs, 
dafs er Hünde und Jäger nicht schenet. 

51.. Dautvra Ev meomaxoıc. WVahrschein- 
lich hielt also Menelaus mit seinem Wagen 
hinter der Armee, wenigstens hinter den 700- 
paxos. Diese Stellung hatten die WVagen. 
Ilias XI. 51. Zu andern Zeiten standen: sie 
vor der Schlachtordnung. Ilias IV. 297. (Paris, 
so leicht bewaffnet, sieht wohl, dafs er es mit 
dem schwer bewaffneten Menelaus nicht aufneh- 
‚ men kann, er weicht also zurück, ohne dafs 
dies ihm nach den Zeitbegriffen Unehre macht: 
auch erscheint Paris bei Homer nicht als jein 
Feiger. A.) 
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+. 39. Avazagı,‘ verhafster (unglücklicher, 
exitiose, calamitose) ‚Paris!; Eurip. Hecub. 935. 
Alyorogıw. Orest, 1892. ‚ AuseAcva; Odyss. XXI. 
97: MUTER. Eds dugunzee, böse Mutter! —. 
. yuvoymavss,;, WVeibergeck', ‘der rasend- in die 
Weiber verliebt ist, 'uxeorius; so rerriye 
NNouavys.: M. Blumenlese III. p. 46... Ne 
| BL WEUTE Verführer sc.-der- Weiber; Ilias .V, 
349. : Yuvasuaıs veahnıdas Nmeeomeics. ‚Möchtest 
du nie. geboren seyn, .'hie seheirathef: haben. °- 
a Re (vE) curw Anfanv Eumevah, als dafs 
dw jetzt der Gegenstand des Schimpfes;bist, Aa» 
Bnrov Evag. 7 Awfan, die Verletzung. 2) Ver: - 
letzung der Ehre. So .nennet Achill seine .er- 
littene Beschimpfung Aunv Suuaayex, Ilias 
IX. 387. — Emonvion Am, auf den. alle, wie - 
auf eine überwiesene Memme, blicken. Sonst 
gebraucht mian emonsos, active für der auf an- 
dere achtet, so Zeus ezörbies. 

46. 7 Torosds - Mymyes, konntest du, der 
Mann, (derirass, der feige Mann) es. wagen, 
ein Weib zu entführen? — 

51. xarnDenv 00, dir selbst ein Leiden. 
Hektor wirft vergebens seinen Speer auf ıden 
Achill: or7 de »arnDnaws, ‘da stand fer tief 








45. Emı d. i. emeoru ©; | 

47. £aingas von Eemens' vulgo £eineos, gefällig, 
lieb, wepth. Vgl. Buttmanns Lexilogus I. 
S. 151. ff. 
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betri übt. Ilias. XXI. 29. 7777 TERVE," NETN- 
Dorss, böse: Kinder, mein Leiden, 

54, den. AQeodirns, der Aphrodite Gaben, 
sind Schönheit f. — .Zuweilen sind. es.:ıdie 
Freuden der :Liebe. Hesiod. Schild. 47. — 
Munera Cereris, : Baschi, Baigen“ Baxxov, Ay 
kureos« Ä | ae 
55... Ev Kovigas nıyans;: sich dem Staube 
nähern ist alte mahlerische Sprache f. in der 
Schlacht ‚fallen; so &v: woviyas mEegev. Lias: IV. 
‚482. Karen ev ‚areoParryyı xovms. XVL. 77d. 
zen Kovimosv ERıXIn R. „97- | 
.2.189e. Acdivov .Eooo Xıraa, würde längst ein 
steinernes. Gewand dich bekleiden, ein Stein- 
haufe dich bedecken; d. i. du wärest längst 
begraben. Ohne Bild sagt Aristoph, Acharn, 
295. AmoAs. nurn 0 U Kasopev Tois Aids, 
Ein Orakel beim Herodot. I. 47.  XaAnov Eier 
or, 'Erz liegt über ihr: häufig: findet man in 
den Tragikern; evvuroy Yarav f. er liegt begra- 
ben. Iwiev EDtrsaodes Apollon. Rhod. I. 6gı. 
und. ezıeovaoIe4s YAv ist eins mit raPnv&u. . Vgl: 
Hesych. h. v. Wahrscheinlich mächte : man 
den Grabhügel. ‚NR, zuweilen von Steinen. 
Man le es auch, du wärest: längst geslkhe 
niget.! bo 
| 59. KT eioav, nach Billigkeit. S.zul. 
v. 286. (Ere steht gern bei Homer ohne 
Nachsatz, wie hier, ı8, ı01.  ÖOdyss. III. 103. 
u. s. w. Eine Miene oder Gebehrde und Gestus 
giebt.den Nachsatz an die Hand, Hier ist der 
Nachsatz: so mag es gut seyn, mufs ich jes 


. | 
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ertragen " Dergleichen Aposiöpesen sind in'ällen 
en üblich, ‚auch in.der unsrigen.: R.). - 
60.- Keadi- aresgns, dein Geist, (f. Yunos, 
=) ist schneidend‘, :wie ein Beil. rsens - 
(aus .dem. & intensivo:und Tee, ' ‚tero, gebildet) 
1.) durehschneidend. .. has! V... 292, ' Marxos 
draens dmorane YAdrsay, 2) aus dem & nega« 
tivor:!unverwüstbar; "unbesiegbar. .So.inennet - 
‘die Trojanerin den Ulysses, der-die noch wan- 
kende Versammlung zum - Beschlufs des Todes 
der: Polyxena bestimmte: »orw, das: Schwerdt. 
63. @s Ta voos. ‚wraeßnres so, d. i.,s0 
schneidend,. ist deim .‘unerschrockner- Geist. 
Unrichtig verbinden, wie ich glaube,: andere: 
go unerschrocken ist dein. Geist. 
I 64. Xevasns A@eodirns ‚das beständige Bei- 
wort ler Venus, wahrscheinlich von den gol-+ | 
denen ‘Ringen, ‚Spangen, Ketten u. dgl., womit 
sich die Göttin der‘ Liebe  schmückt. . Daher 
ABeodırns FoAUX,EUTOV. © Hymn. :Homeric. . in 
Ven..v. 1. Ikas X. 316. . Dolon WONUXEUGCS, 
noruXarxıs. „Vergl.:v, 378: Bei. (der: jüngern 
Dichtern aber ist ADeodırn“ Keuaen, die holde 
Göttin. M. Blumenlese II: pP. 36.: mgopege 
wirf vor, ‚vesdiden. {2 
65. Ska | h. Exov ya, er oh ‚die 
Götter selbst geben, Oeocdora sind,‘ und: kein 
Mensch“ selbst wählen kann. .- \ 
YOU :ouußarsere: (were } ine) uaies dag 
&ußi “rauaor, stellt: uns gegen einander über, 
tm den Besitz der Güter, die Helena bei ihrer 
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Flucht mitgenommen hatte, zu kämpfen. Ilias 
XIII. 626. XXI. ı14. 115. 

| 75. QiAoryra - rauovres. ‘ S. zu IL 194.: 
Momsayres ®D. 

75. Arxeuiido Sc. > oyallory f. vv AxXasov, 
und dies f. ryv zacav 'ERade. S. oben P- 7- 

66 - 120. Paris Zweikampf wird den 
Griechen ‚durch Hektor. angetragen. Sie neh- 
men ihn an. Man holt den Priamus, damit 
er den Vertrag mit den Trojanern mache. 

„To. MEaaou doupos EAmv. Vollständig FAwv- 
FO EYKS En. MECCOU oueos, er falste die Ion 
in der Mitte des Schaftes. Denn Fo doeu ist 
bekanntlich der Schaft. Hlectors Speer war 
Evdexannyv. Ilias VI. 319. Dies falste er 
in der Mitte und schob. damit die- Trojaner 
zurück, | 

00. loics TITVOROMEVOI (xar' aurov) adv 
(autos, „auf ihn zielend, mit Pfeilen und Stei- 
nen durch Schleudern zu werfen. Ilias XII. 
159., UT - TITUCKETO dovei x ‚Pardev; oöd” 
&ddanuere. 

95. oeunv Eyevovro (cwv. 010874). Ein Pleo- 
nasmus, der oft vorkömmt. vu. 92. f. : Dage- 
gen Odyss. II. 82. Mavres ocamy coa, in Ruhe, 
"Av leitet man ab von‘ Xaivem, EX, ER 
NIUXKIe. 
| 97: prior f. d. i. Höret nun:auch mich. 
Denn mich geht ja die Sache vorzüglich an, 
weil ich am meisten dabei leide. — Gleich 
darauf Deoviw, ich denke f. ich BON wie ci®, 
EAmICW u.a, 
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100. exis‘ sc. ens Eeıdes, als ‚Exposition 
von EVER AAe£avdgou, sw EXN, 0 EXK@R 
Ts Eardos.. Ilias XXIL 116. Artgavdees- n Tr 
ETRÄETO veshecs ‚EExn. V. 61. nennet er Alexan- 
ders Schiffe vnxs dexexaixous. 

105. Das schwarze Schaaf war für die 
Erde bestimmt. So opfern sie dem Neptun 
schwarze Stiere, Odyss. III. 6. Nigram Hiemi 
pecudem, Zephyris felicibus aibam.: Virg, 
Aen. III. 120. M. Blumenlese I. p. 72. 

106. vreeDiaro. übermüthige, umeen Dave 
XIII. 295. die wie: vmorerwrores handeln. S. 1. 
225. von GiwAn, ‚der. Pokal. Ä 

100. NeeeGJovTou, sind Kou dor EQos,. Kovdovon; 
leichtsinnig, flatterhaft: die aus Leichtsinn und 
jugendlichem Stolz bei ihren Versprechungen 
nicht an die Wichtigkeit solcher Verträge den- 
ken. So in der Eares HEeriweos To Deovaparı. 
Diodor. XI. ı.° Vergl. besonders Tlias XXI. 
589. go. | | 

109. Verbinde: © Yeomv Asucce - Cr Tol= 
Fors) &v os KErEyOH- RecTOm. Vgl. Odyss. XXIV, 
451. und zu I. 345. So drückt die alte Welt 
ihre Meinun von der. Klugheit aus. — ner 
anporägein: I. &v Appertgu wie v. 85. nur 
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09. zemooS9e. Stesichorus und Epicharmus 
‚gebrauchten für Ra&cXw die Form MOTXm: 
es scheinet also eine noch ältere 700, 
wovon FoVos, Wovem, Tevoncu, da gewesen 
zu seyn, von dieser ist mEnooge, 
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dals es hier. das Neutrum ist; wie es in beiden 
Fällen, zu beiden Zeiten ‘das beste ist, jetzt 
nämlich und künftig noch, So erkläret es auch 
Damm; andere; für beide Partheien, doch wi- 
der den Sprachgebrauch. 

113. mi (nare) origas Eeufav Immous, 
jetzt hielten sie die Rosse in ihren Reihen an. 
ou arixes sind ‚die Linien. Nlias ‚X. 326, OT 
xXas newav x) Iazav. Und eguen, ImRous ist 
die Pferde anhalten, ‚sonst auch ioravay Immous. 
Dias X. 627. gaufev | immous, Tudesdns de Kanada 
Yogwv. Vergl, unten v. 326. 

115. Beide Heere waren schon aufeinan- 
der gerückt. Hektor trieb darauf die Trojaner 
zurück, die Griechen aber rückten vor bis Aga- 
memnon ihnen zu halten gebot. In dieser Stel- 
lung blieben sie stehen; so dafs also zwischen 
beiden Heeren nur ein schmaler Raum war. 
Die Waffen der Heroen lagen also nicht nahe 
neben einander, sondern dicht gegen ein- 
ander über. 

121 -244. Helena, durch die Iris dazu 
aufgefordert, geht nach den Stadtthürmen an 
dem skäischen 'Thore, wo sich die Alten vom 
ersten Range aus Troja versammlet hatten, die 
Schlacht anzusehen. Sie macht auf Verlangen 
dem Priamus die vornehmsten Heroen bekannt, 

Ieıs. Laodike, Priamus Tochter, Gattin des 
Antenoriden Helikaon, war, nach der Gewohn- 
heit mit mehreren Trojanerinnen ‚auf den Stadt- 
thürmen, die Schlacht anzusehen. (Horat. Od. 
UI. 2. 26. jex moenibus matron& prospiciens 
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bellantis 'tyranni. MHesiod. Schild.. 242. 243.) 
Als hier die Nachricht von dem Zweikampf 
ankam, eilte Laodike sie. der Helena zu über- 
bringen. Da bei Anhörung dieser Nachricht, 
Liebe und Sehnsucht für. ihren Gatten und ihre 
Eltern in ihr erwachten, so fiel sie selbst oder 
andere darauf, dals eine Göttin es gewesen sey, 
welche nur die Hülle der Laodike borgte. S. 
oben zu II. 786. 

126. dimAaxe, ein Kleid von doppeltem 
Einschlage, so dafs der Grund weifs und die 
Figuren purpurn waren (vgl. Böttigers Vasen- 
 gemälde II. p. 59. ff. R.) n dimraf, dimÄn, 
rd SC. XAwwve, Ins, steht hier substantive. 
Nach andern ist es ein Gewand, das man dop- 
pelt um sich schlagen kann, vgl. X. 1355. 
Odyss. XII. 224. A. WVebereien, mit Figuren 
waren die Beschäftigung und die Zierde beson- 
ders der königl. Frauenzimmer. S. Odyss. II. 
ı17..auch der Göttinnen. Odyss. X. 62. 

128. vr Aenos marzucwv, alte Sprache 
f. 070 rou Toheuov, Wie die Pest unter den 
Griechen herrschte, litten sie von Apollos Fäu- 
sten I. 97. Pindar. Nem. X. 2ı. maiSov desvor 
LACHT Ascs. 

“150. wude @iAn, liebes Weib.: Denn 
vuußn ist öfters gleichbedeutend mit yuyn, dafs 
es also auch von verheiratheten Frauen ge- 
braucht wird. Heyne zum Tibull. III..:ı, 2a. 
So war v. 49 yuos, die Gattin. So Theecrit. 
XVII. ı5. eis Eros €£ ereos, MevdAw, Tea vuos 


nde sc. Helena. 
u 150. 
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188. Die Partikel xe fällt hier auf: d& re 
scheint mehr Recht zu haben. A. 

141. oIoıyow, Asmrois iuariois, mit einem 
-leinenen Oberkleide, (Umschlagtuche oder 
Schahl, a fine Shawl, würden wir Neuern 
sagen, R.) Ilias XVII. 595. &# av (die Mäd- 
chen) Aszras o9ovas EXov, ci de KITWvas. Vgl. 
Odyss. V. 250. Calypso zog an Dacıs ueyv- 
Deov, Aezrov.. Andere übersetzen: Schleier, 

144: duo &mQizoAcı. Das war so die Sitte 
der Zeiten. Penelope erscheinet mit zweien 
Sklavinnen. Odyss. I. 555. Nur das ist mir 
auffallend, dafs diese &uPizoAu von so vor- 
nehmer Abkunft sind. Aethra war Theseus 
Mutter , die Tochter des Pittheus, Königes von 
Trözen, folglich schr alt: ‘welcher ‘Umstand 
schon früh über diesen Vers Bedenklichkeiten 
erregt hat, die nur durch Annahme rhapsodi- 
schen Einwürkung auf. den Text zu heben oder 
zu beantworten sind. R. Die Klymene ist uns 
nicht näher bekannt. Die erstere war zur 
Kriegsgefangenen gemacht worden, als Kastor 
und Pollux dem Theseus die geraubte Helena 
abnahmen. S. Apoll. III. ı0. 7 mit den Noten: 
(Ausführlicher war diese Geschichte in den 
cyklischen ‚Gedichten behandelt worden, beson- 
ders von Stasinus, der in den Cypriis die An- 
tehomerica besungen hatte u. s. w. AR.) 

145. Iuwses zuAcy führten nach dem La- 


138. xexäjoy a wenAnaouy ,f. ey. 
. Köppens Anmerk. 3. Aufl. Th. ı, .R 


% 
: 
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ger der Griechen. Ilias VI. 393. _. 6 DEN 
Igiauov. Ein Idiom f. o Ileixxos. Nämlich 
ci &ußi wie 0 Tee Tw& sind in dem heroi- 
schen Zeitalter der Held und -seine &r&ieo; in 
der Republik, der Mann und sein politischer 
Anhang; und bei Philosophen er und seine An- 
hänger. Weil man nun diese in mehrerer Hin- 
sicht als eine Person betrachteu kann, so ent- 
‚stand daraus der Sprachgebrauch, dafs es eine 
blofse grammatische Umschreibung des Namens 
wurde. Die Dichter lassen zuweilen den Arti- 
kel weg. Ilias VI. 436. IX. 8ı. Hesiod. Schild. 
81. In der Prosa geschieht dies niemals. 

140. Önoyleovres , die ältesten des Volkes, 
Patres, Yegovres. Denn Ilias XI. 972. ‚beifst es vom 
Ahnherren der Trojaner llus: €; ruußo IAov, 
TO Aciov Inmoytgovros, und II. 795. ruufsw 2/2 
Acunrao, Yegovros. — So stehen, die Greise ei- 
ner belagerten Stadt auf den Mauern. Ilias 
"XVII. 5:5. 

151. Terriyeoow domeres; diese rerrıyE, 
ist die grölsere Gattung‘, bräunlich, und hält 
sich auf den Bäumen auf. rerriye axbres. Ci- 
cada orni, Linnei. Hesiod. Schild. 395. f. 
Aristot. Hist. Anim. V. 30. Götting Magazin 
der Wissenschaften IV. ı. ı355. f. Chändler 
Reisen in Kleinasien p. 586. Der Gesang der 
männlichen Cikade, den die Jonier besonders 
schwärmerisch schätzten, heifst oft Ay), ogU 
_ EAos. Hesiod. Erga 580. Aryvenv KATRXEUET 
dodnv. Aristonkanes, ou MEAoS oc. M. Blu- 
menlese III.. 46. (In Italien ist der Gesang der 


N\ 
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Cikaden schon minder angenehm. Kephalides 
Reise durch- Italien und Sicilien, t I. 44.) Von 
dem Redner aber lobet Homer die Dayn Alyesav, 
Ilias I. .248.. Also ist das Tertium comparat. 
das Helle, Liebliche der Stimme. 

152: Aeseioeodav, die blühende, liebliche 
Stimme, oma. Hesiod. Theog. 4ı. Jerv (der 
Musen ) om Assgioeoay. Ä 
| 150. ou vereois I. ov vemEoNTov ori, schel- 
tenswerth ists nicht, es ist kein Wunder, Ilias 
XIV. 80. ou Yae Ts venenıs Quyresv HHöv. 
(Ouintil. VIII. 4. 21. 22. bemerkt, dafs die 
Greise dies sagen, sy vortreflich. R.) S. 
‚oben 11. 547. 

102. Verbinde: dig ErIouoe, Kev meiechd‘ 
Zueso. 

164 Die gewöhnliche Vorstellung jener 
Zeiten. Alles Unglück beinahe schickt die 
Gottheit und zwingt’ gleichsam die Menschen 
dazu, „> Ilias XIX. 86. Odyss. XI. ‚658. I: 348. 
Zeus airios , os Te didwaw aivdesaw, omws EYEry- 
av EKOTO und besonders v. 52. wo sich Jupiter 
über dies Vorurtheil beklagt. Dafs nun zuerst 
die Griechen so nahe :herankamen, zeigt ihre 
bisherige Art den Krieg zu führen. Beide 
Theile hatten es noch. nicht zur offenen Feld- 
schlacht kommen lassen. . 

166. os- ekovopyvns. Möchtest du mir doch 
nennen! Oefters ist ws die Formel ‚des Wun- 
sches. ' Ilias XVII. 107. ®s eas dmorcıro. Die 
Redensart ist .ein <erammatisches Idiom für: 
ws Efovopyns, oaTıs ode aivne. 

| R2 
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170. BamAni avdei eoixe ,„ die alte. Idee, 
dafs die Könige sich durch Gröfse und Schön- 
heit auszeichuen. :S. Theocrit. XXV. 38.: Od. 
XVII. 218. , Ts Dein Yorov EmMEVOY oAßiou . aiv- 
deos ES MEYEIOS KR) vodosOemeVvos. 

172. ajdoios moi Zac) dewas re, Achtung und 
Ehrfurcht, hege ich für dich. Odyss. VIII. 22. 
WS Hey Beunneooi Dikcs Mavreccı YEvoıro, desvos 
Te, oudoics ‘Te, dafs er sich die Freundschaft, . 
Achtung und Ehrfurcht der Phaeakier erwürbe, 
Ilias X. 114. DiAov ee EoVToc 2 aidaioy Mev£. 
Anov vereoo S. bes. Ilias XVIII. 386. 344. 
XIV. 2ı0. aideies ist völlig unser altes: ehr - und 
achtsamer Herr, z. B. &evos wideios, Taaım om 
dein. So ist desvcs jeder der durch. seine Gröfse 
“uns Ehrfurcht einflöfset, z. B. desvn eos. Falsch 
andere: dein Anblick erfüllt mich mit Schaam 
und Furcht. | | 

175: ws oDere Iavaros mo dev, hätte 
mir da doch ein schmählicher Tod lieblich ge- 
dünkt, d. i. hätte ich ihn -gewählet. | 

175. 75014008 ‚TnAuyeryv oder TnAeyovov, die 
innigstgeliebte Tochter, die Hermione. Falsch 
übersetzt man es: einzige. Odyss. XVI. 18. 
7408 pouvov, TNAwYerov. Eigentlich nrüfste es 
der Abstammung nach ein Kind anzeigen, das 
man erst im Alter zeugt, und daher so vorzüg- 
lich liebt. (Vgl. V. 153. 154. IX.’ 478. Der 
Sprachgebrauch .hat. die Bedeutung: lieb, 
theuer den: Dichtern eigen gemacht. AR.) | 
...176. (dia Toro) vAuseure reryx&, darum 
zeriliefse ich in Thränen. Eigentlich To deineu 
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Einen; die. Thräne: fliefst‘,; träufelt, dann THRON 
nu , ich schwimme ini fhrkmin: endlich 
THIRD, TNRaMY yooıs, ich vergehe durch Klagen. 
‚Odyss. XIX. ‚205 - 0. :Euripid. Androm. 116: 
. TORKOAOY 6 merelvo nıdanderoe Alldas: 
180. & Tor’ em Ye, er war mein Schwa- 
ger ehemals, ıda' er: es- noch war, f. er war - 
mein Schwager, bis ich den Paris heirathete. 
Der Ausdruck ist freilich nicht korrekt, leich- 
wohl homerisch. Odyss. XIX. 315. olos od gaeus 
Eone per indem, & wor En yed, i. ore mo- 
Te 12 ‚Mer audenaw. ‚Nias XI. 761. os &ov,, 
For ‚Em Ye; mer andensaw. Aehnlich IV. 521. 
e Tore Kougos Et. ‚Da ich damals jung | ‚war, vov 
. durs We yneas imocver. a anor heck 
pi nequit, sagt Heyne: ‚Schütz" dagegen, in der 
zweiten Ausgabe von Henr. Hoogeveen Doctri- 
na Particudar. L. G. in epitomen redacta (Lips. 
1806.) :p: 630, behanptet, da ®# optative stehe, 
so -mü se: &.wol env Ye übersetzt werden: uti- 
nam ae esset, aliquando certe fuit. WVofs 
übersetzt es: Ach! er war es! Vgl. Ilias XE 
76r. und ‚bg. wo ag ws lower dasselbe sagt 
was &— ew. Ye. Ilias XXIV, 426. Odyss. xıX! 
315. XV. 266. XXIV: 287. - ohne Zweifel ist 
diese schützische: Erklärung am passendsten, 
der auch andere Gelehrte ‚als Wolf ihren Bei- | 
fall schenken.” A. ) 
182. mosenyevss, onBıodey TE Günstling der 
Parzen und der Gottheit: hä Yervonev ey FMei: 
Coy Edwxav xowAov. Hesiod. Pheog. 209. ‘Von 
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orßsodeiumv ist der Gegensatz GPRRTER dem 
die Gottheit nur Unglück giebt, 

189 kiaro,. sind ihm unterworfen; 
Odyss. XI. 621. xesgovi pur; dedunn. Ilias V. 
878. Sonst ist dedunneves Tv), von dem--andern . 
beningt. ‚getödtet. N 

185. dioromwAsus , die, Ritter, erfahren im 
Wagenführen immodasuous , IMOTOOUS 5: a yovross 
Fous IROS. Ilias X. 43ı. Deuyes immödapın S. 
oben 'zu II. 336. 816. 

:189 Apeclives. Die Wohnsitre\ Bench 
zonen waren an dem Flusse Thermodon, der 
Kolchis und das Gebiet -der Amazouen trennte. 
Herodot. IX. 27. p: 704. Interpr. ad Vibium 
Sequent. 'p. 205. ‚Sie fielen aus Scythien zn 
verschiedenen Zeiten in Kleinasien ein. Ilias 
VI.. 186.. streitet Bellerophon wider sie. :S5. No- 
tae ad Apollodor.: pag. 573. Hekuba war aus 
Phrygien, Dymos Tochter, und. Otreus. und 
Mygdons Schwester. Vgl. Apolled.; IH. ı2. 6. 
'u. das. :Heynens Noten. Es war also sehr na- 
türlich, dafs Priamus gegen diese: Amazonen 
focht.. R.— av lsoivesgog den Männern an En a 
keit gleich. 

190. KTsAos 85, ‚wie. ein Widder. urbros 
zahm, 0 xTiAos SC. #eiös, der zahme Böck, wel- 
cher die ganze Heerde leitet, S. Süys.. IX. 
447 - 450, den die Lateiner häufig dux gregis 








183. dedunaro vulgo dedunvro. 


x 
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nennen, Tibull I. 10. 9. ‘ Veber die Verglei- 
chung S. Hias--1I. 474. XIII. 492. 

197. mnyerimadtcs , für ANYouadıs, gefor- 
met wie ‚aAPsaiBo, EAxeoiwenXos, Tlewreginwos, 
für &NGoßoie u. s. w. R;) densus vellera, dicht- 

wollig, BaduuxRos, ÖuouneAus. 

Ä 206. _ Verbinde: ivex yyerins ce, 
wegen einer dich, betreffenden Gesandschaft 
f: yyedins megi co. Odyss. X. 245. &yyeAiv 
(Frei) Eragnv etw. (Diese Gesandschaft war 
vor dem Kriege: vgl. XI. 1357. Die zweite 
Reise erwähnt der Dichter Odyss. IV. 242. 
Die dritte geschah zur Abholung des Palladiums. 
Die cyklischen Dichter spraenen von ihnen 
allen. R.), 

212. Idevev nuous (5) z&cw, vor allen 
redeten. ‘ Wer redet, verbindet Gedanken, 
und Worte: daher die Redensartn Udeiven, 
bunrev 8705, componere, texere, struere 'Ora 
tionem u. s. f. Ilias VII. 324. Tos uDapwen 
nexero hirw Neotwe. Falsch andere: mit Rede 
alles umstrickte. 

"213. kerreog äufserst schnell, wie 
ein Mann von so feurigem Charakter im Aftekt 
spricht. Wenn Ulyases heftig erzürnet mit 
dem Irus spricht, ruft dieser ws ETrITEOXoE nv 
eiyoesver... Odyss. XVII. 26. TEOXos ist bekannt- 
lich das Symbol der Schnelligkeit, Bicros Tee- 
xelrvAaders oi% Tg0X0S; Anacreon. IV. g. (Ge- 
wöhnlich wird £zıre. von der Kürze verstan- 
den, A.) 

225. oug” apaugpaugroenis, verfehlte nie das 
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Ziel; so ruft Hektor dem Ajax zu, als’dieser 
spricht, er wolle Troja zerstören, Asav AOL 
TOETES, TWoiov EesMEs, ‚Ajax, eitler Schwätzer. 
Vom Neoptolem: wies mearos ißace, Ko 00% 
NMAETaVE nuIav. Odyss. XI. 510. Vgl. Ouintil; - 
XI. 10, 64. £ | 

217. OuMare nigas, oculis in terra :defi- 
xis, seinen Blick fest auf die Erde. geheftet. — 
Wenn Ulysses reden wollte, -stand er eine 
Zeitlang ganz stille: so dafs man glauben muste, 
er sey einfältig, oder er sey voll des: heftigsten 
Zorns, (a&xoros, der ihm die Sprache benehme, 

222. vida E70 KEOMEEINOH, gleich dem 
Schneegestöber im Sturme; so .dals Wort auf 
Wort seinem Munde entströmte,. Monte decur- 
rens velut amnis fervet immensusque ruit pro- 
fundus ore. Schneegestöber ist beim Homer 
das Bild des Menge. Ilias XU. 278. ws. u@xdes 
Kiövas AIRTOUCH Irnesc; nuarı KEsMEgi@, Ouintil.: 
XII. 10, 64. Senec. Ep. 40, 3 ed. lips, nUViss. 
224. Verbinde: Tore 0uX, wde Ayaccausd', 
&dos Odueszos idovres SC. Kuro, dann sahen wir 
nicht länger befremdet auf seine: Gestalt: nun 
war es uns begreiflich, woher das. Sonderbare 
in seiner Stellung, seiner auf die Erde festge- 
hefteten Blicke. ayalouı, ‚ist wie Saunaler, 
mit befremdendem Erstaunen betrachten. 

225. FRVUMERAoS. Tovu von Tavım, pando, 
bezeichnet in der Komposition Grölse; ravu- 
GimrTegos, ein Vogel mit langen Schwi gen. Also 
FAVURERAOS ist die welche neyay mErAoy trägt, 
&Axeoimemkos, deren Kleid nachschleppet, ev- 


4 
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MEnXos, waddzenrdos. :Däher' diese Beiwörter 
nur Göttinnen:: und‘ vorwelshete ii: dei 
bühren. 

251. cry) d. i. ivenaver. Ein alter Wort: 
die. andere Form royos findet ‚man Inoch’ bei 
den Attikern; als Aeschylus. Ä 

Diese ganze Scene ist wahrscheinlich 
würkliches Faktum, das Homer durch die Tra- 
dition'oder aus ältern Gesängen haben konnte. 
Denn dafs .der. Sänger nach unserer -ästheti- 
schen Sprache, die Scene als. Episode erfunden 
haben 'sollte, ist deswegen nicht glaublich,. weil 
dies voraussetzte, dafs man die Gesänge schon 
als. Gedichte, nicht als "historische Erzählung 
betrachtet habe; ferner setzte dies schon Re- 
flektionen über poetische. Kunst voraus, die für 
unsers Sängers Zeitalter zu fein sind. — 9 
schön ı die Scene anı sich ist, so komnte, so 
mufste sie doch vielleicht übergangen werden; 
da sie. zur . Beförderung oder Hinderung der 
Haupthandlung nichts: beiträgt; vielmehr.:die 
Erzählung des Zweikampfs unangenehm unter 
bricht.‘ (VVenn: wir -Homer uns als, Dichter 
vorstellen, (dem die Natur als ihrem Lieblinge, 
das: höchste schenkte. was sie zu verschenken 
hatte, so werden wir es nicht unglaublich fin- 
den, dafs der Dichter diese liebliche Episode, 
die man sich mit Schmerzen entreissen läfst, 
selbst erfunden habe, ja wir werden ihm däfür 
danken, -dafs er Dichter blieb, und sich nicht 
in- den besoanenen und auf strenge Ordnung 
haltenden Historiker: verwandelte. A.) 


9 
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... ‚Die 'Herolde rufen. den- ‚Pria- 
mus.:: Das Bündnifs wird gemacht; und jtder 
Platz, zum Zweikampf abgemessen. 

oT. canon .Dafs die Alten den men in 
Schläuchen auf bewahrten ; ist ‚bekannt. Der 
Herold trug aumeR& und einen #enrAe, weil 
mit den erstern aus '.dem letztern- ee 
wurde. 8, oben zu 1. ar. 

261. Karsreivev Ni oT“ ; BEN 208 die 
Zügel an sich. Die Zügel waren.nämlich vorne 
an dem Knopf Auf dem Wagenstuhle, &vrug, 
befestig t; sie losmachen und anziehen ist X%T%- 


Teva nvic. Ilias V.:261. Frmous deunantev, resvas 


via E& duruyos; halte die Pferde an, indem 
du die Zügel festbindest. Hemsterhuis zu Lu- 
eian I. p.- 289. — Oipgos, der le 
Woagenkasten. | 

ec .272%.- Dieses Messer: hing ‘an. der Scheide 
des Degens, wie 'an dem Hirschfänger der Jä- 


ger. Herodot. VII. 61.  77eos d2, ‚Eynengidios 


Mage; vov' de£iov jungev waguugeineva &x 
ans lavıB. 4 
07....97%. Alle erhielten‘ von diesen Haaren 
#um- sinnbildlichen 'Dienkmal des: Bundes. So 
Pflegen‘ ‚mehrere Wilde beim Ehevertrage. ein 


ei) a 
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208. av e vos sc. dern wie Mage £ mageor), 
E71 f. ETECTI. 

272 dogro, ‚vulgo fogro ab deln, Koei, 


Kogmis,. Aogkny , dogumv, gro 


- 
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Stäböhen "zw. zerbrechen... Jeder Zeuge erhält 
ein Stück davon. Sollen die Eheleute geschie- 
den werden, so bringt‘ jeder ‘sein Stäbchen her- 
bei. ‘: Man verbremet sie, und die Ehe ist aufs 
‘gehoben... Völker die noch keine schriftliche 
Dokumente ausstellen können, bedürfen solcher 
sinnlichen Zeichen. 
276, Idndev (iv 105 oder €£ 1dne). nedkom, 
Die Vorstellang, ‚dafs Jupiter auf dem Ida herr- 
sche, welche im Homer häufig wieferholt‘wird,, 
wurde wahrscheinlich ‚durch die vielen ‚Gewits 
ter am .Ida veranlasset.... (‚Jupiter hatte: oben 
eine Ara VIII.:43. Da sohn 'er also auch und 
blickt vom Ida wie Jehoya:vam Berge Sinai. R.) 
279. avydewmous - orıs f..oirwves. — Die Rä- 
cher 'des Meineides sind die Egıwues. S. Ilias 
XIX. 259. Hesiod. Erga 801. (Dafs hier Pluto 
und Proserpina zu verstehen sind, erhellet aus 
dem. Dualis. AR.) ’ Auch Jupiter, der daher 
Zeus. "Oenies, wie. .die Eide Asos sex“ LI. 107. 
heissen. | | 
286... rum d. i. mom v. 290. ‚Auch bei | 
den Attikern hiefs das Strafgeld rıpnac. Tho- 
mas Mag. y.. Tıu@.. Dieses sollten noch selbst 
die Nechkomsien bezahlen. So "mufsten die 
 Athenienser für den Mord des Androgeus +#i- 
nen jährlichen Tribut an die Kretenser zahlen; 
Apollodor. III. 15. 9. oder die Thebaner. für 
den Tod des Klymenus. Apallod. p. 112, An- 
dere: deren noch die Nachwelt. gedenke. 
204. pevcs f. Iumos und dies f Yuxar: 
2497. Tıs. Denn jeder trank von dem 


8 0. Mlkaswrt 


Weine- und’ vaeele, Iden'' she ie Be zu 
1. 340. I 
209 UEE usa en afaie, Die Konstrük- 
tion ist dunkel; aber: Homer ' gebraucht sie 
öfters, IV. 67. 256. see - Man mufs übersetzen: 
wer Unheil anrichtet, ‘wider den Vertrag; 
so sagt er Umeg poieav, 1, wider’ des Schick- 
sals,- der Gottheit Willen. "Denn es’ mülste 
dem Sprachgebrauch‘ pach‘ heissen:  TNuHVesaty 
Ereeov Une Den. 30 „vollständig ‚sagt er 
Ilias IV. 66.; ergo g, 05 Kev Tewes. Umeg- 
nudavrus Axasous; deofwas meorseon UmEE 0. 
nıa InAneac9ey.  Mias II. 107. umeoßaai 
Dekıoe InAyonroy; ‚dagegen IV: 256. vie Ogruc 
dnAyncIoy sc. Tous Erseous. rn, 

300. .d. i. so falle 'er-in der Schlacht; so 
inüssen seine Kinder gewürgt, und sein Weib 
des Siegers Beischläferin werden;.  ausdruck- 
volle Sprache des rohesten Affekts für: bricht 
einer. diesen Eid, so müsseier von seinem nn 
ner besiegt werden, Ä 
; 309. TeAoS Iwveorow, ' das Ziel des ‚Todes. 
To Teros wos. ist das Ziel, der: ‚Zeitpunkt, | 
in re etwas geschehn mufs, TEros Yol« 
pov d. i...0e® Yomav.. weros Alöns,. Yreos f. 
lan s OR Oft ist es blöfse grammatische 
Umschreibung von, Iorraros. Ilias V.-553. ri 
Ars Yavaroıo ueerunev urn, und 68. Iavaros 
de av ae a n | 





299. , unpafoaitr vulgo muy. 2, 
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310: Er nahm die Lämmer mit, um davon 
nun ein Opfermahl zu halten. Welche‘ Simpli- 
cität der Sitten, dafs er, der König, sie im 
seinen Wagen legt, und selbst: fortschaffet 

315. anvopbor di omoveovro. - Homerische Spra- 
che £. any emoveovro,. wie IV. 152.'u. 0. Eigent- 
lich von einem zurückfliessenden Strome. 

316. ‚Dieser Vers kommt mit unwesent- 
licher Verschiedenheit auch XXI. 861. wieder ' 
vor: wANgouS moelov EAövres sc. wAnNgpv, OmoTEs ' 
eos dern — dann schüttelten sie die Loose, 
indem sie looseten wer zuerst f. Denn &Ao, 
Auyx,aivo wAneov ist #Aneow, ich loose.  Richti- 
ger lieset - man vielleicht mit Apollonins Je 
Lexico unter wÄngous,. p: 400 £.: EAovres. Baron 
(für: 7o6Rov nAreous (uAnew Auynaovres) OmoTeLoS 
f. sie - wählten sich Loose und warfen sie in 
den Helm. Denn auch Hias XII. ı7ı - ı8ı ge- 
schieht das Schütteln, F&Mev, erst nach dem 
Gebete. Vgl. daselbst v. 175. mit dieser‘ Stelle, 
(äber XXIII. 352. hat Eßx&Aovro, nicht-eßaxov,. 
und VII, 187. Borev, er-warf das Loos in den 
‚Helm. Sonst erkennt auch Apellon. p. 525. die 
lectio‘ vulgata' an. R.)‘ Dafs man zum Schütteln 
der Loose einen Helm nahm, war ein sehr natür« 
licher Einfall. Daher es auch Gewohnheit war. 
S. Valkenaer z. Herodot. III. 128. p. 262. 

 xuveg xXaAunce, im erzbeschlagenen Helme. 
Nämlich die Helme waren aus Fellen, am hän- 
figsten aus Hundsfellen gemacht, daher N Ruven 
sc. Koeus- geradezu gewöhnlich der Helm heifst, 
und mit Bindern' oder Platten von Erz belegt. 
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So ist ‚dogu xarnmas. V. 145. los KarÄnneıs. 
Odyss. I. 262. der erzbeschlagene Pfeil oder 
Speer. 

(Z10. Acoı d’ nenavlo, beteten, wie V. 114. 
X. 285. u.s. w., wo &exeI auch ganz absolute 
steht, und der Gottheit Namen aus der Nähe. 
zu verstehen ist. $eoici d& x. &. die Hände zum 
Himmel erheben, Xsoas avarxeıv Seois als all- 
gemein ‚übliche Formel in Gebeten zu allen 
Göttern. So ist die alte Lesart und Distinktion 
rn die ‚von Nikanor vorgeschlagene. A. ön. 

ID ide xX- &, mit Wolf zu- schützen. R.) 

525-5082. Paris erhält durchs Loos den 
ersten Wurf. Der Zweikampf. Paris wird 
durch die Venus gerettet. Ä 

Ä 20. 05 &v, die Heroen insgesammt. — 
NAT orixas. v. zu 113. serimwodes , schen- 
kelhebende, d. i. schnelle, leichte Rosse, PELS 
Modes. 

337. Im ougw, mit dem Rofsschweif. Der 
Helmbusch, Ao®es, war häufig von Pferdehaaren. 
Daher die Beinamen Kuven - IMTOROWDS, immode- 
Sa, IMTOXUTTS. 

SO. EnorregIev Sufreu d. i. & oMIA, sich 
auf bei@en Seiten in dem Heere bewaffnet hat- 
ten. Bald darauf desvov dseröusvoi. S. zu 1. 57. 

ZA0. ergioner, ' die weithinschattende 
Lanze, 





3ed. Tagıs. Genit. Ilegıdos und Ile, 
. 55. oio £. ‘old und dies f. Eov oder ov. 
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BT. revrooe Eon, den runden Schild. 
Ilias V. 455. doridas eunönAous. Allein da 
Homer €oos immer für gut gebraucht:  veus 
dien, des, Deeves Eiroy, so möchte ich es lieber 
übersetzen: den treflichen Schild. Denn es 
war eine sehr wichtige Eigenschaft des Schil- 
des, dafs er allenthalben gleich, .d. i. gleich 
schwer und gleich stark .war: dies erleichterte 
das Tragen und machte ibn zuverlässig. Diese 
‘ Eigenschaften forderte Sokrates von einem Har- 
nisch. Memorab. Socrat. Il. ı0. 9. 

348. ci geht auf den Speer. 

SQ. Wenuro Xanxa, erhob sich mit dem 
Speere, indem er den Arm weit zurückziehend, 
auf die Zehen .sich hebt, um mit voller Kraft 
den Speer zu werfen. Der Lateiner sagt alte 
insurgere, altior exsurgere. Virg. Aen. XI. 697. 
XII. 902. Ilias V. 17.— Gleich. darauf 351. und 
354. steht of. os | 

554. Sesvodoxor, den, der ihn gastfreundlich 
aufnahm: @sAoras und Eevio sind hier einerlei, 
wie Species und Genus oft für einander. ste- 
hen. R.) Passend bittet Menelaus den Jupiter, 
die Beleidigung des':Gastrechts ami Paris zu 
strafen, da Jupiter, Zeus Zevios, alle Beleidi- 
gungen des Gastrechts (d. i. der Menschlich- 
keit gegen jeden Fremden, der nicht als Feind. 
kommt) ahndet. Asvos w@rilero navy Zeviou, osTE8 
HEASTS veueooaroy nano eeya. Odyss. XIV. 
284. cf. 389. IX. 270. Beleidigungen des Gast- 
freundes waren nach den Begriffen dieser Zeit 
der gröfste Frevel, . Hesiod. Erga 1231. 


l 
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358. die Iaennos‘ ieigesore, ‘drang mächti 
durch den Harnisch. : Denn ?esdw,; Emereidw To 
&yxXes ist: ich stolse mit dem Speere so, dafs 
ich mit dem ganzen Körper nachschiebe. Ilias 
V. 856. Ermeemoev Es neveoıa; sie triebs mit Ge- 
walt, emıßeisacc. Theocrit. XXIII. 95. 7oAv. 
Beudare; ‚des bunten. Xenoph. Nyem. ‚Soer. IH. 
10, 14... Evo Tous BoskiAous x Teus ETIXEU- 
vous Iweands WVouvTog. Mehrere übersetzen: 
künstlich gearbeitet, welches weniger maähle- 
risch ist.. S. zu IV. 130. 

559. &vrıreu. Paris hatte den Harnisch 
über den Rock .gezogen. (Züweilen wird noch 
über den Harnisch ein Rock getragen.) Der 
Speer drang durch den Harnisch und durchrifs 
den "Theil des Rockes, der gerade unter, 
hinter dieser Oeffnung, gerade derselben ent- 
gegen, BivringU, war.,— Paris zog den Bauch 
ein, bog die Brust vorüber, (ExAiv9n, in sich 
hineingekrümmt) und verhütete dadurch, dafs 
der Speer nicht in den Leib, drang; aAsvaro 
unen, vermied den Tod. 

562. dvasy.omevos sc. Fav XEO ,, hoch 
schwingend den Arm. Ilias XXIII. 660. ü£ 
Eva KOEV 5 beide die geballte Faust schwin- 
gend. — Der DoaAos war ein metallener ai 





355. oem. Aus zeraA& kam BEER 
TERUNEO, und daher das particip. . 


358. nengssero vulgo NgaTo. re. 
560. oihzumre, vulgo NNEUOCTO ab re ı 
indem 
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in dem der Helmbusch, Ao®os, crista, einge- 
steckt- war. 

| 571. weudarens. 9 ‚TeuDares sc. nöeus 
soll ein Helm mit drei ®&Acıs seyn. Man ver- 
steht den Helm darunter, WVas die Zusammen- 
setzung‘ betrift, so weifs ich kein Compositum 
von Teis, worin T@ in Tev abgeändert wäre. 
Män, müfste also r&@xAe schreiben. Diese 
Leeseart- kömmt auch im Ftymologico magno 
vor. (Interpr. ad Hesych. in reubeiäcıe) und 
nach der Analogie hat Aristophanes, (Aves 94.) 
TEIAODIE. Eurip. Orest. 1496.. Alias Temogudos. 
Da ich ferner nie mehrere AoDous erwähnet 
finde, so könnte es seyn, dafs dies 7@& hier 
blos stark, dick, grofs bedeute: (‚wie in 
Foupie. u. a.) dafs also TeıDaran, reredDekcs, 
rereandahngos einen grofsen Helmbusch bezeich- 
nete, So fafste Musgrave das angeführte Te 
AcDi& und reiseudcs. v. Beck ad _Aristophan. 
1. c. Doch würde ich lieber glauben, dafs 
würklich ‘drei oder vier DaAcı neben - oder 
hintereinander standen, wodurch der Helm- 
busch so ‚stark wurde, Dias V. 743. &ußdJ- 
DaAov KUVEHV rereaßdaAngov (Die Ablei- 
tung von reiesv hebt jene Bedenklichkeit. Man 
schreibt auf beiderlei Art, wie es scheint. ‚Der 








367. darryn, brach, 'unköntrahiret f. ayn, Ayn 
von yo, dryvun, frango, "H£e ınit dem 
 Augmente steht Odyss. "XIX. 539. 
368. an v. Kiocw. 
Köppens Anmerk.”3. Aufl, Thu 2 5° 
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Helm, xuven, Kogus, hatte einen Dedos oder 
mehrere, dessen Höhlung rUAcS, avAickos (da- 
her der Helm &vAwzıs) hiefs, worin der Ao®os 
oder mehrere steckten. An den blechernen 
Vorstolse, der vorn am Helme herum lief, 
SeDavn » safsen Knöpfchen, 7% Daran oder 
Dc&Anex, worunter man auch den Px&Aos ver- 
stand. A.) — Jeder Helm wurde mittelst 
eines, unter dem Kinne liegenden Riemens, 
iucs, befestigt; der, weil er die Dienste, wie 


das Gehenk im Schilde leistete, geradezu OXFUS, 
das Gehenk, hiefs; an Paris Helme war er 


gestickt, wie unsere Lederarbeit, FoAuneoros. 
57Ik. vonce Nies Iuyarne. Jeder Mensch, 
selbst der aufgeklärte, ist in jedem Zeitalter 
ganz dazu geneigt, eine glückliche Abwendung 
iner unvermeidlich scheinenden Gefahr der un« 
mittelbaren Mitwirkung der Gottheit beizule- 
gen. Diese Idee benutzten die Dichter, _ zum 
grossen Vortheil der Poesie, bey’ ähnlichen 
Vorfällen. Jede auffallende Errettung lassen 
sie nun von einer Gottheit bewirket werden, 
Die Wahl der besondern Gottheit, der sie diese 
Wohlthat zueignen wollen, wird nach den 
Charakteren der Menschen, oder nach andern 
Nebenumständen bestimmt. In unserm Falle 
wählte der Dichter die Venus, weil Paris, als 
ein schöner, bei den Weibern sehr gelittener 
Held, nach den Ideen dieser Zeiten, der Lieb= 
ling dieser Gottheit seyn mufste; keine andere | 
Göttin, als Aphrodite, die ihn schon so hold 
mit ihren Gaben beglückt hatte, v. 54. kounte 


— 


. 
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ihn jetzt errettet haben. So errettet sie den 
Aeneas, Ilias V. 3ı1. weil sie seine Mutter 
war. Helden von solchem kriegerischen Geist 
und solcher Klugheit, als Herkules, Ulysses sind, 
“ rettet gewöhnlich Minerva aus Gefahren, 

350. Während der Zeit, dafs Menelaus 
sich wändte, und seinen Freunden den erbeuteten 
Helm zuwarf, hatte sich Paris ‘in die Linien 
der Trojaner gerettet, wie oben v. 31. Von da- 
war er ohne Verzug, dem Spotte und Hasse der 
Trojaner und Hektors Vorwürfen (v. 40. 4ı.) 
zu entgehen, gleich nach der ‘Stadt geeilet. Er 
war, würden wir sagen, wie verschwunden. 
Dies plötzliche Verschwinden erklärt sich der 
alte Mensch so: eine Gottheit habe ihn in einen 
Nebel gehüllet und fortgeführet. VVie überhaupt, 
sobald ein Mensch vermifst wird, ohne dafs man 
sagen konnte, wo er geblieben sey, eine Gottheit 
auch wohl die Harpyen ihn entführt haben. 
Odyss. I. 241. etc. So rettet Apollo den Hektor, 
Ilias XX. 443. | 

505-440. Venus ruft .die Helena zum 
Paris, welche ihr erst nach einigem Widerstre- 
ben folgt; Helena macht dem Paris über seine 
geringe Tapferkeit bittege Vorwürfe, er ent- 
'schuldiget-sich und besänftiget seine Gemahlin, 

In einem Zeitalter, in welchem Körper- 
kraft und kriegerischer Muth der vorzüglichst 
geschätzte Vorzug des Mannes sind, pflegt natür- 

licher Weise selbst das Frauenzimmer darnach 

den Werth des Mannes zu bestimmen. Der 

tapferste Ritter, vor dessen Stärke ‘jeder Feind 
83 
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erliegt, "ist dann .der Günstling des schünen 
Geschlechts. So. hatte Helena: durch Paris 
Prahlereien getäuschet, Vers 450. diesen für 
tapferer, als ihren Menelaus, gehalten. Aber 
schon vorhin, da sie hörte, dafs er den Mene- 
 laus vermieden, dieser ihn muthig, wie ein 
hungriger Löwe, aufgesucht habe, erwachte die 
Liebe für, ihren .ersten Gemahlıl wieder. V. ı4ı. 
Jetzt, da sie. iha überwunden, und nur durch 
einen günstigen Zufall gerettet sah, mufste 
der schwache Paris ihr verächtlich, der muth- 
volle Sieger ihr theuer seyn. Beschämt und 
still und ungern ging sie also auf den: Ruf 
einer ihrer Sklavinnen zum Paris zurück: denn 
sie das schwache Weib musste , gehorchen. 
Dafs Helena mit WViderstrebeu zum Paris ge- 
gegangen seyn mufste, empfand der alte Sänger: 
aber, dals sie dieses Widerstrebens ungeachtet 
doch ging, das konnte er sich, im Geist jener 
Zeiten, nicht anders erklären, als dafs die 
Venus selbst sie in der Hülle jener Sklavin 
abgeholt, und ihr VViderstreben‘ durch Ahdro- 
hung ihres Zornes vertilgt habe. Auch dies. 
mufs aus der alten Denkart erläutert und ge- 
'rechtfertiget werden, dafs der Sänger nicht 
empfand, es sey unter der VWVürde einer Göttin, _ 
dafs sie sich einer so geringfügigen Beschäfti- 
gung, bei der sie Sklavendienste thut, unter- 
ziehet. (Uebrigens ist von dieser anzielenden 
Episode eben dasselbe hier zu wiederholen; 
was schon einige Mahl gegen die strengen Kri- 
tiker. gesagt ist, welche Kunst und epische 
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Würde, , wie auch Mangel’ an Verbindung u. 
dgl. tadelnd, das Anmuthige und Anziehende, der 
Episode darüber vergalsen; und nicht bedach- 
ten, dals ein so genialisches Dichterwerk sie 
beschäftige, das nicht nach. unsern Wohlstands- 
regeln.oder moralischen Vorschrifteu zu beur- 
theilen sey. R.) Ä | 

585. Emvou vErrugtou, beim göttlichen‘ Ta- 
lar. vexr&geos und dmßeocws, bedeuten häufig 
so sel als. herrlich, schön. HIias XIV. 178. 
oaußecssov Eovov. Eigentlich ist. Eovov ein Adjek- 
tivum. Ilias V. 734. ezAov Savov, VIII 385. 
das feine Gewand, FEFAov. Aerov. Vergl. oben 
126. - E 
588: QsAseoke, sie Me Helena liebte die 
Sklavin. sehr. Doch könnte man, und das ist 
der genauen Grammatik gemälser,- es fassen: 
die Sklavin liebte die Helena sehr; (denn eine 
Sklavin war es; sie war aus Lacedämon der 
Helena gefolgt. AR.) Die’ Sklavin, welche dem 
Telemach zu Bette leuchtet, BıXkenne E nadıc- 
T% Opeoocam x erge@e rurIov &ovra. Odyss. I. 439. 

5Q1. navos oye zu xaAg zu beziehen, er, 
dein Trauter: so würde ich. übersetzen, um die 
Kraft des x&vos zu erreichen. Gerade so be- 
zeichnet der Lateiner ille eg0 eine. wegen 
ihres vertraulichen Umgangs ode ihres  allge- 
meinen Ruhms halber..bekannte Person. 9: zu 
I. 190. — WALLICZ AeX 88001, auf dem künstlich‘ 
gedrechselten runden Bettstuhl, unten v. 448. 
TENToITH AEXEecaW, Vergl. Heynens" Antiquap. 
Aufsätze. II. p. ı42. 
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592.. ariaßwv nes. glänzend von Schön- 
heit, und Kleidung. Eigentlich sagt man es 
von strahlenden, glänzenden Körpern, als von 
Kleidern, z. B. srnßer EAdm, nitere unguentis, 
‚Dias. XVII. 596. eriäßores EAdfo. Denn - die 
Reichern salbten Kleider, Haar und Körper mit 
duftenden- Salben. S. Mitscherl. z. Hymn. 
in Cerer. p. ı86. Dann’ sagt man eriAßev, wie 
nitere auch allgemeiner, vom Glanz der feinen 
Haut und der Kleidung. Odyss. VI. 237. Koh- 
“Aer xoY De örinBar. | x 

599. Die Unruhe der Helena entstand vam. 
Kampf der Schönheit des. Paris, die ihr von 
der Alten sa reizend geschildert wurde, mit 
der. männlichen Tapferkeit des Menelaus. 

596. desenv. Da das griechische Frauen. 
zimmer Nacken und Brust frei trug, dabei das 
Haar, in den ältesten Zeiten wenigstens, frei. 
fallen liefs; ‚so mufs :die Schönheit eines 
feinen Nackens ihnen noch auffallender gewesen 
seyn: weil sie die Schönheit‘ des Halses gar 
zum Zeichen erheben, an dem man Gottheiten,: 
besonders die Venus erkennet. S. Hesiods 
Schild.. des Herkul. v. 2 Homeri ae in, 
Vener. ı8dı. | 

509. fmeeomeVsv SC. KET& TAUT“, warum: 
willst du mich. so verführen? $.v. 3g. Sangı 
Homer ri ME evre? Warum willst du: mich 
von neuem verführen? 

400. ages me meoTeem Cagsailige, 60. 
-Tegwoe, w: \iterbin, ulterius. 7 i. e. es rıva. R.) 
roNiav 4 Devyins f. der Sinn: hast ‚du etwa. 


| 
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einen neuen Buhlen, zu dem du' mich führen 
willst? 

403. Den Sinn der Stelle ganz zu fassen, 
mufs man sich erinnern, dafs diese Rede der 
Venus eigentlich die Gedanken enthält, welche 
die Helena bei der Einladung des Paris haben 
konnte und mufste, die der Sänger nun der 
Venus in den Mund legte. (5. M.. Blumenlese 
Th. I..p.. 123. n. 527.) Gewis, dachte Helena, 
läfstı er mich rufen, damit ich an den Mene- 
laus nicht ausgeliefert, sondern gar anderswo- 
hin gebracht werden soll. Aber sollte ich den 
Feigen meinem tapfern Menelaus vorziehen? 
159. 140. WVürden mich nicht alle 'Trojane- 
rinnen tadeln? v. 410. Die eingemischten In- 
vektiven auf die Venus machte die Einführung 
dieser Gottheit nothwendig. 

406. amoeme Yewv neAsudous, entsage den 
Wegen, d. i. dem Leben, der Gesellschaft der 
Götter, Hom r Hymn. auf Venus 29. oure Iyn- 
Ts, our adavoarocı Erovroy d. i. sie leben 
weder mit den Sterblichen, noch mit den 
Göttern. (Natürlicher und um die Tautologie 
zu vermeiden besser ist es, xeAsudous von der 
Art zu leben, vom Wandel zu verstehen: höre 
auf, eine Göttin zu seyn. R.) Umoorgeiyeus 
d. i. oreslaas um Oruuzov. 

408. eilve mee) navov SC. ovon, x € Qu. 
Axcoe, wimmere um ihn, und lafs ihn nicht 
aus den Augen, d.i. verfolge ihn allenthalben 
und flehe so lange mit w ‚immernden Klagen um 
seine Liebe bis — 
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- 500. E oye dovmm; bis er, zum : Weibe,; 
zur Beischläferin er dich wähle. S. zu I. 190. 
dovan f. y FAMARN , weil sie diese Stelle ge- 
meinlich vertraten. 5. 1. 28-- 31.: Odyss. I. 430= 
453. _ | | ‘ 
411. 0UX Eip- opauveouoa Aexos, ich will 
nicht zu ihm gehen, sein Bette zu bereiten, und 
ihm Liebe zu gewähren. ' Homer gebraucht den 
Ausdruck von der Gattin. Odyss. IH. 405; VII. 
547. AAkivoos AcRro. TR de yum deo moives AeXos 
mrogauve x94 ‚edvnv. — v. 42. EX@ stärker f. 
EEa. ( Hlogoasven , TOoCOovesy, TMOEGUVE, OVTIY 
Aexos Fivı (1. 31.) praesto esse viro, der Liebe 
pflegen, sind - Ausdrücke Homers, die. auch 
in der Felge von andern Dichtern gebraucht 
wurden. R.) 

415. Helena: konnte den Quinclien und 
Trojanern verhafst werden, noch war sie es 
nicht (oben ı56 ff): Paris schützte sie, ihn 
durfte sig also nicht beleidigen. Diese Vor- 
stellüng der Sklavin legt nun der Dichter mit: 
den nothwendigen Abänderungen der Venus in 
den Mund. 

415. ZuzmayAa. DiAysa ist, für Iezayıı 
EeDiAnca, jonisch , ‚von Arsstarchus, S. Bast. zü 

Greg. Corinth. p. II. R.) 
| 410. um (0) anrivouny EXIen necon cp 
‚ Doreeawv (Ev dußereeiis) dafs ich dahn keinen 
 Bafs wider dich von Seiten beider erwecke. 


—— — 





415. Tws f. wros. = E 
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Iliäs XY. 349. 0 Saar unriscouey. Odyss. VI 
14. ‚An yogrov Odusami KNTIOWCH. 

‚419. xaraoxgusvn < vermuthlich : HOT TEO- 
CWToV ED») ihr Gesicht in das Gewand ver- 
hüllt. * Bekanntlich ist‘ diese Bedeckung des 
Hauptes ein Zeichen des Schmerzes oder der Be- 
‘schämung. Odyss. VIII. 84 - 88, Xenoph. Sym- 
pos. I. ı4. und ı6: wie Vers ı4ı. roAunyanevn. 

421. Alexauders Pallast lag auf der Akro- 
polis, neben Prianıus und Hektors‘ "Wohnung. 
Tlias. VI. 516. f, da hatten ihn die- gröfsten 
“ Künstler der Zeit gebauet, Garanor, x dan 
Ka Köy ua. 

422. es YorAajacv vrbogoQon, ins hochge- 
wölbte Gemach: Jarzus _ eigentlich : das 
VVolnzimmer der Eheleute. Mias VI. 244. 
Irma Zeoreio Aion, — 2 mesdes- Konavro 
Ilestporo Taca MNorns EAoXamı. = 

424. DiAcuuesdns , die Freundin des. La- 
chens. Das beständige Beiwort der Venus, die 
durch den Liebreiz ihrer Mienen zu fesseln, 
zu bezaubern weils: RE KEXns AEÄcyXe MOIEOY-. 
maegerious T' Oneous, Resdyuare Te. Hesiod, 
T’heog. 204. Auch hier fühlte der alte Sänger 
nicht, mit welchem DVebelstande er diese Ge- 
schäftigkeit einer- alten Sklavin auf die Gott- 
heit übertrug. 

‚426. E00e FaAW Aveo, mit abgewand- 
tem Blick. Virg. Aen. IV. 362. von der zür- 
nenden Dido: Bl dicentem iam dudum aver- 
sa(h. e. oblique) tuetur. 

= Mimame Kuga. SC. HERD , und fuhr 


Fu Ilias. 

| 
ihn an. vi 438. V. „50. Ueberhanpt kann in 
der Redensart: ‚eulmren ra ww, das Ver- 
bum nicht von €7% abgeleitet werden. S. die 
Etym. Anm. 

498. Paudes f. BORN areondns, du 
kamest zurück aus der Schlacht. Dias VI. 501. 
hieifst es vollständiger UMOTgemov &% ZONE 
(Fear. 

4.52. Eviunee auv A9yyy, durch der Minerva 
Hülfe. Die herrschende Idee. So oft ein Held 
mit unwiderstehlicher Kraft und grofsem Glücke 
ficht, so steht eine Gottheit ihm zur Seite, 
Ilias V._116. XV. fı2. besonders IV, 390. 

440. (2V) DsAornru. Tias XXIV. 130. & 
OrAoryri nioyicIoy , voll Liebe. — (Feemeiouen 
oblectemur cubantes in amplexu, TOALTEIOKEV, an- 
statt TReTaNEr, TeeDIwuer, wofür es per me- 
‚tathesin steht. FuraInvs QiAoryrı und &v QiAör 
Tals ist homerisch.' XIII. 331. 360. Odyss. VIII. 
292. R.) Durch ähnliche Bezeugung seiner lei- 
denschaftlichen Liebe sucht Jupiter seine Juno 
za gewinnen, Ilias XIV. 314. f. — Diese ganze 
Scene .. konnte und mufste wegbleiben, wenn 
wir die Sache nach unsern Empfindungen be- 





427. yvizame. Von &vATo laedo. von imos; 
die Blookpresse , Last, ist IATW@, EVIATO 
ich drücke, verletze, schelte, lacefso 

 probris. Das perf. vız&. Davon hatte 
man vielleicht eine neue Form gebildet, 
von der ivinare das Imperf. ist. 
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urtheilen. ‘Die Griechen, die noch lange, ja 
immer getreue Anhänger der zwanglosen Natur 
waren, dachten anders, und der Dichter schil- 
dert seine Leute wie sie waren als Dichter. 
Selbst Xenöphon deutet eine solche Scene, nur 
feiner, an. Cyropaed.. III. 1.41. i 

441. Eews Deevas auDendruder, nie er- 
füllte die Liebe so ganz mein Herz, norsoxe 
Desvas , occupavit. Jele Leidenschaft, wenn 
sie heftig ist, Eu DınaÄumTes Deivus. Ilias 
XVL. ög1. rov h 06,X,eos vedern neruvev, Hymn. 
in Ven. 243. &xos BuPmdiunros Detvas. 

445. Dies soll, nach der gewöhnlichen 
Meinung die kleine Insel seyn, die am Vorge.- 
bürge Sunium liegt, und Helena genannt wur. 
de. Strabo 1X, p. 612. B. Nach andern wars 
die vor Lakonika’s Hafen Gythium liegende In- 
sel Kexven. Pausan. III. 22. Wahrscheinlich 
schreibt man besser Evo , aspera, felsicht, 
TERX, bkhz als Adjektiv. Paris bezeichnete sie so, 
weil sie noch keinen „Namen hatte. Auch Stra- 
bo nennet sie TERXARv x) Eenpov. —— x) (ws) 
pe dies ineges. S. zu Il. 3ı. 

4ud. Ev renroioı AeXteccıw, im schön durch» 
broehenen Bette; das gewöhnliche Beiwort der 
fürstlichen Bettstellen, weil sie mit durchbro. 
chener Arbeit gezieret waren, „Nach andern 
ist 7 Tenrov AEYos so viel als xAscıy dvarn, und 
EUTUX os, nach andern geht das Beiwort auf die 
Löcher der Bettpfosten, durch welche die 
Gurten, worauf die Betten liegen, gezogen 
werden, 
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449. 461. Menelaus suchte indes . vergeb-. 
lich den Paris‘ auf dem Schlachtfelde, worauf. 
Agamemnon,, mit dem Beifall aller Griechen,, 
den Menelaus für. den Sieger erkläret, und die 
Erfüllung. der Vertrages fordert, — .. Äreeidns,, 
sehr unbestimmt .f, MeveAss,  ,-, 


uud. Aoteduvon. S.-II. dıg, f. 


> : r . j ’ L 
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Erklärende Anmerkungen 


vierten Gesanse. 





Um Alterthume hiefs dieses Buch Ognioy DuY- 
KU (beim Aelian dpanaıs, FRITÄANTIS Aya- 
EWVOVoS. RB, 
1-147. Die Götter warfen bei ihrem 
Schmause einen Blick auf Troja. Dies ver: 
anlafst den Jupiter über den Eifer zu spotten, 
womit Juno und Athene wider die Trojaner 
erfüllt, und seine Neigung zur Friedenstif! 
tung zwischen "beiden Völkern zu erklären. 
Beide, Gottheiten dagegen bewegen vielmehr 
leicht den Jupiter, darein zu willigen, dafs ein 
neuer .Streit ew ächen beiden Völkern aus- - 
breche. Auf sein Geheifs . verführet Minerva 
den Pandarus, durch einen Schufs auf den 
Menelaus das Bündnifs zu brechen. Entkleidet 
von’'dem "epischen Gewande würde diese Er- 
zählung so lauten: Als Agamemnon den Mene- 
laus. laut als den. Sieger erkläret und die Tro- 
janer zur Erfüllung des Vertrages aufgefordert 
‘“ hatte, suchte Laodohus, Antenors Sobn, die 


- 
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Schande des Paris durch den Tod des Menelaus 
zu ahnden, Er verführte daher den Pandarus, 
einen treflichen Bogenschützen, auf den Mene- 
laus zu schiefsen. — Es ist nun leicht, den 
Gang, welchen die Phantasie des Sängers nahm, 
zu verfolgen. Dieser külıne Schufs des Panda- 
rus, welcher beide Nationen von neuem ent- 
zweiete, konnte nach seinen Begriffen nicht 
anders als von einer Gottheit selbst veranlafst 
seyn. WVer anders konnte aber den Regierer 
der Welt bewogen haben, diese That zuzu- 
lassen, als Minerva und Juno, deren ganze 
Rache, die sie durch die Griechen an den 
Trojanern nehmen wollten, wäre vereitelt, 
das Bündnifs nicht wäre gebrochen*worden? Da 
nun die Götter den ganzen. Tag beisammen 
schmausen, so liels er natürlich die sanze 
Scene hier vor ehen. 

2. KeuaEw umedo, im goldenen Saale plau- 
derten sie, unterhielten sie sich, nyoeowvlo; ; ei- 
gentlich ist v0 daamedov, der Fufsboden. Dieser 
war in Jupiters grosem Familiensaale golden. 
verg, zu I. 426. 

3. "Hßn - Ewvoxoen. Nach einer schönen 
Dichtung ist Hebe, die Göttin der Jugend, die 
Mundschenkin der Götter. Ihr folgte-in diesem 
Amte Merkur, und endlich Ganymedes. Nach 
andern Dichtern hatte "Aeuoi“ dies Amt. S. 
Athenaeus X. c. 7. p. 425. C. D. F. Lucian 





m» ’ £, a ’ lo a , 
I. E@wvoX0&, I. E0WoXom. vulgo wroXKoes. 


Viertes Buch. 287 
Dialogi Deor. V. und XXIV. Hymn. in Vener. 
20%. 

5. Nach unsern Begriffen ist es freilich 
unanständig, dafs Jupiter, und noch. dazu 
beim  frohen Schmause, seine Gattin durch 
Spott reizt. Aber der Sänger blieb wieder der 
Natur getreu, Der Wein wecket den Witz, 
und bei unkultivirten Menschen artet dieser 
gleich in neckenden Spoft aus. S. Brown über 
den Ursprung d. Musik p. 14, | 

. naealdrndnv ayocevov, d. i. mueußar- 
Aöuevos , indem er erwiedernd redete; avrav, 
ivriov oyogsvav. So falste es auch, glaube ich, 


Apollonius. Argon. Il. 448. as Tw.Yy Ama 


mac Andnv u yoeevov Til. 106. nesdiowo« TTALO- 
Bandav 7e00:47eVv. In beiden Stellen ist weder 
von Betrug, noch Zorn, noch Vergleichung 
die Rede: daher ich den Erklärungen ERETNTI- 


xws f. nicht beipflichten kann. (Es ist gar nicht 


so ernstlich gemeint von Jupiter als es scheinen 


will: wie konnte er auch den Frieden wün-, 


schen, da er Achills Rache der Thetis verspro- 
chen hat? Man tliut also am besten, nac[öry- 
nv übereinstimmend mit mehrern Alten durch 
trügerisch und verstellt zu übersetzen. R.) 

' Ö. Juno hatte zu Argos einen sehr be- 
rühmten Tempel (Sophocl. Elektra ıo0. ode 
"Hevs 0 »Assvos vocos. Pausan. I. 17.) und war 
hier seit den ältesten Zeiten Nationalgottheit. 
Unten v. 52. — AAuxAxouevnis. Diesen Beinamen 
führte Minerva von AAaAkonevi, ‘einem klei- 
nen Orte in Boevotien, wo sie in einer Ebene 
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einen sehr alten Tempel hatte. Pausan. IX. 


55. p: "776. Strabo IX. p- 634. A. 


10. ricwsndo eisoocweaay SC. rov MeveAccov. — 
TO, diesem, dern Paris ist die Venus immer 
zur Seite: maugnep[dAnre. Ilias xXIV. 

16. BiAoryre per uBoregeims Rarauev fe. 
Zu ßeirapev eiuporeges Birornr& 5. unten 444. 
| 10. cixeuro AOAIS 50 bleibe Priamus Stadt 
bewohnet. Diese Stelle und. Jupiters Rede 3o. 
f. zeigen, wie,mir deucht, klar, dafs Homer 
an den künstlichen Plan, den viele in der Ilias 
finden wollen, nicht gedacht hatte, Vergist 
er und sein ' Jupiter hier nicht ganz, dafs 


Achillnoch nicht gerächet war, und ungerä- 


chet blieb, sobald der Friede unter beiden 
Völkern fortdauerte? Jupiter, wird man sagen, 
spricht hier verstellt. Aber womit will man 








11. mag: rue, Hesych. BAweıs! Fagovoie. 
Also hatte man ein Verbum AAsw ich 
bin; ich gehe, auch Prwoaw v. Odyss. 
XVI. 466. Davon die neuern Formen 
Beßrcn, Beßreues auch 'BepßAsuıy. v. 
Hesych. in BEßAcıIy nnd BeußAwnev. 

' Dafür sprach. man auch KEußAcHEY , PER- 
Pro. Andere ‚wollen: ueulronev sey 
für emoAnzEV a Kom, und nEußrm, KER- 
PAouay f, peusAnuoy, von MEA@, curo. 
B und M 7 werden oft wie schon bei Anna 
Komnena in Pourweres f, Robertus, noch 
jetzt verbunden, R. | 

‚das 
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das beweisen? (Vgl. Jupiters Rede, bes. Vers. 
56. Man kann es auch wohl fühlen, dafs Ju- 
piter die Damen necken (2ge$icev) will. R.) Der 
Dichter sagt davon nichts, und doch hätte er 
das gewifls gethan, wenn er diese Absicht bei 
Jupiters Rede gehabt hätte, 

20. re härmten sich darüber, (seufz- 
ten unwillig mit Aerger, A.) wimmerten. Ilias 
"VIII. 457. Denn £rınulav ist: Adyay MU, My 
em ul Aristoph. Thesmoph. 251. Kormodeinuv 


Eyw. u. MU. — 7 mulas; Mayr MEemoinroy xo- 
Aws. Beide Göttinnen ee ihrem Charakter 
getreu. R. 


24. Exade orndos Bo f. zur EL d. 
i. ou narioxero, pectore cohibere iram non 
valuit, Ilias XIV. 34. 'oum Eduvionro ei yıoados 
vnas Kader. Dem Sprachgebrauch angemels- 
ner ist die Leseart Hey 0UX EX,XIE orndos 
xcAov, welche auch Wolf deshalb in den Text 
gerückt hat. R. 
| 20. rag oT — ETFOUVEOMEY, Wir Kobän, 
d. i. wir billigen es nicht: wie XVIH. 312. 
Eurip. ‚Suppl. 388. Dexle Tode, nv uev JE 
Awcıy VE OH. — Ilias IV. 580. 

41. vv (d. i. raurnv oA) 9, d. i. & 
M oder En ns, die Stadt, welche dir so lieb, als 
mir Troja ist, 





ol. EX.cde von RICH als neue Form xexado. 
35. BeßgwIors a BeßenIw, Bewoxw, ec. 
Köppens Anmerk, 5. Aufl. Th. ı. T 
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45. Exav, oenovri VE Yyuo ,„ aus freiem 
Willen, doch mit WViderstreben meines Her- 
‚zens: ich mufs, thue es aber ungern. Ilias 
VIII. 8ı. Eusuvev our} Enwv , aus Noth, Zwang. 
ef. I. 327. Hyinn. in Cerer. ı24. Rue vuX 
2H4Avae, Bin  Kdnovoav ovosyan amnyaryov. Ä 
Aehnlich sagt Xenophon. Hellen. VI. vav 
mw meicas inolamv CUunaXod menden; 
dafs sie durch Ueberredung aus freiem Willen 
Bundesgenossin werde. 

40. yecas, Arxomev iuäs SC. 0} Jeo!, die- 
se Ehre erhalten wir Götter. So Theocrit. 
XVII 8. uavo de x adavarwv Yegas aurov. 

5l4. oude neyasew, will es nicht neidisch 
verhindern, diareißew: wie OIovew. Dann 
überhaupt, hindern. Odyss. II. 255. KmoTngas 
curs ne yaıga Eedesy eeya Blauu. 

56. our avum DIoveovex, so hilft mir mein 
neidisches Widerstreben nicht, 7eooilous’ ou 
#vu7 , mein Sitzen half mir nicht, M. Blumen- 
lese IT. p. 155. 

- 50. mexa[Bureerny — (10T) eu Doregov 

 Timoroem. ei mesoßureryn Yvyarne 
Keovos. Ilias V. 21. Geburt und davon ab- 
hängige Familienverbindung und Heirath in ei- , 
ne grofse Familie gab in diesen\ Zeiten (und- 
wann nicht? A.) Macht, und war also die 
Quelle der Ehre, _Hesiod. Theogon. 426. oud” 
oT1ı mouvoyevns hecov Jen : Eu uogE di und 
das. - Wolfs Anmerkung. 

| dnÄncacdey Ayxsuous UTEE EHI , die 
Achäer beleidigen, wider den gemachten Ver- 
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trag. v. 172. — UmsEnUdayr as se. .7y vury, die 
‚siegfrohlockenden Trojaner. 

ı 79. obov. f. schnell und im Feuerglanz, 
wie eine Feuerkugel, schofs Minerva vom 
Himmel hernieder. Zu allen Zeiten hat der 
Aberglaube die Feuerkugeln und die Stern- . 
schnuppen für bedeutuingsvolle TELRT , ONMO- 
T&, gehalten. Bemerkte man eine solche Feuer- 
kugel gerade nahe vor einer Schlacht oder vor 
dem Ausbruch eines Sturms, so hielt man sie 
für Anzeigen dieser Unfälle, weil einmal der 
unaufgeklärte Mensch gewöhnt ist, zwei Er- 
scheinungen, die er zugleich oder alsbald auf- 
‚einander. folgen siehet, als Ursach und Wür- 
kung zu denken.. Die Dichter benut?ten diesen 
-Glauben, und flochten solche Erscheinungen ein, 
.ym. die Begebenheit. wundervoll zu machen. ' 
Vergl. M. Blumenlese I. p. 131. Anmerk. 383. 
‚und untem zu XI. 54. — Dafs man aber unter 
‚acrie, keinen Stern, auch, keine Sternschnuppe 
sondern eine Feuerkugel verstehen mülse, zeigt 
v. 79... Denn die Heere sahen jezt, am hei- 
len Tage, das Phaenomen. Beide, die “im 
‘Grunde aus einerlei Ursache entstehen, hiefsen 
bei den Physikern diarrovres, Balsaonee V. 
Ez. Spanheim ad Callim, in Delum. v. 38. — 
Da. dieser dorne vom Himmel herniederfähret, 
' hat Jupiter ihn gesandt, von dem als Weltre- 
gierer alles kömmt. Ass omßßeos. Ilias XI. 492, 
Vergl. Apollon. Rhod. III, 1377. ibig. Schol. 
Schäf. Hymn, homeric. in Apoll. 438. 

79. eisogowvras. nicht die Minerva, denn 

Ta 
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die erschien ja in der 'Gestalt eines Trojaners. 
v. 86.' Es war wirklich gerade damals eine 
Feuerkugel herabgefallen, oder der Dichter fin- 
girte es. Dann aber nimmt er an, es'sey kei- 
ne Feuerkugel, sondern Minerva selbst gewe- 
sen. Das konnte er thun, weil bekanntlich 
ein flammender Glanz die Gottheiten charakte- 
risiret, wenn sie in wahrer Gestalt erscheinen. 
Hymn. in Cerer. 279. 8. auyas 0’ Emrnedn do- 
os, Kare£onys ws. Ouid. Met. IV. 402. f. 
Claudian. de raptu Proserp. I. 7. claram dis- 
pergere culmina lucem, adventum’,testata . 
dei. . | 

62. Als die Feuerkugel niederfiel, sah man 
sie als ein Feexs an, das Krieg oder Frieden 
verkündigte.e. Denn auch als glückliche Zei- 
chen. galten diese Erscheinungen. Virg. Aen. 
11. 694. r 
96. ABaoıAni, dem Fürsten, avarrı. So 
nennen die ‚Lateiner die Kinder der Könige 
ebenfalls reges. Ä 

00. emıldar) x. impositum, Vgl. IX. 542. 
= 100. öiorevoov (xara) MeveAcov. S. zu 
III. 80. Pandarus ‘soll. zum Apollo beten, we- 
gen II. 827. und. weil Apollo eine der ersten 
‘ -Nationalgottheiten der Lycier war, so dafs er 
nach alter Vorstellungsart in diesem Lande 
gebohren seyn- sollte, Ausnyevns hiefs. Wie 
‘die Jnno zu Argos, und die Minerva zu Alal- 
komenae. S. zu v. 8. Der Erklärung: Vater 
des Lichts, rns Auuns, widerspricht der Sprach- 
gebrauch. Balkchus Oußayevns , Minerva Te;- 
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FOYER 21 FUYEUIS 5 :doyeyns f. In keinem dieser 
‚Worte hat Yeyns activische Bedeutung. (Die 
Grammatik lehrt. gleichwohl, dafs von Avnsos 
oder. von. Avnso. nicht Auxnyerns, sondern aus 
Avxn. werden. könne. Da. nun Apollo noch nicht 
Sonnengett. ist, so kann: Aufy. hier nicht Mor- 
genröthe. bedeuten , sondern geht auf etwas uns 
nicht baknantoe.. R. ) xAuroro&w, dem Bogen- 
berühmten, d. i. dem:treflichen Schützen , 'S. 
zu 1. 57. ‚so "heitet Vulkan ‚KÄUFOTEXUNS. m S0TU 
Zersns f. Zeiei®; wie iger arroAedgen IAiov fi, 
IAvov. . 

‚105. .&ouäa rofov sc. Er AIR herab von 
der Schulter nahm er den Bogen. Ilias VI. 28. 
ET wpay.weuxge EauAc. Besser: Eyupvov. Er nahm 
das Futteral des Bogens (ab: Vgl. 116. Also 
steht ouAav. für &DeAeotan Ri — "ifeidov aiyıs, 
eines’Bockes. Man mufs:die: Bedeutung blos aus 
der Etymologie rathen:: von jEus, die Lende, 
wäre iEaAcs , libidinosus, üppi 

100. oygiov. S. zu III. 24. Beßnme meös 
ornJos, TUXNFaS Uro.or&gvoso, er schols ihm in die 
Brust, (zur nähern Bestimmung setzt er hinzu) 
indem er ihn unter derselben getroffen’ hatte: 
‚Pandarus schofs nämlich aus der. Tiefe herauf, 
Dias XIL 189. Immouaxov Bode doup; nur 
(warnen Tuxnoas. cf. V. brg. | 

107. & meodenyaı, auf dem Anstande. 7 
| mreodorn ist der Platz, wo der Jäger dem Wil- 
de auflauert, donsus raV ‚yo: wie 9 HIT 
die Warte, wo der 0x070s lauert. Ä 

100. UMTS, rücklingsüber fiel. er auf dem 
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Felsen nieder. Indem er den Schufs fühlte, 
bäumte er sich, und schlug über. . 

109. & ENLdWEEL.. TO dweov ist vier Fin-_ 
gerbreit oder eine Palme: also das Horn etwa 
3 Fufs lang, denn 6 Palmen .machen einen grie- 
chischen_Fufs. Jedes Horn hatte. diese Länge. 
Pallas sah ein Horn, dafs nach dem Bogen 39- 
Zoll, und in gerader Linie ' 27° Zoll mafs. 
Nord. ‚Beiträge IV. p. 38g.. ‘ 

110. Ein Hornarbeiter, weosofoss, bearbei- 
tete nun die Hörner, &oxneas, und‘ ‚vereinigte 
die beiden untern Enden derselben, nenge. - Nun 
bildeten die Hörner einen Bogen. Jetzt mach- 
te er ihn glatt, Atınvas. Denn die Hörner sind 
eckicht und haben vorne herunter 'ı4 bis ı6 
Knoten. Nord. Beiträge 1. c. - Endlich machte 
- er an die eine Spitze ein Häkchen oder ei- 
nen Ring, oreerrnv xoeovnv. Theocrit. XXV. 
206. Die Sehne, hier: ‚ein Riemen aus einer 
 Rindshaut geschnitten, T& veue&, war an der 
einen’ Spitze des Bogens befestiget. Das ande- 
re Ende derselben wurde, wenn. der Bogen 
gebraucht werden sollte, , an dieser. xoewvy be- 
festiget. M. Blumenlese, Th. I. p. 176. * - 

112. Nachdem Pandarus den Bogen ge- 
spannet d. h. ihn etwas zusammengebogen und 
darauf die Sehne an der xoewvy befestigt hatte, 
legte er ihn weg, (um den Pfeil aus dem Kö- 


110, ‚ieuge Von &ew ist die neue Form 
pscm. imperf. NEMEeV. | 
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‚cher zu nehmen, ) auf die Erde. Odyss. XXI. 
28. Togov woreInkey, II. 20, X: 166. 70 (den 
Speer). yarandivas em year. Dies scheint mir. 
die einfachste, dem Sprachgebrauch angemes- 
senste Erklärnngi zu seyn, 
"tur 117% alANTE , einen neuen, noch nie ge- 
schossenen Pfeil. — 7Freeoevr&, beflügelt d. i. 
Imiodev narumröousvov Treguyernı nach Hesiod. 
Schild ı24. Gewöhnlich wählte man dazu Fal- 
kenfedern, Aeschyl. ap, Schol. ad Aristophan. 
-Aves'804.. Zur Zeit der persischen. Kriege 
führten die Lycier ETRTELOUS cisrous. Herodot. 
Vu. 92. — gen ö UVOLOOD , den 'Stifter schwarzer 
‚Quaalen. 70 Beeidov ras oduvas, der Speer, der 
Pfeil der eindringt, um Schmerzen zu machen. 
R.) To geuara sind 1»): Stützen. Ilias. I, 485. 
2) der zureichende Grund einer Sache, auf dem 
sie ganz \beruhet. Aehnlich ist Fundamentum 
malorum etc, Hesiod. Schild ‚152. von ‚Herku- 
les Pfeilen; weoogev.&xov Iovarav x94 anguas . 
aveov. | 

118. narenoomes dierov ER yeuey, schicklich 
legte er den Pfeil an die Sehne, ev rigncı d. h. 
er falste mit dem am Schaft, des Pfeils befindli- 
“chen Einschnitt; YAu@is, die Sehne. Jetzt falst 
er den Pfeil fest, ru , und zieht ihn an 
sich; (v. 122. Aufuv EAnev OMaU yAudidas x 
veve&) bis die Hand, mit der’ er zieht, seine 
. Brust, und das Eisen des Pfeils den Bogen da, wo 


115. Brieday vulgo BeßAiede. 


* 
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er ihn mit der linken Hand hielt, berührte 


(Teiaoe ro&» eidneov SC. Tou oierov. ) Dadurch 


wurde der Bogen so stark zusammengezogen, 
dals er völlig einem Reifen. glich, xuxAoreees 
Eyevero. Nun läfst er den Pfeil fahren, der 
Bogen klirret, Alyfe, die Sehne ' schwirret, 
SsOXE: | 93 
128. zewry de, vor‘allen aber. Ilias XV. 
17. Fewrn Emavenoy zanopdwQdins, -vor allen 
wirst du die Früchte deiner Händel erndten. — 
"Ayeien, die Beutespenderin; "die den tapfern 
Krieger mit Beute beglückt; n ayes d. i. Deees 
Acsav. So hiefs Jupiter, der seinen Lieblingen 
Sieg giebt, yınnDogos, Victor. (Kloz ad Tyrtae- 
'um p. 57.) Ulysses weihete seine eben gemachte 
‘Beute: Adnvary Anlrıdı. Ilias X. 460. Ä 

180. rooov, mit dem Eifer, mit welchem 
-— oder simpler und richtiger: ar reoov f. 
‚ ovTws, so wie eine Mutter. — Diese nämlich 
scheucht die Fliege eben nur vom Kinde zu- 
rück, ohne sie ganz zu entfernen. Tocov stände 
also, wie 000v öfters, f. oAi’yov, povov. S. Brunck 
ad Aristoph. Nub. 434. Gronov. ad Origenis 
Philosoph. im Thesaur. Antiq. Graec. T. X. p. 
2291. ed. Veneta. — Vergl. V.-854. Hesiod. 
‚Schild. 455. 
182. idwvev SC. Euasse, 09. — oxes Cwo- 
Tneos , die Spangen des Gurtes, Fibulae. Mene- 





126. Enımreadey. Das Stammwort ist Tran, 
FINAL, IATNKI. 


14 


\ 
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laus trug um den Unterleib (Tlias V. 857i) eine 
breite Binde, wirex, welche ausserhalb -mit 
Blech überzogen war. v. «216. Ueber dieser 
..trug er einen Panzer, .der (dumAöos war, (Ilias 

XXX. 415.) aus zwei Platten, YucsAdıs, "Hälften. be- 
stand, die unter den Armen: zusammen hielten. 
Ueber dem Panzer lag um den Leib noch ein 
breiter bis an den Nabel reichender. Gürtel, 
Can, - (HI. 478.)“ dwarye: und. dann. ein: tiefer 
herabgehender Gürtel, der an dem ‚Panzer 
hing: wo beide zusammenhingen, ‚da. drang 
der Pfeil ein, ‘ging durch..die Mitra, :und- be- 
rührte nur ein. wenig . Haut. —  0UveXov SC. 
Toy warnen. 

154. eneori, SC. ‚oaarı, dem dichtan- 
liegenden. Ilias XV. 550, Iwenne Yuaäoıcsy 
eneore. 
155. rorudendeiAon, buntgeschmückten, Tlias 
VI. 219. (werneo Doivını Dass. Eben so 
bunt ist der Iwenf. Ilias XVI. 134. Iwenn« 
TOIKIA0Y, KOTSCoEvTa. So heifst Agamemnons 
Panzer bunt, 'weil er aus dunkelblauen, golde- 
nen und weissen Streifen bestand; . Ilias XI. 
24. daselbst die Anmerkung; oben III. 558. 

157. Eenos onovrov die Schutzwehr wider 
die Speere. ‘5. zu I. 284. — eguro 0 Se. Xeoe, 
seinen Leib vertheidigte; — eir&ro 760 dia rus, 
drang vorwärts auch durch dieses. _ XIV. 


495. ‚dog ud ia Ö16 Treo AAdev. V. abı. 





158. &7@T0 von du, ich gehe. 


% 
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199. Sreyodiye;, ritzte, dürchschnitt: so 
ach, wie die Alten die Schriftzüge in .Holz, 
"Wachs ;-Metalle, ‘oder Stein $chnitten.; Diesen 
Sildlichen 'Ausdruck gebraucht er ‚häufig. XVIE 
699. XIII." 665.. — krramaper fürs REMBS: H8- 
ar wie V. 795: er 

142%. Myovis - np Ir Doyres ER (An 
der Küste Kleinasiens 'wie auch Syriens, Laako- 
'wiens u. 's. w."wurde die Purpurschnecke häufig 
‚gefangen, uud-die daraus gewonnene: Purpur- 
farbe von den’Karierinnen und Lydierinnen an- 
gewandt bei'ihiren wöllenen Geweben, Elfenbein 
u. dgl: Miwiuw eigentlich. ich beflecke, und 
dann Färbe, wie DIesew, violo, nach-der ersten 
sinnlichen Ansehauung "vom Färben ials vom 
'Beschmutzen ‚. gedacht... R.) Myoves.:war der 
ältere Name der Lydier, wenigstens einer Völ- 
kerschaft, welche sich mit den Lydiern verei- 
nigte. Herodot. Il. 7. — raeniov SC. Ayarna, 

n -Kopfschmuck. _ Denn. 70. zwediov. ist die 
Wange: selbst, wie Hias XVI. ı59.: Gerade so 
ist noch jetzt das Geschirr: der Husarenpferde 
verzieret. . Ilias 'V.: 683. - Yu Asux EeAsDwvri. 
Diese Zierrathen liebten die Alten sehr. Odyss. 





— 


146. iavInv, andre lasen wı&v9ev (des Metrums 
halber hatte ein. Grammatiker ohne Grund 
diese Veränderung des 9 in ® gewagt) 

und dies f. EMiavOnTnV, woraus navdny, 
.  ZUsammengezogen ist. 


\ N 


Viertes: Buch. 209 


VIII. 404. ist eine Degenscheide mit Elfenbein. 
ausgelegt, u. s. f. 

148. - 421. Agamemnon erschrickt; be: 
klagt - seines Bruders Gefahr ; prophezeiet den 
Trojanern die Strafe Gottes, sich selbst einen 
schimpflichen Ausgang seiner Unternehmung, 
Menelaus erkläret, dafs seine. VVunde . nicht 
gefährlich sey. Machaon heilet sie: Agamem- 
non muntert seine Fürsten zur Schlacht auf. | 

'1Ö1.,r0 vevgev, das Band, mit welchem 
die eiserne Spitze des Pfeils, die in eine Spalte 
des Rohrs eingesenkt war, festgebnnden wurde, 
os Oyxoı sind: die Widerhaken an dem Eisen 
des Pfeils. 

192. anbodsov oöyse9n, da kehrte ‚der Math 
in seine Brust zurück. III. 313, a&yerges. Iupov 
ist colligere animum. Nämlich wer aus Furcht 
oder Schrecken aulser sich ist, den 1umes Yu 
os, linquitur animo. 

155. reis, zu den Helden, die sich‘ um 
den Menelaus zusammendrängten , v. 211. | 

155. Eravov ven Iavarıv v01, so schlols 
ich dann ein Bündnifs, dir den Tod h. e. fe- 
riendo foedus tibi_ mortem paravi. . Eurip. 
Supplices 1209. TITLWE KEN Dovev, d.i. vulneran- 
do facere caedem. Sophocl. Ajax 55. nesgesy 
Davoy , laniando facere ‚caedenr. V. ibi Mark- 
land. .— TESCTHTaS Sc. 8. 

‚ .197. os so, solchergestalt für Yale. Ilias 
IX. 492. sagt Phönix zum Achilles, als Kind 
- nährte ich dich f. und @s Emil 00 uoA Tor 
’ agov; solchergestalt litt ich viel um dich, 


+ 


J 
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0.200. ou# EreXeaeen Se. dien ieurine d. i. 
ZB aUToDoe®, vollzieht er die Rache nicht auf 
frischer That, so. — Die’ Götter ahnden die 
Sünden-nicht immer gleich, aber gewifs noch 
an den Kindern; M: Blumeniese Th. I. p. 85. 
II. p- 60. | | ' . 
2.161. OUTFETIOHY , män erwartet das Futu- 
rum-iözforisoucs 'ouv. neyaro KOXD. ‘Aber schön 
hat-'er 'den Aoristus' 'sewählet, ‘welcher eine 
Wiederholung andeutet; oder die "Gegenwart 
darstellet, fı &zorieics. oben p. 38. Ich "würde 
übersetzen: mehr noch als einmal müssen 
sie’s büfsen. ° Im’Affekt fällt Agamemnen in die 
Begeisterung des Sehers: schon sieht er .die 
Rache der Gottheit über dem Haupte des Mein- 
eidigen. In dieser prohetischen 'Ekstase ruft 
ter: Vollziehen wird er die Rache: seht sie 
büfsen, Ja!-Ja! sie büfsen! 

163. Man sehe, wie der leidenschaftliche 
Wunsch der Rache den Agamemnon so sehr 
begeistert, dafs er ganz die Sprache des Pro- 
pheten redet. Dafs Virgils „Venit summa dies 
et ineluctabile Fatum‘ etc. aus diesen Versen 
entstanden sey, lehrt jeden die Vergleichung. 

166. unliluyos, der Herrscher in der Höhe, 
der im ‘Aether woöhnet, unbıutdar, Aristoph. 
uınedovre Yeav Ziva rUgawor. M. Blumenlese 
III. p. 92. Das Joch n CevyAn, Fo euyos, ist 
das Symbol der Herrschaft. Erinna v. 9. 0% 


m 








En 16%. oAway conj. perf. v. Am. cAuni. 
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umo CevyA ortevn. yardsı oDiyyercy. M. Blu- 
menlese Th. II. p. 123. Ir p. ı79. Doch hatie 
Homer vielleicht. dabei ‘das Bild des Steuer, . 
ruders vor Augen. Euripid. Phoen. 74. Emmi Que 
Yors nadeler ALKAS. ibi Valkenaer. Man sagt 
xußeevav. f. &exew. Die  Erhabenheit dieser 
Verse wird jeder. fühlen. 

| 167. auros ETrICTEINT IV ei yıdes 7&%0I, wird 
gegen sie alle: selbst die grausenvolle Aegis, 
seinen Schild, schütteln, d. i: wird selbst‘ ge- 
gen sie in die Schlacht gehen, sie zu strafen. 
Ilias XV. 520, hat Apollo die Aegis, und schüt- 
telt sie wıder die Griechen, die. durch diese 
ihrer Kraft beraubt fliehn. - Vergl. zu I, 202. 
11.448. 

168. KOTEmv anarns, SC, ‚Evenos und nach- 
“her. &xos: 02$sv für &'xos EX ooU. 

170. koiex die vorherhestimmte Zeit Buöroios 
des Lebens, vollziehen, vollbringen. 

171. ereyxıoros. S. IL. 285. opprobrio 
oppletus. — moAudinbiov, das durstige d. i. das 
trockne Argolis. Dies Beiwort bezieht sich 
auf eine alte Sage, dals es dem Gebiete von 
Argos, Argolis, einst, bei einer Dürre viel- 
leicht, an. Wasser gefehlet habe. S. Strabo 
VI. p. 570. B. 569. A. Die alte Sage: Nep- 
tun habe Argos einst alles Wasser genommen, 
sagt eben das. Pausan. II. c. XV. p. 145. Apol- 
lodor. U. ı. 4. p. 83.. Eine ähnliche Sage hat- 
te man ehemals von Arkädien. $. Kallimachus - 
in Jovem v. ıg. ibi Spanheim. „Weil Argos 
ein wohlgewässertes Land: ist, "Apyos Zuüdeen, 
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wegen des Flusses Inachus , mancher Bäche und 
Brunnen, so glaubteni!.die Alten, .man müsse 
übersetzen: gewünschtes Land, oAunoInrov. — 

178. D. i. O! dafs in allen Fällen Agamem- 
nons Zorn solch einen Ausgang hätte! & Ye 
FEAoS Tou XoAcv Toluro ein Ev Tas! 

181. x&v70,v mit leeren Schiffen die näm- 
lich keine Beute zurückbringen. S. II. 298. 

182. zuga® XI@v Xava moi, müchte dann 
sich mir die weite Erde aufthun. Dies Epitheton 
ist hier schmückend, es braucht nicht für sUeU 
genommen zu- werden; möchte sie sich weit 
Öffnen. Es veranschaulicht. | 

186. were magııdev Sc. wi— To kaum 
war ein Gürtel, an den Thorax geheftet; (wu 
ist daher hier anstatt des Panzers. S:zu:132. R. 

192. mavayeı St. 08 ende. ‘Ilias XV. 
15. Emmuoev Eurogn ans. 

194. Pwr&, den Helden v. 200, wo Aew& 
Maxoovx vorkommt. Aber dieser Sprachgelirauch 
ist uicht erwiesen. Ich vermuthe man müsse lesen: 
Dar, AauAymv vioy GL OVOS, ‚inrnga. Ilias XXI. 
544. Dwr, Avrvogos viov, eöpaupaovoe. ‚Odyss. ‚XI 
6. Da, Howe, HEYEAa ‚EmiloToga Eeyav. 
I. 731. Aokanmıov mesde, Burg ayado. Das 





204. Oeoo von oevuns, 000, de Deucs, wie 
AtAsko, dede&o, oder m. ı. Aorist. 

211. ‚aymyegourag 2. perf. an ER myeg- 
MEVos ec, 

214, ayev vulgo Kynoav. . Ä ep 


- 
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inene wie ae vopkeus u. a. Vgl. XXI 546. EX v 
Dale. IV. 212. 3009eos, Das. Die Leseart InTneos 
könnte durch UDias XI: Aı8. -veranlafst seyn. 
(Sie ist die'vulgata, und ist nicht ohne. VVerth, 
ja vorzüglich. R.) } 

2419. Auch Xenophon de Venatione i. 2 
zählt den Aeskulap mit unter Chirons Schüler, 
die von ihm die Jägerei x, ARE ner geler- 
net haben. 

222. oi d, ‚die Griechen. — Beilovre, schläf- 
zig, verdrossen. Odyss. IX. ı51. dnoßeigavres 
eis Nws; sie schliefen bis zum ‚Morgen. Ä 

228. Ilssexidao. Von Ileseascs ist Hesgeidns 
und ausgesuchter Ilsexidns: wie Argesdns, Aresscns. 
Eurymedon war des Ptolemaei oder Piraei Enkel. 

251: Nun folgt die ErınwAncis des Aga- 
memnons, indem er die Reihen durcheilt, und 
ermahnt die Niedern wie die Obern,- Bis an. 
da er sieht,. dafs die Trojaner sich, ‚in der 
Meinung, dafs es so befohlen sey, zum Kampfe 
rüsten. R.) 

258. InAneavro Tous Er&gous Umie CEKIC. S. 
zu III. 299. — Yumes Edovroy NEO , Geier wer- 
den ihre Leiber fressen, ist alte Sprache f. 
sie werden in der Schlacht fallen. S. zu I. 5. 
p-, 10. ff, Tlias XVIU. 271. RoRovs .de Kuves x 

yurmes E ovTog. 
| 242. louweos, Führer des Bogens; Pfeilver- 
traute; die ihr mit Bogen streitet: d. i. ihr 
Krieger. Es ist auch Ilias XIV. 79. So Eyxe- 
ciuweos: zu II. 692. 840. mit dem Geschosse be- 
schäftigt, also ihr zu Mühseligkeiten bestimmte: ' 
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05  MEROENEVO megh res los, I. ©. WEROVNILEVOL, 
xonomaSärles zeei 7. 4, Auch hier stände also 
ein rühmliches Prädikat neben einem Schelt- 
worte, EXeyX£es. S. II. 235. Weil man diese 
alte Denkart nicht erwog, bildete man aus ei- 
ner unerwiesenen Etymologie die Bedeutung: 
bestimmt‘ zum Tode durch den Pfeil. Aber in 
den Compositis von noeos ist kein” ®», z. B. 
WKUNOgOS. — Der verstorbene Askew (ad Hesych. 
in lopwgos ) wollte übersetzen: fato violae de- 
stinati i. e. brevis aevi. Denn, sagt er, in los, 
der Pfeil, ist s lang, in bov, das Veilchen, 
kurz; wie in jöuweos — Auch dann würde ich 
übersetzen: bestimmt zum schwarzen: Verhäng- 
nifs... Oefters nennet Homer den Tod une BE- 
Ay, und in den Compositis von i0v ist die, 
Bedeutung schwarz, lossdns, loTAOHOL OS; toßo- 
oreuxos f. Die nietrische Bemerkung ist rich- 
tig, und die Bedeutung an sich schön und hier 
passend; nur sollte es nach der Analogie lomogos 
nicht soM@weos heissen. Auch wüfste ich nicht, 
dafs man das Veilchen als Bild der Kürze des 
Lebens bei alten Sängern fände. — Der. Sinn 
ist: ihr kriegerischen Argiver, jetzt mit Schan- 
de beladen, schämt ihr euch nicht? Vgl. ‚XIV. 
479. V. 787, woraus man sieht, dafs louaeos 
nicht im schlimmen Sinne stehe. — ov oeßßer9e 
f. oux eidero9e Sc. Tous ToAtwious, schämt ihr 
euch vor dem Feinde nicht? Kallinus: oud 
ud KuPImegIKTioverS. oder supplire &AnAaus. 
Hias V. 550. &AnAous aidacde. 


24. 
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24B. mednnörss, betäubt, Zußeovrurei. Ilias 
XXI. 29. die gefangenen Trojaner schleppt 
Achill fort, we9nnoras, Nure velßeous. — Vergl. 
Vers 64. in demselben Buche #49: TeI9yzas. 
Geovooy. ( d1a:): rediose. 

247. Der Sinn: wollt ihr die Trojaner, 
bis ins Lager dringen lassen und dann erwar- 
ten, ob euch Gott schützen, retten werde? — 
sedarıy (i. €. aeuvroy SC. as Jiva, Ufer,) wo 
eure Schiffe ans Land gezogen sind. — Gott hält‘ 
die.Hand über uns, ist alte Vorstellung f. Gott 
schützt uns. S. Ilias V. 433. IX. 420. XXIV, 
374. Odyss. XIV. 184. Nach andern ist es davon 
genommen, dafs man den andern mit dem 
Schilde schützt, umeguomigen. e 

251. ouAaos. ragıs TTORTIWTIRN. Hesych. 
Es scheinet völlig gleichbedeutend mit &Qvos 
ETxLaV, Auv. nr 
...2953. &v TEOMEXCIS , sc. e9wenooelo, unter 
den vornehmsten Streitern, in der ersten Linie, 
S. zu II. 16. Eben diese heissen 0} -TEwros, 
S. Ilias XIV. 363. &v Tewros meodocwv. V- 656. 
575. XIL 315. Gleichbedeutend ist 27 ey 

zeary vowivn. Ilias XV. 341. 

O4. MUMaras wrewe Parxyyas, ent- 
Nammte die hintersten Glieder; er war oved- 
eyoS. Xenoph. Cyropaed. II. 5. 40. redet Cyrus » 
die ougayous an: oma Jev ovres Fous Tr ‚ayadous 
av, > Epogabres x EmıneAevovres avrels, Er 





245. veIumörss. a Süra vulgo Ianto. 
Köppens Aumerk. 3. Aufl. Ih, ı. U 
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NEESTToUS zcörre. Eben daselbst sagt er, dafs 
man dazu nur die Edlen auswählte. | Zur 

256. marıyioow. SC. ezesoow. - Ein : kor- 
rekter Dichter durfte das Substantiv nicht aus- 
lassen. (Wäre es nicht üblich und verständ- 
lich gewesen, so hätte es der Dichter ja nicht 
setzen dürfen. Vgl. Lamb. Bos eb graec. 
p- 95. (154. ed. Schäf.) R.)‘ 

257. raxumormv Aavanv, unter den Rit- 
tern der Griechen. S. II. 185. II. 356. Nur 
den Griechen giebt er dies Beiwort. 

250. Durch den obern Sitz, durch eine 
gröfsere Porzion Fleisch und Wein wurden 
Männer von Verdienst an den Tafeln der Kö- 
nige geehret. Ilias XII. 310. f. unten v. 343. 
XXI. 119. — Weil diesen "Wein die &vanres 
der Könige, die ihren Rath, Tıv Yerovaiay, aus- 
machten, erhielten (Odyss. KIM. 6-8: 2 so hiefs 
er der Herrenwein, owos Yegovaios, von 
yegovres: daher yeeovleos, Era dd Yeescı, YE- 
eovrosts, yeessuos: denn nyegov es und primores 
‘sind haufig gleichbedeutend. Diefs gebührte, 
kam ihnen zu, welches bei dem Ehrenweine, 
den die Städte, besonders die Freien den 
durchreisenden Fürsten und Herren aus Artig- 
keit darreichen liefsen, nicht der Fall war. R. 

262. daureov. 0 Jeureos ist der Sklave, 
welcher das Fleisch in Porzionen, so viel je- 
dem Mann bestimmt ist, zerlegt. Odyss. XVvI. 
531. deureos KPEX more Liomevos Kunarngan ouov 
| KOTo dauvunkroms. Fo UTCOv SC. KEeos ist daher 
die zugetheilte Porzion Fleisch oder . Wein. 
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Eben so ehrte Agamemnon den Achill. Ilias 
IX. 225. 26. 

269. Ognıoe owexevev d.. i. EAUCKY, ver- 
nichtet haben ‚sie das Bündnifs. Ilias XV. 564. 
ein Knabe bauet. einen Sandberg und. ay wvris 
GUVEXEVe Wociv. X). Kegaiv. vreQ ognscs gegen 
den Vertrag. | 

274. veßos medov. Eigentlich wird dieser 
methaphorische Ausdruck von einer Menge 
Vögel gebraucht, .die gleich einer. schwarzen 
Wolke. am Himmel ziehen. Ilias XVII. 759. 
Vaewv veDos. Virg. Georg. IV. 60. nubes apum. 
Dann von: einer  Sehaar Krieger, die einer 
schwarzen Donnerwolke gleich, stehen oder 
ziehen. Ilias XVI. 66. nuaveoy vEDıs Tewwv 
eudıBelnke- vnvoiw. 

270, veDos, eine Binane Wolke der 
Gattung, aus welcher durch die Menge der 
‚elektrischen Theile, die sie enthält, auf dem 
Meere, das furchtbare Phaenomen, die Woeas- 
‚serhosen entstehen; und wenn sie über Län- 
der zieht, - Orkane hervorbrechen. Diese sind 
besonders an den syrischen Küsten häufig. 
S. Högst Reisebeschreibung v. Palästina, und 
Fabers Archäologie der Hebräer. Ich will eine 
abgekürzte Beschreibung eines solchen Phaeno- 
‚mens, das in Laland beobachtet wurde, her- 
setzen: Ein langer Cylinder hing aus einer 
‚schwarzen dicken Wolke herab. -—- Winde führ- 
ten sie fort, und sie zog alles was ihr vorkam, 
‚nach sich, Getraidegarben u. s. s. — Dieser 
Wirbel war ebenfalls von der See gekommen, 

U2 
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Beiträge’ zur Shysikal. Erdbeschreibung: "Th. II. 
p. 455. f. 
x 280 _ . 8; ‚dei ftreitBöhende; Seo) 
ev en. Dafür haben die Msec: dorenoktn , wie 
1. 660. — Kudveoy, ‚die ‘schwarzen, ’die grau- 
sigen Geschwader, die furchtbar wie eine 
schwärze Wetterwolke einherziehen.  ‘ Hias 
XVI. 66. ‚Huotveov- vedos' Tenav, — TreDeinvicy 
Donecı x) €yxXe01;) hoch tragen sie Schild und 
Länze. (Tyrtaeus II. 4 &s TEC MELYOUR demid’ 
oevne EXETO. Callin. 29. EYXOS evarxXonevosi -M. 
Blumenlese Th. II. p.. 16.) sie marschirten mit 
vorgeworfenem Schilde und hochgehaltenem 
Speere, also ganz zum Angriff fertig. ‚Deincesy 
ı) eigentlich von 'Thitren, wenn sie aus Zorn 
oder Furcht die Hase, sträubem Hesiod. 
Schild. 171. Löwen und Eber:- Geireav auxEves 
Aude. | 2) Von jedem Gesenstande, - an dem 
etwas empor ‚stehet: Ilias“ XXIII. 599. Anlou 
eAdnanövres, | orE Deisaovaw igougen 'SC. orayXu- 
ecoiv. xml. 330. EDeiEev noaxn year Virgil. 
Aen. VII. 654. horrebat regia culmo, hier er- 
"hob sich mit einem Strohdach die kömigl. Burg. 

209. Vollständig Eroigeus , rous &uQi Ile- 
Adıyovra F FTou Tleaayovros Erogous. Xenopk. 
 Cyropd. III. 2. 8. emAysialov oi audi Tov Kueov 
d. i. seine Truppen. (Berühmt sind diese Verse 
wegen der ersten Elemente der Taktik: bi 
IT, 562. ff. XIII. ı26. ff. RVE Kan An 357. f 
IX. 65. R.). 

206. Heyne bemerkt Ei, dafs der Dich- 
‚ter durch die Aufzählung dieser selbst'-ganz 
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ünbekahriten) Männer seine Erzählung beglanbi- 
ge, da, er die einzelnen Menschen, die. dabei 
gewesen, anführen könnte: auch ist es des 
Dichters. Pflicht, beim Allgemeinen nicht. ste- 
hen zu bleiben, sondern, um zu veranschauli- 
chen „‚ins Einzelne, zu gehen. AR.) 

207«.Nicht, das. ganze Heer, sondern blos 
Nestors Truppen hatten,. so viel ich sehe, 
diese Stellung, welche Homer sehr bewundext. 
So, stellten; sich mehrere alte Völker. z. B.- 
die Assyren; Xenoph. Cyropd. III. 3. 60, 

‚.. 902. unde nAoveeaIoy OpiIN®, und nicht 
durcheinander Jagen;, OmsAarder wAovkerdoy- Ne- 
stor verlangt: sie sollen nicht anf einmal, und 
ohne Ordnung in die Feinde dringen: auch 
soll ‚keiner vorspringen, keiner. zurükbleiben: 
in geschlossener Linie sollen sie anrücken, und 
keiner: vom Wagen springen, (Vorne steht die 
Reihe. von Kriegswagen, dann folgt die Infan- 
terie. in drei . Treffen,. wovon das mittlere 
die. Schlechtern, Feigern..und Schwächern bil- 
den., ‚R.),— Ebenso ‚sagt. Herodotus, vom ord- 
nungslosen. Angriffe | den, ‚Persgr: Kl; non 
cuder! wanundtvres, ‚QUTE Tab. 20) euTeH ev Ben 
,TERY,OHIAm ERNIaEV ; - ws dvapmascusver ‚Taxs 
ERnvası Herod. IX, 60. Ilias XI. 460. „Igwes 
ER Nopevas vo opıMav. Em MUTD  movres. 3Ondoy. 
«5 Ps EMoLKovro omuAtdey. 

. 505. Man .bemerke, wie der Sänger’ die 
Erzählung auf einmal abbricht und. den Nestor 
selbst redend einführet. Dieser rasche. Ueber- 
gang erregt Aufmerksamkeit. cf. Ilias IX. 680. 
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&enag’ innriy, wer von seinem’ Wägen aus (d. 
i. ohne von seinem Wagen "zu sprin n) zum 
Wagen des Feindes gelangt, -ogekoie @ EYXer, 
der stofse zu mit es en (auf‘ den Feind) 
S. zu II. 545. — Das ist weit besser, Gierebor, 
als wenn ihr‘ von den Wagen herabspringen 
wolltet, was die Ritter bei ihrenf? “unbändigen 
Muthe häufig wagten. Ilias XVI. 733. So dürch 
Kaınpf vor der Stadt und Hinterhalt wird ge- 
wöhnlich die Stadt erobert, wie XVIFf. 508. ff. R. 
509. rovde voov 62) Yupor, sölchen Sinn 
und solchen Muth d. 'i. die so Weisheit One 
Bedachtsamkeit mit Muth vereinigten: 
514. Ws Yarad' Erorro, so die Kniee dir 
gehörchten. Die Schwäche und Steifigkeit der 
Alters zeigt sich vorzüglich in den Knieen; 
daher die alte Spräche: Youvorros Fivos Auksy Lt 
Deveuen Tv Ilias XTII. 360. ETWETE jevos Adı- 


Ynes TE Youvar , er weckte seinen Muth und 
‘ Kniee f. weckte seine Kraft. Ilias XII. zu. 


worjkorros TE Ko idews Yowag inoro; bis er 'er- 
müdet. Vgl. XV ‚51. 536g. .® 

515. Epoliov YiRaS 5, das schädliche‘ Alter: 
so. sagt man omollos moNepes, ' Ilias XV. 670. 
Savaros. Odyss. III. 236. veswos. Ilias IV. 444. 
Die Grammatiker erklären es mit Recht für 
eine jonische Form von OMoios ; communis, wie 
Zuvos ’Evu@Asos, dafs wie seine Accentuation 
beweiset, aus omolios entsanden ist. Daher 
scheinet der Sprachgebrauch aus solchen Re- 
densarten oyuoaie omoilov aumroöio die Zeichen der 
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überall: eintreffenden Ernte bei Arat. Diosem, 
35ı1., und omoia Moe, das allgemeine Juoos f. 
oYavaros, Ilias XVII. 120. entstanden zu seyn» 
indem durch diese Zusammenstellung der Be- 
griff des schädlichen, tödtlichen damit 
verbunden ‚wurde: so wie Pidos durch die Ver- 
bindung mit LLAXTZ f. endlich den Begriff von 
@os. erhielt. 

.s - 319. Diesen Erenthalion erschlug Nestor 
in einem Feldzuge der. Pylier vor Pheae. 5, 
Dias. VII. 133. f. Strab. VIEH. p. 556. und die 
Scholien. 

321 yuy« (7reos ) pe yneas inoves, so habe 
ich jetzt das Alter,-und mit ihm zugleich, das 
ist ı‚Nestors Sinn, die Erfahrung und Einsicht 
(Weisheit) des Alters, wie ehedem, als junger 
Mann die Kraft der Jugend. 

525. yeeas yeeovrwv, die Ehre, das Ehren- _ 
geschäft der: Alten, oben v. 4g. — ix nafeıv 
UK NV, wie Moaxe0Ioy KaxXıv f. HaXeaIay UK 

350. waiR de, Audi. Sc. Odveoye (wie v. 
328. audi ‚Sc. MevsoIna. ) daneben, um ihn 
standen, — 

551. EOTaTaey SC. nevovres nach 333. Amos 
oDw f. Auos our@v: der Sinn ist: diese Füh- 

a ee 
3109. xlexrav. Aus fu ist euinv ‚und ET, 
wie ET& aus 0UTAUI, imperf. o)rav, Ur, ] 
für oulzse. 
325. Yeyaanı f. YEeynnası a PL vulso 
Yervomay. 


5ı2 | Ilias. 


rer standen noch ganz ruhig. anovero ih. ©, Hkove. 
Da eben das Gefecht erst.wieder begann,. so. hat- 
ten sie, die entfernt‘ vom Mittelpunkte standen, 
noch nichts davon gemerkt. Indessen wanen sie 
doch. aufmerksam, ob irgend ein. dort näher 
stehendes Geschwader. Griechen die Trojaner 
angreifen würde, um dann sogleich.beizutreten, 
8355-55. -&Az, deutlicher würde er: yag 
 gesezt haben: veov, soeben Odyss::XVII. ıı12. 
EAGOVTE& Keoviov veov &R%oSev, der: nach länger 
Zeit eben ankommt. .oi.de, die. Athenienser, 
Ulyfs und die Kaphallenier, MUEYoS ererdav di 
1. e1I@V, &ri -Teow) orparee, ob) ein Geschwa- 
der Griechen aufbreche ‚'"marschirend: auf die 
Trojaner. RUOYeS. Tagıs Ev. TEerERYava... (Hesych. 
Vergl. -Ilias XII. 43.) nämlich» ein längliches 
Viereck. — aokeavd. ..& Axatar apfesav. he 
mueyes ao | I 

859. nenzontve doAcsi, needereodeor, Aus- 
bund argen Betruges und voll Schlauheit $S; zu 
II. 550,.1:. 149. Er meinet. den Ulyfs, den er 
diese: (damals grolsen) Kriegertugenden; erhe- 
bend, lobt. AR. , Ä 

542. avrıßeAnrey HaXıS , Antheil nehmen 
an der Schlacht. aivrıorev Fwi’ ist jemanden 
entgegentreten; aber Tivos an einer Sache 
Theil nehmen, wie avrızo Twos S. zu I: 66. 
Odyss. IV. 547. räDdev avrsßorieaus. nausrereis, 
der brennenden, , wüthenden Schlacht. Man 
sagt Öios ToAemos, Maxn, dnis, dniorns, porn 
vn gravis, atrox, also ist naxın edye, die 
Schlicht. entbrannte, war heftig. Dias XX. ı8, 
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543. mwesro omövaalerdov deuros ihr höret 
zuerst von meinem Gastmahle;, d. i. ihr höret 
zuerst ‚die Einladung zu meinem Mahle,. seyd 
die ersten Gäste, die ich einlade, .mewrous vuas 
KENED- ein ouotgsa Say ist nicht, wie es doch viele 
fassen, x&A&v , ‘sondern hören, I IX. {A 
wrrulsöves eimouohgwv rag aosdov. 

5 rd Dir (DiAov Earı wie. ‚Ylias 1 
107°) da es eure Lust ist — vov DiAwSX, ie & 
& ) opowre und jetzt sähet“ihr wohl ndit Freu- 
“den, wenn — X & ein Hyperbaton f. & 204 
RBveyor,' wie, 15%, turmae,.Kriegshaufen, T&Y: 
PATE. -: vr wesen 

350 Sowas a ‘welch ein Wort ent- 
schlüpfte den Schranken:der Zähne. . Die- 
ser Witz ‘in: der Vergleichung der Zähne mit 
einem Ziaune konnte nur dem Kindergeiste der 
Alten gefallen. (Solon: in Bruncks , Anal.' Vol; 
I. p. 64. Fragm. I. ı. hat Kowosöd. von der Reihe 
der Zähne Verstandeni, und auch Heyne: hält 
es für eine Umschreibimg der Zähne selbst in- 
sofern sie einen Dammbilden, und: überhaupt für 
Mund: Rich. Porson dagegen in Tracts and mis- 
celaneous criticisms p. 207. behauptet, die 
Verse des Solons seyen untergeschoben, und 
man müsse überall Lippen verstehen: denn der 
Ausdruck‘ komt beim»-Homer noch einigemahl 
vor. Auch die Alten verstanden ihn von den 
Lippen. Vgl. Damms Lexic, hom. c. 89. Es 








547. oeowre. vulgo ogwre cf. ad I. 137. 
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läfst sich beides rechtfertigen, für keins. von 
beiden absprechen. R..) j 

559. vernesw megiwssov, ich tadle dich nicht 

mehr, als andere: fordere dich auch nicht 
dringender auf. So dals TEQIWGLOY f, MEQITI@S 
Treei Tav Ev steht. Nämlich. TELIRTIOV ist 
alte Form f. Feeivcsov., von: Teeiesus, bei Leibe 
richt, nequaquam. - S. aha ad Hesych. II. 
p: 942. 
-- 561.- NO ach :SG,. Zuol ; freundliche, auf 
inein Bestes abzweckende Gesinnungen he, jest. 
Ilias XVI. 73. & Mor -ageler Ayameurov. 17406 
een, wenn Agamemnon freundschaftlich gegen 
mich dächte. XXIV; 779. CUTIS Mai“ NS; 7 
Pidas. BOvres dep nreDeinaew. 

562. weesoouede, dies wollen.'wir nnter- 
sikander gut machen, schlichten. Häufig ge- 
braucht Homer in diesem Sinne das Activum 
nero. 

565. rad may Yeol nerauaAu. Ham, 
das alles, (was ich sagte) müssen die Götter 
vereiteln, vernichten, den Winden übergeben, 
damit es nämlich kelne- Feindschaft zwischen 
uns errege. cf. 365. 

366. v jaması x deuanı, auf dem Wa- 
gen: nieht „wischen den Rossen und Wagen 
5. v. 419. ei ##%0 gebraucht Homer häufig f. 
demo.“ Hier hätte ers weglassen sollen, de es 
nicht. nothwendi;a war, und die Verbindung: 
ev Immo £oracre verwirret. Doch wieder- 
holet er es Hias XI. ı96. Auch hier wars 
dem alten Sänger genug, dafs. sie.an andern 
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Stellen sich schicklich verbinden lassen, 3. B. 
Dias XXIH. 8. &urois vamölsı x) aeuaaıv &0- 
Sov Tovres.“ (Aus’ diesen und ähnlichen Stel- 
len sieht man gleichwohl; - der Sprachgebrauch 
erlaubte’ diese "pleonastisch ‘klingende Stellung 
dem Dichter. “R.) — xoAntoor, erzbeschlagenien 
Wagen! Kordo, 1) ich löte, 2) überhaupt, ich 
verbinde. end KoXnrov, kann also ' seyn’ out 
EULOYES, ein‘ dicht‘ oder fest geärbeiteter 
Wagen. Döch ists mirs ‘wahrscheinlicher, dafs 
Homer auf ‘die Bänder von Metall ziele, mit 
denen der Wagen beschlaren war. ' Oben 226. 
Leonora wormiNes KEARD ;' besonders da ‘ers 'ei- 
gentlich‘ vom Wagenstuhl ‘gebraucht. Tlias 
XIX. 396. woRnrov Mori Ölpger. 

567. OR de o, neben ihm auf dem Wa- 
gen, als vioXos. Auf“ jedem Kriegeswagen 
waren ı) der Wagenführer- MioxXos.' 2) der ei- 
gentliche‘ Krieger, nageßern:. Ilias XI. ‚ı02. 
104 Diese Wagenführer waren meistens oivorn- 
Tes: so hier; 50 war Jolaus des Herkules Hvio- 
%os. Hesiod. Schild. 77, - 
| 371. mono Yedveas, das Schlachtfeld, 
wörtlich, die Brücken der Schlacht. Der Grie- 
che sagt närilich Euvaryew yaxı. Tlias ‘II. 581. 
Daher “vergleicht er den zwischen beiden 
Heeren befindlichen Raum öder den Wahlplatz 
mit einer Brücke, die beide Theile zusammen- 
ur ‚Dias Vin. 378. 549. XI abo. XX. 
| 376. Tydens des Diomedes Vater floh, 
weil er seine Vettern erschlagen hatte, zum 
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Adrast, (Eurip. Suppl., 148.) inArgos und heiras 
“ thete;desselben Tochter-Deipyle. Ilias: zu XIV. 
119. Tl. Anm. Vonrda, kam er also ‚mach Mycenae 
um Hülfe zu bitten. wider..die. Thebangr. +, ‚Dieser 
Krieg ‚der sieben Fürsten. wider Theben, Tray 
ERTS., gr, Onßas ».um-dem Polynices, seine: Erb- 
schaft. zu ‚verschaffen ‚ist bekannt: -er; fällt ‚et- 
wa ein „Menschenalter, ‚eine VEVEOg Kor, Troja’ 
Belagerung , oder Zerstörung.:. ge 


wit O0: 0: de, ‚die Bewohner ‚vor; ER 


bewrillig ten (Emmen, ef. v. 29. ),:,, Hülfsvölker, 
wie sie baten, Ws Euerspoy. ‚Aber, Fupiter änder- 
te,ihren Entschlufs durch -unglückliche ‚Anzei- 
chen. Unser Sänger.:.zielt hiemit ‚ganz, wahr- 
scheinlich auf einige in ältern Gesängen er- 
wälhmte Prodigia. Denn dafs er damit-auf den 
Amphiaraus ziele,;, ‘der, den „Zug. ‚widerrieth, 
Euripid. -Suppl.. 168. ‚Apollodor., III. 6. 2. ist 
nicht ‚wahrscheinlich,.— eree) Pe. f.. dmereee. 
Ilias, VI. 6ı. rende Metvas ehren, „FARM 
XX. 109. un E_ OB EMELOFW TOTERMETD.. 

582. 05 de Adrast,. und. die verbündeten 
' Fürsten. — 760 ödev. Eykuorro, als sie ‚auf dem 


Wege fortrückten: Ilgo Yivopcı ödou „ieh, ‚gehe 


weiter, ist völlig. wie ETTERYOLOY » ‚Arduiopag, . 


menge odev, construiret. Vergl. zu H. 785. 
380. Acwzovde, ‚TIheben lag also, für die 
Pelssonneser und Attiker jenseits. des Aso- 
prıs (in Boeotien,,; R.)..Dies zeigt diese Stelle 
und Eurip. Suppl. 382. vet. X. 287. ff. und Statii 


"Theb.. VI. 424. R. I. Geh, sagt Theseus zu sei- 


nem Herold, vrea. 7 ;Acwzev Irunvon $ ‚DOwe, — 


> 


N 
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Von hier wurde Tydeus' als Abgesandter an .. 
‚den Eteokles geschickt. llias V. 803. Apollodor. 
III. 9. 5. ‘und Heynens Noten. — PBaIusxöver, 
den dichtbeschilften Asopus; ein gewöhnliches 
Beiwort; wie dovaxoss, Rurip. Helena 210. 
dovanoreodos Jphig. Aul. 78 - 84. entoreräv Tv- 
d7 ayyedinv f. ayyerov. »Tlias XP, 140. oyyeainv 
eASGovr& Mevercoy, ' wie man -auch' bei ältern 
Deutschen Bothschaft f. Bothschäfter findet. Doch 
köfnte 'man auch verbiäden: sreahav:Tudy er 
ayyerlnv. ' | 
2 485, * Korduesavas' eine seltenere Form“ f. 
Kadıesı ünd dies f. Onßeos. Es ist nämlich 
herrschende Gewohnheit, den‘ Stammvater der 
Regentenfamilie als den Stämmvater der ganzen 
Nation anzusehen und sie von ihm zu benen- 
nen, _'Die'Form ist analogisch mit Argewv, 
TlnAgev#; Arosens. II4Aeidus. — Begreiflich sind 
die Keadueswves hier die &vaxres, wie die &vaxres 
von Mhakäroft gradeweg Axor heissen, und 
Alkinous Edle Dasnxes. | | 
589. reonadilero: Wie gewöhnlich fand 
er sie bei Tische. V.. 895. Nach dem- Essen 
‚ergötzten sie sich mit Kampfspielen, und da for- 
‘ derte sie Tydeus auf. Eben so kämpft Ulyfs 
mit den Phaeaäciern nach Tische. Odyss. VIII. 
109. 146. f. und fordert sie heraus, ibid. 205. 
Apolioder. III. 6, 5. zavle Sc. ndl& wave 
&gAu. | 
591. aevroeess Inmwv; die Ritter, inrzes, 
AMmEITTOU: Ilias V. ıo2. cf. zu I. 104. 
Kevreoy, stimulus, ein mit- einem -Stachel ver- 


“ 
I) 


318 , Llias., 


‚ sehener Stock, den man statt der Peitsche 
brauchte. Ilias XXI. 337. Toy de Eiov IEToV 
xevaoy. — Toin d. i. neyaan Ye. Vgl. X. 146. 
XXIII. ı6. Ernesti zu Callimaoh, Hymn. in 
Del. 27. 

500. Feecescı mıSicas, Fe Götter Zei- 
chen gehorchend. Welche Phaenomene dem 
Tydeus geboten, des Maeons zu.schonen, das 
sagt Homer nicht. : Wahrscheinlich aber ent- 
lehnte er den Umstand aus einem ältern Gesan- 
ge, welches er auch v. 408. that. (Nach dem 
Schol. brach ibm sein. Schwerdt, und diesen 
Unfall hielt T. für eine schlimme Vorbedeutung 
und für den göttlichen. Wink, des Maeons, 
den Statius Theb. -II. 690. Augur nennt, .zu 
schonen, R.) 

. 580. rov viov diesen Sohn, desurınas ! 
Als Jüngling (S. Ilias XIV. 112.) schweigt er 
bescheiden. 

40%. un Veude i. €. Weudeo, und 002006 f. 
ETNFUR@S , wahrhaft. 

400. Die Söhne jener sieben Fürsten, ci 
€7iYovo4, unternahmen einen neuen Zug wider 
Theben und zerstörten es. Vgl. Apollodor. II. 
7,2. — &dos ®nßns. Eigentlich ist To £des , der 
Sitz, der Wohnsitz: so ist der Olympus Edos 
Secsv, wie hier, der Nymphe ®©- Dann bedeutet es 
das Reich. llias XXIV. 544, Endlich ists blofse 
Umschreibung, wie sedes Erebi für Erebus, 

407. TEXos Aresov, die Mauer des Mars, 
die dem Mars geheiligt war. So der Scholiast. 
Da Mars eine alte Gottheit der Thebaner wär, 


Viertes Buch 31) 


(M. Blumenlese II. p. 169.) so liefse sich’ diese 
Erklärung rechtfertigen: vielleicht aber ist ‚es 
richtiger: die feste Mauer: wie ocemios TEUNER, 
kriegerische, starke Waffen. — ayayon! . @. 
Kyayovre, Diomedes und ich. 

400. KEIVOL , unstreitig die ersten. sieben 
Fürsten, welche gegen den WVillen der Götter, 
den ihnen Amphiaraus sagte, den Feldzug un- 
ternahmen. Diese befolgten dagegen die Zei- 
chen der Götter. S. zu 380. Doch könnte 
mans auch auf die Thebaner ziehen., Diese 
handelten auch als &r&c9aAo, weil sie. dem 
Polynices sein Erbtheil verweigerten, und die 
Leichname der sieben Fürsten nicht beerdigen 
wollten. ‚Auch schiebt Homer oft Se Zwi- 
schensätze ein. 

K1O» evdeo muregus Tin omoly ; eine IIn- 
version f. &v$eo Tıunv omoiny Tois marecsı, be- 
lege nicht unsere Väter mit gleicher Ehre. So 
Plautus Aulul. 19. minus me impartire hono- 
ribus. Eigentlich ist rı9evoy Ev Tu, eine Um- 
schreibung f, Tıuav. Man sast nämlich &y vn 
esvog h eiveso day Herodot. II. ‚74. also ‚auch & 
au FIDEVOg , Toieiv Five f. awverv. Herodot. L 
I. 118. & EAuPes Ezroseuunv, leicht achten, u. 
a 

412. rerr® 0 bone, @DiNe, ist: wie &rre, 
eine schmeichelhafte Anrede, die meistens jün- 
ger#£ gegen ältere gebrauchen. Hier ist ‚Kapa- 
neus Sohn wenigstens nicht viel älter als Dio- 
medes. | 

421. umo SC. Tov Beaxsv, vor dem Ge- 
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rassel. _ TaAuaiDgova, den starken, muthigen, 
os .Deoves TANvO4, eve r&vra, der alles zu 
bestehen pflegt. Man findets häufig 'von den 
tapfersten: Helden, am häufigsten vom Ulyfs. 
Aehnliche Beiwörter sind TOAUEEYES , TAN | 
dos , TaNEpgmY. Ilias XIII. 500. eDoßnse To- 
AuDeovei we KoAeniorn. subiit metus. 

422-450. Beide Heere rücken jetzt an- 
“einander. Die Schlacht beginnet. 

xuua. Nach unserer Schiffersprache, eine 
Hulle, ein Surf, eine aufgethürmte VVelle. 
‘Diese Hulle fängt allemal an, sich in einiger 
Entfernung von dem Orte zu bilden, an dem 
sie sich bricht: sie vergröfsert (Moeuaaeroy 
cf. v. 441.) sich dann immer mehr, je näher 
sie dem Ufer kömmt. Ihre Höhe steigt auf 
15 bis 20 Fufs. Alsdann hängt (Haeu@ouray ) 
diese 'aufgethürmte VVoge gleichsam über der 
Spitze des Felsens am Ufer (&uD: angas,) und 
stürzt beinahe lothrecht in Gestalt einer Kas- 
kade herab; wo dann der Felsen von dem nie- 
‘ derstürzenden VYasser über und über eingehüllt 
wird. Das Getöse, welches dieser Fall macht, 
ist so stark, dafs man es bei stiller Nacht auf 
viele Meilen weit hören kann. 5. Marsden 
‘Gesch. v. Sumatra. oder Lichtenbergs Magazin 
f. d. Physik. Band II. St. III. p. 58. (Das 
Gleichnifs ist gänz nach der Natur gewählt, 
wie alle Beobachter melden. So, sah und be- 
schrieb Kephalides (Reise durch Italien I. S. 
53. 54.) dieselbe Scene auf der Reise nach Si- 
nigaglia im adriat. Meere im Jahre ı815. AR.) 

425: 


Viertes Buch 320 


425. umoxıwncavros, wenn der Zephyr sie 
aufwühlet. Marsden sagt: die höchsten und 
 wüthendsten entstanden oft beim geringsten 
Winde, und üro hat in Compositis die Be- 
deutung: schwach, sanft. 

406, dxnv EAcs, den Schaum des Meeres. 

7 axon überhaupt die leichten a die von 
einer Sache aufsteigen, also die Spreu, der 
Dampf, ExXn Tueos: hier, der Staubtegen, def 
die niederstürzende Woge erregt. S. die Aus- 
leg. z. Hesych. I p- 661. 

429. axiv Yrav. S. zu IM. 7. 

435. FoAumopovos , eines reichen Mannes, 
&s moAu nimarey, - ‚possidet, a 700, OO ROH 
i. €. Kroouy: „also TONUNTNHV. 

(AH. yarz Asuxöv, Ein Beiwort, der al- 

ten Sprache angemessen, die alles was an den 
Dingen auffält, nach Kinder - Sitte, ausdrückt. 
So kamen dergleichen uns müssige Beiwörter 
in die älteste Sprache:der Dichter. R.) 
| 458. Vergl. II. 304. 805. 
439. In jeder Schlacht ist Minerva und 
Mars gegenwärtig und feuert die Schaaren an. 
S. oben zu II. 448. Aber auch die Eris, Mars 
Schwester, und Furcht und Schrecken, 
seine Söhne, und VYagenführer. (Ilias XV. 
1x9: -Hesiod.- Theog: 955.) S. Hesiod. Fee 
198. ff. ana XI. 37. XVII. 555. XVII. 

Eine aufserordentliche Gräfe” has 
Me ‚zwar die Gottheit; S. Hymn,. in 
Vener. 175. Tlias XXI. 407. Hy. in Cerer. 375. 
ab-r wen: siein schreklicher Gestalt erscheinen, 


' Köppens Anmerk, ” “  duft, 7m, 2, * 
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dann nelımen sie diese furchtbare. Gröfse an. 
Callimach. in Cerer, 659, Doch hat es vielen 
Anschein, dafs Howar durch die Zunahme. der. 
Gröfse dieser Gottheit das Wachsthum der 
Streitlust im Fortgange der Schlacht habe bild- 
lich darstellen wollen. .Vergl. Virg. Aen, IV. 

176. — torngıke. nacn ougav®, ihr Haupt drängt 
sie in Wolken. Dias XI. 28. jeuTw EOIROTES, ds 
Keoviov ev veßei arngıke. j 

446 - 5. Enthalten -die Erzählung, ‚ein-, 
zelner Grofsthaten. (Vgl. . Hellen, IV., 
5. 10-12. Cyropaed. VII. ı. 55 - 58,, wo,,ınan 
mit Sicherheit annehmen at dafs die. Schil- 
derung aus Homers Lektüre dam Verf. - vorge: 
schwebt habe. R.) 

447. auveßßeäov Öwvevs, dastielsan, sie » Schild 
auf Schild; da traf Schild auf Schild, ‚Speer 
auf Speer und Mann auf Mann. peives avdımv 
ist hier blofs gramiatische. Umschreibung f. 
dv ges. 

44ß,: omides OnDaNcescet, die bauchichten 
Schilde. Eine Gattung der Schilde ‚war so 
gewölbt, dals sie ‚gerade in der Mitte in eine 
spitze Erhöhung zuliefen.. Diese nannte man 
duParss, umbo. Da dieser. Umbo auch dazu 
diente, den Stofs mit dem Schilde zu, verstär- 


\ 





4uQ. ERANVTO appropinguabant, a aA, Bram, 
Teicw. 

. 465. AeAuuevos von PS älkora Form Aoio, 
Ad. Am Audio. SEN, Ir £ | 
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ken, so .erwähnt Homer diese Gattung deshalb 
besonders 

451.. dee el eerı Yorker die Erde schwamm 
in Blute, ist stärker gesagt: als ao Öre £&v 
ya. | 
452. xesnagdos Torauo, sind der Etymo- 
logie und dem Sprachgebrauche nach Bergströme, 
die vom Platzregen angelaufen sind, quos im- 
bres super notas alnere ripas, nach Horaz. S- 
Ilias XI. 492. EworE TAAIWY Morapos- Kerne 
6ous - omouLopevos Auos ou/3gon. 

453. 8: nis yaykesav, in ein tiefes Thal, 
Es Arynıs, 9 @ ioyorroy % LTE; so wie Xaxga- 
den, das .Bett- ‚des Flusses selbst ist.  - 

. 456. dann re. Doßos Te, Getöse und der 
Schauder den sie erregten: ist schöner, ‚als 
euros baxn nv Doßeen. Fe 

457. Erev, falste, traf ihn, Eruxgnoe. Oft 
ist #Ae Tv gradezu tödten, eivaugeiv. 

459. EßxAe Sc. 77 nun (nara) Darov, 

.t 469. Auge yviX, löste ihm die Glieder, 
raubte ihnen die Kraft, tödtete ibn. “ Daher 
der Tod öfters Aussueäis heifst: rou de Augm 
Wuxn re pivos re. Ilias V. 269. Sonst be- 
neichnet es’eine blofse Entkräftung. Ilias XHI. 
‚885: KO MOIE an: yuloc AeAuvro. ' { 

470. &3 KUTD, über ihn, über den Besitz. 
seines Körpers — ee yov f. UxXN. häufig. 

"472. EdvomraAslev , ein Mann wart den an- 
dern zurück; trieb. ihn ümbher. dvomouAlgen, 
Hesych.:rüttela- “und schütteln, dovev- x Ran. 
Ass. legitque virum vir sagt Virgih. KV. 63ı. 

X 2 
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476. unAx jdeoIar, die Heerden, welche 
' sie auf dem Ida men) zu sehen. 5. Theo- 
crit. XXV. 54 - 59. | 

470. Jeenrex ER) WAR noch hatte er die 
Pflege den Aeltern nicht vergolten. To Jesrren 
oder Ieerrnein ist eigentlich das Geschenk, 
was die Erzieher erhielten, wenn ihr Zögling 
erwachsen war. $. Hymn, in Cerer, ı68. Aber 
von Kindern und Verwandten gebraucht, ist es 
blos Dankbarkeit, Gefälligkeit. Eurip. Orest. 109g. 
soll Hermione ihrer Pflegemutter ein Todten- 

opfer bringen : Tivos Y ev cn TEIVnKUIE TeoDes. 
Bei den Attikern To. Feopesn s.v. a. Yoewlo. 

‚485. Ev auevy EAsos, auf der Trift einer 
feuchten Marsch. Hesich. EA EVN. TORIS 0ToU 
0% Dveray. Ilias XV. 650. 3ı. 

486. fruv, die Felgen des Kades: wie cs 
auch den äufsersten Rand des Schildes beden- 
tet. Vergl. Ilias XXI. 37. übrigens wächst die- 
ser Baum gern an den Flüssen. 

500. ag Inmev, „von den schnellen Ros 
sen f. Aßudogev, & @ IMs E’yEvovro TaXesS,; 
vom Gestüte der schnellen Rosse. 

507. iWusav gingen gerade auf den Feind 

vorwärts. Ilias XI. 551. der hungernde Löwe: 
KLEwV Ügarriguy iIus, stürzt gerade in ER Heer-: 
den. 





497. Urronenadovre. Von alle, perf. ia 
u 1 abge, neue :Rörm. xex& &w.. oder es ist; 
‚ jonische für nexadorlo. | | 
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511. di -. "Ber oubvası oun Borı Yews Al- 
Jos. f. oux Zari 001 Xews Aidos, ( Ware) PAR: 
Aomevos dvaaxeoIcy. 

515 uullern. 8. mu 1.12. Dies dem Ti. 
piter eigenthümliche Beiwort giebt Homer der 

ie Minerva, weil sie proximos Jovi occupät hono- 
res nach Horat. Odiss. I. ı2. ı9. ibi Jani und 
Mitscherl. Tgsroytvarx. - Der Etymologie und den 
analogischen Fpithetis Onßayens, Avunyevns, 
ists die am Triton geborne. ‚Die Grammatiker 
wollen, dafs dieser Triton ein Flufs in Boeo- 
tien key; S. Heyn. Notae ad Apollodor. p. r47. 
Andere leiten da Wort ab von Tgr® der Kopf 
u. 85. w. 

517. .: Morges drridnde Awesı , da traf den 

Dioreus sein unvermeidliches Geschick: jetzt 
verstrickte das Verhängnifs den Dioreus. 5. zu 
II. 22.1 _ 
121. Axas PETER A der freche, abscheuli- 
che Stein, der nichts scheuet demos. Ilias XIII. 
2159. eivndkos merens. V. 593. avauden u oe. 
— Axeıs, ganz bis zu den Knochen: eins. mit 
dsaTreo V. 66. Ilias XVI. 526. XVII. 599. 

535. aneowonos, hauptbetostet. Wie die 
alten Deutschen und jetzt einige Teataren, 
hatten sie die Haare auf dem Kopfe in einem 
Toste oder Knoten zusammengebunden. Pellou- 
tier I. 262. S. oben II. 542. 





7 . 
625. Dur soll nach den Grammatikern aus 
oUTXcE contrahiret seyn. Vgl. zu 319. 


% 
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959. FErsuixI9n, er ward zurückgewor- 
fen. Hias V. 626: FEeAsuixIes AVEXwens Ey. 

559 — 544, Der Sinn: jetzt war die 
Schlacht die heftigste. ‚Dies drükte- er sö aus: 
wäre es möglich gewesen, dafs jemand, ohne 
getödtet zu werden, hätte beide Heere durch- 
gehen können, so würde er selbst bei der ge- 
nauesten Untersuchung, nichts haben tadeln 
können. Denn sie fielen in grolser Menge von 
beiden Theilen. 

541. &yos de Ad. Eine Wendung der 
alten Sprache £. dyovros aUrev oder: & 0’ Adıyy 
Aycı auroy, wenn auch Athene selbst ihn führ- 
te. Denn ohne diesem Schutz konnte er sich 
in diese blutige Schlacht nicht wagen. 





‚Chorograpäe” von  Thoja, 


- aus den Comment. ‚Societ, Götting, ur VI. 
ne p- 149. | | 


Von dem Gebürge ‘Ida laufen zwei "Arme, 

eyaaves, zum Meere, von denen der nördliche 
das Vorgebürge Rhoeteum (Cap Barbieri), der 
südliche das Vorgebürge Sigeum (Cap Jani- 
chari)- bildet, in der Mitte beider Gebirgreihen 
lag eine Ebene, To Tewixov rediev. Strabo XII. 
p- 892. B. In einer zwischen beiden vom Dich- 
ter nicht genanhten, obgleich angeführten, Vor- 
gebürgen liegenden Bucht und Ebne, die 'einen 
Umfang von etwa drei deutschen Meilen haben 
mochte; war die griechische Flotte eingelaufen. 
Die Schiffe waren ans Land gezogen, and standen 
aus Mangel des Raumes in mehreren Reihen hin- 
tereidänder, ! 'IliasXIV. 30. ff Auf dem rech- 
'ten Flügel nach Sigeum hin, standen die Schiffe 
des Protesilaus und Ajax, des Telamoniers, 
Ilias XIII 681. am linken Flügel, nach Rhoe- 
teum, ’ stand’ -Achill mit seinen Myrmidonen. 
Ilias XT, XII. 5. f. in der Mitte standen Ulys- 
ses Schiffe, Ilias 1 c. Vor Ulysses Schiffen 
war eine edryoge' und Bopeoi Gebv ib. XI. 805.6. 
Vor den Reihen ' der Schiffe kampirten die 
Truppen in. Hütten, HAITKUS. " 
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Ilium_selbst lag. in_einer Entfernung von 
etwa zwei Meilen vom Meere am Fufse des Ida. 
Auf diesem Gebürge entsprangen die beiden 
Flüsse, Skamander und Simois, jener: auf 
der nördlichen, dieser, auf. .der, südlichen Seite 
von Ilium. In der trojanischen Ebene kamen 
sich beide sehr nahe, und ergossen sich jener 
bei Sigeum, dieser, bei ‚Rhoeteum ins Meer. 
Nachher haben sich beide Ströme wirklich ver- 
einigt, aber ihr gemeinschaftliches Bette meh- 
reremal verändert, wodurch hauptsächlich die 
ganze Natur. der Ebene abgeändert ist. In der 
Ebene zwischn den beiden Strömen war das 
Schlachtfeld: Ilias II. 465..V. 5. VI. 46. Dies 
Feld lief mit einer allmählichen Erhöhung bis 
zu Ilium hinauf. Ilias X. 160, 

Aufserhalb dem skäischen ‚Thore, auf dem 
Wege. nach dem griechischen Lager, nord- 
wärts von der Stadt kam, man zuerst an eine 
grofse Eiche, an das Grabmal des Ilus, ferner 
an den Grabhügel. der Myrinna, und des .Aesy- 
etes. Auf der’ Südgeite, stand nahe an der 
Mauer eine Warte, cxo7,%, dann .ein wilder 
Feigenbaum, ein Waschplatz an den Quellen 
Skamanders XXII. 118. f£ Noch lag am Simois 
(nicht weit von seinem Eiuflusse in den Ska- 
mander AR.) ein Hügel; der schöne genannt, 
Kalhkolone. 

(Da die u Kenntnifs von der Lage 
Troja’s und der Gegend, in welcher die vier 
Treffen zwischen den Troern, und Griechen 
vorfielen, also von.der CGhoxographie Tro- 
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ja’s zum genufsvollen Verständnifs des Dich- 
ters nothwendig äst, so hat der selige Köppen 
mit Recht diesem Bedürfnisse abzuhelfen ge- 
strebt. Allein diese, von ihm mitgetheilte 
Chorographie ist nicht vollständig genug, und 
verdient noch einige Ergänzungen, welche hier 
nachfolgen, wobei die Schwierigkeiten, welche 
durch Veränderung des Terrains, durch Natur- 
begebenheiten, und durch Einschiebung fremder 
Verse entstand, berücksichtigt sind. 

Je. mehr man im Alterthume der Ueber- 
zeugung war, dafs der Dichter einen histori- 
schen ‚Stoff behandele, der folglich auf Geo- 
graphie beruhe, desto mehr richtete man auch, 
besonders seit ı50 vor Christi Geburt, hier- 
auf seine Aufmerksamkeit; so Aristarchus 
und seine Schule. Weniger .. bekümmerte 
sich, wie es scheint, ‚hierum sein Zeitgenofs 
Krates aus Mällos und andere, die mehr 
auf Allegorien und dergleichen ausgiengen. 
Nur wenig hat sich uns davon erhalten. 
Einen nicht unbeträchtlichen Ersatz giebt uns 
dafür"Strabo, um Christi Geburt, der im 
ıöten. Buche seiner Erdbeschreibung aus dem 
treflichen geographischen, lange verlohrnen 
Werke des Demetrius aus Skepsis, einem 
Städchen in Troas, einen. sehr schätzbaren 
Auszug seiner Erdbeschreibung eingerückt hat. 
In den neuern Zeiten war P,ope (1720) einer 
der ersten, der das Bedürfnifs einer solchen 
Chorographie fühlte; und andere, als Wood 
(1770), stimmien ein, olne jedoch dem Mangel 
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abzuhelfen. ‘ Lechevalier entwarf eine Choro- 
graphie, die durch Lenz Uebersetzung und 
Theilnahme (179% und 1798) u. s. w. die alte 
aus Strabo geschöpfte "verdrängte. “ Zuletzt 
noch hat: der verdienstvolle Heyne im V, Tom. 
seiner treflichen Ausgabe der Ilias S. 289 bis’ 309 
einen Extursus geliefert, in welchem er han- 
delt: De locis, in quibus ants Troiam 
inter Troianos et Achivös est pugna- 
tum. . Damit nicht ganz zufrieden, lieferte 
H. Jacob Rennel im Jahre 18:4: Observations 
on the Topographie of plain of Troy and on 
the principal objects within and around 'it, de- 
scribed or allnded to in the Tliad.e. With a 
map etc. S. XXII und ı56, in Quart. Ihn hat- 
ten theils das Studium des Dichters, tleils die 
gedruckten und noch ungelruckten im "Manu- 
scripte mitgetheilten Beobachtungen, Berichte, 
Charien und Risse mehrerer Reisenden, ‘als der 
verdienstvollen Engländer, Hawkins, Gell, Sib- 
‚thorp, Carlyle, des deutschen Kauffers u. a. 
in .den' Stand gesetzt, eine richtigere Vor- 
stellung zu geben, ls andere geireben hatten. 
Nach ihni darf Strabo’s Demetrius nicht ver- 
lassen werden, indem seine Chorographie mit 
‘ der des Dichters am besten übereinstimmet. 
Der Dichter will, dafs seine Leser sich 
den Wahlplatz für die vier in‘ diesem Kriege 
gelieferten und von ihm beschriebenen Treffen 
als eine bedeutende Fläche vorstellen, welche 
in einem Thale, oder, wenn man lieber will, 
in. zwei wenig auffallenden Thäiern' am Fulse 
u“ 
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des Idagebirges,‘ am linken Ufer des’ Helles» 
ponts und dem nördlichen Theile des ägäischen 
Meeres sich ausdehnt; durchschnitten von. zwei 
diesem Berge entquellenden, und vereinigt ins 
Meer sich ergiefsenden Flüssen,, Simois und 
Skamander:. oder Xanthus. Hias XII, 2ı. 
22. "Wahrscheinlich flossen beide ‚unter dem 
Namen Skamander ins ägäische Meer. Vergl. 
XXI, 124. 125. 219. . Die beiden Vorgebirge, 
Rhöteum und Sigeum, nennt der Dichter XIV, 
36 nicht; zwischen ihnen, auf dieser Fläche, 
geht die ganze Reihe von Begebenheiten vor, 
die den Inhalt der Ilias ausmachen. Diese 
beiden Flüsse in dieser Gegend kennt der 
Dichter nur, also nicht den Bunarbaschi und 
den Thymbrius. 'Strabo schätzte diese Fläche 
auf 60 Stadien, d. i. anderthalb deutsche Mei- 
len, andere nehmen weniger an; für den 
Dichter sehr gleichgültig, da die Phantasie 
Spielraum hat, diese Ebne nach Belieben sich 
zu denken, Jetzt heifst der alte wirbelvolle 
bedeutende Skamander noch Mender, und Si- 
mois ist der vom verstorbenen Prof. Carlyle 
entdeckte Flufs Schimar, Simar, auch wohl 
Simores, auf der östlichen ‚Seite des Mender. 
Dieser Kriegesschauplatz pafst ganz für die 
homerische Art Krieg zu führen; er besteht 
aus einer sehr ausgedehnten Ebne, folglich 
ganz dazu geeignet, Armeen aufzunehmen, in 
welcher die zweirädrigen. Streitwagen, als die 
Hauptsache derselben,‘ Am «bequemsten'' agiren 
können. Eine durchsehnittene hügelreiche Ge- 
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gend, wie die ist, wohin 'Lechevalier den 
Wahlplatz hinsetzt,. konnte dazu nicht dienen. 
Troja mit seiner Burg (Peryamum), we Jupi- 
ters Pallast und Apollos Tempel waren (XXII, 
ıgı. ff.), selbst lag, wie der Dichter und die 
neuesten Reisenden beweisen, in einer  Ebne, 
XX, 216..f.,, östlich am Mender, der sich mit 
dem Simois vereinigt hat und links die Ebne 
 darbietet, wo die meisten Treffen vorfallen; 
denn Troja konnte nicht zwischen den beiden 
Flüssen liegen, wie irrig noch von vielen be- 
hauptet wird. Wir sehen ja, dafs wer vom 
griechischen Lager nach Troja will, allemahl 
über den schon mit dem Simois vereinigten 
Skamander oder Mender, auf dessen rechten 
Seite das griechische Lager stand, gehen mufs. 

Dies ist der Foeos TFerapeio, wie_er oft genannt 
wird dieser Uebergang, als XXIV, 360. 692. u. 
s. w. Nach der jeizigen Lage beträgt die 
Entfernung etwa eine deutsche Meile. Vom 
höchsten Gipfel des Idagebirges,. Gargaron, wo 
Zeus seine Ara hatte, schaut er auf das Ge- 

filde, mediev IAniov. 

Das skäische Thor führte nach dem Meere 
hin, und zeigte von seinem Thurme die Eiche 
(VI, 237. IX, 3564 u. s.:w.), von welcher Mi- 
nerva und Apollo herabblickend (VII, 60), die _ 
Warte, den Feigenbaum (XXII, 145. ff: ) Hus 
Denkmahl (XI, 166. ff.) u. s. w. Strabo stellte 
die Lage auch so vor, und hat also den Dichter 
sehr gut BEERERUUEn. R.) | 


N 
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Anhang, 
Ueber den Artikel. 


- Jedes. Substantivum, ‚die Nomina _propria 
abgerechnet, bezeichnet eigentlich einen all. 
gemeinen Begriff, z. B. Thier, Löwe, 
Macht u. s. f. oder auch einen individuellen 
Begriff, .z. B. sein Pferd, seine Schönheit., Im 
letziern Falle kann es allein durch den Zusam- 
menhang der Rede entschieden werden, ob man 
bei dem Namen sich ein bestimmtes’ oder un- 
bestimmies Indivaduum denken soll: Filius regis 
kann unbestimmt seyn: ein Sohn eines Könis 
ges: der Sohn eines Küniges; ein,Sohn des 
Königes, oder völlig bestimmt: der Sohn des 
Königes. Diese Zweideutigkeit zu vermeiden, 
verbindet. man in solchen zweifelhaften Fällen 
mit dem Substantivo ein Pronomen demonstrati- 
vum, wodurch dann der ‚Begriff des Substantivj 

auf ein, bestimmtes, und dem, zu welchen ich 
rede, bekanntes Individuum eingeschränkt wird, 
2. B. hoc robur omnes admirati sunt, .d..ü die 
Stärke, von der ich schon redete, die also der 
andere kennet. ‘Wenn nun ein Volk den Vor; 
theil, welchen die Sprache. durch diese Deutlich- 
keit und Bestimmtheit erhält, bemerket, so 
wird dieses Pronomen zu einem besondern Re- 
detheile, den die Grammatiker nun den Arti- 
kel nennen; und seine Bestimmung ist also nur 
diese: den allgemeinen Begriff des Worts ‚auf 
einen. bestimmten und dem, zü welchem ich 


rede, ‚jetzt bekannten Fall zurückzuführen... ’ 
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rt 9. y "2 De : x \ 
ynedoes nera' ou. oimılvay de EniAsus, 8) pen 
geeYilev, iva oms omade Ada. 0 de mesoßüurns 
dnovaas edesae Te x] dmya oıyy. dmoXwenas 
Ö” iu ou orewromtdeu, moRa To Amoravı euXero, 
Tas re Emavunias To Ieov ovanaav, x Uro- 
pıpvnonwv x] mayTa, & Ti MWMoTE N Ev vamv 
olxodounsesw 4 £v iegav Yuriss wexagıouevov dw- 
enravro. ar on xaen Kareuxero Fisoy Tous AX- 
yous Fa & deingum Tois Enewvou BEAeow. 
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M ein Hauptaugenmerk bey der Durch- 
sicht dieses zweyten Bandes der Köp- 
penschen. Anmerkungen zum Homer ist 
dahin ‚gerichtet gewesen,. zu gröfserer 
Brauchbarkeit dieses, mit unzweydeu- . 
tigem Beyfalle aufgenommenen, Wer- 
kes ‚den, Mängeln abzuhelfen, welchen BR 
sich, ohne der ‚Arbeit ihr Eigenthümli, 
ches. zu ‘nehmen ,, ‚abhelfen liefs., .Mit 
möglichster. Sorgfalt, ‚habe, ich daher, die 
Sehreib-..und, Druckfehler. verbessert, 
deren im ‚ersten | ‚Abdrucke mehrere 
waren. Ferner habe ich die ‚grammati- 


schen Anmerkungen streng geprüft, wo 
‚ich 


. " u 
Size 


#’ 
r 
IV — nenne t PER een nes u u nu 
- r . f « 

J ., 


ich sie irrig fand, ganz weggestrichen 
und zum Theil mit neuen vertauscht: 
- bisweilen, wa dies’hinreichend war, ist 
die Erklärung der Form nur berichtiget‘ 

‘worden. Grammatische Erläuterungen 
der ungewöhnlichen Formen hatte über- 
haupt in diesem und in den nachfolgen- 
. den Bänden der Verfasser sparshhier bey- 
gefügt,. als man es wünschen konnte: 
sie zu vermehren, warjedoch für diesmal 
meiner "Absicht ‚nicht gemäfs, Einige 
Zusätze sind hinzugekommen‘, die aber 
meisteitheils unbedeutend und litteräria 
| scher Art sind. Ich konnte und dürfte 
nich für jetzt nicht darauf einlassen in 
. ‚der Erklärung Seltsst Aenderutigen vor« 
zunehmen: es ‚hätte tiefer gegangen wer“, 
den müssen, als es meine“ Zeit und mein 
Zweck verstattete.- ‘Auch bestimmte 
mich für jetzt 'noch: Achtung für das 
Verdienst des‘ verewigten Verfassers! 
nichts Wesentliche an‘ seihem ‚Werke 
zu ändern.’ "Eihe Bünäiche’Reforni des 
‚selben kan’ der Zukunft vörbekiältenh 
‚seyn, wenn &s EN wirt 


eine 


RI 
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eine vollkömmenere Erklärung der Ho. 


imerischer Gesänge: zu geben: und dies 


wird dann’erst möglich seyn, wenn der: 


gröfste aller Ausleger des Altherthums, 
Heyne, dureh die’ von ihm zu hoffende 
Bearbeitung ‘des alten Sängers, : seinen 
-Verdiensten um die ’alte Litteratur und 
“die Bildung unseres Zeitalters die Kron® 


_ Aufsetzt. Die Khiechischen Wörter habe j 


.- ru. a  BEFTBE SUR PN & 
‚-feh mit Accenten versehen, welche bey 


diesem, jüngern Lesern hauptsächlich be- 
stimmten, Werke am "wenigsten ent= 
behrlich wären. Da wir doch einmal 


” die Accehte haben: so müssen sie durch- 


dus im Studium der Sprache ımitbegriffen 


“ werden; und da Kenntnifs derselben und 
der Grammatik nur zu. ‚genau verbun- 


den sind, als dafs die eine ohne die an- 
dere füglich: gedacht werden könnte: 
so sollen sig auf Schulen durchaus einen 
Gegenstand der Aufmerksamkeit mit 
ausmachen, wenn es nur leider! nicht 
jetzt schon so oft der Fall wäre, dafs 
Lehrer aufser Stand sind, ihre Schüler 
zu dieser Keuntnifs anzuleiten. Ueber- 


- «u s 


. | 


“u 
# 


\ yı | | . 
.. haupt scheint es, als wenn der Gebrauch 
‚der Accente. nur durch, ;solche. Leute in 
-Mifscredit gebracht worden.wäre, ‚wel- 
„che sich genöthiget ‚sahen ,. um’ eigene 
_Blöfsen nicht preiszugeben , für dies- 
anal aus der Noth eine. Tugend zu ma- 
chen. \WVerden,wir unsere jungen Leu- 
‘te gleich von dem. frühera Unterrichte 
an zur gründlichen Kenntnifs der Gram- 

matik, ohne welche Sprachkunde doch 
ein Unding ist. und bleibt, anhalten: so 
läfst sich hoffen, dafs wir in der Folge 
die öfteren Klagen über die Beschwer- 
lichkeit der Accente und die; Declama- 
tionen über. die Entbehrlichkeit dersel- 
ben ‚nicht- mehr zu hören habe 


e.. 
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"Göttingen im Junius 179. 
Carl Frieir. ar 
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"Mi Vergnügen; ‚übernahm "ich die 


Dürchsiche: ‚und; Verbesserung. dieser 
dritten  Auflage;, - welche; die,sp;,isehr 
achtuugswürdigen.Geürüder.Herren Hof- 
buchhändler Haba, nicht. ohne die Hülfe 
eines» Sachverständigen, erscheinen. las- 
sen wollten. “Da. der Zweck: dieses 
Werks, wie er: vom seel. -Köppen, in 
der:'Vorrede zum ersten Bande. dessel- 
ben | angegeben;ist, ‘sich, durch den; ge- 
stifteten' Nutzen als sehr ‚überdacht und 
gut bewährt hat; so ‚würde es, unrecht - 
‚gewesen seyn, wenn,ich denselben: nicht 
beständig: im..Auge. behalten hätte. Ich | 
‚habe ‚also ‚hierin. die Ansicht, ‚Welghe 


\ 
ı -+IKi?8 | j der 


4. 
! a 
vr on er a un EEE. nn . 


der Herr Professor H-inrichbey der zweyä 
ten Ausgabe befolgte, eben so gern ge- 
theilt, als ich es der Natur des über- 
nominenren Auftrages angemessen fand. _ 
-Doch durfte ich bey'ider Verbesserung 
der einzelnen Fehler, die“besonders in 
der Form noch übrig geblieben waren, 
nicht stehen bleiben, da es der. Auftrag 
mit sich brachte, auch auf das Wesent- 
‚lichre mein Augenmerk zu richten. -Es 
. würde (demnach unverzeihlich. gewesen 
seyn, wenn von den vörtrefllichen Be- 
merkungen, die in der Heynischen: Aus-» 
gabe der Ilias enthalten sind, hier kein 
Gebrauch gemacht worden wäre. Dies 
ist denn auch überall'geschehn, so weit 
es der ursprünglichen Bestimmung die= , 
Ser Anmerkungen zu'entsprechen'schien. 
Die wichtigsten Zusätze sind mit eiriem 
. R. bezeichnet worden, ein grofser Theil 
‚der übrigen Veränderungen schier die- 
se Bezeichtiung ‘entweder nicht. zuzi=» 
dassen oder nicht zu bedürfen. Dafs’.der 
sel. Köppen sich! auf die Kritik''nicht 
einlästen- BON: stiminte: mit derc Bei 
stim- 


ix 


eirälmimg, , die er seiner Arbeit. gab, 
nicht überein. Diesen Mangel habe ich 
minder merklich zu machen gesucht, doch \ 
-mehr, um die jungen Leser aufmerksam 
zu machen und ihr Nachdenken: zu :er- 
resen, /meistentheils auch mehr um den 
Text, wie er uns nun einmahl überlies 
 fert ist, zu vertheidigen, als ihn in einen 
Verdacht zu bringe:, der denn Genufs mehr 
vermindert'als verinehrt und sich -hchst 
seiten zur Wahrscheinlichkeit erheben 
läfst. Denn bey keinem Werke des Alter- 


thums findet sich der Kritiker von grös- 


serer Ungewifsheit und Ve: legenheit be 
fangen, als bey diesen. homerischen Ge- 
dichten, man mag ihnen nun im Hoiner 
' einen einzigen Urheber zugestehen, oder 
die Tlias von einem Dichter entstehen 
lassen, den die Odyssee als ihren Ur« 
heber nicht kannte, oder für die Ilias 
Fortsetzer,. die in verschiedenen Zeiten 
‚lebten, annehinen, auch die Einwirkun- 
gen der Rhapsoden und spätrer Kriti= 
ker für eingestanden erklären u. s. w. 
Ich glaubte also nicht weiter hierin ge- ' 

“nA | | ‚hen 


, ä 
“ \ 
> < v } , ' r . - 


’ 


hen 'zü dürfen, als 'ich“mir\erläubt habe 


Wer tiefer: eindringen will, für den 'ste- 
hen die Hülfsmittel in der Heynischen 
Ausgabe zum freyen ‚Gebrauche offen; 

_  wenm“ er "nicht das Glück . einen‘ "gu- 
ten kiehrer: zu. benutzen. | | ey 


 ) " er u Bu} 


Hannoyer den 1. Mai 1918. an 
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Würkung der Gottheit ($. zu I, 5og. III, 
439.); und’ äufsert sie ein Held, der seinen 
Muth von der Klugheit leiten lässet, so 
eignet man ‘diese es meistens 
der Minerva zu. 5. Zu I,.ı94, Diese... Göt- 
tin hat dabey die Absicht, ihren Liebling 
mit Ruhm zu krönen. Natürlich: weil 
Ruhm immer der Erfolg und Lohn er be- 
wiesenen Tapferkeit! ist. ‚ Vergl: unten 33. 
225. 260. und öfter. (2. n£vos geht auf Kör- 
perstärke, Sagoos-auf: ‚Muth der Seele. R.) 


Er .& AUR decie 0 £u ‚nopudos £. ex Köeußeh 
RUTOU, Flammen R ein' "flammender Glanz. 
strahlte. von seinem Helme. Virgil. Aen. 
vıu. 620. galeam flammas vomentem. (Die 
Ausdrücke Feuer, ‚brennen u. dgl. ‘werden 
in allen. Sprachen, die eine alterthüfnlich 
originelle Zeit. haben, für Glanz, glängen 
u. dgl. gebraucht ; wie hier. An die traiisi- 
tive Bedeutung von dario, die aus IX, 211. 
nachgewiesen wird, scheint nicht zu "den- 
ken zu seyn, und‘ die Bemerkung‘, "dafs 
auch ı der rohe Krieger ‘von der‘ dem’ Men- 
sehen. eignen Neigung zum Putz und zum 
Schönen, dessen Ebenmaafs und feine Form 
er. nur noch nicht kenne, ‘bewogen werde, 
schimmernde Waffen zu besitzen, "und dafs 
Homer daher des, Glanzes so öft. und dern 
gedenke, ist zwar richtig, aber hier nicht . 
wohl. angebracht. Höher ‚spricht als Dich- | 

“ter, 


„Fünftes Buch, a. 3 


ter, dem es um Veranschaulichung zu 
thun ist. AR.) 


PATER), Tue, unermüdliches, .d. i. un- 
anfhörliches Feuer, &OIrrov, asıyaoy. . 80 
rovon“ RKEMODTES, . unaufhörliche Arbeiten.. 
Aristotel.‘Scol. v. 4. Ilias XVI, 176. -LZaree- 
Keı® &rcduavri h. vum. Am häufigsten 
findet :man es von der Sonne: YArs era s 


‚Dr dareg emwevd, dem He rbstge- 
stirn, d. i. dem Sirius gleich. Ilias XXI, 
26. Denn nach dem Sirius bestimmten die 
Griechen den Herbst, (oder die Jahrszeit 
worin die Trauben en das Obst zur Reife ; 
amen, also von unserm Herbst verschie-, 
den. R.) Hesiod. Erga. 582. f. 6og. Scut, 
_Hercul. 395. — Der Vorstellang, dafs die 
Sterne, wenn sie untergegangen sind, sich 
im Meere baden, und dadurch beym Auf- | 
gange mit reinern und verstärkten 
Glanze leuchien, war nur der Kindergeist 
(der frühern, ganz ihrer Anschauung folgen- | 
den R.) Menschen fähig: eben daher hat sie 
‘für die Phantasie viel Gefallendes. | 


6 ‚NeAounevos - "Nxewvoio, Ilias XXI, 660, 
Anssaanevcs MOTOR II. Supplire doyes. Ilias XVI, 
679»  Aovaey RoTauoio dongi. Virgil. Aen. VII, | 
689. Oceani perfusus Lucifer unda. Man 
„könnte „auch Evdodi suppliren, Theocrit. V 
"sb. Aouco 809, xgoivas. “ (Also ist weder B: 

A2 | zu 


» 
\> 


4 Ilias. 


zu suppliren, mit dem Scholiasten,. noch 
FanDeivmnaı 32 "Nxesvoio zu verbinden, wie 
auch der treffliche Heyne bemerkte in den 
Gött. ‚gel. Anz. 1806. S. 1666. Dafs übrigen; 
imo xe.-@mov auf Helm uud Schild gehe, ist 
leicht einzusehen. R.) 

. KAT MET, SC. TV ie chen 
in die Mitte des Kampfplatzes, cf. v.ı2. Dias 
-VI, 120. &5 Meoov au Doreewv uni Te: 
Te neixeodas. | 
R «Aov&ovro, sich tummelten, nepiyplvor 
n0av, im Handgemenge waren. 

(11. vaxns-woons. Sie waren in den 
verschiednen Arten des Kampfes wohl er- 
fahren, in der Nähe, in der Ferne, mit der 
Lanze, mit dem Wurfspiefse, mit der Ver- 
theidigung durch den Schild. Vgl.’ VII, 
238 ff. Es ist die Favrom &pern die XXL, 
268. und sonst vorkommt. S. zu II, 823. R.) 
12. 





Etymologische Anmerkungen. 


6. manpaiger. 3. praes. conj. vulgo, FA» 
-  @eivy. Doch da die Grammatik hier den : 
Conjunctiv nicht gestattet: so streiche 
man das unten stehende Jota Ye dann’ 
ists 5 indic. von manpainpı, £ 3 vo 
Pasvm. 


10. tor. 3. dual, impf. ‚vulgo ar ab 
si _ " 


’ 4 
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12, monendirre sc. «mo Tav EN, 
abgesondert von den übrigen, von ihren Lands- 


leuten, d. i. weit vprauf bis in die Mitte des, 
Kampfplatzes, (wie. wir sagen, vor. der 


‚Fronte. 'R.) — Evaayrio 04 ; (Asondei) ceundnrm. ä 


So Ilias VI, 251. eva 0 evavrın HAude Karme. 
Gewöhnlicher. verbindet er mit &v&yriov den 
Genitiv: Evavrioy KUTOV. 


13. dimo ovos. Eben so hat der home- 
rische Hymnus. in. Dioscur. 18. 05 d’ do vnov 
eUXonevon f. Er vnov, ‚und in Bacch. 6. ävdees 
emo vnos: wie &P imma ‚uoixeodai, vom 
Wagen herab fechten: im Gegentheile also 


| mo xIovos. mosxeadı, von der "Erde hinauf, 


empor‘ zu den beiden Söhnen des Dares. 


a ist es nicht einerley mit &zi xIoVor. 


@evuro sc. KRAXD , erhob sich wider sie 


mit dem Speere. cf: v. ı7, und zu III, 349. 


21. ud” Erin  meeifnven deADeiov , zu 


‘schwach vor seinen Bruder sich zu stellen, 


d: i. den Leichnam desselben zu vertheidi- 


en: Odyss. XX, ı4. &s xuay wegi anuAdkensı 
Beßöca. Die kühneren Helden traten so- 
‚gleich vor den Körper des gefallenen Freun« 
des, damit die Feinde ihn nicht fortträgen, 


"oder auch nur plündern konnten. $. unten 


'v. 299, (wo, wie I, 37. XVII, 4. dupıBai- 


..vew 'einerley ist mit reeißaiven, das oft 


genug 


P2 


) 


6 Bi 'Llias. 


genug im Homer, als. Il., XVII, 80,. 313. 
XIV, 424. XIV, "420. us w., vorkommt 
‚In der ‚Bedeutung. von vertheidigen, 'ins0-. 
fern man ‘des Schutzes wegen um ‚etwas 
herumwandelt. Also eins mit UMERHENHG OL, 
WENTONOTOS ; ÜTELRTTICHN. A.) 2 
22. oude oe oude — iedAesıveor, : Qietrei 
tig ist hier der Grund der Flucht angege- 
ben: die doppelte Negation ‚verstärkt den 
"Gedanken: Denn er. würde. ganz gewils,, 
wäre er nicht entsprungen, dem Tode nicht 
entgangen seyn. R. Ueber die doppelte Ne- 
gation siehe zu II, 703. 


25. Idaeus entkam glücklich "dr, ES 
barsten. Gefahr, -ihn mufste also ein. Gott 
‘gerettet hahen, Aber welchem 'Gotte sollte 
man dieses VVunder beylegen? Man fiel auf 
‚den Vulcan; dern der Errettete war ja der 
Sohn seines geliebten Priesters. - Vergl: ‘zu 
I, El 


nei 'yurr) d. i. oder BERN oder vepRg,; En 
' in Dunkel hüllend; cf. UI, 383. : . 


ol, (0 für auto ’ als ‚eine ansfüllende, 
doch, nicht sinnlose , Partikel, welche. eine 
nähere Beziehung andeutet : : nicht ‚ungleich iu 
:dem Gebrauche, der in den Orphicis davon 
vorsommt, wie Mol agi, 2. B. unten 249. 
„290. EMOYHUEVOS 5 betrübt: URnXm,, URK Em, 

OKo- 


I} 


ne 
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_ indian, : und: davon diels Par- 
ticiptum ,; das die Schelien.den Aeolern zu, 
schreiben... Ob dxw oder EX das. Stamm: 
wort sey;'ist ungewils: AR); Yeeav, Vulcans 
Bee deroalte a Vi:0r “— 


28, Reue Even sc. ‚ Iavarov , hung. mor- 
tem evitasse. „Odyss., XI, 157: . ‚N EUEiHLEVO4 
Savaray, wo, nne@ Duyoıpev. Tag 0xc0Q+ für 
ey; ‚den ‚auf seinem Wagen. stehenden, wo 
er, ‚getödtet war. — Die ‚ Erbitterung über 
das: unglügkliche Schicksal, der ‚beiden. Kin- 
der des Dares, das ‚beide: yor ihren Augen 
traf, fachte. zwar., den, Muth der Trojaner 
an; aber bald erlosch en wieder. ‚ Dies un- 
erwartete, Steigen und, Fallen. des Mutheg 
erklärtem sich die. alten. Menschen, ihren 
Denkart ‚genräls, ans „der Gegenwart und, 
Entfernungdes Kriegesgottes, . Denn, wenn 
‚Mars in dem Heere erscheinet, so steigt 

Ä | . der 





OB, Adeyainevov f.deugeiuevov. Derm in 

‚... der älteren Sprache, warde. das, ©. im 

.Futuro und ‘den. ‚davon . abgeleiteten. 

' Temper: . nicht durebgängig-,: „Angenomm-, 

men. (Nimmt.man an, dalsıhier v. in- sehr 

früher ‚Zeit als.ein digamıma ‚«ingeschor; 

: ben,sey;;. so steht,,es absolute für Nach 

a IARE Wie, Il, 36. ist, 
TR zu ergänzen. R) 


der Muth der Streitenden, und sinkt, 
ı sobald er sich entfernt. Ilias VII,. 208. ‚#. 
XVII, 515. f. Daher sein Beyname Axoo- 
0005, der die Völker in den Kampf treibt. 
Aber nun mufste man sich doch auch eine 
Ursache angeben können, warum Mars, 
dieser thätige Freund der Trojaner, sie so 
bald wieder verlassen habe. Durch einen 
glücklichen Einfall fand man sie: ' Minerva,‘ 
die gröfste Freundin der Griechen, hatte 
"ihn beredet, (das Schlachtfeld aus Scheu 
vor Zeus zu verlassen. AR.) In dieser Man- 
nigfaltigkeit und in der glücklichen Wahl, 
welche der Sänger in der Angabe deriUrsa- 
chen von ungewöhnlichen Vorfällen beobach- 
tet, zeigt sich die Gröfse seiner Erfindungs- 
kraft. (oeiv9n Gunos deutet allein Niederge- 
es rk Betrübnifs und Muthlosigkeit 
an: die Troer lässen nun vom Kampfe ab: 
also Mars ist von ihnen gewichen, indem 
er bedachte, dafs er wider Zeus Willen 
handle. So kommt Minerva ins Spiel. _R.) 


51. (Dafs in "Ages, "Ages die erste Sylbe 
lang und gleich wieder kurz ist, kommt 
. von .der Verdoppelung des 6 in der Aus- - 
sprache her. So ist &s auch mit «ea. ' Die 
Beywörter sollen den Mars ehren: sie stel- 
len die Grofsthaten dar, in welchen der 
Unaufgeklärte den Ruhm des Kriegers' fin- 
det. R.) Beororyt;, Menschenpest, 

| | | | ' "’Men- 
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-Menschenvertilger, BeoroAoryos , vdeo@cvos, 
avdesıDovrus, wird Mars öfters genanut: 50 
wie. ein braver Heros ardgopönes heifst. 'S, 
zu ], 242. Ä E 


 Tpuoupove, blutbefleckter‘, kiaawöpeves. Devo. 
Denn Mars THE & oeiuoe div dgaszman. Ilias VIII, 
‚329. 'Evuw, die : Kriegsgöttin, aimarı Aruya- 
Ado NEnaAa'yuevN. Quint. Calab. V. 30. Vgl. 
unten zu ‚289. 


TEXKeaımMTe, Maurenstürmer, 05 TEiXe- 
0 TERNTOL, qui muros subiit, subire solet; 
von TEeAO® , io, mA, Hocsch. TEIXETI- 
TANTE. wEOO TEA Cm reiXecı. Andere, wel. 
che es von 7/400w. ableiten, übersetzen: 
Maurenzertrümmerer. Horat. Od, 
IV, 6.  Dardanas turres quateret tre- 
menda cuspide. Aber dann mü/ste man 
wohl schreiben : (resxXeoırAyur&, oder) Fer 
KETIHÄNTT, mit einem doppelten Tau. 
(Zenvdotus hatte unrecht i in seiner Ausgabe: 
‚reıxecißAnre, h.e, 0 Tex a 
geschrieben .) 


59. HorgvaaSarı , ömorkgocı Zevs nudos 
oee£y £. Mazgvauevous neiver Io OmOTFEO Vin 
‚sous, lassen wir sie im. Kampf entscheiden, 
wem Jupiter 'den Siegerruhm geben wolle: 
(Dafs nach uxev. hinzuzudenken sey, dafs 
wir die kennen lernen, welchem von bey- 
den Theilen -— leuchtet ein.. Dergleichen 

findet sich in allen Sprachen. R.) 5% 


% 


En Re © 2 Y RE: 
Bu. Arcs eirewpedoh yavw, lafs uns. Jupi- 
ters Zorn entgehn. - Jupiter, ‚war nämlich 
sehr unzufrieden, dafs; die’ Götter:überhaupt 
Antheil am. Gefecht nahmen. S..‘IV, 5. £. 
VEHI, 6. f. Denn alsdann- konnte er,,.wo- 
fern er nicht seine Bemühungen, der Thetis 
Bitte zu ‚erfüllen, verrathen wollte, es 
nicht verhindern, dafs nicht andere Götter 
sich der Griechen annahmen, ‚welches ihn 

doch Ainderte, den Achill zu rächen. 


56. 2° nioevrı 2 rapavden, am hohen, 
Skamandrischen Ufer. Denn da niwv eigent- 
lich nur von der Meeresküste gebraucht 
wird: so wollte er mit dem Adjectiv' 
niceıs, die Ilöhe ‚der Ufer des Skamanders. 
bezeichnen. lias XT. 499. XI Ira uov- 
en altäe ripae S amatdin. | 


(1. srnYerdw. Diefs Div; Oi ih 
in der alten epischen Sprache allen Casibus, 
gewöhnlich. ‚dem. zweyten und. dritten ange; 
hängt, wahrscheinlich weil es Rest von der 
zur Bezeichnung dieser Casus. früherhin 
Apnonen Anhängung von oeQDsor, 091, Du 
‚war: welche mit der EUR der Sprache 
wegfiel. Ay, ee 

(44. Tarne war also eine ‚Iydische 
Stadt, wie auch Strabo IX, p:469. Lips u.a. 
bezeugen. Dafs Inmav vom Wagen bey 

Homer zu verstehen sey, ist schon erinnert 
moraeR: R.y a Dry: OT er 


Fü nftes- Buch. om 
ug. oh rovs Gene, den. Jagdkundigen, 


Das Stammwort ist verloren: aber die Rich- 
tigkeit der Bedeutung erhellet aus dem ab- 
er iuuruos , klug, schlau 


50. EYXei öfuieri, mit dem schneiden- 
den Speere: wie Al ofei, dougi okei, so ei- 
nige Erklärer: . Andre Gelehrte im Alter- 
thume erläutern es, E£ o£uns Tou devdgov, mit 
einem aus einer Tanne, Esche oder Buche 
"gemachten Speere. 
 —  Veber’ die alte Vorstellung, dafs ihn 
‚Diana selbst in der Jagdkunst unterwiesen 
habe, wodurch. man seine grofse Geschick- 
lichkeit als Jäger bezeichnen wöllte, siehe. 
zu U, 827. 


55, ‚Xeaap. | Wahrscheinlich kommt 
KEXITUEw von Xeco , xexivw sich nähern: 
also helfen, beystehen, nützen. So I, 28. 
X, 26. III, 54. I, 666. XVI, 857. R,) 
boxkangee; die Freundin der Pfeile Xxsgoucos 
To im. Ich Slaube nämlich, ‚dafs man eine 
‚alte Form Keaiow.s, Xosieco hatte, worauf 
mich die Aecentuation von Xaige d.i. Xeoxıpe 
führte. Wenigstens hat die andere Ablei- 
tung, 7 KEOUTaL lous, fundens sagittas, noch ' 
mehr wider. sich. Uebrigens ist. es ein 
‚epitheton roprium, sive a der 
Diana. 

58, doygmAerrös, der ruhmvelle Krie- 
"ger. Denn dogu steht, oft für Krieg: wie 


i 


12 " Tlıa 


dogunturos, wer im Kriege zum Gefangenen 
gemacht wurde. Man findets auch douginAu- 
os. Jenes von xAfw, xAsiw, dies von XAu@. 


a 


56. meooIev £Iev £. meoo9ev cu und dies 
für eo £&urov, vor sich auf, vor sich her. 
cf. 96. 170. (Daher werden alle diese Troer 
von. hinten getroffen, weil sie auf _der 
Flucht sind. AR.) 

61. Ilarrcs EDIAaTO aurov. 'Auch Ar- 
gus, der Erbauer des Argonautenschiffes, 
war der Minerva Liebling und von ihr un- 
terwiesen. Apollon. Rhod. I, 19. — Minerva 
und Vulcan sind die Erfinder der mechani- 
‘schen Künste, und auch Beschützer der 
Künstler. Hymn. in Vulcan. Plato de Legg. 
XI, 617. Daher erhielt Minerva den Namen 
N 'Eeyavn. Sophocl. beym Plutarch H. 
p- 802. B. Man hielt defshalb, nach einer 
herrschenden Vorstellung, sehr geschickte 
‘ Künstler für besondere Lieblinge der Mi- 
nierva. S. zu I. ı97. (Die Länge und Kürze 
in DiAw, QiAtw hängt von der Stärke der 
Aussprache der Sylbe ®A ab. 62. 0s-Eioas, 
nämlich. Phericlus. eis@s, wohl gebauet; 
" £ioos ist wahrscheinlich eins mit 3005, woher 
die Bedeutung gut kam. S. zu I, 468. R.) 

63. EEXENDEVOUS 5 die, Urheber des Un- 
glücks, weil Paris durch diese Schiffe in 
' ‚den Stand gesetzt wurde, nach Sparta zu 

reisen. Vgl. III, 100. | “ 


64, 
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6. AUTO, ihm selbst, dem Bäumei- 
ster Phereclus. — Jerdara Geh: denn da 
kannte er der Götter Spruch noch nicht, 
‘d. i. da,, als er die Schiffe bauen wollte, 
da sagte ihm kein Prophet, kein Omen, 
kein andres Zeichen, es sey der Götter 
Wille, dals diese Schiffe Unglück über 
Troja und ihm den Tod bringen sollten. 
Ilias VII, 477. as Jerdarov eotı, so wills 
der Götterwille. Bey dieser Erklärung darf: 
ınan nicht voraussetzen, -dafs Homer auf 
wirklich vorhandene Orakel anspiele, in 
denen dem Phereclus sein Schicksal gedro- 
het wurde. Vgl. II, 834. und besonders 
unten v. 1560. (Gleichwohl erhellet aus den 
“ Alten, dafs Helenus und Cassandra einen | 
solcLen Orakelspruch gegeben hatten, den- 
Ph. wegen der Dunkelheit desselben nicht ver- 
stand, oder vernachlässigte. Die cyclischen, 
lange bekanntlich nach Homer lebenden, Dich- 
ter erwähnten eines solchen Orakels, welches. 
derFahrt des Paris entgegen war. S. Biblio- 
thek der alten Literatur. II. p. 23. R.) 

66. (BeßAnksı: wahrscheinlich ist es das 
Imperf. von Beßanxu. So. ist Eorynm vom: 
$arnra. R.) dick - - 760- - ÜvTingU sc. Tov YAovroyy: 
drang durch, den. “Körper, vorne heraus, 
gerade gegen der Lende über. S..zu IV. 139. 
 70.. un EreeQe, solide, d. i. wohl; er- 
zog sie ihn. Ilias XVII, 607. DEKEOS TORE: 
somroi. (Von der Theano S. VI, 298. ff. R.); 


- 


1 s Ilias 


75. ro bio‘ vis xeDaAns, das Hinter- 
hauptbein,, Genicke. 50 ‚Aristotel. Hist. 
Animal. ı. ı7. To iviov dar) To omıadev PEgoS“ 
Tov KEaviov. 

(5. Pedaeus schlug die Zähne über den 
Spiels zusammen: Wuxeov wegen der natür-- 
lichen Eigenschaft des Eisens, A.) 


TB. FRE das riero Inne, gleich einem: 
Gotte ehrte man diesen Priester des Flufs=- 
göttes Skamander im Lande. Mit diesem 
hyperbolischen Ausdrucke bezeichnet Honier- 
den gröfsten Grad der Verehrung; z.B. 
vom Menelaus. X, 55. vom Aencas. 3; Au 
und öfter. _ 

85. moeQveeos Joavaros, der purpurfar- 
bene, d.i. der schwarze Tod, uEeAzs I, 834. 
Eine, und zwar die !geschätzteste Gattung 
des Purpurs war- schwarzroth. Piinius-' 
. Hist. Nat. IX, 38. laus ei siimma in colore 
concreti sanguinis. Daher gebrauchte 
man FoeQueess für MEA&s. Anacreon. XXVIII, 
7. und ı1. nennet dieselben Haare keAawas: ; 
reixXas und FogQuekas Kairas. “(Da er hin- 
sank, tödtete ihn Eurypylos vollends. Diels 
läfst der Dichter den Hörer und uus ergän= 
zen: denn das Abhauen der Hand ai 
nicht sofort. AR.) R 

'86,.’ Der Sinn ist: Diomedes“ dato so 
tief in die Feinde ein, und“ föcht mit sol. 
eher Abwechselüng- bald hier bald dort auf“ 

u dem 
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dem Schlächtfelde,- dafs.man ungewifs wur- 
de, ob er vonder Partey. der ‚Trojaner, ‚oder 
| Griechen wäre, Forseooı nerem; ober unter, 
d. i. in.die Linien der Trojaner oder der 
‚Griechen gehöre. Unten 854. XI, 502. 
“Exrroe uere. Foo owiAsi. oe diese 
zweyte Person .erscheint auch III, 220. | 
86. ommrediov fr. olvat mediov. Diese harte 
Ziusammenziehun findet man häufig: ‚so 
&umehayos f. &vo MERAYOS , SunEyee f, dv 
HEYE- | \ 
 Söre- LICH Eoıkos. Unaufhaltsam, wie 
der ausgetretene Strom ,„ wirft Diömedes 
alles vor. sich nieder. Die Vergleichung 
kommt oft vor..So XVII, 745. ff. Theoerit, 
XXV, 201. der "Nemeische Löwe TFEYTO, 
EmınAulav MoTaos @s, yegciile , und s. w. 


‚6. Xenaglı. Vgl. zu IV, 452, 


89. Fov yepvenı oun Joxavonaı, d.i. ou 
'EreX,ovcsı, Brücken hemmen seinen Lauf 
nioht. Ilias XVI, 747: wie ‚ein Damm 
io Xaovei v wo — ‚ooTe Ko IDOIumy ToTaumy: 
EAeyEwvo ÖkeIeo.% ‚oXev. „ Aehnlich sagte Vir-. 
gil. Aen, VII, 728. pontem Indignstus 
Araxes, unwillig, dafs sie ihn Aufhalten 
wollte, reifst er die Brücke mit sich fort, 
Wider den ‚Sprachgebrauch, und: weniger 
‚ dichterisch erläutern es andere nach Lu- 
eret. I, 284. nec. validi possunt pontes; 
venientis aquai ‚vım «dubitam. tole DATE. 


” ' uepy- 
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Eseyntvaı, die fortgerissene Brücke f. 
omoseyuevaı, Ilias IV, 150. BeAos mo Xeoos 
eeeye. Schönere Kürze f. ou duvavrası aurov 
ioxaveı, @AA Eepyovrai. Dem Sprachge- 


‚brauch zuwider erklären die Grammatiker: 


meeaneDenypsvaı, durch Einzäumung ver- 


wahrte,.. gesicherte Brücken. (Einfacher 
und besser ist die Ableitung des Participii 
Eereyzvas von &£y@; mit Mühe aufgeführte 
Brücken; wobey freylich nur an hölzerne 
Brücken, nicht an Eisblöcke zu denken ist, 
Will man hier unter yeduexs Dämme ver- 
stehen, so hindern sie diese Bedeutung von 
degypevau nicht. R.) Die Partikel de steht 
für Y&e. Der Sänger mahlt in diesem und 
dem folgenden Verse das Bild mit-stärkern 


und genauen Zügen aus, welches er vorhin 


88. nur allgemein angegeben hatte. 

0. 7& Eexex, Deiche, Dämme, durch 
welche die Saatfelder &Awei (cf. unten 499.) ' 
vor dem Strome gesichert werden. - (Die 


_ Alten verstanden hier VVein- und Obstgär- 


x 


ten, in welcher Bedeutung &Awwi auch bey 
Hom. Odyss. VII, 122. vorkommt: wi@wohl 


‚auch Saatfelder, in der Niederung belegen 


und mit Deichen umzogen, sehr gut passen: 
in welcher Bedeutung das Wort auch ge- 
bräuchlich war. £ey® sind dann nicht agrä 


‚tulti, . sondern Gebäude, wie schon aus. 


Koorfermre liervorgeht. So XVI, 392., wo 
e0Y aiyeaxuy-jedoch allgemeiner steht, A.) : 
“ k - | | N | gl. 
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91. ori enißei Zieg] ‚Asos dußedsijsiwenn. ‚Got« 
tes Regen sich gewaltsam in ihn stürzte, 
Denn Zmrıßeidew, von ‚Beigus ‚schwer , ' ist 
mit Macht ‘oder in Menge‘ auf etwas fallen 
oder eindringen. Ilias XI, 414. — Uebrigens . 
da alle Phänomene ‚des Acthers dem Jupiter j 
zugeschrieben werden, (Odyss. V, 176. Ass 
oveos. cf. zu 5ıı. und zu IV, 75.) so ist der 
Regen besonders sein, Werk. Zeus ven, sagte 
man f, es regnet. So nannte Orphens den 
Regen Auos deugux , wie Plato Ascs udarah 
S. Välken. z. Herodot. II, 14. | 


Ol, moAtes mee Eovres, da ihrer doch 
sehr viele waren. So fasse ich hier das eg, 
welches mir aus 7:6 entstanden au seyn 
scheint. Odyss, I, 316. un m Eeru vuv nord 
gUnE, ArAusouevov TEE odcio, halte mich nun 
nicht weiter auf, da ich so sehr eilig bin: 
ob ich gleich sehr eilig bin, wäre hier 
widersinnig. Auch in unserer Stelle hat . 
zee durch uaxAx erkläret, mehr Kraft als 
_ wenn man übersetzte: ob ihrer gleich viele 
waren. (Vgl. Henrici Hoogeveen doctrina 
particular. Ling. graec. in epitomen red, & 
Schützio. ed. Il. p. 520. sqq. A.) 


99. Iwenxos yuaAcv, die Höhlung, des 
"Harnisches über der Schulter, To YvaAov 
1) die hohle. Hand, 2) die gewölbte Erhö- 
hung des :Harnisches, welche ‚die runden 
Theile des: Körpers, ; Schulter, : Brust und 
Köppens Anmesrk. Th. 2, B Bauch 


1 m cliascct 


‚Bauch einschliefsen. a Zr 607: - Bois 
yaoreew eoanv. önge de Iwennos YuoAov, 
587. Kara ormYos, in yuakov. (Das 
Wort scheint mit x0Aos verwandt zü seyn, 
und -bedeutet also ursprünglich jede Höh- 
Jung, und hier das eine gewölbte Päanzer- 
blatt, welches mit dem andern Blatte auf 
dem Rücken und auf der Brust verbunden, 
den ganzen Panzer: bildet Sı XV, 530. 
Pausan. X, 26:'p: 245. beschreibt so die äl- 
testen Panzer, die Zu seiner Zeit nicht 
mehr üblich wären. R.) 


dos emroro öierosy, der Pfeil flog; . ‚‚dteng 
durch. Denn man sagt, aixpn, OiOTOS ERTE- 
To, hasta volabat. Unten 282. XII, 692. — 
CditaXe drang durch. S; XII, 520. exew 
Eaurov und ohne £ ist es auch &exeoI&ı. R.) 


101. 7o 02 7, darum :schrie laut. :Dies 
 scheinet mir lebhäfter, als: er rief ihm 
zu, in welcher Bedeutung es 347. steht: 
Der Dichter selbst scheint es v. 119. durch - 
.Ereuxercs zu erklären. ‘Auch ist ja die fol: 
&ende Rede an die Trojaner, und nicht an 
t den Diomedes man | I 


105. ei drsov ne dvaf Dedev, wenn 'än- 
ders der Herr es würklich war, der mich 
zu diesem Kriege (oder Schusse AR.) erweck- ' 
te. .So wie die»Muse oft. den Sänger er- 
‚weckt, 'wehn, ei durch'seinen- Gesang. sich 
Bahn: erwerben solle are zu gr 499.) 

5 ee 7; 


I 


Er 
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so weckt Apollo auch den trefflichen Bogen- 
. schützen, wenn ein Krieg ihm zur Erhö- 
hung seines Ruhms Gelegenheit geben soll 
Ber avaf ist Apollo, cf. "w, ıwı. Apollo 
war Landesgottheit von Lycien. Virgil. 
Aen. IV, 145. sq. und daselbst Heynens 
Excurs. | 5 | 


\ 


113. alu ovnnovrile , das Blut: schofs 
hervor, aveosuro. ' Also ist avaxovrilew in- 
transitive gebraucht. Herodot. IV, 181. & 
Koeußyos ToU KoAmvou otvarxovriles Ude Vuxgor. 
Euripid. Jon. 1155. Orest. 1245.. 


OTLERTOND KITavos, durch den Kettenpan- 
zer. Denn Xırav ist hier unstreitig der Pan- 
zer, der KaKEos Xırav. Ilias XIII, 440. 
Aber oreenros, gewunden, wird auch von 
Häkchen und Ringen gesagt. ergewros Kog@- 
yn. S. zu IV, 110, Diese Kettenpanzer be- 
standen aus Häkchen oder Ketten, die zwey 
auch dreymal übereinander Iapen. Virgil. 
Aen, III, 467. loricam consertam hamis et 
auro trilicem, h. e, triplicatis aureis hamis, 
S. daselbst Heynens Note und Ilias XX, IL. 
Hesych. OTLERTOIO Xırmvos. Tov aAscıdarou 
Swganos. Zuweilen lagen statt der Ketten, 

nee 


52 


‘ 
t 





ge 0e00- narouBioeo. Das erstere f. eceo. 
‚ Wahrscheinlich Im erat. praesent. von 
den; ‚alten ‚Formen, er und OETap dl» 


so Ilias, 


kleinere Blechplatten, gleich den Fisch« 
schuppen, übereinander. — Diese Harnische 
hiefsen Aszıdwroi xiraves (Aemıdwrov EEG 
heifst die Haut des Krokodils, Herodot. 
II, 68.) und wurden .noch von den Persern 
getragen. Herodot. VIII, 61. Harnische der 
erstern Art, die unsere ‚Vorfahren trugen, 
findet man noch in den Zeughäusern. (Ist 
die zu gg. gegebene Vorstellung richtig, so 
ist UTEERTOS Xır@v jener aus zwey Metall- 
platten zusammengesetzter Panzer: kleine . 
Kettchen mögen die beiden Theile verbun-. 
den haben, woran Aristarchus gedacht zu 
haben scheint. er 

114. In vor ‚EREITE, ist alte pleonastische 
Sprache, für rore dn oder ETEITOL y. 


(116. os ist das encliticum: es kann 
also sehr gut so gefalst werden, wenn du 
mir auch dem Vater, d. h. meinem Väter 
auch einst beystandest. S. zu 24. R.) 

118. dos ue &vden Aeiv, o lals mich den 
Mann antreffen, welcher, — Da Diomedes 
sich ganz aus dem Treffen zurückgezogen 

hatte, 





117. [DA imper. aor. ı. med. von DiAouzi, - 
welches die ersteSylbelang hat, dahin- 
gegen von PrÄfonaı die erste »Sylbe kurz 
ist. S. Hrn. Mitscherlich z. Hymn. in Ce- 
ter, v. 117.) (S. zu 31. und 6, R) 
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Ratte, “so wufste er nicht, -ob_ er. seinen, 
‚Gegner, wieder antreifen werde. | 
es oeumv EyYXeos EAIE ,, lafs :mich mit. 
ihm zum Lanzenkampf kommen. So sagt 
man in Prosa: es Xeieas EAIEIV f. HEXEaIar, | 
poetisch: &s EyXus ErIEN f. Baxeogaı EyxXei, 
Und oeun EYXEOS ist eigentlich der An fall 
der-Lanze. Unten 855. oem Iaı EyXei. 
Dias XI, ı19.  Atovros. ocean, der Anfall dea 
‚Löwen. | 
122. Minerva giebt seinen, Gliedern 
Leichtigkeit, oder nach unsern. Begriffen, 
von Durst nach Rache und. vom Vertrauen 
‘auf der. Göttin Beystand begeistert, fühlt 
 Diomedes sich mit neuem; Muth und neuer. 
Kraft belebt. 
j KEIgas UrreeIev f. us Umeoden, Keieas, 
und am obern Theile. des. ı Körpers, die 
Hände. S. zu II, 218. 
| 1235. Da der. Sänger den neuen [Muth 
des. Diomedes, der nach einer, solchen 
Wunde wieder in den Kampf trat, . der 
Minerva, zuschrieb: so läfst er sehr. Daszeıld 
die Göttin, selbst erscheinen. Wie, sehr- 
mufste nicht durch diese persönliche Ver- 
sicherung ihres Beystandes Diomedes Ver- 
trauen belebt werden!: Zugleich aber konnte 
er dabey auf die.Erzählung von .der Ver- 
wundung der Venus vorbereiten. 9.126.127. 
120, oarerzaros, der Schildschwin-. 
Saas, der wider den Feind den Schild, 
Ä schüt- 


Lv D 
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Schildbewaffnete. So &yxXtomados f. EyXePo- 


schüttelf, f.- . a mıdnDeeos , Digeraanis; der 
os. Hias II, ı3ı.. Pindar Nem. III, ı07. 


127. . Man glaubte so oft unmittelbare 
Handlungen der Gottheit zu bemerken, und 
hatte, nach den Kinderbegriffen dieser Zeil 
ten, von der Macht der Götter noch eine | 
so beschränkte Vorstellung, dafs man dafür. 
hielt, die Götter mülsten; so gut wie der 
schwächere Mensch, bey der Sache gegen- 
wärtig seyn, auf die sie würken wollten. 
Da sie gleichwohl diese Gottheiten nicht 
mit Augen ‚sahen, erklärten sie sich es da-' 
durch: ‘ eine Dunkelheit, die. das mensch- 
liche Auge umhülle, hindere sie, die Gott- 
heit zu sehen. Hias XX, 321. 3%ı. Von 
diesem Volksglauben machten nachher- die - 
‚, Dichter eine sehr vortheilhafte Anwen- 
dung, weil sie, in dem’Falle, da ein Heros 
durch erhitzte Phantasie getäuscht; die 
Gottheit sichtbar gesehen zu habeu glaubte, 
dies wieder durch die unmittelbare Ein- | 
 würkung. einer Gottheit erklären konnten, 
Line ihm wohlwollende Gottheit, sagten sie, 
nahm die Hülle von seinen Augen. So hier 
Homer, Ä | 





129. meigönevos sc. FoV, sich mit dir zu 
versuchen. Ilias XX, 349. vo Yupos € EuEU. 
ers meiondivon. Man kann auch oiruns sup- 

pliren: Theocrit. XXV, 222. zeiv runs. 
ä en Til 


ü | 


% 
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teienditrcie, ehe ich nicht: meine Stärke an. | 
ihm versucht. hätte. 

150, (r® vum. darum. 'ug rı- u 
wie nachher bey our&pev; nämlich LRvM 
‘00, oder etwas ähnliches. Vergl. Lamb; 
Bos Ellips. gr. p. 639. ed. Schäfer. "R.) Die; 
Vorstellung, dafs Götter. mit den Men- 
schen zu. Felde ziehn, und Sterbliche 
. mit den Unsterblichen kämpfen, ja sie so- 
gar besiegen und verwunden können, , ıst 
für‘ uns äufserst befremdend, gleichwohl 
folgt sie sehr natürlich aus. der Denkart 
eines‘rohen. Vulkes. — Die Nationalgötter. 
dachte man sich nämlich als ı Beherrscher: 
oder. Bewohner des Landes. S: zu I, 58. ff. 
Die Schicksale des Landes. treffen. sie folg- 
lich mit? .VVerden. also, die Bewohner. be- 
siegt. und verjagt; so müssen auch sie das, 
Land räumen. Aen. II, 351. quae sit rebus, 
 fortuna videtis, .excessere omnes adytis. 
arisque relictis Di, quibus imperium hog 
steterat. Aeschyl. S; c, Theb. 220. Jeug 
Tous TAS. WAouans MoAews ErAeimeiv Aoyos. 
Livius V, ı5. 11. Das besiegte. Volk führt; 
seine besiegten Götter fort. Phoebi sa-+- 
cerdos -- victos deos parvumgnue 'nepotem. 
ipse trahit, Virg. Aen. H, 320. I, 68. 
Da alsa die Götter durch die. Besiegung.des. 
Volks, das sie verehret, so. viel verlieren, 
so war ‘der Gedanke sehr natürlich, dafs 
sie selbst mit den Heeren zum ‚Kampfe aus- 

Ar nögen, 
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gögen,, um so gut wie die Menschen selbst 
pro ara et focis zu. fechten; dafs daher, 
‚wenn das Volk besiegt würde, auch die 
Götter besiegt würden, (und umgekehrt, 
wenn die Gottheit beschlofs, das Volk oder 
Land zu verlassen, so war es um beides 
geschehen: daher die evocatio deorum. 5. 
Liv. V, 21. Plin.N. H. 28, 2.4. R.) Euripid. 
Troad. 22. yo de €, sagt Neptun, VIn@paach 
| yorg "Apyeias Jeou 'Hexs, 'A9avas TE- Aw 
70 #Asıvov lAsov Bwpous 7’ emous. So bildete 
sich diese Idee, dafs die Götter zweyer 
‚Völker in den Soblachten gegen einander 
föchten. 

Da ferner die Menschen dieser Zeit ein- 
mal gewöhnt waren, fast bey jedem aufser- 
ordentlichen Vorfall die’ Wirkung einer 
Gottheit, und diese selbst gegenwärtig zu 
glauben: da.sie glaubten, dafs die Götter 
. oft in der Gestalt der Sterblichen unter den 
Meuschen wandelten, Odyss. VI, 198. f., 
und daher häufig in Unbekannten, die 
durch Gröfse, Schönheit oder Kraft ihre 
Bewunderung erregten, eine Gottbeit ver- 
 mutheten, Odyss. V], 150.; so war es zu 
erwarten, dafs ein Krieger, der sich seiner 
Ueberlegenheit in der Ferti; keit der Waffen 
_und seiner Kräfte bewulst war, wenn ihm | 
dennoch ein Gegner im Kampfe hart zu- 
setzte, sichs einhildete und glaubte, dieser 
Gegner sey kein Mensch , sondern ein Gott 

| selbst 
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selbst in :Menschenhülle gewesen, ' Denn 


der Ehrsüchtige täuschet nur zu gern sich 
selbst damit, dafs er die Kräfte des Gegxers, _ 


dem er nicht ganz gewachsen war, über 
die Wahrheit vergröfsert. 9. unten 176. 
177. 185. ‚Diese Vorstellung ergriffen die 
Dichter (in diesem Irrthume_ selbst. befan- 
gen. R.), als ein würksames Mittel, die 
Tapferkeit ihrer Helden ‚ins glänzendste 


Licht zu stellen, und machten sie durch 


häufige Anwendungen noch herrschender. 
S. zu 585. - 

1351. Diomedes focht, von der Rache 
begeistert, “mit wüthendem Ungestüm, als 
ihn Aeneas und Pandarus ängriffen. Dieser 


neue Angriff reizt seine Wuth noch mehr; ° 


er stürzt auf beide ein, erlegt den letztern 
und wirft ‘deu erstern zu Boden. Die 
.Trojaner vertheidigen. den gefallenen Held 
mit dem gröfsten Muthe; dennoch will der 
trotzige Grieche ihn vollends tödten, muls 
aber endlich .der Uebermacht weichen. 


8 


Dies war, wie ich glaube, das eigentliche 


Factum. Aber, dafs Aeneas-dieser Gefahr 
entkommen war, und dafs Diomedes doch 
endlich, ohne seinen Zweck erreicht zu 
haben, weichen müfste, das fand entweder 
schon der Heros, oder andere Sänger, oder 
erst Homer selbst so aufserordentlich, däfs 


sie dünkte, hier mülsten Götter selbst im 


Spiele gewesen seyn. Man wählte den 
| Apollo 


‘hier als Befehl oder Rath der Minerva ein; 


a6 bIhias 


Apollo und die- Venus, aus Gründen, die, 
ich unten angeben will. So entstand die 
Erzählung vom: Gefecht. des Diomedes mit 
der Aphrodite. — : Nach Dichtersitte klei- 
det der Sänger dies nachherige Ereignis 





wie oben f,' 206, Minerva dem Achill räth, 
den Agamemnon blos zu schimpfen, 


Seoıs MONI — Tas EAADS, incor- 
rekt, denn es ist undeutlich, f. A 
‚Tois EAAcS Toy Bea, oder Tas RAS EOIS.. 


152, TV’ ye, so kannst du diese wohl 


mit dem Speere verwunden:' also demrinas, 


diese schwache; unkriegerische Göttin, 
nv oveeAnıda. 8, 331. a 


135. Teiy KEWO@S sc. A. Häufig. wer; 
den die Participia, mit Auslassung des Hülfs- 
verbum. eixt, statt. der Verba gebraucht. Ve, 
TZeune ad Xenoph. Mem, II, 1.25. — Der. 
Grammatik gemäfser hätte er sagen kön; 
nen: uw uemiwra. EAev meyos. (Verbindet 
man, wie Stephanus that: EWIXKIN 5 Kal -— 
paxssIa. Ay Tore —; so ‚fällt. die Schwie- 
rigkeit weg: so fängt, hi Tore, wie oft, einen 


neuen Satz, an. R) 


158. Xexuon, nur leicht. verwundet, 
ritzet. Hesych. xXgavoy. varafüoy. (Vergk 
Ruhnken, zu Timaei: lexic. plat.p. 105. R) — 
Greene Ns, d. i, mov Eoneos Ta 

auNis, 


. 
a 


u 
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aUvANS, wenn er gerade (von aufsenher) 
über ‚den. Zaun des Hofes setzen will. 
Denn der Platz, (auAN, umgeben mit einer 
Verzäunung, &exos, R.) vor.den Ställen und 
Hirtenwohnungen, eraguo} s sonst eraväus; 
wo das Vieh stand, ist hier gemeint, 
Daher. au ‚sürgens. Odyss. XV, 554. ner: 
iA, vd ol Kay es MAR mupios. Ereylich 
mufs man hier und an unserer. Stelle, einen 
aufser der Stadt. liegenden Viehhof oder 
Vorwerk denken. Der Löwe in Kleinäsien 
ist nicht so wild als in Africa. Hier ver; 
wundet ihn ein Hirte, ahne ihn zu tödten, 
als er.über den. Zaun, setzt: .des Löwen 
Erbitterung steigt, und. der. Hirte, der 
vielleicht kein Gewehr mehr hat, versteckt 
sich vor. ihm: nun drängen sich die furcht- 
samen Schaafe über einander, und der zor- 
nige Löwe kommt dann aus dem Hofe davon, . 
Die Ausschmückung des Gleichnisses, liegt 
in dem ı4ı. und 142. Verse; ganz nach der 
Sitte, die in fast allen Vergleichungen 
beym Homer zu finden ist. A) 


139. mesoender, nun sucht er .nicht 
länger den Löwen zurück zu treiben. 


140. re (nolunie) Senne (Fou 7rosuevos) 
Doßsirai die (vomHirten) verlassene Heerde 
fliehet. Sophocl. Philoct. 470. pn Anys 
oUTw novov, sgnmov sc. Bis Ilias. 


XL, ı172.: @; KObjLJLECOV medion ug Bess 


os, 
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Ds, forte Ada. &Doßure. Diese Erklärung 
ist dem Homerischen Sprachgebrauch ange- 
messen. Der folgende Vers ist eine genauere 
Darstellung dieses Bildes. | | 
‚141. wii sc. cies ER AAAHAcıcH KEXUVTOL, 
sie liegen in dichten Haufen, (EyxXıorFivon) 
von dem Löwen oder aus. Furcht vor ihm 
nieder geworfen, über einander. Odyss. 
XXI, 387. Wie Fische aus dem Netze 
nexuras Em) Vapadacı — ws ‚ Anornges 
tdie Ulysses getödtet hatte) 7 AAN ACH 
KEXUVTo. 
142. Zumekans sc. Mdxscdaı,. voller 
Begierde und Muth, mit jedem zu kämpfen, 
- der sich iim widersetzen wollte: (Vergl. 
zu II, 817. bes. unten 300. 301.) springt der 
Löwe,- nachdem er sich ' gesättiget hat, 
wieder über. die Mauer, ‚(in uneuaws 
steckt der Begriff der Hitze, des Zorns; 
wie auch der folgende Vers zeigt. Eben 
so kräftig und muthvoll tritt Diomedes 
wieder auf, als ein verwundeter Löwe. A.) 
a ruAns BaxIeins, aus dem tiefen Hofe, 
weil er mit einem hohen, Zaune, umgeben 


war. 
150. 





147. Hoyader, f. Sie yanlev, detersit, trenn«- 
te. Thema &!cy&9o. Die alte Form 
&Iw findet man auch in Attikern, z.B. 

\einadm, f. eirilo. 
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150. res oun EeXomevos, ihnen, die 
nicht abreisen wollten, erklärte der Alte 
Träume, d.h. bewog sie durch Erklärung 
der Träume zur Abreise.‘ Diesen Sinn for- 
dert die Stellung der. Worte, der auch in 
den Zusammenhang passet. Ihr Vater ver- 
sprach ihnen bey der Abreise aus Träu- 
men eine glückliche Rückkehr. Dennoch 
tödtete sie Diomedes: alsa war der Alte 
getäuscht.: Ein Scholion erläutert es’ er 
sagte ihnen aus Träumen, dafs sie nicht 
zurückkehren würden, d. i. ohnerachtet 
der Alte,. durch Träume belehrt, sie von 
dem Feldzuge abmahnte, giengen sie doch; 
fanden aber ihren Tod, Diese Erklärung 
palst in den Zusaramenhang und der Sprach- 
gebrauch gestattet sie, -EENOMEVOIS sc. TEOS 
aurov stände für OVERXEMEVOIS , und das 
Präsens fürs Futurum s.. as. 
Xenoph. Mem. Socr. 1, ‘1. 6. Ereure av. 
Tevousvous f. pavreusonutvous. Die ganze 
Redensart ist ein bekanntes Idiom, das ich 
mir so erläutere: 70; S our EeXom£voss Ereivaro 
Oveigous sc. MUTOUS 6Un AveeXecIa&ı, ihnen, 
die nicht zurückkommen sollten, -erklärte 
ers aus Träumen, nämlich, dafs sie nicht 
zurückkommen sollten, Enripid. Bacch. 47. 
wiro eos Yeryms Evdeikomar sc. Zus Ieöv 
yeyorivei, Valken. ad Herod. p. 234. 84. — . 
(Diese Erklärungen sind alle beide ganz un- 
statthaft; in diesen Falle würde sie der 

‘ Vater, 


So, 


go . Tlias. 


Vater, der Gewalt über sie hatte, wicht 
haben ziehen lassen, und in jenem FaNe 
ist die Sprache entgegen. Die dritte ist 
ohne Zweifel die richtigste, R.) Man er- 


| kläret es auch: ouKn Erawero oveigous TOIs 


gexop£voisz; ihnen, da sie abreisen wollten, 
erklärte der Alte ihr Schicksal nicht aus 
Träumen. Aber, wenn dies Homer’ hätte 
sagen wollen, so hätte er das oux sehr feh- 
lerhaft gestellet. . Doch ist eine ähnliche 
Versetzung : des TouTau vn nachher 


v. 187. — 


155. rnAuYEr® im, spätern Alter 'gebo- 
ren: sonst, sehr geliebt. 'S. zu III, 175. 


158. xnewor&i sind die höchst entfern- 
ten, zu derselben gens gehörigen Ver- 
wandten, welche einen kinderlosen Mann 
beerben. Etwas ähnliches ist bey Hesiod. 
Theogon. 604. din - dareovro di is Öiedardovro. 


- Pindar. Ol. X, 106. ff. 


| 161. ev Rovs) Iogav T: EvFoemv Reue); 
wie &v orndeoss wevos Boire f. EveßoeAe nevos 
orndeoon 

162. (xare) EuAoxov, die am \ Dickicht 
des Waldes weiden. Denn EvAoxos ist ei- 


genthümlich das Dickicht des Waldes, wo 
Löwen, 


h h +) ) 
161. : 2£afeı » Futur. V. ya dyvunı, frange. 
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Löwen, Eber u. s, f. ihr Lager haben, 
Tlias XI, 416. Der Eber kömmt BaSsins 
EM Euroxon XXI,.6575.  Odyss. IV, 555 
Apollon. I, 1144, Sonst, 70 Adasv deumov.' 
Thevcrit. XXV, 135. u | 

165. Wie. ein Löwe, wenn die weiden- 
den Stiere seinem Lager sich nähern, wü« 
'thend’ aus demselben hervorstürzt, „und 
‚einen derselben ‚niederwirft, so wüthend, 
ws kaxas, stürzte Diomedes diese vom 
YYagen herab. 


 2E ImTwv eßnoe f. SEE are. Wörtlich: 
er zwang sie herab zu steigen vom Wagen, 
Bo Ilias XVI, 810, . Sonst gebraucht FHlomer 


Bow und Bi intransitive, 


167. oivec .uAdvov ZyXeicov, im Speerge- 
wirre. üvdees #AovEovr&i, wenn sie unor« 
dentlich ‚durch einander gemischt kämpfen. 
S. oben v. 8. ‚Daher ist xAovos ovdamy, der 
verworrene Kampf beyder Parteyen: wie 
llias XVI, 131. EyXaawv »Aövos, wenn 
die Speere in einem solchen Kampfe wild 
durch. einander fliegen. — Uebrigens ist es 
feines. Lob des Pandarus, : dafs ihn Aeneas 
da sucht, wo das Gefecht hitzig ist, 

169. gUgE f. Fuge de. Eben diese ver- 
bindende Partikel fehlt unten 247. 
| (170. Bey pw ist eos hinzuzudenken: 
173. Ev Auxky. Da Pandarus aus Zelea.am 

Ida in Troaa ‚Iruppen a hatte 
(IV, 


32 Ilias 


av, gı. 103. II, 824.], so mufste dieser 


‘ Theil Lycien heifsen, wohin wahrschein- 


lich WLycier - gewandert waren.“ S.. zu 
200. A.) 

174. Ai XEIRaS alauaxev, mahlerisch 
für das einfache. suxXönevos. cf. zu I, 361. 


Zum Jupiter soll er beten, weil dieser Sieg * 


giebet. S. zu I, 351. In gleicher Lage läfst 
er den Pandarus pafslicher noch zum Apollo 
beten. III, 100. | R 

175. cars ode ngaree, f. orıs Merk 
EOTIV OUTOS, 05 KeXTeei, d. i. schiels deinen 


‘Pfeil auf diesen da, der, wer er auch sey, 


! 


den Herrscher macht. Eben so XXI, 315, 
Euripid. Orest. 1271. Tis od’ &udi wird. 
Igov morEi. cov oyeoras ame; f. vis 0 
Kung, os ToAEl. Kehnlich Odyss. IV, 271, 
olov Kl Tod” ege£e f. olov aa) Tode Eari, 6 
£ge£e. cf. II, ‘167. 192. Damm erläutert ode 
durch wde. (Für das Adverbium ode, istic, 
dort, steht ode, nde, rode. S. Matthiaes aus- 
führl. Gr. Gram. p. 649. $. 470. A.) 

177. ei un. Verbinde mit 173. eDes 
P8ros Tode avdei, oder kürzer: AdAAe, ei 
un, schiefs, wenn es nicht etwa ‚ein ‚Gott 
ist. cf. II, 4gı. oud” ovouyvo — gi un. — 
Kürzer und nachdrücklicher konnte Homer 
Diomedes Tapferkeit nicht schildern, ala 
durch dieses Erstaunen des Aeneas, der in’ 
ihm einen zürnenden: Gott ı zu sehen glaubt; 


176. 
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178: ; jean, d. ı: meoh, ven ieov. u Oeoy 
em (ori) unvıs ; Eersoti, Erinkıt ei Bvdeh, 
schwer liegt ‚Gottes Zorn auf dem Men« 
schen. (Am besten steht 'ein Colon hinter 
pivices:! - denn das folgende xadrı de ist 
ein Causalsatz, de steht alse. für yore. R,) 


‚184. amd. reußodeit, Ueber Teudde 
Acid s. zu II, 371, .0.xuAos ist eine Röhre, 
2) Die Flöte, 53) ‚Die metallene Röhre, in 
welche ‚die Spitze des Schafts der Speere 
getrieben, oder auch die des PxAos, conus, 
in welche der Helmbusch eingesenkt wurde: 
Odyss. IX,.156. wiyarzoes deoAsyauAous. Ei. 
neu solchen Speer nannte Sophocles xUAd- 
1 . 8: Hesych. in AuAwvss. Folglich ist 
RUADTIS TEUDEREI y ein Helm, dessen star» 
ker Helmbusch Aodos in ‚eine lange ug 
lene Röhre gesenkt ist; EXoUna auAcı, &v 
mnyvurdı 6 DoAos. Vielleicht wurde das 
durch das VVehen des Helmbusches verstär« 
ket, . welches diesen für uns unbedeutenden 
Umstand den Alten interessant. machte, 


(185. rade für war Tode, turas. Mal 
ver bezeichnet jede ungewöhnliche Arus» 
serung, hier. &vYovess »eıs naar. Die Vers 
hüllung eines Gottes, der gegenwärtig ist, 
aber- sich’ nicht" zu erkennen giebt, "wird 
im Hoemer:so ausgedrückt, dafs hur ein 


Theil des Körpers, Besöndere die Schül- 
Körpens Anmerk, Th. % GC tern, | 


-tern,..voR einer. Wolke verdeckt, angedeu- 
‚tet, ‚werden, wie XV, 308. XX, ı50. A.) 


187. :Ich verbinde: fs Beros KiXnneVor 
air) Ereane‘(&70) Tourov &AAy, der den 
treffenden Pfeil von ihm ändershin, an ei- 
nen andern Theil des Körpers, wo er nicht 
schädlich ‚werden konnte, lenkte. So wandte 
Minerva 'ebenfalls den Pfeil des Pandarus 
‚db‘; der den Menelats tödtlich treffen sollte. 
; 129. f. | 

189. dio Iwennos yuosAoıo vrıngu, durch 
die ‚Vertiefung des Harnisches, gerade 
anter derselben, avring MUroU, traf ich 
die Schulter. 


ti: :191. $eos vv, wahrlich es ist ein 
zürnender Gott! Ilias XVI, 622. ‚Snros de 
Yu Ka ou rerugan. 


(192. rov x. &77. dieich besteigen könnte. R.) 


.. . Man bemerke hier den Geist des Alter- 
thums. -Pandarus hatte es so 'eben mit 
Gründen erwiesen, dafs dieser, furchtbare 
Streiter Diomedes seyn müsse. Aber das 
Erstaunen, dafs ihm; dem sonst so sichern 
Schützen, sein Schufs mifslungen war, und 
‚eiteles Selbstgefühl, das ihn glauben macht, 
nur an einem Gotte könne sein: Schufs 
ınifslingen, diese reilsen ihn 50 fort, dafs 
er jetzt mit ‚ganzer Ueberzeugung. im 
Diomedes einen: ‚Gvtt findet: a 
u | 
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gl. ‚Allerdings war es hier nicht der 
"Ort und die Zeit, wo Pandarus seines 
"Reichthumes an "Kriegswagen sich rühmen 
"sollte. Aber diese rohe Eitelkeit ist deni 
"Uncultivirten so ganz eigen“ Denn, wenn 
dieser von irgend einer Kostbarkeit aus 
"Sparsamkeit oder einer andern Ursache 
‘freywillig keinen Gebrauch macht; so ist 
ihm doch nichts unerträglicher, als der 
Verdacht, dafs es ihm daran fehle. Diesem 
'sucht er daher auf alle mögliche Weise zu 
On | 

195. oDw £xdoro f. Endorw oDav, bey 
ihnen, bey jedem £. bey jedem von ihnen. 
Dias XV, 109. Yu Endoro FERNEN. Ueber 
die 72#A0 siehe zu II, 177. (Rerravre 
'expansa sunt. So XXI, 551. ETTOLEVOH 
zuAcı. Die Formen waren Traw, TENM, | 
WERTEN, Werdn, TMETAWU®, TITVC@, 
arynal, u. 8. w., zur Bezeichnung der 
Vorstellungen des Ausbreitens, Fliegens, 
Fallens. R.) j Ä 


.296. ei Asuxov , weilse Gerste, Kae oAU- 
es, und Dinkel, Einkorn, EOETTOMEVO 
fressend. Plinius Hist. Nat. XVIII, ıo: 
Ex-arinca dulcissimus' panis.  Ipsa spis- 
sior, quam far, 'et-major spica, eadem et 
poAderosior. Raro modius grani non XVI 
libras implet. Exteritur in Graecia difhicul- 
ter, ob id jumentis dari ab Homero 


C2 dieta. 
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dicta. Haec enim est, quam olyram vocatı 
Dals die Alten die Pferde mit Weizen und 
‚Gersten fütterten, sagt Homer Ilias X, 656g. 
Das geschah auch in Palaestina und‘. ge- 
schieht noch jetzt in Corsica. S. Beyni 
Opuse, Tom. I. P- 1 | 

106. dopais Evi MOmTaiı. Man erwar- 
tet don ? Evi EU 0 oder MUR Aomroisız wie 
unten 466. ZUAgT eu FOMTYON. Aber dieser 
Begriff des £U scheinet selbst in dem Toro 
zu liegen, weil schon Homer es vorzüglich 
von den Künstierarbeiten gebrauchte. Odyss. 
XIII, 106. Ilias XII, 4ro. MUARS Wemras,. 


200. Tewsori £. Auskıs cf. 211. Diese 
Lycier, welche am Flufs Aesepus und am 
Fufs des Ida in Zelea wohnten, waren 
Tewes, vom trojanischen Stamme, cf. II, 
826. XV, 424 Strabo XII, p. 876, C. 
Sie müssen Verwandte der Lycier, die am 
"Ylulfs Xanthus wohnten, ; gewesen seyn; 
..'Denn diese Lycier waren ursprünglich. aus 
Creta; (Hierodot. ], 175.) und ein Theil der 
Trojaner, die Teucri, stammten auch aus 
=. Strabo XHI, p: gori ci.cf, Strabo‘ 

. 858. A, Vielleicht waren diese früher 
A schon mit den Teucrern; 
dagegen die Lycier am Xantlhus von. Sar: 
pedon erst ausgeführet wurden, Herodot.1.ci 


‚ 203, ovdemv eiAoutvav sc. Ev Aw; da sie 
hier in Ilium eingeschlossen sind, Tlias 


"XVII, 
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XVIll, 287. Ma evdods TUeyar. XXIV, 
662. Herodot. I, 190. MoXa Ssoadlrrss, 
xöreıdImoav ds To Koru. ‚Unten 782. sind 
einousvar_ ‚geärängt,, stark versammelt. 


‚208. areenis (f. ATLENES) wiun EnTeud, 
und währlich ich trieb das Blut heraus, ich 
machte, dafs Blut hervorstürzte, ETRCINTOL 
ei geveadan Ilias XI, 458. XIV, 413. 
oreoufev ws, EoTeve Xeejcidiov, gleich einem 


Kreisel trieb er den Stein. - 


Hyeıgar de M&AAov sc. MEvos &urov, nur 
stärker noch sammlete, PRuISBUNLe ich sei- 
nen Muth. 


209. F® (die Fovro) aicy, drum nahm 
ich wohl zur unglücklichen Stunde den 
Bogen. I, 418. (der Gegensatz ist aya9y 
FUXH) ich hätte sunst, wenn kein unglück- 
liches Geschick da über mich gewaltet,’ 
nach meines Vaters Rath Wagen und Lanze 
gewählet, mit denen ich mehr ausrichten 
konnte. — $So glaubt der Uncultivirte. 
immer, "wenn .er durch Leichtsinn oder 
Unwissenheit unglücklich yewählet hat, 
diese Stunde sey zum Unglück bestimmt 
gewesen, vder ein unvermeidliches Ge- 
schick habe ihn in den Irrthum gestürzt. 
214. 


FR, 7 
208. eooeuw f. erevo®: wie oben v. 28. 
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21%. Verbinde:  dmoranoı Rosen EUEIOS. 
so. soll ein Feind mein Haupt herunter 
schlagen. Odyss. XVI, 102. cf. Ilias II, 258. 


e&AAöFEL0S Bus, ein Fremder, :h..e. ein 
Feind, naeh den alten Erklärern. Bekannt- 
lich Handten auch die Römer anfangs den 
Fremden und den Feind, mit demselben 
Namen hostis. Ein, Gsicultiviries Volk 
hält‘ jeden, der nicht Landsmann ist, für - 
seinen Feind. u 


( 216. dveuöre, peranohse für noröuıe, 
xev&,' von &veuos. ‚So die alten Critiker, 
auch Phrynichus in Im. Bekkeri Anecdotis 
p. 24, 26. R.) 


218. und’ OUTWS yoeeue. Nicht !alse! 
d. i..sag nicht, dafs dein Bogen dir zu 
nichts diene: allerdings wirst du noch viele - 
damit erlegen; wenn wir gleich diesen 
'furchtbaren Krieger gar nicht anders als 
zu VVagen angreifen können, | 


219. Verbinde: ‚webye yon (h. e, vai) 
EAdovre E73 rad avdes ou IMTOCH, cu. 
EYTETI reienFivai (aurou) avrıßinv, d.i. ehe 
wird es nicht anders, ehe nicht wir mit 
Rofs. und Wagen und Waffen auf den 
Mann eindringend, uns mit aller Macht 
mit ihm versuchen. 2 avrıldinv, h. e. eevos 
uborros. S. zu I, 278. — ouv 0X.ecQıv pleona- 
stisch f. ouv oXscı, wie £&w 08Jev f. Ex co. 

Ilias 
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Ilias XXIHI, 346.' &x AR f. &n Jeou, vl. 


zu 41. 


- 


(221. FE wie oben 109. X&r«- 
Anrcuos im praesenti, f. sr/anus, Erıßahonn 


eine ungewöhnliche Form; ‚wie dugoumi. R.y 


222%. Tewios iaro, trojanische Rosse:, 


dagegen andere: die Rosse des Tros: we- 


gen 265. und XXIII, 291. 577. . Doch min, 


dünkt, der Zusammenhang erfordere die 
erste Auslegung: Besteig meinen Wagen, 


damit du siehst, dafs unsere trojanischen” 


Rosse nicht schlechter, als deine Iycischen 
sind, deren Abwesenheit du eben sehr be- 
klägtest. So Ilias XIII, 262. dovgaros Tewie. 


(Es ist ein seltsamer Einfall, die Erklärung: 
‚des Dichters von den: Tewioı Teoi, die glöich: 


gegeben wird, nicht annehmen zu wollen! 
Das Selbstdenken ist zwar achtungswerth, 
aber, — est modus in rebus. Und die erste 


Regel der Interpretation ist, dafs jeder: 


Aackır aus sich selbst zuerst erläutert WEer- 
den ‚müsse. R.) 


223. (die) mredioio Omxdpev „sc, Tov Wo 


Aswsov, durchs ‚Feld. den Feind zu verfol- 
..gen. XXI, 602. 0 rov dimxero zedione. 


DeßeoIaı, erschrocken zu fliehn,, cuv 


Doßm . Deuyen cf. 232. EXE ImmoUuS Doßovde. 
h. e. eis Duyiv. ‘ Ilias VIII. 259. (Hier ist 


cs blos, zurückweichen, wie 252. A.) 
229. 


4 


205. delky ud dm) Tudeiiy he, &ro- 


' et&n, dem Diomedes Sieg verwilliget. 


(226. Avios aryaAoevra wird‘ durch ge- 
putzt, glänzend ‚und dergl. [s. Schneiders 
Wörterb.] erklärt, welche Bedeutungen 
jedoch nicht überall passen. Die Ableitung, 
ist völlig unbekannt, oder, " wäs einerley 
ist, beruhet auf willkührlichen Eimfällen, _ 


die nicht Stich halten. R.) 


227. Eya immav oamolnropcı, damit ich 
vom Wagen steigen könne: nämlich, wenn. 
wir mit dem Diomedes zusammen treffen, 
und die Umstände es fordern.. Vergl. zu 
IV, 306. (Besser ist jedach die Lesart &71. 
Biizopaı. Aeneas geht ein bischen vor die 
Fronte und findet den Pandarus. Der Wa- 
gen war natürlich gleich zur Hand: Aeneas 
hatte ihn ohne Zweifel hinier sich ‚gelas- 
sen, 222. also wird er des Pandarus #vioXos. 
Kurz alles. ist für £xıßyoouaı, und mit 
Recht sind Heyne und Wolf-für sie. A.) 


2. ud NVIoX®;. h. e, EAauvonevoas vo 
a 10xKoU ‚„adı imperium aurigae, So sagt man: 
UT auAdis Kageueı , wie Lacan, Dial, Deor. 


XVIM cf. Fischer. ad Anaer. VI, 4, 


033. (Boßeoynei) un narnoerov. ‚kosreio, 


ich aaudere R widerstrebe. Itias XXI, Sao. 


\ 


quad nuiTugev — ar Grauukras Ace. — 
du Dsgemev sc, BRASı 
254, 
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or. reov OIoyyov, deine Stimme, dei- 
nea Zuruf, OorAM. Hesiod. ‚Schild, 541. 
anegdaAzor InFoci ERSKÄFTE. Tüd vn OM0- 
“Ans Eu Peg Geo, 
: 236. naruxes, die einhufigen Rosse: 
mit ungespaltenen Hufen. Virg. Georg, II, 
88. Solide ungula cornu. Uebrigens zeigt‘ 
auch diese Stelle, dafs Homer in seinen 
Herocn keine Ideale aufstellen wollte. Sonst 
hätte er hier zwey vorzügliche Heroen 
nicht so freymüthig ihre Furcht und Für- 
sorge für die Flucht äufsern lassen. 


240. Euneua@te sc. MEXEEI. 


olle. Er) wol sc. ?Adovre MEuaWTe Mi 
KeoIaı, oder, was hier richtiger scheinet, 
em a0 ‚HaXeaIaı. Zwar finde ich überall 
nur paxeo9ai rs, nicht Ei rı. Doch 
ist es analogisch. Ilias II, 472. er Tewsosi 
> joroavro, wider die Trojaner, III, 15, 


aub. hau amirsden, h. e. Zuerew, ro- 
bur immensum, unermefsliche Stärke. 
Wahrscheinlich sagte man oamersIeos zuerst 
von einem Lande, das zu grols war, als 
dafs es nach A&Igas konnte ausgemessen 
werden, 


246. © „KV; 2277 eu Eldws, Tlchöweos 
sc. eori, UXETEL d Kurs (ferner überdem) 
Önos Auxdoves eivacı. Alveias. ! guXeras etc, 
f. ö de, Alveias s0.: 8074, 05 SUXETE etc. 

; Die 


42 ı Ilias. 
Die ganze Verbindung ist incorrect, für 
oo üvdee — EXwTE (dafür läfst er den 
pluralis ExXaras folgen.) Toy nv Ilxvdergov, R 
ö5 EUYETAU elc. Alveiay, de, os etc. oder Tov 
de, Alveıcv de, 05: etc. Ungewöhnlich ist 
auch: die 'Redensart: EHYEYLLAEV vsros AyXı 
owo f. Euydyaner EE  Ayxioov. 


249. Xalaued' 29 immav sc. Emilavres. 
cf. 255. lafs uns den VWVagen ‚besteigen, und 
weichen. Für xadamedo Guy Immo. (Der 
Wagen stand hinter ihnen: &zi mit dem 
genitivo kommt oft vor, wenn eine Bewe- 
gung ausgedrückt werden soll, bey Homer, 

‚ Herodot, den Tragikern u. s. w. ‚wie III, 5. 
Folglich ist Erißavres zu. suppliren unnö- . 
thig. R.) 


250. uNToS Nroe oAkooys, ne vıtam 
perdas, dafs du nicht dein Leben ver- 
nichtest. Vollständig: o\taays v0 Tlav- 
deigou Tlias-XVII, 616. auros @AccE Yunov 
ud “Errogss. Durch diese . Construction 
vertreten häufig Activa die Stelle der Pas- 
siva. ‚2. B. TeNeUTE@, ich endige: TeAseura&o 
(rov or) U70 Tivos, ich werde getödtet. 

251. 








- 
- 


ahd. Enyeyoipev. ya. perf. med. Yeya& 
inf. YEyaEvOı; ; dafür die alten Formen, 
YORE, Yeyanev, contr, aus. YEyaE- 
MEVOA, YEIKEREV. 


i 
Do — # 
2 
* 

. 
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251. Ueber Urroden, s. zu.I, 148. | 
252. unrı Doßovde (eis Doßo) oyoeeus, 


wörtlich: rede nicht, was sich auf Flucht 
bezieht. Vollständig: un eöyogeus, ‚& Deeei 
eis Doßov. Euripid. Suppl. 295. eis, oxvev po 
pOIes Peeei. Orest. 160g. Tagananeis yae 
eis Deßov. Aber sehr oft steht eis und eos 
so absolute: ‚Xenoph. Agesil. IX, 7. Tode 
7reos To yewvaiov (sc. Dleov) ‚Eyvo. ibid. $.ı. 
T® eis KoAAS Biw ro Dws #00 1oV MALEX EN. u 
GE MEICEuEv Eu. te mihi persuasurum esse, 
cf. I, 289. | 


(253. Yervoriov , angeboren, meiner Ab- 
kunft würdig, Eyyeves, Tore, oAuonde 
ovrı MaXesIcaı: mit Rücksicht auf ı die 
Flucht zu streiten. Dals übrigens hier eine 
grammatische Attraction "Statt iäinde, list 
deutlich. A.) 


257. aurıs, mem, wieder, zurück. 
Es ist also kein würklicher Pleonasmus, 
cf. IE, 703. 


260. maAußwAcs, die Allweise, PrTaE 
 PNTIS, ToAuuNXavos. Ein passendes Bey- 
wort der Minerva, da man sie für die Göt- 
tin hielt, die mit Körperstärke und Muth 
die feinste List und Klugheit vereinige. 


262. rousde seine eigene. f. Eguxaxtsw. - 
der Infinit. f. d. Imperat. | 
iz 


/ 


44 .. dlias. 


e£ &vruyos. Der Wagenstull oder Wa- 
genkaste der Alten '(o 5Deos) war völlig 
rund, nur hinten, wie man auf Gemmen 
und Münzen sieht, fürs Aufsteigen mehr 
oder weniger offen. (Hier standen der 
NVioXes , Br der Kämpfer emıßerns. Der 
Rand der im Kreise umherging, und etwa bis 
an die Knie reichte, hiels avrukı mit eini- 
gen Pflücken, um die Zügel ‚daran zu be- 
festigen. Zwey ayruyes sind wahrschein- 
lich die beiden Halbkreise, woraus der 
Band auch wohl zu bestehen pfiegte, wie 
#28. XX, 500. Hiemsterhuyfs hat mit 'Hülfe - 
der Scholien die Sache zuerst aufgeheilet, 
wie Ruhnken. zu Timaei lexic. plat. p. 38. 
sehr wahr bemerkt hat. R.) Wegen der 
ähnlichen Figur erhielten ‘die Felgen des 
- Rades, und der Rand des Schildes densel-, 
ben Namen. $. unten 728. XXI, 37. Hem- 
sterbuys ad Lucian. (I, p. 279. Reiz.) II, p. 
$29. Zweybr. Ausg. 


Teivas via e£ dvruyes, indem du die 
straff angezogenen Zügel an den Wagen- 
kranz bindest; #Vvi® Teiwonev dyows E av 
guyos. cf. zu Til, 261. 


„265. Erika (pro imperativo) HrumnLE- 
vos inzwv Alveias, so dringe du, wohl ein- 
gedenk der Rösse des Aeneas,. auf diese ein. 
Denn Homer gebraucht eTeiscaew entweder 
absolute, (wie Ill, 369. unten 584. oben 98.) 

oder 


n 
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oder er congtruirt emi Twı XV, 580. dor 
Em veßew. aim. Odyss:. X, 322.  Kiexy 
eznife. Man: darf also nicht verbinden; 
Erraeigau IETRV. : 


265. zugvore. Jupiter erhält die Bey- 
wörter Fuguorns und evevod:! Jenes, weil 
seine dräuende Stimme weit umher gehöret 
wird: dieses, weil er, als WVeitregierer, die 
Erde übersieht. Das erstere mufs, wegen 
des kurzen o offenbar von ib, die Stimme, 
abgeleitet werden. Denn alle Derivativa 
haben dies kurze 0, z.B. ten, Evo. 
Dvromis , Baavomns u. a. Dagegen das letz- 
tere von ad, das -Gesicht, stammt. Denn 
auch diese Deriv, haben ein ®, z. B. FA 
KOTIS, Amon), YARULDTIS und YAnrvrod 
. etc; Falsch nahınen sie also einige für Sy- 
nonyme. (Nicht unwahrscheinlich ist VVyt- 
tenbächs [in Bibl. er’ II, ı. p. 57%, und zu 
Plut. Vol, VL ı, p. 271. 85q.] Bemerkung, 
däfs von erw dico und sequor, und vom 
praeterito dieses Worts eoya die beiden 
Wörter 07os und oı ‘vox "und visus her. 


e)] „ > 
kommen: also auch 07@, 07T», ORTouAy- 


video u: 5, w. R.) 2 


266, zeig. Tavuundeos, zum Ersatz für 
den Ganymedes, Der alte Mensch dachte 
sich seine Gottheit für Schönheit eben go 
fühlbar, als er es war, dachte sie ferner 
so. voller Neid, dafs sie aufserordentliche 

5 j Güter 


' 
f# 


46 . Iliak i 
Güter den Menschen entrissen, tim sie selbst 
zu geniefsen. (Herod. I, 52. III, 40.) Dar- 
aus entstand, wie‘ ich glaube, sehr. natür- 
lich die neue Idee, dafs, wenn ein schöner 
Jüngling durch einen Zufall abhanden kam, 
und selbst sein Körper nicht gefunden wur- 
de, man sich einbildete, eine Gottheit habe 
ihn für sich selbst geraubt. So entstand 
die Fabel vom Ganymedes. ‚Dieser, der 
der schönste Jüngling seiner Zeit ‚war, 
(Mias XX, 233. »&AAıoros Yyyrav dydewzrav.) 
‚ wurde während eines Sturms vermilst. 
‚Homer Hymn. in Vener 208. WVahrschein- 
lich als er auf dem Ida bey den Heerden 
oder auf der Jagd war. Der Ida aber war 
Jupiters Aufenthalt: also hatte ihn Jupiter 
geraubt. Und da man in diesen Zeiten 
Jünglinge raubte, zu Sclaven verkaufte, 
und besonders zu Mundschenken die schön- 
sten wählte: so fiel man auf die Idee, dafs 
Jupiter auch den Ganymedes zu seinem 
oivoX.oos gewählet habe. Nun erhielt, scheint . 
es, bald darauf Laomedon aus seinen Stute- 
reyen oder sonstein paartreflliche Pferde: das 
mufsten nach alten Ideen also Götterpferde 
seyn. Ilias II, 766. und daselbst die Anmer- 
kung XVI, 148. f£ Nun warf man die Frage 
auf: und warum erhielt denn Laomedon 
' ein solches Geschenk? Der Vorfall mit dem 
Ganymedes bestimmte die Antwort: es ist, 
sagte man, Ersatz vom Jupiter für den ge: 
| raub- 
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 raubten Sokn. Homer Hymn:vin. Ven, 210. 
Das glaubte wahrscheinlich Laomedon selbst. 
Denn noch jetzt glaubt ja der Uncultivirte, 
weil er' die höheren. Absichten selbst un- 
verschuldeter Leiden des Lebens nicht er- 
kennen kann, dafs ihm.die: Gottheit für 
‚seine Leiden: früher oder: 'später einen 
zeichlichen Ersatz geben werde, und nimmt 
dann das erste vorzügliche günstige Ereig- 
nifs, was ihm wiederfährt, als diesen Er- 
.satz der Gottheit an. 2. A 


267. um’ Nm, MEAiov Fe: so. weit der 
Morgen und die Sonne reicht; ist alte sinn- 
liche Sprache f. auf der ganzen Erde: Ilias 
VII, 461.. Fou Atos EOTaI, aov ErRIKÄdVET ON 
NWS. | 
"968. (ix) Tis (h. e. TaUrnS) Yevens 
'nAe\e h, e. #Aezrav (sc. Tov Teax) EreeQe 
sc. Imrous, von dieser Race stahl Anchises, 
f. heimlich erhielt er davon eine Zucht. 
Eurip. Orest. ı520. E£enAemrov Moda Eu domav 
h. e. Audex £ridev mode Ex don. cf. inf. 
390. 


‚Auffallend ist die Unbefangenheit, mit 
welcher der Sänger hier einen Heros des 
Betrugs und der Dieberey beschuldiget. Es 
ist einleuchtend, dafs er darin nichts straf- 
bares -zu finden ylaubte. Dies darf uns 
nicht befremden. Denn «es giebt ganze 
| Na- 


N 


. / 

Nationen, welche jeden ohne Gewalthätig- 
keit, durch feine List ausgeführten Betrug 
und Diebstahl: für ganz erlaubt halten; ja 
häufig stola darauf sind, als auf einen. re- 
denden Beweis ihres schlauen Verstandes. 
Die Bewohner der. Südseemseln waren, nach 
den einstimmigen vielfachen Zeugnissen von 
Cook u. a. weit entfernt, zu glauben, dafs 
‚ Diebstahl ‚sie schände. Solche Menschen, 
welche in Hinsicht ihres Verstandes noch 
auf der Stufe der Kindheit ‚stehn, : fühlen, 
wie die Kinder, den stärksten Zug der 
Natur, sich das, was ihnen-zefällt, zuzu- 
eignen, und sie, die ohne Bedenken jedem 
Naturtriebe folgen, folgen ohne Scheu auch 
diesem. Erst alsdenn, wenn ‘in 'der ge 
nauern bürgerlichen Gesellschaft das Nach- 
theilige dieses Verfahrens für die allgemeine 
Ruhe ihnen auffällt, ihre Richter es 'bestra- 
fen, erst da wird mit Dicbstahl und Be- 
trug die Idee des Schändlichen verbunden, 
Vergl. Wielands kleinere prosaische Schrif- 
teu Th. OH. p. 102, £ Aber auch dann, 
wenn ein Volk den Diebstahl schon an sei» 
nen Zeitgenossen für schändlich hält, 
finden. sie doch diese und ähnliche Fehler 
an denen unter ihren Vorfahren nicht ta» 
delhaft, welche sie, durch religiöse oder 
alte Sagen daran gewöhnet, immer. als "über 
sich erhabene WVesen denken, Nur erst die 


höhere Cultur sicht durch ‚diesen, täuschen» 
den 
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dem Schein’von-Größexind Ehrfurcht, den ° 


das. Alterthum tim Meinungen und Hand- 
‚lungen verbreitet,, beide- in ihrer wahren 


Gestalt: Hieraus . müfster mam sicha wohl. 
erklären;,! wie Homeks ‚Zeitgenossen; wenn. 


& 


sie gleich, ‚was ‚doch wahrscheinlich; ist,;, 
Diehstahl und Betrug schon ‚als politische 
Verbrechen ahndeten , ‚dennesh beide von - 


Göttern, und Heroven. ohne Aergernils erzäh- 
len und hören, "konnten. (Ein eigentlicher 
Diebstahl findet gleichwohl hier nicht Statt: 


und jetzt würde aus ‚einer ähnliehen, List 


auch hicht so viel gemacht werden, als 
hier Köppen sich denket. Was den Aus- 
druck betrifft, ‚so verdient vl, Aen, 
Vu, aBı. verglichen zu werden. AR.) 


2öy. UROCK@V IyAcas IMMOUS Sc. Ko 
ovoßcirais , submittens equas u au adımis- 
sariisı 

270. Verbinde: Cu) yolddon ı Tor ( 
Toy) EyEvovro ö R2 

271: ‚Fous nev riosngees h. e. Tous-Tie- 
Taeusy,. ous Eri EXel "Ayxioss. ‚Denn sonst 


\ 
hätte er. sagen. müssen: ' T@V HEV TEodReuS 


etc. — EXav, behaltend im Besitz: 
wie EXen Xohubero; Geld besitzen. " 


979, unerwer Doßoio;, Schrecken“ 


err 1b (ef. II, 767,) © Undevres "Deo 

vol 

nockov Fi. Mias VI 37: Buoplie N) ax pin. 
Köppens Anmerk, Th % ii; 


buoi ureus. So sagt man: undeoden 


594 44.3.1 2.83 a 


Tv. Keuragev; MNTT@OR | Sissi So.IV, 328: 
A9nyaias KiaTages Burie. = ng 


"@7Br rmgos :oieros, der bitte“ Pfeil: 


Vergl. zu:l, 51. Diese: sonst schöne ‚Appo: 
sition ist hier müfsig: -denn’'die Erklärung: 
"pol Ex,$eos: ö cieros, der mir verhafste Pfeil, 


af 


weil er dich‘nicht traf: gestattet der home- 


rische‘ Sprächgebrauch- hicht. 


280. dumenanav (für MELLE aus 
menu, -den Praet. von TENAm, wird 


nen) zurückschwingend, (die Lanze). 
Bekanntlich wird durch dieses wiederholte ' 


schwungähnliche‘ Zurückziehen der Lanze 
der’ Wurf verstärkt. Virg. Aen. X, 480. 


robur in Pallanta diu‘ librans jacit. XI, 


561. adducto cuntortum hastile lacerto 
inmisit. 


| 281. Verbinde: ehe nen TTansm 760 diec 
Ts do mides ganz durch. cf. zu IV, 137. 


2809. TaAmueıdoV, - den Vielversuchten ; 
wörtlich: den, dessen Haut vieles gelitten 
hat, also T&AxDeove: ef. zu IV, 4gı. . (Die 


alten Critiker leiten das WVort am besten 


ab von divos und ToAav, der standhaft, jan- 
baltend..den Schild ‚führt. 'R.) VUeberhaupt 


geben die. Dichter häufig den Gottheiten. 


selbst die Beywörter, welche, genau genom- 


men, nur von den Gegenständen gesagt. 


"werden . könnten, auf welche die Gottheit 


j würkte.. 50 ist ‚der neidische, lividus: der, 


er, 5 AN UN er- 
x 
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erschrockene, pallidws: ‚aber die Dichter . 
sagen, livida Invidia; ‘Terror pallidus. -So 
sind die Krieger, die Mars zum ‚Kampfe 
treibt, ‚MoAunoX ger: ‚dagegen nennt Euripi- 
des. Phöniss. 795. den Mars; selbst, "Aens 
ToAumeXdas.; . Die Veranlassung dam liegt 
in ‚der Idee der Zeiten, dafs der Dämon, 
der einer Sache yorsteht, sie.selbst mit der 
leidenschaftlichsten Neigung hegt oder 
treibt, und‘ daher auch alle Wirkungen 
derselben.. an sich empfindet. So ist der 
Gott des Schlafs selbst das schlafsüchtigste 
Wesen, und der Kriegsgott kämpft mit der 
gröfsten Begierde in jeder Schlacht. Daher 
erhält er sehr passend Beywörter jener 
Art. 
Die Vorstellung, dafs Mars u mit 

dem Blute der Erschlagenen sättige, ist sp 
roh und wild, dafs schon daraus ihr hohes 
Alterthum erhellet, Der Ausdruck bleibt 
auch in der feinern Zeit. Dafs aber die 
Griechen diese Gewohnheit, und Vorstel- 
lung einst wirklich hatten, zeigen, aulser 
dieser Stelle, auch noch andere, IV, 35. 
XXI ,.347., wie auch das schreckliche Ge- 
mählde von der Parze auf Achills Schilde, 
Ilias XVIII, 535. f. cf. Hesiods Schild des 
Hercul. 251. 265. Pausan. X. p. 663. 


291. (eis) diva. mad 0PIarnov: älte 
Simplicität: die aber zur. genauesten Dar+ 
| D3 stel- 


\ 
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stellung hilft: auf diel'Näse, (dicht) neben 
dem Auge: sw Datder :Speer von oben herab 
fn einem :Bogen 'fallend so glücklich traf, 
dafs die Wunde:tödtlich- würde‘ "muf% ihn 
Minerva geleitet: haben. Ebenso treuer: 
zig meinte Caraffa,;: ein Apostol.-Nuhcins, 
die: Kugel, welche des Märggr: v. Baden: 
Durlach Pulverwagen-in den! Brand setzte, 
und dadürch dem. Tilly den Sieg über-die 

Ketzer schaffte, sey von-der Mariä geleitet, 
S.: Caraffa, Germani& 'sacra Festaufäte: eh 
unten 856. = Ir Tel ud 


292. 'XaÄxcs Ereiens , das harte RR 
das nicht aufgerieben ‚werden kann. ‚Dias 
XVII, 555. dreipeo Daıv, die unermüdete 
Stimme. cf. zu III, 6. 


I revianv YAnoony, die Wurzel der Zun- 
ge. lias XI, 149. UA weummv Ewrolkovres, 
die Würzel des Batmes:. $. unten 339. 
Für: zreuuunv an YAaconi, wie gleich 
nachher veiarov oivYegeava f. ro velarov To) 
&vdegewvos , (unten am Kinne‘ gieng der 
Speer durch ‚und blieb stecken, erlor seine 
Kraft: 2£erug ist den. Lesarten Eexu9n, 
efeausn u. dgl. vorzuziehen. R.) cf. 856. 
., (299. wioAn schimmernd, strahlend; 
quaecunque micant, sunt aloha «ioAAouoy, 
colore, luce, arte. 208. ern mermödws: 
däfs &AxI. von‘ ung herkomme, - ist, klar; fre- 
Aus, ntens vi sua; : 200, Kovroo. eionv: den 
.  über- 


d 
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&beralb wohlgesindetön, Yand id feriTsich 
gleichen, Sehill. RR.) um 7 laaslıc 
| 303. MEYOL, Bea, in rofses, ‚Stück, 
Apellon. Rh, TI, 1366. | De Ex medion, 
neyav MErgeV, gıvov ’EvvaAspu. „aA or 
MKeees! "Vollständig" ielticht! Rlya Foyov 
Äideu. “ Herodot.' ig SB Acc ned" Xen: 
Eubulus: TipeNometag 7% FERYAA. -Viger. 
de Idiot. d- 157. ‚ed. H. Herd, et Wösseling. 
ad Herödöt. 1. c. - 


Br dos “Veben, die Ueherlegenheit denHe. 
roen an Körperkraft s. zu I, 272% dMgl 
XI, 381. 447. XX, 286, ‚und Virgik, ; Aen, 
XIL 2 807 N Äuch bey uns können, di 
Zeughäugen eine sol he Idee. ‚sehr leicht, 
nähren. Wenn BEN "nicht unter, uns, aus 
diesen® ie alinfie hen N Teinun n zur gleich 
auch die Idee. von einer- in "geistiger in-. 
sicht volkköfimnern Vorwelt re e 'twürde, 


welche en. guck! he hdicht: tue AN en 


-— 1 ya ar 


erlinen), i rein sie it ihren. gewöl liche 


1 


517. VII, 270. XL, 364. ri, 403. Sg wen 
mig Me WE "es Verfahren "ist: so 
schön. Palstreßlidenndech zudem ‚Heroischen 
Charakter. Dehn- ehrt die nattfrliche Ver? 
fahrungsart 'eiher''rohen!, Maber’ vom Zorn 
über dinen meftlunyeleni Verstch' unbändi, 
gen Seelaninii uhr sı aluga, 

1) Dur? Zu | Der 


54 | Ser braıs;, 


«n..Der Stein ttraf ‚deni,. Aeneas. auf... den 
Schenkel, Kar ioxXiov, wo: ‚dieser : in‘ den 
Wirbel des, ‚Gesäfsbeins, pneos ,. eingesenkt 
ist. Diese Vertiefung, die Pfanne, hiels 
worum. | 


307,. (Fuße wivevre. Es ist ganz anato- 
misch genau, dafs hier der Dichter zweyer 
Sehinen gedenkt, wodurch das Hüftbein in 
der Pfanne sich bewegt: und fest erhalten 
wird. Bruch und Verrenkung war nicht 
da: nur eine starke Erschüttereng, denn 
Aerleäs ist "bald ‚waeder auf dem Kanpr- 
pie 2 


308. 808 mo „e un Fils auch die 
Haut’ ber ınter. _ ern yw£ Emo, nieder- 
| stürzend aufs Knie, hielt, er sich. doch. auf- 
rechts gorn: fiel also nicht mit dem gpozen 
Körper nieder. BR 

509. Feelsaıro. Xeiei da) pie — 0708 
yub Enarınbe s, und ‚nächtliches Dunkel be- 
deckte sein Auge, f. er. verlor .alle-Besin- 
u . Än ‘andern , Stellen. ‚bedeutet. derselbe 

rapck: er starb. wie IV, ‚461. (Doch 
355. ist ‚der Ausdruck eur von einen, 
Betäubung gebraucht, wie hier,. R) . 


312. f; Venus- bedeckt ihren gefallenen 
Sohn mit ihren Gewande, und rettet ihn: 


aber; vom. wilden Diomedes ‚selbst: verwuns 


det, wirft,gie,ihn fort, (und, flieht zum 
Olymp. . Apollo rettet den Helden ,.streibt 
3 | | den 
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den 'Diomedes' zurück, und läfst die Par- 
theyen um 'ein Pliaätom fechten. ‘ Endlieh 
erscheiiet Aenehs -von” neuem in’ der 
- Schlacht. Entkleidet’ vom epische :Schmtück 
würde die Erzählun®‘.de zu "Tassen. ‚seyn: 
Söbald'@in Heres'fief, so schofs der- Haufe 
der’ gemeinen‘ Krieser -äch dieser Stelle, 
hätptsächlich: damit seine Landsleute den 
Sieser nicht hindern sollten, "den Körper 
sseibst, ader: duch wenigstens. „die Waffen 
zu rauben.: Dagegen traten die Feinde um 
den gefallenen »Field, Wie vorhin. Aeneas 
‘that. v. 297. cf X, 421. fit. "Unter. diesem 
‚Pfeilregen trugen die "Trojaner den gefalle- 
nen: Aeneas anfangs glücklich fort: (s:. 918.) 
aber, -als. Diomedes,, durch. die Schaarey 
‚drang, sie, verfolgie und, traf, .. warfen ‚ihn. 
die. Träger; fort. (343) : Hier entsteht ein 
neues; hefjiges, ‚Gefecht, ' während dem 
Aenpas sich erholet, davon eilt, und nach- 
dem er sich völlig gestärkt, in die Schlacht 
zurückkehrt. Dafs sich Aeneas erholt und 
glücklich zurückgezogen habe, konnten in 
Hitze des Kampfs les Diomedes 
noch die Trojaner bemerken: sie, ‚kämpften 
daher noch immer: im Irrthum ‚mit, der 
gröfsten Hitze um den Äeneas. Die Rich- 
tigkeit ‘dieser Erklärung“ erhellet, ‘wie ich 
glaube, aus diesen: ähäliehen: Fällen: Die: 
medes trifft mit Seinem Speere Hectors 
Helm: Hector springt zurück, und fällt, 

| durch 
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.. 


‚durch: die, gewaltige. Eirschütterung betänbt, 
'zu Boden.,.,. Indefs.,.aber 'Divmedes seinen 


Speer wieder ‚sucht, hat sich Hector :er- 


holt, und. ‚flieht... Dich:hat,: ruft Diamedes 


| ‚aus, däesmal Apollo, gerettet., Ilias 


Kl, 35u.. f.,.363,. „ Hector wird von,ieinem 
Stein des Ajax zu, Boden geworfen, springt 
aber, bald ;wieder auf: Ton ” a Rat 
AR VII, 0 2" on. ans De 
ı-Däfs von. so, vielen Pfeiler. nichtjeinen 
‚den. Aeneas traf,..das schien dem’ Dichter 
s0%:wänderban, dafs er einer Gottheit diese 
. . Rettung ‚beylegte, . -VVarum er gerade’ ‚dide. 
! EUREN wählte; ist oben zu III, Bar gesagt. 
913. BounoAkovri, dä er bey den’Heer- 
| den, &v &yeo'‘; nach orientalischer. Sitte, 
jebte, S S: zu II, 821.', Von einer ähnlicheh 
Beschäftigung heist Paris geradezu, 'g; Rovxe- 
nos: _ um! ap sich AyanJeirar wie IL; TER, 
"31% Eileuara MUXE , sie 'gols, d. i. ‚sie 
schlang « die Arme um. ihn, . zu II, 19. 
‚318, Eigentlich trugen ihn Freunde 
P fort, (wie, im völlig ähälichen Falle den 
Hastor, ‚Ilias xiv, 4 429 . oder .den ‚Teucer. 
Ilias ‚VIlE, 333.).aber-epischer nn. dafs, ihn 
die. Kälte selbst rägt, 


EX 328. "RRTRS OUNÄURINE: F ArTaR ; dpa 
avi von allen. Jugendfreunden, magı ist 
umegniprae, I, 33. oTh derin 0 non, 
weil er ihn weisen Sinnes fand; d, i, weil 
j N er 
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er von, ihm, oft mit klugem. Rath: ‚unterstützt | 
wurde. BET ‚eideyan (von: Lew, apto,) ist 
ER evEiv.,. weisen. -Sinnes seyn; , wie &erıa 

aceh, apte loqui, verständig reden. Tlias 


XIV, ‚92. eri 04 ugugora non. (Die „alten 78 


Critiker erklären, ALTIc durch vym, ng- 
KoguEv&, also” ist es hier für lieb, der sei- 
nem Gemüthe 'werth war, denn eideva& mit. 
einem Adjectiy. Plurali ist Eivaı: folglich, 
’deriu, ei Deeaiv (h\ e. ure) Eideveri ist &o- 
Toy; reapı MM eiyak AUTO. "Hıdn. Ursprüng- 
lich‘ "hiefs, dies im Perfect, oder Plusquam- 
perf. med. von el ; nude, daher. Nidey, also 
ydi. Die Ioner "und ältern Attiker spra- 
‚cien ndav, Höns, hin: Neiden hatte Myro. ‚ın 
Brunks Anal. I. p 202. Nr. III. wo ‘falsch, 
Holder steht. S. Schweighäuser zu Äthenae., 


XL. p. Agı. b. R.) Be. 


th 
u gt 


827. EAavvEpeV ers‘ wyuoh  Gewöhnli- 
‚cher ist: di. Ines. > oye Hot Stheneleus. ' 


320. Klee (he. £ie era) Tudeidnv 
Imrols Euuslsens, (hi’e Serendiws): ‘da liefs 
‘er emsig@'die Rosse dem' Tydiden folgen. Ss» 
"VIE, ac ‚neIeme NVioXon ,' hr e; &pe: nVioXov 
wes- laurovs ad se venire: jussit, Nämlich 
+70, als Activum scheiret ursprüngkicl? die 
Bedeutung gehabt. zu-haben: ich:lasse kom- 
men, folgen: FO, ich folge,. komme. 
(Die eigentliche‘ Bedeutung war wöhl be- 
| wegen; treiben ete., daher incite, X, bib. 
daher 


58 DEypiası ! 
daher das lat. sequor etc. R.)' Als Neutrum 
f. METERXop&t, braucht‘ ers Odyss. I, 175. 
Aehnlich ist Fa ich .. a andern 
sich setzen. 


555. 'Evio. Eine "Göttin des Krieges; 
daher ihr Beyname mroAimoedoS , der sonst 
den tapfersten Telden ($. zu II, 278.) aber 
auch dem Kriegsgott selbst gegeben wird. 
. Dias RX. 152. Hesiodus hat eine ’Eyu@, 

die Tochter des Phorcys, (Theog. 273.) die 
aber nicht einerley Wesen mit der unsri- 
gen zu seyn scheinet. Dafs sie eine Kriegs- 
göttin war,, entscheidet unsere Stelle, eine 
andere ‚ö92., und der verwandte Name des 
Mars, 'Evu@Auos. cf. zu II, 651. _Sie scheint 
die Localgottheit einer kleinen Völker- 
schaft gewesen zu seyn, daher sich ihre 
Verehrung mit dem Volke selbst verlor. 
(orclav für Önasnany : die Ableitung ist unbe- 
kannt, denn. ven:?7® das Wort abzuleiten 
Ist mitslich. 9. X, 25% XIX, 238. R.) 


355. ‚drrogekoiusvos (xeiel) mit hinge- 
strecktem Arm ‚(mit - vorgerücktem Speere) 
KETaNuFVOS , ‚auf, sie losspringend, ovrage 
XaAro, stiefs er mit dem Speere, (den er, 
was der Leser, in Gedanken ergänzen ee. 
wieder bekommen hat. A.) | | 


557. ABAnxen, nur’ schwach. Ilias VIIT, 
178. TEIXEex KNKavoayro #Brnnxg R oudevödan 


eu. Nicander: Bruxeov Muos Ey Xeoi Yoyudl. . 
Warum 
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‚Warpia nor: schwach? —'Stiefs'er zu:kurz? 
‚Oder; war. es;Furcht vor:.der Gottheit‘; die 
ähn. den Stöfs mildern biefs?: Aus dem 
‚Homer läfst sichsiinicht entscheiden : »aber 
‚däe:.letztere: Idee’ ist .dieüschönere. ::Ich 
nehme es also adverbialiter für eBAmpgeii. 
04 ss, II, 257. Aucev oayoenv. inynenr h. e. 
ei 06. ° var, 38. Som EAEYUVETE deiira, 
h. e. Jos. Ahdere verbinden es mit xXsex. 
cf. inf. 425. (Man denkt sich am besten die 
Göttin, wie sie das Gewand vor dem Ver- 
ondöten her hält, und dabey an der Hand 
den Streifschufs eg Sie ist eine un- 
kriegerische Göttin, daher nennt sie der 
Dichter &ßAnxen», die'Schwache. R.). Die 
Phänomene ‚„ die der Dichter als Folge -die- 
" sex. Wunde angiebt, passen zu. einer leich- 
ten Veerwundung. e£.,1V, 139. f. 


' &vreroenoer (Ti) Xe0os, einen kleinen Theil 
der Haut 'dürchbohrte der Speer. Denn 
sonst cönstruirt ers mit dem Accusat. der 
Sache. Nias XI, 236. rege (warnen. X, 267. 


338, Die, Grasien on Charitinnen , die 
Göttinnen der. Kreude,. sind sehr .artig der 
Göttin. der Liebe. zum; Gefolge. gegeben... Sie 
dienen ihr wie die: Nymphen des Hains der 
Diana, Odyss. VIII, 564.,. weben daher, als 
Dienerinnen die: Gemünden. der . Göttin. 
Denn, . dafs Homer. durch. ‚diese Idee die 

Schönheit des Gewandes ‚habe bezeichnen. 
a wollen, 


R Elias 


, 


‚"wellen,: wird dadurch widerlegt; dafs: die 
‚Grazien.im »höliern Alterthum Göttinnen 
‚det Frende . waren, was selbst ihr‘ Name 
beweiset. :;Die « Vorstellung, dafs sie: die 
‚Göttinnen. des. zen . ist er als 
Ei at 


‚889. ua To) mreuuvov (vis, Xereos ) 
Uree Yevagos, an der Wurzel der Hand 
über der: hohlen "Hand. Dies scheint. mir 
Homers Sinn. _So hiefs es 294, Oives Tag 
DIaruov. Andere verbinden; UrreR meunvov 
Yevagos. Unten erkläret erst, xeae, Em 
KAgTA. V. V: ‚358, und vorher Arm XL. 


' 341. Min ‚mufste gar bald‘ bemerken, 
dals die gefährlichsten ‘Kränkheiten durch , 
das Verderben des ‚Bluts entständen‘,' ae: 
hin, da die Götter !unsterblich‘,’ Aber’ doch 
völlig wie Menschen . organisirt „gedacht 
wurden, mufste. man ihnen statt, des Bluüts 
ein ähnliches Fluidum geben, ‘Man, wählte 
den IXwe,. eine feine Flüssigkeit ,;; und .be- 
trachtete es als den Grund der Uny ergäng- 
 tichkeit des ‚Götterkörpers. ’ Allein‘ das ist 
befrämdend, däfs‘, , wenn Homer diese Idee 
vom Götterblut! würklfeh‘ habt hätte, kei- 
her der’ nachfolgender‘ Dichter sie’ Benz 
haben söllte; nd doch‘ ists 80° viel ich 
weifs, 'nicht geschehen. Ferner eben‘ Y. be 
legte Hönfer doch den Göttern‘ rip" 
Bgoros E. dich “unten Oo. Merit Hai WR 


Wunde 


= 
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"Wünde des Mars ale.” Endlich 'gebrkucht 
Homer Ixwe nur nöch einimäl (Vi 416/)), und 
Zar. äls Neutrum; da es’doech die nachtol: 
genden Schriftsteller als“ Maseulinum ges 
brauchen. Nun’ Aäfse ichs denken, dafs 
ein Wort, was Homer als Neutrum ge= 
brauchte, wegen. „seiner mit andern. Mäsc. 
übere stimmenden Endigung als Masc. .ge-, 
braucht, wurde. ‚Aber ‚eine solche, Unbe-, 
ständi keit läfst sich nicht bey, demselben 
Schriftsteller entschuldigen. Daher _ sind 
vielleicht. 540 nr u a Glossen, welches 
auch ‘ein Gelehrter in der Bibliothek, der 
alten Litteratur, IV. P. 126. vermüthete, 
(aber mit Unrecht: Wövoh sollten diese 
hübschen'Verse Glossen: seyn? Dafs die 
Götter 'alles- feiner haben; als 'die Menschen, 
ist bekannt, und’ wenh cute von ihnen vor: 
kommt "50" ist ’eben dieses 'hxöe zu denken, 
elhes als Erläuterung von außeorov 7777 
Deere. nicht als ein Eigenname des Biutes, 
sondern für eine "Flüssigkeit. zu nehmen hat 
Dafs ferner ‚Apollonius‘ Rhod. III, 852. und 
IV, 1675. das: Wort auch’ göbraucht hät, 
det bekannt: Endlich-Iht &s 'begen die Na- 
tur der Giöksatoren, zur Erklärung dunkle 
und schwere Ausdrücke zu’ wählen. A.) 


‚e- Ki, 


348, laxovoe: = share T verrlBeney. 


vsov. Und’>doch' war es der liebste von als 


len 9b Trefliich! denn'beides ist so ganz 


dem 
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dem Charakter: der Venus, die eine &vanınıs 
ex war,: angemessen. Ferner Venus Ey 
IoxEH5. aber der verwundete Mars eßeuxe, 
brüllet,. schreyet laut auf, als ob 
‚ meun bis zehntausend ‘Krieger schrieen. 
Unten 860. f. Ä er 


"345. vedery sc. KaAUmTOREVV. In. sim- 
pler Sprache: Diomedes verlor 'den‘ Aeneas 
aus den Augen. WVenn sich Agenor dürch 
seine behende Schnelligkeit aus Achills 
Augen verlor: so ebtemaufe niv "AroAAav, 
narude 0° & ze nee ROAM. Ilias XXI, 697- 

<f. III, 380. 381. 


348. Aeneas und Pasdusag, beide B: 
rühmte Krieger, greifen den Diomedes an, 
fest entschlossen ihn zu erlegen.. Dies rüh- 
men sie sich laut, und selbst Diomedes 
Freund glaubt ihn zum WViderstande zu 
schwach, und räth zur Flucht. Durch alles 
dies wird Diomedes aufgebracht. Er will 
nun nicht allein stehen und kämpfen; nein, 
beide .Gegner sollen’s mit dem. Tode. büfsen, 
und Aeneas Rosse, von Götterpferden ab- 
stammend, sollen seine Beute seyn. ' Jetzt 
greift ihn Pandarus an, mit stölzem Ver- 
trauen, das er laut äufsert, schiefst, trifft, 
frohlockt, aber stürzt durch Diomedes 
Speer ‚getroffen todt vom. Wagen herab. 
Welch. ein Triumph für Diomedes 'Stolzi 

Doch noch lebt. :Aeneas, der sogär es wagt; 
den 
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den, gefalenen Freund gegen; den, Sieger zu. 
vertheidigen, ;.. Nun. geräth Diomedes aus 
aller Fassung, . Es fehlt ihm ‚ein, Speer; er 
Gegner taumelt. und. fällt betäubt, zu Boden. 
och die Rache, die sülse, glorreiche 
Rache war noch nicht vollendet. Betäubt 
nur liegt Aeneas da, er, der sterben soll. 
Onvellondete Rache, Ruhm und Stolz über 
das bisherige Glück mufsten in diesem 
Augenblick. Diomedes Geist bis zur Ekstase 
beherrschen, mufsten ihm den Gedanken 
eingeben, kein ‚Sterblicher, kein Gott soll 
nun den Aeneas retten können. Von diesen 
Leidenschaften aller Besonnenheit beraubt, e 
dringt er tief in die Trojaner (554.), die. 
sich "zahlreich um den Aeneas zusammenge- 
drängt hatten.‘ Hier, wo der Vermessene 
keinen Widerstand zu finden glaubte, be- 
deckt ein biederer Trojaner den : gefallenen 
Held mit seinem Gewande. Diomedes, der 
indefs wieder einen.Speer bekommen, glaubt 
in ihm die Venus zu sehen, aber er ist so 
frevelhaft, sie zu verwunden und zu höh- 
nen. Dafs ein Held von Diomedes unge- 
stümen Geiste und in der Stimmung, bey, 
dem herrschenden ‚Glauben, dafs Götter im _ 
Gefecht gegenwärtig wären, und persönlich 
ihre Lieblinge zu schützen und zu retten 
suchten; der es vermuthlich wulste, dafs 
Venus Aeneas Mutter war 5 dals der ,„ sage 
A 


‘ } 
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ich, in dem Unbekannten eine Gottheit, 
und zwar die Venus zt. sehen glaubte, 

dünkt’mir als wirkliches Faetum Oder auch 
als Fiction eine sehr natürliche Erschei- 
nung. Denn in ähnlicher Stimmung sieht, 
Aberglaube und -Schwärmerey ja überall 
Gespenster und Gesichter. Auch scheinet 
mir det von jenen Leidenschaften und in 
dem Grade bestürmte Diomedes in der Lage 
zu seyn, worin er des Frevels, eine Göttin’ 
wissentlich zu verwunden und zu höhnen, 
gar wohl fähig seyn konnte. Aber ‘der 
Dichter wüfste sehr einsichtsvoll beides da- 
durch noch zu mildern, dafs er es ihn auf 
der Minerva Befehl thüun läfst (132.). Frey= 
lich nicht im Geist unserer Philosophie? — 
Der Verwündete flieht; aber ein anderer 
ersetzt seine Stelle, 343. 45. Dieser Mann, 
der nach diesem allen. dies wagte, was 
konnte er geringers als ein Gott seyn? 
Man wählte den Apollo, der als einer der 
ersten Nationalgötter der Trojaner fast 
überall zu ihrer Hülfe erscheinet. Diome- 
des wird von Erbitterung über den neuen 
Widerstand zu einer neuen Frevelthat fort- 
gerissen, wozu ihm die vorige schon den 
Weg geebnet hatte (432.). Dreymal stölst 
er nach dem vermeintlichen Gotte, aber 
vergeblich. Dies giebt ihm seine Besin- 
nung wieder.- Bestürzt weicht er zurück. 
Seine Gedanken verwandelt der Dichter 
nach 
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nach seiner Manier in- eine ermahnende” 
‚Anrede. des: Gottes. Dadürch : wird Diome- 
des Bückzug ehrenvoller, und der ‘Gott 
handelt seiner Würde gemäfs, wenfi er 
durch Ermahnung milde dem Frevel steuert, 
nicht. thätige Rache übt. Auch mildert der | 
zlirerbietige Gehorsam; den nun Diomedes 
leistet, den vörhergehenden Frevel. In 
ähnlicher. Lage kämpfen und reden Obsians 
Helden mit den. Geistern. (Man kann.diese 
Darstellung nicht »mifsbilligen, wenn ‘man 
sie als einen*Versüuch ansieht, den Gang 
zu erklären, den die. Poesie genümmen 
haben möge, ini :das einfache Faetum, 
das zum Grunde liegt; ‚anschaulich zü 
machen. R.) | 


‚Indem. Diomedes weicht, treten: die 
Tröjarer in gröfserer Menge vor den Aeneas, 
der sich nun erholt, und, ohne dafs beide 
Theile in dem hitzigen Kampf es bemer- 
ken, sich nach der Burg von Troja begiebt. 
Hier wurde er von den Priestern Apollos, da- 
mals, wie es scheint; meistens Aerzten, er- 
quickt, und kehrte gestärkt in die-Schlacht 
zurück, Da er glücklich nach Troja gelangt 
war,mufs ihn Apullo hingeführt haben (445.): 
Da er schnell sich. stärkt, mufs ihn Latona 


selbst geheilet haben. Pr — Die päradoxe - 


‚Erscheinung, dafs beide Parteyen noch im- 
mer um den:Körper des Aeneas zu streiten 
Köppens Armerkı Ih. 2 E mei- 


6 Ilias 


meinen,. erkläret der Dichter leichter ‘und 
‚mehr im Geschmack jener Zeiten durclı 
ein:Phantom, mit dem ar sie getäuscht 
habe. | 

350. Der Sinn ist: weiche aus der 
Schlacht. Dir sollte es genügen, . Weiber 
zur Liebe zu verführen. Wenn du aber 
auch, wie jetzt, ins Gefechte dich mischen 
willst, f. da du dich aber jetzt ins Gefecht 
gemischt hast, so ist dirs se ergangen, dafs 
dir künftig der blofse Name, Krieg, schon 
Schrecken „einjagen wird. Dias VII, 423. 
NA au 7 ei ereov yes ToAuNceIs ‚Avos Kvro 
EYKoS Heiemı" sc. yeneıleraı Zeiss. Auch 
hier zeigt das Futurum ‚eine Handlung an, 
die man schon gethan hat, und öfter zu 
wiederholen nicht abgeneigt scheint. 


® 


352. &Avovox, voll heftigen Schmerzes, 
dolore affecta, oder betäubt. Odyss. IX, 598. 
der Cyclope, dem Ulysses eben das Auge 
mit einer Stange ausgestolsen hatte: MoXAov 


edönbev, KAUm». 


353. Gleich den Menschen werden auch 
die Götter durch eine Verwundung so ent- 
‚ kräftet, dafs sie sich aus der Schlacht müs- 
. sen durch andere führen lassen. S. Hesiod. 
Schild des Hercul. 462. Sonderbar genug, 

dafs die schwache Iris dies Geschäft, und 
zwar ohne Befehl dazu zu haben, über- 
nimmt. Aber sogar die Venus führt den 

| von 


Fünftes Buch. 67 
‘. von der Minerva nieddngeworfeneh Mars, 
aus der Schlacht... Ilias XXI, 416. 


| 354. HeAuivero (sc. ainarı Kara) X.eoos 
xoAcv (7 "Adeodirn) schwarz färbte das Blut 
‚die reizende Haut. cf. IV, 140. 139. edbeev 
wine MEAGV, neiAGıveQes ee wreins. 
ef. ibid. v. 146. 


865. Er weioreea.. Mars sals am Sca- 
mander ‘(S. 35. 36.), welcher den Troern 
"links flofs. R.) 


356. ‚(ev) NEgs EREXÄITO EYXOS sein Speer 
lag in einer Wolke, u. seine Rosse, beide 
hatte er in eine Wolke gehüllt. cf. un- 
ten 776. \ | 


‚358. KEUTKUTTUNES , mit. dem oldenen 
Stirnschmuck, Stirnbande: ö KuTU wurde 
eigentlich vom Frauenzimmer als Kopfputz 
getragen, um das Haar damit zusammen zu 
halten. Vid. Nias XXI, 46g. „Ibi Schol. 
"noo os TIS ee nv ne DaAıv „ AVEXmv Tas 
"reis vns weDaris. Es war also vielleicht 
der dreyeckigten metallenen Zierrath ähn- 
lich, die das Frauenzimmer auf den Sta. 
tüen und Münzen hat. Dies wird durch 
die zweyte hier geltende Bedeutung bestä- 
tigt, da es eine an der Stirn des Pferdes 
befindliche Zierrath bezeichnet: so wie bey 
uns die Kutschpferde eine solche metallene 
Platte vor der Stirn tragen. v. Sophocl. 

La . . " Oed. 
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Oed. Col. 1069: wiminrnew Dora :Dafs 
es eine runde Form hatte, scheinet aus So- 
phocl. Philoet. 678., der aumvE ß FeoXcs 
‚gebraucht, "unzweifelhaft. | Bu 


” 390. EnK2puaöt ME sc. &% naxns; schäffe 
mich fort aus der Schlacht. &ye ve &4 #o- 
Aspev. cf. XXI, 421. Ilias XIII, 196. "Au@i- 
PaXov KoniTay. KRTa Auer, trugen. sie aus 
„der Schlacht zu den Achäern.: Eigentlich 
hätte er sagen sollen: EHHQUIGE ‚ME dideus 
Teus Inmous. Aber jenes ist altes Manier. 
“(Auf Te folgt hier d&, welches für Te zu 
‚nehmen ist, wovon ’Schäfer zu Dionys. Ha- 
licarn: de compos. verbor: p. 192. f. 'den 
Beweis mit Beyspielen geführt hat. AR.) 


"860. 5a f. diesen Zusatz hätte ein cor- 
recter Sänger weggelassen. (Zusätze dieser 
Art kommen im Homer so oft vor, dafs 
'sie in der Natur gegründet seyn müssen. A.) 
‚os Ali- P&Xorro, alte Vorstellungsart $. 
‚der der tollkühnste Mensch 'ist; -UMERCTTÄOS, 
ußgsroräres. ‚Penn Jupiter ist sogar Sewy 
HASTICTES amavrav. Ilias VII, 18... 
mm 


566.. ZAuaey pro Adv h. e.EAuteıw ab EAxo, 

‚ EAuuvo. “Aber jenes Jota subser;, fehlt 

ı roft, wie 376..our@ pro CUTOs, ab VTEm, 
ioQ vulgo vur@cw, Dun 
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571. oiyuois dere, ? fäfste mit den Ar- 
men. ihre Tochter, (dyrds ist ein adver- 
a f, &v ayrddaıs Außer. So oben II, 
418. © due Aalciero yalav f. UV odovas- An- 
Coleero. 'Aesch. Eum, 80. wynater Aufdav 
Betras. cf. zu 620. 


374. ws 83 (brles nanas') GECzunaev KorHoV. 
TI; &v0T9, ‚als mifshandelte er „eine überwie- 
sene Verbrecherin. . €: EvoH. KaKov öeden, 
im Angesicht anderer böses thun. (Also 
publice, denn die Weiber mufsten eingezo- : 
gen. leben,. im. Hause bleiben, und wur- 
den hart gezüchtigt, hatten sie etwas ver». 
brochen. S. XXI, Ag. A.) Also stehts ad. 
verbialiter, wie N, azoudy etc. f. dinarios.. 


585. weAAo = Exyovres; f. Toro aa, 
EX ovrav etc. ‚Odyss. 1, 166. Moriow.de was 
aaAcırı varnon eoTai, 0 veugpead 19x, 
f, EZ % etc. 


384. h. e. Irmdberee aAyen AANAcıcı, 
dum ipsi.graves nebis imponimus dolores. 
Die einfachste Erklärung wäre: indem. wir 
uns gerenseitig Schmerien machen: wir den 
Nienschen und die Menschen uns, Aber 
dieser Gedanke: wäre hier ganz zwecklos. 
Der Scholiast verband : &Emiri$evres KEAANAoIS 
nyeot &E ar)ewnan, denn er erklärets: 


UmO avdeozwv Karnans RAANAoUS MOMaoNvTES. 


Man kann nach eXerres, und nach arye 
re inter- 
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interpungiren. Allein der Zusammenhang 
fordert: rAnueV ee Area maV. Ich fasse die 
Stelle so: Viele von uns, den Himmelsbe- 
wohnern, müssem Uebels von den Menschen 
leiden, indem wir Götter selbst uns einan- 
der Uebel zufügen, nämlich durch die Hef- 
tigkeit, mit der wir an der Menschen Par- 
teyen Antheil gegen einander nehmen. 
Denn Minerva hatte ja den Diomedes auf- 
gemuntert, die Venus zu verwunden. Dies 
wufste freylich Dione nicht. Aber wohl 
der Sänger, der demnach hier und v. 406. 
die Dione mehr nach dem, was er’ wulfste, 
reden läfst. Diese Erklärung bestätigt Mars 
Rede, der in derselben Lage, als ein . EIvOs 
TErANKws ?E ardemmav, spricht (v. 874.), 
dei Fa Öiyiora Ieoi TerAnores eine, AA- 
AnAav loruri, Xagw d' ovdeesos Degovres. 
ef..zu 894. Auch litt Mars, dessen‘ Dione 
„gleich erwähnet, sein hartes Schicksal: 
Mareos um avayans! also durch einen Gott 
und das wahrscheinlich um der Menschen 
willen. S. Panyasis apud Heyne. ad Apol- 
‘ lod. 'p. 103. | 


385. Otus und: Ephialtus, beide [die 
schönsten und gröfsten Männer ihrer: Zeit, 
: Söhne ‘ des Neptuns und der Iphimedea 
(Odyss. XI, 304.), hielten den Mars drey- 
zehn Monden gebunden. Sie gehörten zum 
 Stamme des ‚Aeolus, in Böotien, also aus 
"der 
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der frühern und rohern Mythenzeit. 'S. Apol- 
lodor. I, 7, 4. not. Enthielte diese Sage 
nicht eine genau bestimmte Mondenzahl; 

‘so würde ich glauben, es sey alte Vorstel- 
. .lungsart, für: beide waren von so über- 
menschlicher Kraft, dafs sie nicht, wie an- 
dere Heroen, den Mars im Fänipfe ver- 
wunden, sondern sogar binden und festhal- 
ten konnten. Denn die Kämpfe der Helden 
mit Göttern, besonders mit dem Mars, 
sind nichts mehr als alte Sprache, ihre vor- 
zügliche Bravour zu bezeichnen. Es. schei- 


net aber. ein wirklicher historischer Um- 


stand, dabey zum Grunde zu liegen. Und 
schon ein Grammatiker (S. die Schol. ‚ad 
h. 1.) hat diese nicht unpassende Erklärung: 
sie hätten dreyzelin Monden laug durch 
ihre überlegene Macht den Frieden erhal- 
ten. Virgil. Aen. I, 295. Aspera tum posi- 
tis mitescent secula bellis; — dirae ferro 
et compagibus artis claudentur belli 
portae, Furor (h. e. daemon belli, cujus 
furore correpti in bella ruunt homines) 


En. 


impius saeva sedens super arma, et centum, 


vietns aenis post tergum nodis, fremet 
horridus ore cruento. Aus dieser und meh- 
reren von Heynen (in excursu ad h. l,) an- 
geführten, Stellen ist es klar, dafs der Aus- 


. druck: die Zwietracht, die Kriegs- 


wuthu. f. ist gebunden: alte Dichter- 
sprache sey für: die Ruhe ist hergestellt. 


38%. 


2 lias. 


387. PER £y  necoiue, im ehernen 
Mauerwerk, d. i. im festen Gefängnjfs, wie 
etwa die Danae (Horat, Carm. HI, 16, ı. 
mil Mitsch. rot.) Melan:pıs (Apollod, , 9, 
12. not.) 9 vdeonos, ein Ziegelstein. 2)'ein 
Gebäude aus Ziegelstein. ‚50 KorArov TEUE- 
aiX,bca f. NEAKEoV EYXES. ‚lNias IV, 5ıı, Da- 
zu versichert Theo Sophista, die Cyprier 
hätten die Gefängnisse, EOHWTN: ‚@, genannt 
Kegapous. S, die Ausleg. z. Hesych. unter 
KEUR CS. ze . 


380. unrevmn. WVessen Stiefmutter? — 
Mercurs, sagt, man. Aber die kennet die 
Mythologie nicht. Richtiger nahm es daher 
Antimachus, (S. Anitimachi reliquiae coll. a 
Schellenberg. p. 100. seq., von Eribovea der 
Stiefmutter der Aloiden. S, Schel. ad h.l. 
Der histerische Sinn wäre, wenn die obige 
Erklärung richtig ist, vielleicht dieser: 
diese Siiefmutter Seraclalite von neuem den 
Ausbruch. des Krieges. (Erinoea war die 
Fochter des Euryinachus, Sohnes von Mer- 
car, Der Hafs gezen ihre Stiefsöhne scheint 
sie zur Angabe des Orts, wo Mars gefan- 
sen, gehalten werde, bewogen zu haben. R.) 


390. Hermes oder Mercur, der Gott 
des feinen Scharisinns, ist der Anführer 
Gerer, die durch List andere berücken sol-“ 
len, - und öiters führt er solche Thaten 

| | selbst 
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x e a r .” w 
se!bst aus. Daher sein Beyname öcArs, 
er Freund, der Beförderer des Betrugs. 


391. Xanenes & (h. e. yae) $ (aurer) 
eos edel, denn die schweren Ketten 
drohten, ihn nieder zu werfen, d..ii. zu 
tödten, Also dauaw de conatu. — Zwar 
kann ein Gott nicht getödtet werden, aber | 
doch längere Zeit in einer Lethargie lie;en 
.9.. 886. 887.. und goı. Hesiod. Theog. 792: f. 
Ilias VIII, 4:18. und Plut. de exilio am Enge, 
Doch in den Ideen alter Dichter und Men- 
schen darf man eine sa völlige Ueberein- 
stimmung nicht suchen. 


By. Beßans f, NETTER und dies 
f. efpaAe. 


Der Dichter 4a diese Fabel von einem 
ahdern Sänger der. Thaten des Hercules, 
aus einer Heraclea, die also schon vor Ho- 
mer existirte, offenbar entlehnet: seine 
Zeitgenossen wulsten also meistens, bey 
welcher Gelegenheit Juno, diese. ihm so 
feindselige Göttin, verwundet wurde. Ein 
Scholion sagt, es sey geschehen, als Her- 
cules Pylus zerstörte, und Juno dem Ne- 
leus, Nestors Vater, nebst dem Hades, Mars 
und Neptun gegen Hercules beystand, des- 
sen Helferin Minerva war. cf. Panyas. apd. 
Clem. Alex. p.5ı. quem Heyne laud. ad 
Apollod. II, 7, 3. not. Bey eben der Gele- 

..  genheit- 


_ ’ 
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genheit verwundete Hercules auch den 
Mars. S. Schild des Hercul. v. 562. Pind. 
Ol. IX, 43. ff. 


395. ev roicı (h. e.'ev Ieoi0,) meAweios, : 
‘der riesenmäfsige unter ihnen, unter den 
Göttern. (ev Fol ist dunkel. Vielleicht 
liefse es sich vertheidigen, wenn man ver- 

stände, bey dieser Gelegenheit, hierbey. R.) 


506. BUTLS eine, incorrect f. 5 «&uros 
ovie. — Asos vos. Son:lerbar! Eben hatte 
er ihn v. 392. us "Angıreuavos genannt. 
Es ist also einleuchtend, dafs der Aus- 
druck: ein Göttersohn seyn, blos alte Vor- 
stellungsart und Ausdruck ist, die durch die 
Bewunderung der grofsen Thaten oder 
Eigenschaften des Heros erzeugt wurde. 


5097. &v RUM SC. A Ev VErVEadH (f. 
eis venums) Baia , als er am Thor des Ha- 
. des ihn unter die 'Todten warf. Wahr- 
scheinlith als Hercules den Cerberus her- 
aufholen wollte, kämpfte er mit dem Hades 
selbst, wie um die Alcestis (Eurip. Alcest, 
1549.) mit dem ©dvaros, oder mit dem Ha- 
‚des selbst, nach Apnllod. I, g. 16. fine. 1. 
VII, 367. f£. Allein, dafs damals Hercules 
mit dem Hades selbst gekämpft habe, davon 
sagen die Mytben nichts. Auch liefse es 
sich nicht bestiinmen, wer dann die VERUES. 
wären. Ferner hat o MUNG, wenn es Thor 

be- 
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bedeuten sollte, zwar die Analogie, aber 
keine weitere Autorität für sich, als diese 
. schwierige Stelle. Auch sagt Homer, und 
nach ik alle Dichter, so viel mir bekannt 
ist, durchgehends TUAKL, nicht URN Aödev. 
cf. inf. 646. et alibi; Valken. ad Euripid- _ 
Hippol. 1445. Endlich ist MU f. TUA@ 
Aldeu, ohne Beyspiel, und auch hier des 
Zusammenhangs ohngeachtet dunkel. Dazu 
kömmt noch, dafs Apollod. II, 7.,3. entwe- 
der aus dieser Stelle, oder vielleicht aus 
des Panyasis_ Heraclea anführt: x&r& de ryv 
paxınv xas "Adıv ETEWOE IuAvoss PBon- 
Sowr@. (Da hier am wahrscheinlichsten 
von dem Kampfe mit Neleus, bey dessen 
Hauptstadt Pylus in Triphylia, die Rede 
ist; so suheint es am rathsamsten,, die 
Worte so zu verbinden: &v IIvAw ABaAmv 
niv, Edanev [aurov] cduyyaw £v ven, über- 
liefs ihn dem Schmerze, den unter den 
Todten liegenden. So urtheilte schon Ari- 
starchus.. R.) 


398. oduvasw Edanev sc. &urov, ihn ganz 
hingab den Schmerzen: ist stärker gesagt, 
als: £dwxe adunaes MUTO. ‚Odyss. XVII, 567. 
XVII, 167. n KEV HE Ex keac dwaeıs. Plaut. 
Acker, I, ı. 150, quatuor viros sopori se 
dedisse autumat, pro: soporem dedisse 
viris. ‚So ist, se dare dolori gleichbedeu- 
tend mit immoderate dolore. cf. inf. 766. 


- 399. 


J 
ER 


”6.- ee ee 


399 edurgrı meragueves, (von Felca) 


‚von Schmerz durchbohrt, pereussus 


dolore. (Dies ist sehr kurz erzählt: viel- \ 
leicht brauchte der Dichter die Sache als 
sehr bekannt, nur anzudeuten, anstatt zu 
sagen, Pluto habe sich erholet und sey 


dann, was auch sehr auffällt, da Pluto im- 


mer in der Unterwelt verweilt, zum Olym- 
pus gestiegen, um sich heilen zu lassen. R.) 


401. Tlemav. Spätere Dichter geben 
dem Apollo diesen Beynamen, o Ilzier, 
Ilaiav, Anrcus za, Eurip. Jon. 124. cf. 
Valken. ad Hippol. 1472. et Spanheim ad 


‘Callimach. in Apoll. 47. Aber hier, wie 


unten v. 902. ist es eine besondere Gottheit. 


Denn damals war Apollo noch auf dem 


Schlachtfelde der Trojaner, und doch sagt 
Homer nicht, dafs er in den Olympus geho- 
let sey, was er in seiner Manier ohnstrei-. 
tig gethan hätte. Auch giebt Homer dem 
Apollo keine Attribute, woraus sich folgern 
liefse, dafs er die Vorstellung vom Apollo, 
als dem Vater der Arzneykunde, schon ge- 
habt habe. | 


edurnparz , schmerzentödtende Heilmit- 
tel, vom alten Dom. (Von zerriebenen 
Kräutern und VVurzeln werden diese Mit. 
tel bereitet, die auf die Wunden zestreuct 
werden, zur Stillung des Blutes und Reini- 


sung der Wunde. Vgl. Pindar. Pyth, III, 8. ff. 
Daher 
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‚Daher. die Ausdrücke, mode, ‚Ininaozew, 
masToV, ERINAOTEV, MATURTE: R.)..S. 531. 
‚So eniDarcs, Pugna fractus, Gaesus. Odyss. 
XI, 41: ch. AV, agı: 


. . 


4öd.: Auch: darin gleichen cs Homers 
Götter den’ Mehschen, dafs. sie verwundet, 
und nur düfch Mittel der Kunst geheilet 
werden können. Nur das unterscheidet sie 
als höhere Wesen, dafs ihre Heilung so 
“schnell erfol&t, wovon die vollkommnere 
‚or; zanisation des Götterkörpers Ursache wär. 


HZ axirus, ein schrecklichen (cf zu 
2 aan sc. EREIVOS (Hercules), os\.etr. 
Hr ‚eßßgsnoseyos, der gewaltige, 17 
ET Key, "ETROHEITO,) wie ‚ROMDEEYoS. (Kor 
neuerer). i os doyaleraı nnd.) Ilias XXI; 420) 
oßesmov. oßeıa0s scheint..den Begriff den un- 
„»widerstehlichsten Stärke zu habe; Denn 
‚Homer: nennet nur den Zeus, Mars, ‚Mi- 
nerva und.die ‚grölsten Helden eßeiuesvs. n 


er un &Iero (cf. zu I, 181.) aiouAo 
ideas, den es gar nicht rührte, wenn er 
unerhörten Frevel wagte. So Odys, II, 232. 
Euer neuer König, flucht der erbitterte | 
Meätor, sey weder meoDeev , noch Yas, 
dyavos und bene Desaiv eidos‘, sondern 
Xaremes ve Em na LILITN eEegel, 


"404. Dieser Vers scheint einem Glossa- 
- tor sein Daseyn zu verdanken. Erstlich ist 
das 


23 Ilias. 


das wiederholte ös sonderbar, wenn gleich 
nicht ohne Beyspiel. S. zu v. 625., Zwey- 


, ” j da» A) \ ’ 
tens sind die Worte: ös £exnde Jeous ro&oon, 


offenbar Erklärung von wouAa delav, ‘ob- 
gleich die Ausdrücke zur Erklärung nicht 
ganz palslich aus v. 400. ‚gewähblet sind. 
‚Drittens ‘ists kein homerischer Sprachge- 
brauch eunde Togo $eous. Homer. verbin- 
-det mit xndo nie ein Wort, wodurch er 
die Ursache. des ‚undos angäbe. . cf. Ilias 
XVII, 350. Xerov undesı und. X, 6ıı. 
XXI, 369. XXIV, 542. Endlich das sehr 
‚überflüssige 4 "OAuuzov EX. mufste dem 
Glossator hier, wie in so vielen ähnlichen 
Fällen, zur Füllung des Verses dienen, z.B. 
Hesiod. Theog. rıd. (Diese Gründe werden 
schwerlich überzeugen. Im Munde der et- 
was geschwätzigen und tröstenden Mutter 
passen. die Verse sehr gut, und wenn älle 
verdächtige Stellen so aussähen, wie.dieser, 
so möchten die Obelisirer für ihren mörde- 
rischen Spiefs nicht leicht einen Platz 
finden. AR.) > 


407. Siehe unten VI, 150. diesen Lehr- 
satz durch eine Erfahrung bestätigt. Solche 
einfache Sätze, welche die ersten 009 
zur Bändigung .des ungestümen Geistes der 
Zeiten erfanden, sind die erste Grundlage 
der Moral, | 


409. 
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409. Der Sinn: der kehret aus dem 
Kriege, in welchem er mit Göttern focht, 
nicht, lebend nach seinem Vaterlande zu- 
rück. Vortrefllich bezeichnet er aber die 
Wiederkehr durch den rührendsten Zug. 
Er komme nicht wieder nach Hause, er- 
. lebe also nicht das Glück, dafs alsdenn der 
Sohn, der sein harrte (cf. II, 136.) ihm ent- 
gegen springe, in seinen Schoofs sich 
werfe, und. Vater ihn nenne. cf. IX, 455, 
Sölche Züge machen dem Herzen des Dich- 
ters Ehre! Vgl. 


412. "Adenorivn, Adrasts Tochter. He- 
‚siod. Theog. dum. Kovenv 0 Iumeros Kar 
aQugov Nusavivyv (Dxsovov Yuyarce) 
Nyayero. — cf. Apollod. I, 8, 6. not. 


 reeidewv, die kluge; das ehrenvolle 

Beywort aller guten Hausmütter und treuen 
Gattinnen, vorzüglich der enenpe: (Odyss. ° 

I, 329.) ° | 


415. Eyeiey oinnas 2E Umvou. Die kla- 
‚gende Aegialea weckt ihre Sclavinnen aus 
. dem Schlafe, weil, nachdem sie den Tod 
ihres Diomedes erfahren hatte, der Gram 
alle ihre Bemühungen. zu schlafen vereitelt. 
Nun weckt sie die Hausgenossen zur Ar- 
- beit, um sich zu zerstreuen. Valer. Flacc. 
Argon. II, 156. f£'_ Eurynomen — exesam 
 guris, castumque cubile servantem: manet 

| - .ılla 
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illa virum: --Famulasque -fatigat. velleribus: 
tardi repetunt quae tempora belli, et longo 
inulcent insomnia penso. —- Oder ,. was mir 
noch ‚richtiger scheint, durch ein Traum- 
gesicht. erfährt sie den, Tod des Gemabls, 
und ilıre Klagen erwecken. die Bediente, 
So erfährt die zürtliche Gemahlin des Ceyx 
seinen Tod durch ein Traumbild tund. per 
suomnum .exclamat, mane etc. — moti 
 voce,- ministri intulerant lumen. Ovid. 
‚Met. XI, 678. f. Die Erklärung: sie weinte 
Tag und Nacht, .und so weckten ihre lau- 
‚ten Klagen oft ihre Hausgenossen, darf man’ 
micht wählen, weil der Dichter gewils 
dann gesagt. hätte: wdugaro NAOTOS TAVT 0, 

oder etwas ähnhiches. ee Ä 

U > ‚ . 
41% Koveidsoy ‚wccw, den Gatten, dem . 
sie ai; Mädchen sich ergab; dem sie ihre 
erste Liebe. weihte, «. ı. den sıe als Mäd- 
chen freyete: dies scheinet mir der wahre 
| ursprüngliche Begriff... So nennet Penelope 
"Ulysses VWVohnung, Kouekdiov done; das Haus, 
in das sie als Mädchen freyete, Od. XIX, 57g. 
Da-die Griechen aber zur eigentlichen Frau 
‚nur Jungfrauen, zur Beyschläferin Jung- 
frau oder Weib nahmen: »o konnten diese 
Begriffe Keveudin und uvrory KAoXos Syn»- 
nyme werden. cf. zu I,.114. Apollon. I, 804, 
Kouesdias nev AHETTUyYcY Yuvasnızs' wurde 
Aniadescı boguntiraıs Tagiavev. Auch bier 
ist 


L) 
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jet der Gegensatz, Bde, " Doch s« heifet, mir 
dieser Begriff erst’ nach Homer entstanden. 
zu seyn. °(S. jedoch. Lenz, ‚ind. Geschichte 
d. Weiber im heroischen Zeitalter. 9.155.£8,), 


‚had. 1@9lun, die edi&;} Homer giebt 
dies Beywert den Heroen ($. I, 3:);' aber “ 
auch den Hereinnen:| 'Ilias XIX, 116. u ‚öfter: 


416. IX@e ; als Accusat. ix : Yeden, 
MER Kor wie de für ; WE 5; ‚KUREQ),, 
Armor Es ist hier so gut ein Mascalinum,: 
wie 346, und bedeutet Flüssigkeit, ‚Blut. BR 


417. ardero für iyaißero, \ wurde 
sumd.- ... ee pr 1,0 


410. FE (cf. IV, 6.) BE sie Ber 
ten, neckten ‘den Zeus, Warum diesen? 
Auch ist die folgende Rede blos Neckerey 
der Venus? Aber Jupiter liebte die Venus 
vorzüglich. Also wäre der Siän und. Zu-; 
sammenhang so zu fassen: Eile doch, Vater 
Zeus, der "Vielgeliebten Tochter Part Hülfe., 
Sieh, wie sie leidet! ‚Aber das arme Ding 
hat sich auch das zärtliche Händchen ‚mäch» 
tiglich ah einer Nadel geritzt. (Dafs. bierr 
an die sogenannte epische Würde nicht zu, 
derikehi‘ Bey; versteht sich von. selbst. ” 0= 
. mer stellt die Nätur dar, und weils nichts, | 
von "Künsteley. Män muls übrigens. hipay-., 
denken, dafs Minerva in den "Olymp zu=_ 
 rückgekehrt sey. R.). 

Köbpens Anmerk. Th, 2. F 402, 


.ge- 


Mi: 
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492. Kies \ Kuzroo, EXOUREL ; ; die Cys 
pern bewöhnet, Theocrit: XVI, 36. die Güt= 
tin, die Königin. von Cyprus. So glaube 
ich am deütlichsten ,. ;; alle solche yon Län- 
dern oder Städten entlehnte Prädikate der 
Götter zu übersetzen. Aristoph. Lysistr. 853: 
& morvia Kumeou,.xui Kudneav zi TlaDov 
kedtovo@. cf. Homer.'Hymn. in Vener. 295: 
(Der Dienst der Venus in Cypern war so 
alt und berühmt, dafs man sie für ihren 
Geburtsort hielt. , Hesiod. Theog: | 199.) So 
ist "Axis, eiüie Bewohnerin von' Axaıtı, 
eine Griechin. 

al Tav TIva Ayanicidan, Man -be- 
merke dies Anacolouthon, f. Kumeı Tvob. 
"Axuıladav ovısioec (für KVATEICHOR , ereus 
yovcöt, wie 408. und XIV, 209.) — kr 1772 
dtlove® ‘Ch. e. varigllovoe) Kara nuboTe. 
Solche aus einer Wiederholung des Haupt- 
begriffs entstandene Anacoluthen sind- häu- 
kg, ‚ vorzüglich im Herodot, wenn der Zu: 
saınmenhang nur durch eine kleine oder 
längere Parenthess, wie hier rous - Dinge 
ist, unterbrochen wurde. Der Lateiner und 
Deutsche macht. sie durch den Zusatz von 
inquam, ich sage, auffallend, ' ‚Harum; 
inguam , Achaidarum unam eftc., indem. sie, 


säge ich, eine diöser „Arhäeejenen, ar 
chelte etc. . 


D 
> vr.“ 4 
R 6 6 
N 20: 
« “ 
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| 49B, Reeevy. ‚ Die XAniva, XARMUS und 
"ray ‘der Männer, (Odyss. XVEII;: 292. ff. 
XIX, 926.) und das zemAcv der Weiber, 
wie i, alle Bekleidung, waren ‚alle keine 
eigentliche Kleider, sondern blös ein Stück 
Tuch: von :mehreren Ellen, das man frey 
um den Körper schlugj.und über der Brust. 
oder an beiden Schultern mit der wegonm 
befestigte. Schön die Ableitung (von Belag 
eieen) ‚zeigt, dafs’ es eine Nider war; » 
noch 'inehr aber, ‚dafs die Weiher sie im. , 
Zorn als Gew ehr 50 gut gebrauchten, dafs 
_ sie ihre Feind dädurch tödten koühten: 
"Herödet. V,8r. Man trug mehrere. 8, Oävss: 
XVII, 22. MERAdY = Ev ‘I Ertr WELOVei 
duvraldere OT Neues, An Gi 
eures eisgvich. Die nAnides wäre 
vielleicht Rüge, durch die sie gesieckt 
wurden, D% dafs sıe den Hendspähgen stei- 
chen, womit wir unter dem.Kinnd hd äuf 
der Bfust das Heinde zusammenhaälten: "Das 
Fraueitzinner trug sie Aber Mur bey der 
Abrikcheh oder ältesten Kleidung, weil diege 
keine Köhnet hatte; sohdern‘’ ganz ‚ffey um 
den Körper gesellagen wurde" Herväst, 
1’ E88. Diigue interpr‘, Spanl; ad. Cällim: 


2 r 
an ar } , 7\ 


EI | 
ln tr Ai nicht. wie der: Frame Händen 
max, Mage, ish Des Begiiff; 


der 


a TaaeE Pr 
WE vn 2 


7 Piras. 


der feingeformten: Hand, ist wohl für Ho- 
mers ‘Zeitalter - zu fein. Und fast ‚möchte 
ich: auch :hier eektunv adverbialiter,. wie 
oben! v. 336. nehmen.. Wenigstens wird da 
durch .das :Schalkhafte des’ Gedankens' erhö- 
het: :an einer‘ Nadel hat 'sie ein ER 
das Er ‚geritzt.. { 


197. ov To dedorai. ToNeuniie Feat h. e, 
geyo ToAEnoU, dir ward nicht zugetheilet 
der Schlachten Besorgung. Als Jupiter nach 
Besiegung der Titanen die Weltregierung 
antrat, theilte er unter die Götter, als 
seine Unterregenten, die Geschäfte der Re- 
gierung. Hesiod. Theog. ‚203. 881. Jedes 
dieser -Aemter heifst Timm, YEOAS ; und. .die 
Beschäftigungen, wozu dies Amt. die „Gott- 
heit verbindet, sind seine EEYa- So, ‚hat 
Mars EEYa moNSuoo, Venus zeya EEWToS, 
d.h. Mars Beschäftigung ist diese, dafs er zum 
Kriege den Menschen befeuert: der Venns, 

afs sie sie zur Liebe reizt; Homer Hymn; 
in Vener. 9. die Minerva konnt, ‚Venus 
nie zur ‚Liebe. reizen: "ou Yagı of euch 08 IRZ, 
MONUXEUGEU "AQeodirns, EAN 1.777 u 70 
Armes Te, & ov Rosi geyov, -Aene ; var 
TE MEXHU TE 


429. nereexeo & Zeryos Yanon, du erhiel- 
test der ‘Liebe ‚Geschäfte, EAörxes eeyei? yol- 
yore! se ‚Theog: 205. Foalriv: TAphro- 
dire TE gl Ten gen, MORE 

| AoyXe 
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AoyXE Hölgav oedevious. Coteovs 5 neidh- 
nares TE aTaras re, Tee Te YAunsenv, 

sAoryre Te, peilıyinv Te.) per&gxeo; h. e. 
exe pera ey: ‚ef. zu 706. 


433, Va; of. Yıyıworav ori, 
ob, er gleich wohl wufste, dafs. ‚Dieser‘ 
Sprachgebrauch des © für Crı ist beym Ho- 
mer häufiger. VIII, 140:'362. und oft. Aber 

en Grund der Vertauschüung fasse ich nicht 
deutlich Er scheinet indefs in diesem 

Sprachgebrauch zu liegen. Ilias VUI, 32. 

Idusv .o" Tos ODEvoS "oun ETIEIHT OD. Dies. läfst 
sich erklären: kdizev o9evos TCUTO, 000 E07, 
wir kennen die Kraft, ‚welche du hast;. da 
man aber, hier auch , für ö einschieben 
könnte, eri, wir wissen, dafs du habest 
unermefsliche Kraft: so gaben diese und 
ähnliche Fälle vielleicht die Veranlassung, 
dafs man 9 und 0% als Synonyme klaubte 
gebrauchen zu können, (und wirklich ge- 
brauchte, -s0..dafs. © und d, 7@ undi rs, 
woher; dieser Gebrauch, sehr leicht zu er-. 
klären. ist, für; 073..üblich.'waren. Vgl. Her- 
mann. Zu. Viger.. P 706, zweyter! Ausg. :;R.) 


45, Unelgexe Xeigas , beschützte, S. zu 
X. 420, a ee 
\ hör. ee Zerupidke dere 0 
(aurev) dreymalı erschütterte seinen: (d. i: 


Dioniedes) Schild ' "Apollo, d. h.‘-wie- ich 
Er glaube, 


85 Ilias. 
glaube, dreymal stiefa Apollo gegen- den 
Schild, mit dein Diomedes sich deckte, um 
ihn zunick zu treiben, Ilias’ VI, 261, UF, 
405: XVI, 74. MoAA Kogmocdıgh KEYoX 
aomides daruß£äufe, Nieht, wie einige; er 
stiefs ihn zurück mit glänsendem Sehilde. 


(439. de ’steht hier, wie sanst im Ho. 
mer und bey den spätere, im Nachsatze, 
.$0, da. $, Hermann zu Yun: P. Ss und 
84%. R.) | 


ar. wos Breiten: 3 h, e. foos rel ‚ef. I, 
187. wie ZUxe, ul Gawien f wen, 
Keyadunos eiyaı. 


449. Kor FOXoMEvOY ivSeoman , und 
‚der Menschen, der Erdbewobner: als, Ge, 

gensatz der Götter. "Oryuzın dort” EX. OV= 
TES, Oveaviayss , ci "QAuuzov EXOUEL etc. 
Aehnlich ist das Beywort:; KRURSYErEIS ayr 


Iewma. Hyme. in Cerer. 351. 


uud, wüdarmov re, und gewährten ihin 
” Siegesruhm, 'nämlieh dadurch, dafs sie’ihn 
‚heiten and seine" Kräfte. ersetzten, ef.’ 516, - 
“ Bias, XXIH, #00. ev ya Adna Trmag 
= MEeyos, ui Em wur #Udos EIyuz, 
iim aber verlieh sie den Rulm des Sieges 
im Wagenrennen, (Diese beide Göttinnen | 
wurden also, wie es scheint, mit ‚Apollo 
in demselben "Tempel verehrt, waren seine 
euweo. Dals die Tempel und Priester in 
jenen 
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jenen Zeiten für die Heilkunst höchst wich“ 

‚tig waren, ist bekannt, aus Hippocrates | 
Geschichte und aus. den Tneubationen, die. 
in den Tempeln des‘ Aesculaps vorgiengen. 
xudawov Fe. Aus 906., wo xudei Yaimy var- 
kommt, novo splendore laetus, fliefst ganz 
ungezwungen die hier passende Bedeutung, 
sie gaben ihm den vorigen Glanz der Schön« 
heit_wieder. Clarke und. Damm erklären 
nach I,ycophrong. Gebrauche des kileie: u 
sie. erwiesen ihm Ehre, R,) | 


450, (dv) reuXeni, hie, dia TeuXea 
Toiov, h. epoıov. Das. täuschende Bild ‚war 
dem Aeneas an Statur, und Rüstung gleich. 
Virgil, den. X, 636, ff. benutzte diese Dich- 
tüng,, lie. aus der Wahrnehmung der Schat- 
ten und fortgehenden | Negikeu jeicht ent- 
‚oschep konnte, P 


4592: doaidas- Boots. -Hölzepne Schilde 
it einer oder mehreren Lagen von Rin- 
derhäuten überzogen, .S, Ilias VII, 219. XH, 
294. ‚Weil die Häute "unbereitet waren, 
nannte man sie in der Folge danmidas WHO» 
Bois » Herodot. VI. c, 79... Diodor. III, 8. 
cf. Zeune ad Xehoph, ‚Anabas. IV, z. 2ı, 
Den lateinischen Dichtern zu folge, die im- 
mer ‚statt der Häute, ‚bestimmter die terga. 
boum nennen, 'scheinets, dafs man zum 
Beziehn allein die Rückenstücke nahm, 
| weil, dieser Theil am dicksten ist. Sa 

, machen 


F 
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machen die Neger Schilde, aus der Rücken- 
Haut des D Dännt, eines wilden Ochsen, weil 
diese kein Sneor durchdringt. S. Forsters 


"Und ‘ Sprengels Beyträge zur Länderkunde 


Th. 7 P 70. 


435 Anichliae: Terlschen, eine Gattung 
kleinerer Schilder,: vielleicht aus’ blöfser 
Rindslatuf, (v, ad Herod. VII, gı. _Valk.) 
die’ er’ wegen ihrer: Leichtigkeit MTegoevTe, 
fedetleicht" nennet. Xenoph. Cyropd. II, 3. 14. 
2 dens? TR Tab CK Popnnorei Are 
“X: KENAEr Eomgraci n Pagrias, 


5 aigeder (sc. ar)‘ OUTaOE, aus der 
Nähe stiefs er, cömints percussit, ‚alsa ab- 
sichtlich. Hätte er ‘aus der Ferne ‘den 
Speer geworfen (£ßa@Ae), ‚so hätte er ohne 
seine "Absicht die Venus treffen köhnen, 
Iliaa XVI, 820. 28. &yxXimoAds ol Mde, 
eyTe; : deyelı @s Aids aneder oY.. wyaei 
Iypaar ERNUER ; 


| 466, Da Acheas gerettet war), "Konnte 
der. Dichter ganz schicklich den Apollo ent- 
fernen. Aber der Beschützer der Trojaner 
entfernt sich nicht eher, als, nachdem er 
aeh Mars bewogen hatte, die Trojaner mit 
neuem Mutli zu ‚heleben, und den fürchtba- 
ren Diowiedes zu entfernen. Wie 'anstän- 
dig und gesründet, wird dadurch der Rück- 
zug "des Gottes! So bedächtsam ‚war der 
u | “Dich- 


Fi „Uapar 
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Dichter nicht immer, S. unten v.5ı0. (Bis- 
weilen,, wo es picht darauf ankam, über- 
liefs der Dichter dergleichen dem Hörer :u 
ergänzen,., woraus ihm kein SER 
machen ist. .„A,) 


462, eldonevos "Arxuavrı, d.h. Akamas 
(der Anführer der Thrazier am Hellespont, 
S. II, 844,) befeuerte die Schaaren der Tro- 
fäner und Priamus Söhne zum muthigen 

. Kampfe‘ mit dem glücklichsten Erfolge, 
' "Nach alter Denkart vermuthete man nun, 
das habe Mars in seiner ‚Person ‚gethan. 
cf. oben zu 30. I 


De 


465.- 8 vi ‚(bis wenn; wie lange, nexeı 
Tives) Eraere.Aoon ureiveoäes Axguıcs, h. e: 
vr Axauav. So va, 244, und ourw Teweo: 
“ow. (vmo Tewov) Ex - deipvano Iakı "Axasous; 
Denn man construirt: En: ve rı. 3 


460. elooxev Holxaracı, = e. 2 8s ToUro 


Eaivere is 0 Maxmyraı etc, etwa. so Mage 
noch, dafs sie f.. | q 


467. nern, da liegt er, der Mann f. 
d. i. FegynKe Häufig findet man nei Ic 
ohne weitern Zusatz f. TEIVNKEVOA ; da man 
doch anfangs sagte; KEITOh reIvnas , de- 
daiyuevos, Beßannkvr, € Ev. vEXUECTW u. f. 


z 473. mom Eflen, die Stadt zu. schützen. 
EXEw pro ROTEXEN, QuAafa. Anav aus 
Troja 


9a. Ilias 


‘. Troja und dem Gebiete, Errmaugav Bundsge. 
nossen, 5. IL, 130. 


476. KELTAHTWITOUN , ds I AudE. 
Atovr&, sie verbergen sich, gleich den Hun- 
den, in der Nähe des Pöwen; Ilias XVII, 
728, f. den verwundeten Eber verfolgen die 
Hunde weit vor den Jägern auf, aber keh- 
ret er um WAri meruSws, al r EvEXWeN- 


cav. . Öioi T ergeTe Fade EAdos" ar 
Tewes. | - 


uam. Eheinev (vulgo ver) ‚sc. & 72 
more ‚sive T® OTERTEUMETı. Sarpedons Rüh- 
men war nicht: ungegründet, Selbst Aga- 
-memnon fürchtete ‘die. Hülfstruppen der 
Trojaner am meisten, Hias H, 130, Auch 
Sarpedon konnte dies. von sich rühmen, 
es opiew Eos MOANES EHE, Koll hAodeszres 
me day. Ilias .XVI, 560, | 


478, Axw,:ich: komme, t. row, ich kam, 
Die Attiker haben dissen Sprachgebrauch 
beybehalten, Euripid, Flecub. a. #40, ve- 
KEwy HEUS RA Az@v. ibi Schol, 1xw, avrl 
Axor. 


479. Ach, Diese Erbes, REN 
TeeniAcı genannt, stammten aus Üreta: 
Unsers Sarpedons Grofsvater, Sarpeden, der 
ältere, Minos Sohn, hatte sie nach. Asien 
geführet, und sich mit-ihnen am Xanthus 

N . FE ım 
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‚3m Lande .der Solymer gesetzt. Den Namen 
Lycier hatten sie erst neuerlich vom Lycaus, 
einem atheniensischen Heros, erhalten, der 
von seinem Bruder Aegeus vertrieben war. 
Herod, I, 175. cf, Heyne ad Apollod. p.654. 


EN Dieser Exv9os, ehemals Sir- 
bes, darf nicht mit dem trojanischen Flusse 
&leiches Namens verwechselt werden, cf. 
JI, 876. VE ı72. Strabe XIV, p.g8ı. B. Pa- 
nyasis beym Stephan. Byz. in Teepian. 
Sit e Geyveen ; TITR MO Tag dwvgevri. Ä 


- BB1. nad de h. e. KAT de, und dies f, 
KeireAumen di — cc“ Erridsuns sc. E07 XeN 
HaTa. Der Sinn scheinet mir: ich habe 
zu Hause ein junges Weib, einen unmün-. 
digen Sohn, und viel Vermögen, nach dem 
gewils manchem, dem es daran fehlet, ge- _ 


‚ küstet. Ich hätte also sellen zu Hause blei- 


ben, es zu beschützen, doch kam ich: ich 
sollte nicht -eifrig fechten, da ich alles 
habe, was man im Leben bedarf, und das 
können: sie ‘mir hier nicht rauben, und 
dennoch fechte ich. -Hesiad. Sch. des Here. g. 
- Alcmene war die Tochter eines mächtigen 
Mannes, schön, klug; EAAG nel Ws naroe 
Yunov dcv TIECKEY dxeiray. eivdgi, 
dem Dipmedes. De 


öl. Folöyy 'alov f. rolov, 2. ‘Nichts der 
| Art, was wir die Grieoken rauben könnten, 


“, Degen, E 


x 


922°, t Pli 5. 
Dieew, von leblösen Dingen, äyew, von le: 
bendigen,' Sclaven und Vieh. Alsdann ste- 
hen beide ‘Ausdrücke, &ysw: wo Degew als 
Synonyme ke haugmoißen deu. x 


465. ah (alte Form f. ri, d.i. ou 
Späterhin. fand, man es ‘nur ‘im :dorischen 
und besonders . im ‚ spartanisch.- dorischen 
Dialect.) , &otywes, da stehst du nun, (und 
tonst nichts. se." oudey em.) | | 


486, wersan pro vulgato wo, den ‚Ge 
hülfinnen, # Rep , 00p (von eieewW, eioeıy, 
Moe, kommt (ae, ER guvseos) und eou- 
trahirt. 4 we, ist, ‚eigentlich- jedes Zugthier, 
welches nehen dns andere gespannt ist, 
eier, @eicerot, hee. Gevyvuran. Daher 
Tergaogi, ein Vierspann., Da nun die Grie- 
chen sich, bekanntlich die Ehe unter:.dem 
Bilde Ges. Joches, devyos, ‚dachten:,. 60 
wurde; jene „Benennung aueh, dem :Weibe 
gegeben... Aristoph. Thesmoph. ıı15o. xoen 
&CuvYos ‚h. &, an YapnFEcH. ‚80 ist Euvmeis, 
ein Ge. ARE dann ein-paar, Eheleute, Brü- 
der, Kiuder. v. Barnes ad Eurip. Bacch: 
524. a, ers Blumenl, I. p. 299. — 
lmuvereven. ‚Cry ’oNeIeov)' @erccı, abwehren 
das Uecbei z0n den Brauen, sie I 


UST. (ee @re f. Deulere ou vor) Aca}) 
| pn’ — BASYTE <ie.. sorst; (dw und’ die Schaa- 
ie dals ist nicht, — . So»erklärte: Clarke 


ganz 
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anz, richtig den Gebrauch‘ des . ‚Dualis 

wrovre f.  Ein’Scholion hat: Uieis nal &i yu- 
vaixes. — Die Partikel Tov’ nach: Avov feh- 
let in den ältern: Ausgaben und: in 'den 
' Handschriften. Es jst eine Conjectur von 
Clarke, die ich'äber der anderu*'Vermu- 
thung' "dieses Mannes: Avvoo &xrovre nach- 
setze. — iss Aiyoo, in den Schlinger 
des Garns, d. i. in dem geschlungenen 
Netze, plaga- tereti; von umee, necto, ich. 
schlinge in ‚Knoten. — . Alvoro f.. dintuou. 
avayoou Aivou, im vielunifassenden Garn; 
wörtlich, das: alles fängt. ‚Aehnlich heifst | 
Eleusis u Olympia rasydänos: ZR weil | 
sie: tausende: von. Menschen aufnimmt. 'M: 
Blumen!l. IH. p.30. (Io, Beckmänn: in Litte- 
‚ratur der Reisen Il. p: 174. versteht diese 
Stelle von den aus der Hard: auf Menschen 
und. Thiere. geworfenen Stricken ; womit 
-sie gefangen werden. R.).. + ®. Ä 


488. ardensı duoneveecor FAwE, Kal KVpue 
Yeyno9e, den Feinden zum Fang und zum 
Funde werdet. ‚Jengs von Au, ich, greife, 
fange, wie I, 4. Eiwgiov, dies von KUE@, ich 
‚erhalte, stöfse auf etwas, Schild des Her-. 
eu. 496. Alay ws GonaTı nußsns, ef. inf. 
684: XV, 151. HaAAımes "Aeysiosau, 
EAnE na vuouos Yevcasacı. Gewöhnlicher ist 
die Redensart: kual, IX Iuci, € olavoig rögpes, 
 Yartadaı , Dias XVII, 978: Intar Kus), 
ren "yokodaı. ae 


/ 


94 Hias 5 
„4B0.. 0 de Cduopivees evdens, RER 


9) nämlich Emes ErAwtiey Upös, oder kürzer 

Ereira Enmsgcovvi f, sie aber werden dann 
eure Stadt bald Berstören. Die genauere 
Verbindung war: egaire uNTos FAwE” Yes 
uno$e, &xsivor de € En#Ee0was fi (Homer liebt 
aber diese kurzen Sätze, wie noch He 
rodot. AR.) - 


RER voAeueis & eXew (h. e, . rAlivoe, susti- 
nere) sc: man, unablässig zu tragen den 
Kampf. Ilias XIV, 67. od £imı vnual Icyas | 
Maxnv alacrov En VoÄgpEs. Man 
könnte auch ‚suppliren: Tous' "Agyeious, 
stand. zu halten den Argiven. Ilias XII, 5a. 
Efovam KTaVTaS . "Axaıoı du is: cu‘ Oevkovrau 
"Axascı. 679. Neptun treibt die Griechen 
auf Hector: KA EXev, y Te TEOT TEi- 
Xos ZoaAre. Hier ist also EXew- gleichbe- 
dentend mit ayrexew. 


 dmodeoIaı Evan (sc. Col Xen aus v.4g0.) 
von dir „den Tadel entfernen., Denn man 
sagt, Hauws ERINLELRTAN, Ayneras Hy 
er ' f. Theog. 358. @ un. Kmucs ETINGEH- 
‘(Der Sien ist: du mulst dafür sor- 
Bei dafs die Bundsgenossen ‚standhaft- blei-, 
ben, und du mufst deine drohende Prahle- 
rey (493.) fahren ‚lassen.. Nuazpi Sws EXEN, 
h. e. V@Asueis Eds 8. EV 74 HENKE dies. 
hängt von a Araöleing ab; und. EROFECHY Se 
Kuznv 


gu} 
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evnv bezieht sich auf 4735, _Anders läfst 
sich diese, ah sich gar nicht dunkle , Stelle 
schwerlich verstehen, und wie an der Echt- 
heit der Verse gezweifelt werden konnte, 
ist nicht leicht einzusehen: vielmehr sind 
sie nothwendig. R.) 


403. nögos dene Detvas, die Rede nagte 
an Hectors Herzen. Eigentlich Eva done. 
Denn nur. vom Schmerz sagt der Grieche 
danvei, Teieei Yuusv und ähnl. 8 oben III, 
60. und au I, 245; 


407. RER conversi sunt, wand= - 


ten sich wieder gegen den Feind, xl, ‚87. 
& "OlAor, orar EreAıySsvres y.cth OEAUVETE.' 


"XVI, 9728 Die Hunde verfulgen den flie- 


henden Eber, aber ore Ev roiaw ENigeras, 
ar werudas, an) dvexweroan 


„499: jepnis uber’ KAares. 7 &Aan (attisch 
N @Aws) ist beym Homer jedes fruchttra= 
gende ‘Feld,  vorrüglich aber ein ‚ Weingar- 
ten. Da aber‘ (die Griechen‘; wie ‘die RüöL' 
mer; und die morgenländischen Völker 


nicht in den Häusern, sonderti auf dem, 
Felde, das sie dutch Walzen dicht und fest- 
gethacht hatten; ihr Getraide auszudrescheä' 
und zu reinigen pflesten, so kann es hier 


durch Teunne übersetzt‘ werden, | 
004 : “ ’ KL 
jFCOS, 


£ 
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. ieoais, die Heiligen, weil sie das hei- 
lige Getraide,;, (oder wie ‚unsere gemeinen 
Leute sagen: das liebe Gottesbrodt, die 
liebe Gottesgabe), tragen. Ilias, XI, 630. 
iegou enden Bi. Mesisd. Erga 464. An 
unregos jecov duriv. Diese überall merk- 

würdige Aeufserung des Gefühlss dafs Ge- 
traide und Brodt eine so wichtige Gabe 
sey, (ardırea, uueAcv avdemv, das Mark 
der Menschen,) schien mir in dem iegos zu 
liegen: sonst würde ichs durch schöne, 
Fluren, EEuSAEOS (cf. oben v.90.) übersetzt 
haben: wie jecos Eußoie u. ö. Sogar ‚Pro- 
saiker ca: xen Anunreos KOLMOV. Herodot. ],, 
195. Anpiir £6S de :@ f. 04705. vid. Valk. ‚ad 
Eurip. Ripp. 131. 


500. Ak oWT@v Sc. Tov Olrov,. wenn sie 
das Getraide worfeln, und die blonde 
(flava, schöne) Ceres das Getraide sondert 
und-die Spreu.: Wie. auffallend, dafs 'man 
sogar eine so‘ .gewöhnliche, und so, leicht‘ 
begreifliche Erscheinung, . als, die ‚Absonde-, 
rung der.Spreu, durchs Worfeln- ist; der: 
unmittelbaren - Einwirkung. der, Ceras bey-: 
legte! Ahber.'noch zu. Bacchylides. Zeiten: 
erbauete ein’ Eudemus auf,.seinen. Länder! 
reyen. der „Zephyr. einen Teimpak: ENZET 2 
YRg ai, 2rde ‚BonSoos,, Dex. „TEXATE Ol 
Aruney BEHALTEN, m (EIT er Kuh 


% Bruncks Anal. I. p. 153. 


any | Eu v$4, 
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EavI9n, die blonde: Ceres, als eine 
sehöne Göttin, WoAunenrov eidos EXOUCE. 
(Hymn. in Cerer. 315.) hat, blondes Haar. 
Nicht daher, weil spätere Dichter die rei: 
fen Saaten. flavas .terrae comas nennen; 
wie. Tibull. II, ı. 48. . 


501. on iumy Ereiyenkvon, ventis aeriter 
spirantibus, Außeorecov ERITVEIOVTOV , hey 
frischem Winde.. Dias XXIII, 129. deus 
ETosuvoy xarıo Ersıyomevos h. e. 0roude- 
Comsvor, mit thätigem ‚Eifer. Andere erklä- 
ren es: &veuc EMEIYoUOH, urgent, h. e. ad- 
juvant laborem,. Dann müfste es ETEYOVT@V 
heifsen. Die Griechen worfelten nicht ge- 
gen, ‚sondern mit dem Winde: also nur, 
wenn dieser frisch wehete; damit,nämlich 
der Wind die Spreu vorwärts treibe, da 
in jenem Falle viele Spreu wieder auf den 
Getraidehaufen, von dem geworfelt wird, 
zurückfällt. Xenoph. Oecon. XVII, 6.£.— 
Den Platz, wo die Spreu niederfällt, av 
Exuanıv, nennt Xenophon TO HEVov TS 
Grm. — wide für u) wi EXUg pc. 


5olk. wodes IBTERV EmemAnyov (h. e. TA- 
Yovres &Degev „oder Neigev) novaoAov Eis 
ougaevav. I aurav (ray Tewar), &ı ErrıMsryo- 
nEvoV (Tas 'Agyeioıs) -der Russe Fiufen 
stampften (warfen stampfend) den Staub 
zum Himmel, über die Trojaner weg, als 


die Streiter sich näherten. Schild d. Herc. 13. 
Köppons Anmerk, Ta, G er 


u. Tıras 


Ielrsuce es Orßas } Ads ter beihin &s - 
Bas. ch. Hemsterhuys ad Aristöph. Plutum- 
p- 456. 


Kokuxinev OUEoLvov , zum sherube Him:i 
mel, d. i. zum festen, keiner Zerstörung 
unterworfenen Himmel, Gregeoy ougavoy. ch. 
zu v.38%. Ueberall ist bey solchen Völkern 
das scheinbar® , sich iminer gleiche. blaue 
Himmelsgewölbe, ein Bild der Beständig- 
keit und En } Dauer. Pindar. 
Nem. VI, 8 E N&AREOS KodaAes dei Edos 
heves ovgavos. cH, Odyss. v1, 42. Eben da+ 
her heifst er eudigeos ougavos Odyss. XV, 328. 
und "OAuuzos ochev &Iewuores. "Hier ist also 
WORUXEAKoS gleichbedeutend mit KoAkecsi 
da es sonst beym Homer bedeutet dives 
aereı Ilas X, 315. 


umo dl’ sareedev Nvioxches h: e. Tor d; Nvao- 
Kay UMTTEeDivraV Fous INETRCUS , und die 
Wagenführer die Wagen wandten, nämlich 
dem Feinde entgegen. Diese Verbindung 
ist eben so incorrekt, als die ‚andere v. v1: 
Ilias XVII, 699. 0 ci 0Xedov & EOTLEDE Kwvv- 
xas immous. cf. inf. 681. III, 4or: 


506, os de (h. ®. emıBorai; denn die 
Kämpfer sind die auf den Wagen stehen- 
den, die hier im Gegensatze von Ävoxmes 
offenbar zu verstehen sind ) KEVos XEIG@v 
a ad f: Auges orıBagas) &pecon, 

i9üs 
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Ye‘ im’ NAH AHV; 3 die Kämpfer Sn, ger - 
nn gen, einander der Fäuste Kraft, (die kräf- 
. tige Faust) gerade, vorwärts rückend; also: 

Keiens WEIgoVTES nrgov iYus Em rar. 
V. ‚850, 5. Ilias XVIll, 235. 0 $ Iigvs ‚Aa- 
vaav Beisavres ‚eanoav doueur ‚EV Ob 
exonevon. ef. ad Herodot. p- ‚ap2. ' ‚Dias 
XVI, 6u2. .HEevos ‘ idus Decoy E#) KUTan. 
Noch” simpler XX;, 172..; 3Qus pEgeras 
even. 


Bor. &uBexoirunbe VuRTee "oren he. Tor 
unxXonsvas, . verbreitete. Nacht. über "die 
Schlacht, über die Kämpfendem ‘Man: er- 
wartet: wudenoAuye . vunti, voten, Tav 
MOLXW. So Hias XII, 4025. Trivo Tewav. Ege- 
Berg vun) Yorruei. Aber AuDıneNumTe 
construirt Homer auf obige Weise. S. VIII, 
331.:: Diese Nacht könnte wohl jene Staub- 
wolke (499- 602.) seyn. Aber wahrschein- 
hcher mufs man nach homerischen Ideen 
eine besondere Wolke denken, die, indem 
sie eben vor die Sonne trat, die Linien 
‘der Griechen in den schwarzen Schatten 
- stellte Ein Phänomen, welches ein aber- 
gläubiges Volk so gut als der Donner in 
Schrecken setzen mufste. Ilias VI, 567. 
Zeus im) vunda FovUTE Keareen Urin, 
dp Dir reel mac) HaxXas oNos movos 
| ein. a XV, 667: 


.. G P aog. 


100 er Ilias. Re 

'gog.. Xeuaaogou, h. e. Xevaouv EiDes 
eXevrös, des Gottes mit 'dem goldenen 
Schwerdte: von &0o@,“ einem veralteten 
Worte f. &i®es. Dieses ‚Beywort, das dem 
Apollo 'eigenthümlich ist, war von der äl- 
tern Vorstellungsart jonllehnt, nach der 
Apollo, wie slle Götter und Götlinneny so- 
gar Venus ‘und Juno, mit Helm ‚und 
Schwerdt bewaffnet war. cf. Heynens an-, 
'tiquarische Aufsätze, Th.T: p. rı.f. Nach 
eben dieser alten Idee erhält auch Diana 
und Ceres dies Beywort. ’ H. Mitscher- 
lich z. Hymn. in Cerer. v. &-üund pag. 246. 
Eben so ungewöhnlich rl leicht begreifi 
lich ist die Vorstellung der An EuOnDeees. 
Euripid.-.Bacch. 982. Aeschyl.' in Chöeph. 
v. 656. 448. oder eben dieser Göttin mit 
einer uaxeAA& bewaffnet. Aristophan. Aves - 
ı240. u. das. Hr. Beck. Das Ungewöhnliche 
der Vorstellung verführte die Grammatiker 
zu den. sonderbarsien Erklärungen, 2. B: 
Xevasnv wıgapav - ceieevros h. e. EXovros. 
Aber s. Hesiod. Theog. 281. f. 


5ı1. Aber wenn hatte sich Pallas' ent- 
‘ fernt? (Sie war vorhin, nachdem sie dem 
Diomedes Muth eingeflöfst hatte, 133, weg- 
gegangen. S. 420. Die Götter wissen nicht 
alles. Als Minerva weggieng, stand alles 
noch recht gut bey den Griechen. ‘ Der 
Dichter hätte sich also umsonst bemühet, 

wenn 
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wenn er. eine "Veranlassung hätte Krkuides 
wollen. R.) Wie hatte sie, die eifrige 
Freundinn der Griechen, diese jetzt, da sie 
ihrer, Hülte so sehr. beduzften,,. verlassen 
können ?. Für.beide hätte. der Dichter eine 
schickliche, Veranlassung. aufsuchen. sollen, 
wie oben v.30. und 460. Man sieht, dafs 
dieser, Ausdruck: ‚Minerva hatte. sich, ent- 
fernt; nicht mehr: sagen :soll, als: die Grie- 
chen fochten mit ‚geringern Muth . und 
Glück. Sonderbar. erklären einige oiXanevnv. 
nicht vorXomEvnv;, sondern. BmerXopann, da 
sie sich näherte. 


512. euros CArir) ixe Alvelav. &x 
iovos. dur. Occulta et remota templi, 
quo praeter., sacerdotes. adire. non. fas 
est, Graeci Kdura appellant. cf. ‚ad Pollue, 
I, 9. ro &ßarov Kwgion. Tou“ jegoU. Wahr- 
scheialich hatten also, die Priester seine, 
Wunde. verbunden. 


miovos, das fette Beiligthum; entweder 
weil es von. fetten Opfern, 7sova ned, 
beständig duftet: (Ueber. diese. Vertau- 
schung s. zu II, 581. So, heifst der. Ze- 
phyr "Rioraros AvEuav, ‚weil durch; ibn 
die. Fluren. und: Saaten, .TRIOVES yes, "und 
TICveL. ECYa , werden. Bacchylid. in Brunck. 
Anal, I. p.1ı55. coll. Theocr. I 45.) odera 
Armaeov, des glänzenden, reichen., 


Nichts ist uns neuer) als das Vaterland, 
an 


» N - 
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zimee. uei Tis. amomeodı. TIava olnoy Ye 
dv aAAodamy valsı. Odys. IX, 36. wiova 
zey@, dives seges. Hymn. in Cerer. 99. 


515; dereuie, ohne Verletzung, Kr eo 
Tv, uyın. &70 Tou dom, deriov, RA 
Odyss.. XIH, 43. Ilias VII, 508. cöll. 310. 


516. MereAANGaY ovrch. Sie fragten we-. 
gen 'der andern Beschäftigungen ; (ovos). 
nicht, wie er sich gerettet habe: wie es 
komine ,' dafs er, den sie alle todt geglaubt 
hätten, jetzt in völliger Kraft erscheine. 


RE 521. Alavre etc. Wr euvoy (rous). Auvaovs 
Aorsmilen sc. Tois Teweoat, cf. 7r1. 12. — 
a KUTOl, sie aber, die Danaer, fürchten 
‚selbst, et ipsi, d.i. EKOVTSS, sua sponte, 
ohne” Aufforderung. — Bias h ‚Bioev oder 
find: wie Odyss. III, 216. Der Plural. von 
Pix ist bey den Dichtern selten, und in 
der Prosa ganz ungewöhnlich. — iwn, ein 
" seltenes Wort, f, diwkis, von 176078 eder 
xiehtiger von iaxw, von dem iafıs und das 
 Compos. ZRNWES und meolw£ıs ebenfallg 
stammt., a 


522. Euevov, vedeAyos koixores, sie stan- 
den fest, gleich dem Gewölk: also £nevoy 
dv TY KwER. Die Vergleichung ist treffend, 
Öefter vergleicht er die Krieger mit dem 
"Gewölk. S. IV, 276. XVI, 364. — Man 
Fr bemerkt 
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| hear oft, dafs an boden Gebirgen, als . 
‚an'den Moden,‘ u. dgl., sogenannte Schma- 
rotzer- VVolken sich” "Sanımeln und stehen 
bleiben, bis sie plötzlich im. Sturme los- 
brechen. 8, zum"Beyspiele Saussure Reisen 
in den RApRu, IV. P- 220. | 


| . 925. os nVepiing Ch. e. dio INVERÄdS 5, wie. 
yuRTas I. di v vURTOS,. &y yvurr)) Koovio £oTN- 
gev h. e. tarnpıken, nämlich als Zeus veße- 
Anyeoirns. ch. 1, dur 


524. nevcs Bogeao eudygı, weil die Kraft 
des Boreas ruhet, f£, TFAUNTE, 


529. OR starken. Am wahr, 
scheinlichsten leitet man, es ab von Xecoy 
irru0 , ineido: davon, ist die eigentliche 
Form Cauyenns (Ilias XIL, 347. XIII, 684.) 
aber auch, CKesigs ,„.: wenn anders nicht, 
wie Küster es verkangte, Caxenav gelesen 
‚werden ‚mufs. Hesych, in SuxX gmav und das. 
die. Noten. — Caxgsies von Keil, ee ie 
ist valde indigens, wie Theocn XXV, 6, 
wo es auch heifsen kann, eilend: so dals- 
alle. Formen aus einer Quelle fliefsen. 
oitvres von cam, mveovres, wie ‚TigEvres, 
BOoAAU mit Nachdruck, wie I 30. ‚IX, 
179. 183. 


‚529. ‚diveees Eare, Eu Männer, eyerdeh 

-Ein bekannter Sprachgebrauch. cf. Klotz. ad 

Tyrtaeum II, 15. p.9. Die Verse kommen 
wieder vor 529 fr XV, ‚561. ff 


531. 


ri 


nz 
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Hä1. cvdean ‚aidonkvan (eidAHAc0e) MACO- 
ves 000 (amaAAuonorras Eu pays) der 
Männer, die von Schaam vor. ihren Lands- 
leuten getrieben, tapfer. kämpften, kehren 
mehrere aus der Schlacht zurück, als darin. 
gefallen, sind: nEDavyraı, vom alten Dao, 
frango, Gyr, auch occido, das praeter. 
pass. ist meDapaı, das sich in den Compos. 
erhalten: MuANDaros ,  mola fractus., - cf., 
eben 4or. | 


552. Deuyorrov orte uNlos opvuras, vrE 
oden h. e. Peuyovres oud” arm EXovOH, oude 
pEya Tode ınvundı geyov. TO. KAtos f. HEY 
eeyov, wie laudes f. facta egregia. Ilias 
x ‚ı8y.. Achilles sang HACK eivdeon.. — xAtıS 
oeyvurai, facinus "editur, areDeiverai, 
dnodeinvurau So Toy oeyuras s9Evos, ihre 
Kraft erhebt, äufsert sich. Ilias XI, 6. 826. 

"yrt. II, 13. Der Tapferen mOUgöTegen 
Iufanouss, Doouns de Amcov omiade. Teeocav- 
Tavd aivdgan MÜC EROAWA Xeern. 


— 


533. TReCLOV avdgoe h. e. meomaX,iCovroe, 
dv meouaXoss Davevre. cf. ad II, ı6. 31. et 
inf. 556. 
555. onws, h. e. onoiws. — Yoos - ner 
Xeodaı, celer, h. e. promtus ad pugnan- 
dum, eiligst drang er zum Kampf ins Vor- 
‘ dertreffen. E 
559. veraiey, eine seltne Form f. verairy. 
inf. 616. XVII, 310. XVI, 465. IV, 132: 
woraus 
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woraus erhellet, dafs man am liebsten nach 
dem Unterleibe, kurz nach den Theilen des 
‚Körpers gezielet,habe, die am wenigsten 
geschützt waren. — EAuoTE dic (wsTNeos, 
entweder er trieb den Speer. durch den 
Gürtel, "Ayo nepavev EAacce TO EYXOS dıoc 
dworigos ev yaareı f. eis yaorten. Diese 
Verbindung wäre hart und dunkel, aber 
dem hoerischen Sprachgebrauch gemäls. 
S. oben v. 57. europe — Kr de arnJeaQw 
EAwoor. Oder EeAxXcoce To EYXIS Sc. Euur® 
f. EANAXTo. Der Speer drang durch den. 
Gürtel, IV, 136. cioros dic Caeriges EAN» 
Aaro. Tyrtaeus I, ı0. &uDerigm eis noeov 
NAdoare sc. Nuas h. e. nAdere. Aber Ho- 
mer gebraucht, so viel ich weils, EAda 
nicht intränsitive. 


543. Dnen, oder auch & Drei, (S. 
Odyss. II, 488. XV, 186.) war. eine Stadt 
der Landschaft Messene. cf. Odyss. XXI, 
ı5 - ı8. et Xenoph. Hellen. IV, 8. 7. ıbi 
Morus. Es war. späterhin ein besonderer’ 
District (Strabo, VIII. p.564. A. " ay D- 
cay Eraexia Faca.) deren avaf jetzt 
Diocles war. Dafs dieser ein Vasall von 
Agamemnon gewesen sey, ist wahrschein- 
lich aus v.55:-53., aber fast völlig gewils 
aus IV, ı61. Denn hier zählt Agamemnon 
sie mit zu den Städten, die er zum Hey- 
rathsgut seiner, Tochter bestimmt hatte. So 
urtheilte auch Strabo VIII. p. 550. B. 

HM. 
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Hk, Adynile Biorow, ‚wie VI, 24. ein 
griechisches Idiom f.  e@dveios Biöra. So die 
Lateiner, dives auri f, auro, — Yevos (ei) 
av, er stammte vom Alpleus, IV, 58, Yves 
dE mos Evdev, 0Iev ol. 


545. Alpheus flofs also durch Elis, und 
zwar Triphylia, wo die Stadt Pylus: XI, 
710. 7ıı. widersprechen nicht, da der Flufs 
bald die Grenze, hald die innern Theile 
von dem pylischen Lande berühren konnte, 


551. errecInv & a0 (suv) Aeyeioow. 
. Eine gewöhnliche Ellipse, — rum dew- 
uEVw: sie wollten erwerhen, bereiten, cf, 
I, 159. 

959. ereahernv, autriti sunt. Te&Qa 
ist intransitive "hier, Odyss. III, 28. und 
Callim. Hy. in Jov. 55. not. 1. Il, 661. zu 
nehmen. Tepe vAys, im Dickigt des 
Waldes. 70 TaEDes gehört unter die ver- 
alteten. W'orte: cf. XIV, 606. — Die Ver- 
gleichung: zweyer. Brüder, die neben einan- 
‘der in der Schlacht kämpfen, mit zwey 
Löwen, die von einer Mutter gebaren zu- 
sammen auf den Raub ausgehen, ist schön. 
Auch Sophocles wählt unsers Dichters Bild. 
Statt den klercules sagen zu lassen: du 
Philoctet und Neeptolem sollt vereint neben 
einander kämpfen: sagt er schöner: Ws. 
Akovre auyvoHt "Duhdisoerov, euros GE, xl 
«0 rorde: Sophönl. Philoct. 1435. 
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560. Eomares EAarysi, h. e. ewırrov ws 
EAdiraı peyaraı, is ware QDuny Eomcres 
Ycavs. an Wuchs und Gröfse. der. hohen, 
Tanne gleich, stürzten sie wie diese nieder, 
wenn ein Sturm oder. Wetterstrahl sie nie- 
derschlägt. (S. die vollständiger ausgemahl. 
ten Gleichnisse:  Hias XVII, 53. f. XIV, 
414. f._ XHI, 178. £.) Ilias XVI, 742. 0 0, 
gueuräe Foıua@s KATBEOe. | 


564. ve (reura) Peovswv; hoc eonsilio, 
hac mente, EX &v vo) MeveAacv EIAMVOLI, | 
cf. VII, 54. 7% Deorlovon na) aurn NAden. — 
Wir ren gesagt haben: Menelaus, dessen, 
Muth vom Mitleid befeuert wurde, gieng 
dem starken, siegreichen Aeneas entgegen, 
gerade, als obs. das Schicksal wollte, er 
solle von Aeneas Händen sterben. — Auch 
oben legte er den vom Mitleid und Rache 
erweckten Muth dem Mars. bey. S. zu 
v.28.u.f. Die muthmafsliche Folge des 
Kampfs verwandelt er in die Absicht Gottes. 


566. weeidie Fanevs (dativ. cemmodi) 
Acavy, sehr zitterte er für den Hirten der 
Völker. Virg. Aen. II, 750. comiti oneri- 
que timentem. Das Stammwort dm hat 
eine activische Bedeutung, terree, fugo. 

567. un ru nasy, dafs night ein Unfall 
ihn treffe. 7oexsıy TI se. dewoy ist ein den 
Griechen sehr gewöhnlicher Euphemismus, 
fur das gröfste Men leiden, oft 

| ‚auch, 
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auch, wie hier, für sterben. Cakinus, 
apud Stobaeum: den tapfern Mann oAlyos. 
Orevaxsı wa) MEyas, MV Ti na9y. Herodot. 
VIE, 12. Mexedovicv, nv: y zagy, Aöoyos 
oudevs yıveraı. Die Römer BARON? si quid, 
humanitus accidisset. 


Hey dmoaOnAeıe de pas ovoio, h. e. 
pn Memo oCas anaerei f. AHorUyXavsw 
Tou MoroU, pugnae, — und gänzlich verei- 
teln ilıre Arbeit. WVenn Menelaus fiel, so, 
war alle bisherige Arbeit umsonst. Denn 


‚diese. hatten sie nur übernommen, um ihm 


die, Helena, seine Schätze und Rache. zu 
verschaffen. Fiel. nun Menelaus, der. ein- 
zige Beleidigte, s0, fielen alle diese. Forde- 
rungen weg. cf. IV, 170: emooDaAAcıv Two 


 Movov, ist eigentlich, jemanden, von der 


Arbeit, hier vom Treffen, _forttreiben, also, 
sie stören, endigen. ch, Odys. INT, 320. 
ovrivor deAAnı una Ph Aan eis meNayos. 
Tlias VII, 51, UMOLTE, (er. verfehlte, ), 
magcopnAe ya 'AnroAAmr. ‚Aehnlich sagten 
die. Laateiner: excidit spe, er. verliert die 
Hoffnung, und dejectus est- spe, sie. 


. wurde ihm vereitelt. Eurip. Iphig. Aul. N 


EATI 





567. amcatnAsıe f; umoopeäeie, S. Odyss.. 
15 316. HAw von j&AAm. Apollon. Rhod. 
IT, 45. emnAe von Aa 


| 
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Am idos T cmeoDarny, spe dejectus sum. 
‚<f. zu II, 132. | 

57. 1. Yoos, ein rüstiger Krieger. &, 536, 
Der. Lateiner promtus, mahu promtus,. der 
immer zum Kampfe bereit und, fertig ist, 
ihn nie ablehnet: Sallust. Catil. 45, 4 'na- 
tura ferox, vehemens, manu promtus...S: 
Cortens Anmerkung. (Die Schnelligkeit. im 
Vorlaufen vor die, Fronte, und im Verfol- 
gen des „Feindes ward geschätzt; gocs und 
Modus Wxus sind | ‚einerley, um überhaupt . 
‘einen braven Krieger zu bezeichnen. AR.) 


573. verBous; nämlich der beiden Söhne 
‘des Diocles, die er im folgenden Verse, ro 
deiAw, die beiden Unglücklichen, Bedauerns: 
würdigen; nennet. 
wi 576. Pylaemenes kam mit zwey Söhnen 
nach Troja: der eine stirbt jetzt: der andre 
XII, 643. ff. 648. 


580. NVioX.os ist hier nach alter Sprach- 
art als Adjectiv gebraucht. "S. zu Il, ». 
(VVenn man hinter A. interpungirt, und 
wieder hinter &09Aov, so hört: die Adjecti- 
vität auf. R.) Er wandte eben um zur 
Flucht, als ihn der Stein traf. 


583. nvioe Asuxd EAEDaVTI, Zügel, blen- 
dend weils vom Elfenbein, mit dem sie 
ausgelegt waren, wie das Geschirr der Hu- 
sarenpferde mit der Perlenmutterschnecke; 

also 
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alsd so viel als amjaNosvros vn, 116, 
desdandopeve »  Maeuaieovre, elrend ' 
Arun® EREDaVTI. Odyss. XXITE, 199. ‚NEXöE 
Eee - ÖuesdairAuv Keuro TE: +) se JuRw nt 
EAEDAYTR Bacchylides: Keurw de EN 
Our Fe uoeuaicoven oxci: "Catull. Epithal. 
_Thet. 43. sedes (Pelei) fulgenti splendent 
auro (h. e. ornatae erant 'auro splendenti;) 
candet ebur sohis (pro: solia candent. 
ebore, et hoc, pro: solia varfegata "ebore 
candido; ) pulvinar. — '-Indo dehle poli- 
tum, öf. ibi Döring. V. cl. Marmiorea 
tecta, ebore et auro fulgentia. Cicerd 
Parad. I, 4. Eben so nemnet er einen mit 
Purpur überzogenen Riemen: IROLUT OL Boos, 
Doiını Duswev. Odyss. XXII, 2ois cf. zu 
VI, 2ıg. | | 

585. doYyucivov, keichend, &rYuuiver 
vom Keichen des Laufenden, Ilias X, 367. 
der Ringer, Apollon. Rh, II, ‘85. der Ster- 
benden, Ilias X, 3”. 


586. nupBaxXor. Wie, von TUTTW abge> 
leitet ist N TURM und 0 TUWoS: so entstand 
von LURTW auch zul, {mit eingeschobe= 
nem x) xuußn, und »uf3os ,. welche beide 
die Wirbelbeine | „tes Nackens, als das 
Hauptwerkzeug Tau KURTENV ’ bezeichnen; zü- 
weilen auch den Kopf. v. Suidas. Daher 
ußıcrce, in caput me äosicio. Also aut 
wvußaXos, (von xußaco oder nuuBargo) 

© mir 


# 
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: Mira H «Bes £. vareeöusvos 2 Em Tv 
yeDaAHv, praeceps in caput: ‚cf. Valk. ad 
Herödot. „». 564. 66, Dias XVI, 379. dipeoi 
EiVeRKU Baxıadov, schlugen über. Denn so 
scheint mir Homer diesen Vers geschrieben zu 
haben. $. Valk. zu Euripid. Phoeniss, P-399- cf, 
zulliasXiV, 556. “ Poexor. xgowviev, Hpaych, 
ein seltelien. Wort. 


591. KerAnyos, Tank deliteyönd: "was 
fiomers Helden häufig thun, ‚wenn sie von 
Rache öder. Höffning begeistert, vordrins 
gen. Es -ist der natürliche Ausbrüch def‘ 
Leidenschaften. Ilias XVIE, 87. XII, 754 


{ ög2. Vor dem Hector her gcht "Aeniy | 
. Evo, und von dieser geführt, der Kudaynos, 
Treflliche Darstellung! Nach unsern Ideen: 
vor ihm her gieng jeder, Schrecken des 
Krieges, oder ganz einfach gefafst: schreck: - 
lich war der vordringende Hector. Aber: 

diese Idee ist dunkel, unbestimmt, und 
noch iminer abstract; jene klar, genau be- 
- stimmt, sinnlich, ja völlige Handlung. ‘Der 
Ideengang bey dieser Dichtung. scheint fol- 
sender: einen Krieger, der furchtbar durch 
Bildung und Muth auf dem Schlachtfelde 
hervortritt, vergleicht die alte Welt mit 
dem Kriegesgott, Ilias XI, 294. 87 "Aygıcı- 
Gw aeve Tgmxs Keys "Errwe Ileıpi- 


"3 





587, ee, plusquampert. 


Pr 
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Ins, Beeroianys 1 nos "Ani: ja er wird oft 
für den Mars selbst gehalten. v.452. Ein 
Held, der mit übermenschlicher Tapferkeit 
und Glücke streitet, dem steht unsichtbar 
ein. Gott zur Seite. $. v.605. Diese letz- 
tere Idee veranlafste diese Fiction, durch 
welche des Diomedes Rückzug vom Schein 
der Furchtsamkeit frey bleibt. Gleich dem 
Mars, ja von ihm selbst begleitet, kömnit 
Hector. Hectors Beyspiel, sein. Geschrey 
erfüllet mit gleichem Muth die Trojaner: 
Tewov gimevro DaAayyes nagregai: : dafür 
nach ältern Vorstellungen: ’Eyu@, die Göt- 
tin der Schlacht, die den Krieger zum 
Kampfe befeuert, geht neben Hector her. 
So steht Miuerva dem Ulysses zur Seite, 
II, 279. Das Geschrey des Hectors und sei- 
ner Schaaren, und ihr Eindringen erregt 
‚ein schreckliches Getöse, «v 0.41Aov lovre 
wudoineov, ( Ilias XI, 324.) oder Tewwv de 
xAuyıyn Te va domeres were nudoınos 
Yuvovrav &uudıs, (Mias X, 523.). So 
hätte er sagen können; aber schöner hat 
die ’Eyuo, die durch ihre Macht die Tro- 
janer belebte, den Kudouos, den Dämon 
des Schlachtgetöses, neben si:h als Beglei- 
ter, dals er dies Getüse errege. $. über 
ähnliche Dichtungen zu II, 95. Auf Achills 
Schilde war dieser Dämon in Geseil- 
schaft der "Eis und Kye abgebildet. Ilias 


XVII, 555. 
‚593. ‘ 


Pr 
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505. ’Fyvo & Hleuac Kudosuov, führend ni; 
Begleiter den Dämon des Schlachtgetöses. 
Also EXOUT« h. e. &youo. Hesiod. Theog, 


755. N I 9Yzvov Hera Xeeni EXovoa; Ka 


aiyvnrov Oxvarcıo, Nu£ cAen; veDeAy KEHL- 


 Auppeon Hegosidei. Selbst in der Prosa ‚ist 


EX@V ‚häufig f. cuv. Xenoph. Cyropd.-II, 4. 24, 


Togeusonou EX Tous. Immeus h. e. ou 


ITTROIS. " e 


TE , aan, are . CH‘ N ,, 
evasder, den schaämlosen:: Beier, 


dessen _Wildheit sich durch nichts in 


Schranken halten läfst. Antinous nennt den 
Ulyfs, der ihn’ insultirt: Iago&Afıs zei 
oivaisdıs meoinens: Odyss. XVII, 449. nn 
nannte den Tod: evalıdeos Moruov, (Ol. ı 
123.) weil seine Mordlust durch nichts ge- 
hemmet wird. Hesiod. Theog. 312;: ‚Köglder 
gov. ovaıdece. 855. vom 'Typhoeus:. Akovros 
eivaıdeos uuov EXoVToS. cf. zu IV, Hz. no. 


696. Diomedes sieht den Mars; weil 
Minerva die Dunkelheit von seinem. Auge 


genommen hatte. v. 127. — Fu 


597. WVenn ein Mann, ir Muth und 
Kraft, nach einer langen Reise endlich auf 
einen Sirom trifft, der schäumend..ins Meer 
fällt: so, geht der Muthiose, ohne ; seine 
Reise zu zolleiden. und der aufgewandten. 
Zeit und Beschwerden zu achten, zurück. 
(Ganz anders verfährt ein Held. Als Her- 
cule# einst an 'den‘EVenus kam, uimbis,, hie- 


Köppens Anmerk. Ih. ce H °'‘ e Hali- 


Pd 


“ 
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606. JEVEOLIVEJLEV (f. den Imperat.). Jetzt, 
da Diomedes Brust nicht mehr von heftigen 
Leidenschaften bestürmt wird, spricht er, 
mit frommer Furcht der Götter. 


611. eyyus av als Feind, He biswei- 
len auch &ooev itvaı. I, 567. on steht a 
‚des auch im biedlichen Sinne... Ko 


x... 612. Ilesoos ist derselbe Distriet, "den 
„er. 11, 828. on nuov. 'Arraıov nannte: wo er 
‚auch‘. den Amphius erwähnet. . cf.‘ Sträbo 
„AI. pag-881. c. rt Sn daher auch 
‚bier ‚iv Anamw... 8 re | 
x 615: moÄuAnlos , ao agris, ‚wie Apol 
bfon. Rhod. IV, a * 


614. Moiex € üye. cf, zu u, a. und 
“unten: v. ac und zu 674. 


618. EX, EUEV em (em KUTm) Biitert, £ 
"urtßoren Aber in den £&Xevav liegt das 
| Bild der Menge. Virg. Aen. XI, 5og. telo- 
'rum effundere contra omne genus Teucri.- 
"Dias XIX, 356. ömaveude vewv EXEOVTO. cf. 
"XI, 723. em egdse, eIvex meLan. Verglei- 
che besonders XII, „56. . os vıpades 
zimTov eguße, üs ovenos, Gans TaEDeins 


„warixevev EriXIoi - ws Tau bu Rerear 
BE ‚EBbEOV. . ;. 


.620, rue BER.EE sc. Sauray "tretend, 
chat: #hn'mit dem Fufse (um den' Speer, "Wo- 
mit. er Hin dunchböhret: Hatte, *herääszu- 


I ziehen ) 
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ziehen.) ruf ist ein Adverbium, wie mi£. 


Man sagte also Auf Eufnvas , wie mu& KA&- 
KeoIas oder oben Il, 418. odaf AuleoIas 
und &yxas ‘AuleoIaı III,371. X,ı58. Deut- 


licher ist Ilias VI, 65. Au& &v arn9eos- 


\ „ «x 
Bas ?Eeomace €YXos. “Apollon. II, 106. vo 
aregvao Iow Auf Tobi Errogovaas. 


621. &AAx reuxex, die andern Waffen, 


d. i. des Amphius. Dies ist ohnstreitig der 
Sinn: nur der Ausdruck XAA& ist falsch ge- 
wählet, weil er den Begriff erweckt, als 


hätte Ajax wenigstens ein Stück von der 
Bewaffnung des Feindes erbeutet. Aber der. 


Speer, den er herauszieht, ist offenbar 
. . „ 
sein eigener Speer. (Wenn man &AAx 
unbestimmt für: andere WVaffen fafst, so: 
wird der Tadel unstatthaft erscheinen. AR.) 


' IE, ö . 
625. o & (aurov) wieder ohne Verbin- 
2 e \ oe \ I’ € 
dungspartikel f. o xx €, oder, wi 7 E&y f. 
. aA o ef D .. 
(o} &, hier steht % ohne Zweifel schon für 
\ “ ” 
x Exeivos! wie in allen Sprachen. AR. 


631. uses 9° wimvos Te Asos. Tlepolemus 
war Hercules. Sohn, den er mit der Astyo- 
che erzeugt hatte, also war er Jupiters 


vı@ves, Enkel. Ilias II, 655-660. Sarpedon 


war Jupiters Sohn von der Laodamia. $. zu 
VI, ı97. und vorhin 480.:IlI, 876. XVI, 462. 
tödtet ihn Patroclu. Onkel und ‚Neffe 
fechten hier. 


655. 


— 


. 
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653. Auniov Pauanpöge, der bycier 
Fürst. ef. zu I, ı44. Dafs der Sinn sey: 
du’ bist ein guter Mann im Rathe, aber 
nicht in der Schlacht; ist mir nicht wahr- 
scheinlieh. ‚BevAnQoges ist offenbar ein Syno- 
nym von dı af, Basıreis. cf. oben v.ı80r 


6354. Tis Fo dvayuın mrwocew Ev$oide, 
was zwingt dich, dafs du dich hier ver- 
steckst? d. i. fehlet es ‚dir an Herz in das 
Vordertreffen, &s TEOMEYOUS , zu treten, so 
bleibe lieber ganz aus der- Schlacht, zu der 
dich ja Niemand zwingt. mTodoE, wie 
KTATSEN sagt man von Thieren und Men- 
schen, die aus Furcht zurücktreten, um 
nicht bemerkt zu werden. $. zu 11,’3ı2. 
cf. IV, 224. 340. 371. V, 476. (Der homeri- 
sche Sprachgebrauch scheint die Inter- 
punetion rach Eovri zu vertheidigen, wie 
wohl auch, wenn &ovrı = Dari verbunden 
wird, ein guter Sinn sich zeigt. . A.) 


636. wor dmidsvens ardenv,. viel feh- 
Jet dir. noch von ‚jenen Männern, h..e. ea 
deug weAreV, & EnElVoH eivdges eixXev. (in: der 
Prosa: AsiweoIau Twos xara Ti, hinter je- 

manden zurückbleiben. XIII, 510. Herodot. 
VI, 86.) moAAov steht- f. xar& woAAcv, in 
vielen Dingen: der Construction von 274 
Osvopocı gemäfs hätte es moAAovu heifsen müs- 
sen, Odyss. XXI, 253. EA ei Foocıds 
Bins Emideudes einer Odvonos, Or ou duve 
KETTE 


- 
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PR Tavugaaı vöfen. cf. Dias XXIV; 385, 
Aber Hias XXIII, 483. zavr& (h, e. Rare : 
more) devenı Aoyelav., | 

"637. mi FgorEg@v ArIgwzav, ER 
Tagen unserer Väter: &771 Ta» Treo yovay wie 
Er ÜEKevres , ‚unter seinem ‚ Archonat, 0 
FEOTEgO sc. OVTES; majores, die Väter, die 
‚Vorfahren, cf, xx], 405.. Man sagt auch 
0 REOTELEOY SC. OvTsS. 

638. "AAN dlor. Aber was für ein viel 
besserer, dir ganz ungleicher, welch ein 
treflicher Mann! Matt ist: &AAclov Tv, 
wie &AA cokv für Movov.: Für jene Verwun- 
derung. anzeigende YVörter ist Odyss. XI, 
518, IV, 242. Auch fafsten Aristophanes 
aus Bene, und Aristarchus die Stelle 
eben 50. 

‚639. Ipasuniuere, den Kühnen, PIE 
gonakws pveı s. aimvesTous Ex Ieöus der külin 
den Feind erwartet, Iexgurdedios, oder 
Karxsoxeiedics , nach Theocr. XI, 5, Die 
Uebersehrift eines homerischen Hymnus 
mennet ihn Asovro9uuos. — YumcAtovr&, den 
' Löwenmüthigen. So.nannte man Richard I, 
‚vo® England: Richard Löwenherz. | 

640. Apollo und Neptun erbaueten dem 
Laomedon die Mauern um Troja, der nach 
Vollendung der Arbeit seinem Schwur ent- 
gesen den versprochenen Lohn beiden nicht 


bezahlte. Apollo  rächte sich durch eine 
| Pest: 


120  . li as’ 3. 


Pest: ,‚:Neptun. durch "ein Ungehsxer, EN 
täg lich. mit der Fluth’ ans Land kam. Auf 
ı; Rath der Orakel mufste Laomedon seine 
Tochter Hesione dem Ungeheuer äufopfern. 
Hercules, der eben in diese Gegenden kam, 
erbot sich sie zu retten,, und verlangte 
zum Lohne die Pferde, welche Taomeden 

vom Jupiter hatte. Der Held erfüllte sein 
‘Versprechen: nur Laomedon vergafs seines 
Eides, und mufste für diesen Frevel mit 
_ dem Leben büfsen. Apollod..II, 9. 


641. E£ os vmuoi, (f. oiov E£ vauoi). 
In der Zahl der Schiffe weichen die spätern 
Mythographen ab; Apollodor sagt: Zevrn- 
Hovröccis Ontaneuldene. II, 6. 4. ibi Heynii 
notae p. 445. MaugorEeoCı f. MOUeosS, 
mit sehr erıren Männern, Das that der 
field mit so wenigen Streitkräften, \ blos 
mit sechs Schiffen u. s. w. 


642. . Xnewee dyvias sc. oivdenv , und 
machte ihre Strafsen, Häuser, ‚also ‚die 
Stadt, öde; xevas eivdemv ETroiNGE; | Ezro Inoe. 
Ilias VI, 408. FOX, Xen geu ETopOe. 
XV, 36, Tov EMeQves — Xnewoas Yuvainı 
sc. Tou aivdgos. cf. Odyss. IX, 124. Herod. 
VI, 83. "Aeyos Ö evdemv Exneosn. Virgil. 
Kon, VIII, 5ıı1. tam multis viduasset eci- 
vibus urbem. . cf. interp. ad Herodot. 1. c. 
Ilerculgs eroberte die Stadt und that ihr 
Ä viel 











’ 


er 
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viel, Uebels, zerstörte sie aber nicht, nach 
Strabo’s Vorstellung XIII. p.891.C. 


643. nano; Quuos, ein feiger Sinn. — 
OI9wöoucs (hier intransitive, wie VI, 327. 
und II, 346.) de (yae) Actoı nämlich dı& onv 
x&xornt&, durch deine Feigheit.e. 


‘644. Tewscow are Eredar, die Ret- 
‚ ee 7; ’ / 
tung der Trojaner, 0 &Axav s. &AXAxav (ar 


* .cens) Aosyov Teweooi cf. XXI ‚250. und X], ı 


| a > > > 
622. ouvxers aAnap AxXaımv ETTETAN.. 


646. muras "Aldov weensew f. Java. 
Domum Orei intrant defuncti. XXIII, 71. 
Die Griechen dachten. sich nämlich das In- 
nere der Erde als eine unermefsliche Höhle, 
die das Gebiet des Hades ist. Ilias XV, 187. £. 
In der Bestimmung des Orts, wo der Ein- 


‚gang in die Unterwelt ist, .herrscht eine‘ 


grolse Verschiedenheit: aber darin sind sie 
alle. einig, dafs man zum Gebiet des Hades 
durch (eherne) Thore, BUACH "Aidou, 
gelange. ‚S. zu I, 3. Th.I. p.ıo. 


| 649._ Verbinde: &ddendiyaw Axonedovros, 
&vegos: &y&vov, durch den Unsinn des 
Laomedons, des vermessenen Mannes. 
cf. v. 625. | 

650. xana nulaaze nuIo , und ihn mit : 
schmählichen Reden kränkte, (cf. I, 25. II, 
245.) als Hercules seine Belohnung- forderte, 


651. 
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651. Tnrodev, aus fernen Landen. Aber 
nach den Mythographen war Hercules nicht 
wegen der Befreyung der Hesione, sondern 
nur zufällig gekommen... Vielleicht hatte 
Homer eine andere Sage vor Augen, dafs 
Hercules, um diese Götterpferde auf irgend 
eine Art vom Jaaomedon zu. erhalten, ab- 
sichtlich ‘nach Troja gereiset sey. Dies 
scheinei der Ausdruck: /# wv eivexat Ss, 
zu bestätigen. Dach könnte man auch 
diese Sage anwenden: Hercules befreyete 
die Hesione, als er mit den Argonauten 
vorbey reisete, Er liefs die Rosse dem 
Lavmedon zur Verwahrung, und reisete 
mit den Argonauten weiter, . Diodor, IV, 
c.42. Als er nun nach langem Herumstrei- 
fen sie abzufordern kam, veraugie sie ihm 
der meineidige Fürst, 


654. KÄUTOTWAR. Da jeder Heros Wa- 
gen,und Rosse hatte, gab man sie auch 
"mehreren Göttern, besonders auch dem Ha- 
des. Es müssen Sagen und Gesänge vor- 
handen gewesen seyn, in denen diese Rosse 
als selır vorzäsliche Thiere gepriesen wur- 
den. Denn das erhellet aus analogischen 
Epithetis: xAvrorexns, vom Vulcan, weäl 
viele berühmte Kunstwerke von ihm vorhan- 
den waren: *Auroro£os vom Apollo. S. IV. 
101. Su heifsen Kränze von Früchten: 
HÄUTORKETFON orapavch Pindar. Nem. IV, 124. 

die 
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die Ceres. oyAwoxoemos. Also’‘von der 
Kunst, mit der er seine Rosse lenkte, oder: 
von der Schönheit der Pferde. selbst (S. 
Hymn. in Cerer. 580. £.) mufs. der Hades 
jenes Beywert haben. “Auf das. letztere füh- 
ret noch dieser Umstand, dafs Preserpina, 
die ihres Gemahls VVagen gebraueht, (Hymn. 
in Cerer. 577. mit Mitscherl. Note,) vom 
Pindar: Asvımzos genannt wird: wie Ca- 
stor und Pollux; Ampkien und Zethus Asv- 
xi3%0 80, weil sie weisse Rosse hiel-. 
ten. Pindar Pyth. &, 127. AsvnoraAav Tuv 
dueidav. oder Euripid, Helen. 646, Asuaiz- 
ok RoRoh "Ardas. cf, Uesych. in Asookoveor, 
'Tom.!. p.1005. Zwar giebt Ovid (Metam. 
VHI, 560.) sınd Claudian (de Raptu Proserp. 
I, 284.) dem Hades schwarze Rosse. Aber 
diese hatte er-als Gott der Unterwelt, die. 
weissen aber als Gott und Heros. Denn es 
waren, wie noch jetzt im Oriente weisse 
Elephanten, im Alterthume weisse Pferde 
ein beneideter Vorzug der Könige und 
Grofsen: so dafs Pindar (Pyth. IV, 207:) . 
Asuninmo TOTERES f. guyeveis TOLTEEES sagen 
konnte. Daher man auch andern. Göttern 
weisse Pferde gab. Aeschyl. Pers, 584. Asu 
KonwAog Haser. cf. Soph. Ajace. 673. Theo- 

eritz XIII, a1. Arumrzros 'Aws. Lucifer albo 
_ exit clarus equo. Ovid. Met. XV, ıög. Die 
Fabel vom Raube der Proserpina gehört un- 
- ter die ältesten und sehr oft bearbeiteten 
Fabeln. 


) 
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Fabeln. Wahrscheinlich hatte also ein äl- 
‘ terer Sänger dem Dichter zur Erfindung 
oder zur Wiederholung des Beyworts xAu- 
TirwAos Gelegeuiheit gegeben. Richtig ist 
auf Pe Fall die Erklärung der Granina: 
tiker: Ev dokous KR RoUS mosNaus eXovrı dder 
InnoTy ayada. cf. Hesych. s. ' KAUTORwAR. 


656. SpagTn f. cu&ern, von 19707 und 
opoV und &ew, neras, zugleich. 


| 661. BeßAnnei, imperf. von BeßAyenus. 
eixun naıuw®ca, der. wüthende Speer: 
wörtlich: der mit Be ierde vordringende 
Speer. Ilias XX, 4go. ws Kvapaınoeı Oyweas 
Germidass Tue, wie eine Flam me wüthend 
durch den Wald dringt. ndew, Eupcew, 
Keımoiew ist überhaupt etwas mit Begierde 
und heftigem Eifer thun. Oben 142. 330, 
und unten 670. XV, 276. KEHaWTaS sc. 
IWKEIV. 


662. 00TEw yxeupIeiee, schon dem 
Knochen sich nähernd, f£. meruodEige , cf. 
llias XVII, 415. — RoTAE nämlich Zeus. 


664: doeu miv Pdewve, EAromevov (um 
ourcu) der lange Speer, den er mit sich fort- 
‚schleppte. machte ihm grausamen Schmerz: 
imoinge eduvas Baeeies. cf. 4ı7. gravatus 
_ vulnere, morbo, en in’ eben dem Sinne 
die Römer. ef. XI, 585. xee® Baguvdeis 
&raviter dolens manu. XX, 480. 

s 666. 
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666. vuris EmeDedaere , Pe Evonae, MN- 
ou Bfeoucaı dogu, cpea errıldoin, (ro &euc) 
meudovrwv (f. auray Omeudovr@y. gen. absol.) 
d. i. keiner derer, die emsig in zu retten 
suchten, sah weiter auf die eschene Lanze, 
denn dafs sie da sey, konnte ihnen nicht 
entgehen, oder dachte doch daran, sie 
heraus zu ziehen aus der Tlüfte, damit Sar- 
pedon den‘ Wagen besteigen könne. Denn 
80. hätte man ihn schneller und begtiemer 
fortschaffen können. Mit solch einem Lifer 
arbeiteten sie mit ihm beschäftigt. < WVie 
lebhaft mahlt ;dies den Eifer der redlie 'hen 
Freunde! — o7eudovray sc. ER DEgEVy ToAE- 
pov. Eben so bedeutend ist v.670. niunce, 
er begehrte heftig, so. den Tod des Freun: 
des zu rächen. — _ TOLV 'Wovov EiX.ov f, pEYo 
yag Emovouvro. Aber ungleich lebhafter- ist 
‚dies 700, solch einen Eifer! — EuDIERoV 
res h. e, Zaovres &udi.aurov, um ihn be- 
schäftigt. cf. zu II, 525. 


670. EX. wv TANMOVa Iupov, animum auda- 
 cem omnia Er eti f. h. e. 05 ErAn UTOREI 
yodı TOVTE xivouvov, der fest entschlossen 
jeder Gefahr stehet: promtus sustinerr 
pugnam. cf. zu IV, 421. XI, 466. "Oduaaeus 
12070 7 und bald 674. keyamyrao. — 
paiunge, begehrte, nämlich Rache. 


673. Fl oyE: eine den Epikern ublichke 
a ch, z2u:],..290:: Odyss. II; "327. 
+ Bi — ad 3 


, 
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es mit Dex sehr wohl verbunden. werden 
könne, und dafs es auch als Adjectiv stehe, 
‚sieht man aus IV, 465. XII, ı06. XVI, 
652. AR.) | 


‚695. Diese heilige Buche stand auf dem 
Wege nach dem Scäischen Thore. 'S: VI, 
257. IX, 554. Strabe XII. p.893. c- 


698. Yueacle f. efw. ‘wörtlich : aus der 
Thür. Aeschyl. S$. Theb. 69. Euripid. 
Bacch. 332. Hymn. in Bacch. 5ı. Yvexs 
f. e£w vnos. ee 


696. vov Errze Wuxn, schon wollte ihn 
(rov d. i. &urov f. To o@md.. cf. zu I, 4.) die 
Seele verlassen: ‚also mülste «Asze de co- 
natu genommen werden; . wie XIV, 4ög. 
Beros eri Yuuov Edosavos , noch drohte die 
Wunde ihn zu tödten;-I, 4. XXII, 468. An- 
dromache, wenn sie Hectors Leichnam 
mifshandelt sieht: Agıme eforiow, mo de 
Auxanv Eramvooe, und schien die Seele 
auszuhauchen. (Es ist)in allen Sprachen 
dieser Gebrauch sehr häufig, dafs man die 
tempora praesentia et praeterita für‘ eine 
bevorstelierde Händlung, de conatu, an- 
wendet. So auch hier. R.) — Man glaubt 
nämlich, die Ohnmacht entstehe, wenn die 
‚Seele den Körper verlassen. wolle: Daher 
die Redensarten: Arszogvpeir, Auatbuxein, 
anima lingui.:i. In :andern: Stellen ist jene 
: Redens- 
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Redensart synonymisch mit Sterben. S. Ilias 
XVI, 455. cf. zu IV, ı52. | 


‚697. Nerbinde: vom Bogeoxo, mEel emı- © 
TrVEIovoo Cwyesi Yuuov KERADNOT® KOuWS, | 
der Hauch des Boreas, der stark ihn um- 
wehete, belebte die schwerathmende Seele; 
d. i. ein kühler Nordwind machte, dafs er ' 
sich erholte. So erholt sich Hector,, da 
man ihn mit kaltem Wasser begiefst.. Hias 
XIV, 455. 56. — KTUS, Kos, vamvos, 
der Dampf: davon xXa7Tiw, naDiw, KaTVoo, 
einen Dampf erregen, athmen. Die beiden 
ersten Formen sind veraltet. cf. Hesych, 
s. h. v. (Junos und duxn sind also einer- 
ley, wie auch Halbkart in P’sycholoyia ho- 
mefica richtig bemerkt hat. R.) — dwyesiv 
h. e: oyeigew donv Tıvos, von neuem beleben, 
cf. oben zu v. 209. 2) (arrx ayesusw, le- 
‚bendig gefangen nelimen. Diese Bedeutung 
ist die üblichere. | 


705. Tiva Te@Toy — TIV Vorarov e£e- 
yorgıke, wen tödtete Hector zuerst, und wen 
zuletzt? alte poet. Sprache, f. da tödtete er 
in einem fort viele, ef, ‚xl, 299. XVI, ‚692. 
So stand: Tew@ro xl ÜFTaTOr, f. Ravres. 
Ilias II, 281. So ist FLarov wach Üorarov 
side f. oe) Beidew. Theognis v. 3. oumere 
geio Anco EP ana ieh TERTOV TE xl 
UoTaTov, &V TE ueoomıy deiow. cf. M. ‚Blu- 
‚ menlese 'Th.I. p.8. | 
Köppens Anmerk. Th. 2. 4I "04. 


130° >. II 188, 


Tolk. XoAkeos ”Aens. Homer giebt dies 
; Beywort dem Mars häufiger. Am richtig-. 
sten falst man es vielleicht: der erzge- 
PAnEerLE, omAucgeis KOaARm. So nannte 
ein Orakel Jonier und Carier, weil sie. in 
eherner Rüstung erscheinen sollten: X&A-. 
KEOUS Avdeas, was freylich auch. ‚damals 
nicht richtig gefafst wurde. Herodot.II, 152. 
Analogisch ist das Beywort der Venus: 
xXevoen. cf. zu III, 64. ‚Auch tragen die 
Götter eherne Rüstung: "Aens XaAxaozıs. 
Pindar. Isth. VII, 36. "Evvadsos KaAnodwenL. 
Soph. Ajace 179. — Daher der unermüd- 
liche, KDLAS-, wie Xevs&n für pulchra. 
Alles, was durch Festigkeit der Theile oder 
' Stärke jeder Entkräftung widersteht, nennt 
Homer KeNneoV. S. oben zu v.504. .So ist 
KoLAKEoS UMvoS, der ewige Schlaf. Iias XI, 
241. —, Die Erklärung Xahneoroiedsos findet 
hier Diet Statt. Denn dieser Sprachge- 
brauch ist jünger äls Homer. 


705. Emi £. &€F aur@, nach-diesem. 
707. wlorouirenv. Die uirex wurde um 
den Unterleib, unter der Kleidung getra- 
gen. IV, 1357. 187. Sie war von Zeuge: 
aber oft mit Metall auswärts belegt, da sie 
zum Schutz des Unterleibes bestimmt war, 
wohin der Feind mehrentheils den Stofs 
richtete. IV, 187. 216. Daher Xa@Axeopirens 
Kxorwe. Pind. Nem. % 170 Man verschö- 
nerte 


. 
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nerte sie durch bunte Streifen: daher piren 
loA®, und wer sie trägt, heifst &ioAowi- 
rens, der Mann mit dem buntfarbigen Leib- 
gurt. Vergl. zu IV. v. 132. 136. (Oresbius 
zeichnete sich also durch diesen schimmern- 
den Gurt aus, der unten am Panzer safs;, 
und in die Augen fallen mufste, weil ihn 
sonst der Dichter 'hier nicht merklich ge- 
mächt hätte. Für geschwind kann man das 
Beywort hier schwerlich gelten lassen. R.) 


708. EL pEY@ peunAws (£. ueun- 
Anzas, wie foryrws, EsTnos, Eorws) sehr : 
bedacht auf Reichthum. Ilias XIII, 297. 
neya mreAtuoıo peumAws. Die Construction 
ist ungewöhnlich. Der auch. IV, 553. vor- 
kommende, und späterhin üblichere, Sprach- 
gebrauch forderte: @ MASUTOS MEYR, MEMNAE: 
— Hesych. HERnAaS , ETrIMEAmS Deovricev. 


700. nenAsusvos f. LTE 77 Arms, 
wohnend am See. Odyss. IV, 6u8. vicav, 
il nerdiarcı !v As XIII, 234. urn nd 
ar) -nerAsuevn. (Aehnlich ist XV, 740. ‚Sehr 
seltsam erklären es einige alte Crit! ker 
durch egsexonevov, als wäre es HEKÄEICE- 
yov: offenbar gegen den homerischen Sprach- 
gebrauch, wiewohl es sich gut denken läfst, 
dafs der: Cephissis-See eine Krümmung ge- 
macht, in welcher seine. VWVohnung gestan- 
den hätte. AR} 

I2 | Diese 


132 Ilias. 


Diese Aruivn Kndıscis ist bekannter 'un- 
ter. dem Namen Kuorzais Aluvn. Der See 
hatte, wie Strabo sagt, (IX. p. 650. A.) an- 
fangs keinen allgemeinen Namen, ‘sondern 
seine einzelnen Districte wurden vom den 
zunächstliegenden Städten benannt, z.. B. 
Kurzais von der Stadt Kazaı, Adıeris, 
von Haliartus. Endlich wurde der Name 
Korais zum allgemeinen Namen, — Wahr- 
scheinlich war: also der Name Ky@uscais 
entweder eben so particulär von dem 
Theile zu verstehen, wo sich der aus Pho- 
&is herabkommende Flufs Kn®scoos in den 
See ergofs, oder es war die älteste, bey 
den Sängern übliche Benennung, die der 
See von jenem Flusse erhalten hatte. ‚Dies 
ist mir das wahrscheinlichste. Auch Pin- 
dar gab ihm denselben Namen, Strabo 1. c.B. 
cf. Dansan. Boeot. c. 24. 38. 

ıı. ff. Juno bemerkt jetzt die ‚Ueberle- 
senheit der Trojaner, und fordert die Mi- 
nervä auf, den Griechen zu helfen. Sie 
bewaffnen sich, suchen Jupiters Erlaubnifs, 
und erscheinen auf dem Schlachtfelde. In 
Stentors Gestalt gehüllet, ruft die Götter- 
königin Muth in der Griechen Herz, und 
Minerva reizt den Tydiden, der seine 
"Wynde pflegte, so sehr an, dafs er ihrem 
Befehl zufolge, den Mars- angreift und ver- 
wundet. Ergrimmt eilt der Kriegsgott zum 
Olymp, und klagt dem Jupiter seinen Un- 
| fall, 


/ 


L) 
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fall, der ihn nach einem Verweise, von 
Päon heilen 'lässet. Ich will es versu- 
chen, auch diese Scene vom epischen 
Schmuck entkleidet, als historisches Factum 
darzustellen. Durch der Trojaner, und’ vor- 
züglich durch Hectors. grausenvolles Wür- 
gen zur Verzweiflung gebracht, hören die 
Griechen auf einmal den Stentor, der mit 
seiner übermenschlich starken. Stimme ruft 
o Schande für euch, dafs ihr alle nicht ver- 
möget, was.der einzige Achilles vermochte! 
Denn so lange er kämpfte, wagten die Tro- 
janer sich nicht einmal vor die Thore. 
Die durch diefen so wahren, als bittern 
Vorwurf gereizteste Empfindlichkeit er- 
weckt ihren Muth. (v. 192. @rewe nevos 
za, Yupov Erdoro) Eine so herrliche Wir- 
kung dieses Zurufs machte es nun unzwei- 
felhaft, dafs ein Gott nur Stentors Gestalt 
geliehen habe. (S. zu 785.) Aber welchem 
Gotte sollte man diese Wohlthat beylegen? 
Man wählte die Juno, aus eben den Grün- 
den, die in ähnlichen Fällen die Wahl be- 
stimmten. Jetzt war der Augenblick da, 
wo es um die Griechen geschehen war: wo 
‘'Menelaus Genugihuung, aber mit ihr zu- 
gleich der Juno Rache vereitelt war. 
Keine Gottheit wurde also so dringend vom 
eigenen Bedürfnifs und ‚von ihrer Liebe für 
die Griechen aufgefordert, als die Juno. 
Ihr legte man darum die Rettung bey. cf. 
Ä zu 


134 _ .. Ilias. 
% . 
zu I, 55. f. 194. fi besonders II, 155. und 
zu IV, 1. — Der Erfolg dieses von neuem 
erwachten Muths ‘war, dafs die Trojaner 
jetzt in, die verzweifelte Lage der Griechen 
geriethen, und das hauptsächlich durch des 
Tydiden schreckliche Stärke. Hatte man 
vorhin den wachsenden Muth und. das. 
Glück der Trojaner und’ des Hectors ins- 
‘besondere durch die Gegenwart des Krie- 
gesgottes erkläret: wie konnte. man jetzt 
die Abänderung, welche ihr Mutlr und 
Glück litt, anders als durch die Entfernung 
jener Gottheit erklären? Aber nun mufste 
man doch” auch eine Ursache angeben, 
warum eben dieser Gott, der bisher. so 
pünctlich, mit so vielem Eifer und ‘Glück 
die Bitte des Apollo den Trojanern - zu hel- 
fen, erfüllet hatte; warum mufste dieser 
‚ohne Apollos Wissen und Willen, und. 
eben jetzt, zum gröfsten Nachtheil der 
Nation sich entfernet haben? Hier mufste‘ 
‘die Phantasie aushelfen. Und der Ausweg, 
den sie wählte, ist vortrfflich, Minerva 
hatte ihn fortgeschafft,, indem sie. den Dio- 
medes so wirksam aufmunterte und unter- 
stützte, dafs dieser ihn schwer verwünden 
konnte. Freylich ist diese Dichtung kühn: 
aber das macht sie,- da sie auch wahrschein- 
lich und passend ist, eben schön! 
711. Tous. Nämlich den Hector, und 
Mars: oder die Trojaner überhaupt. "Doch 
Ä ist 


+ “ \ e 
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ist das erstere vorzüglicher, wegen der 
grammatischen Verbindung. 


Aber warum . bemerkte jetzt erst Juno 
der geliebten Achäer Noth? Hätte sie heute 
am Tage des Kampfs, den sie selbst er- 
neuert hatte, (IV, 20-67.) auch nur einen 
Augenblick ihre Aufmerksamkeit von dem, 
streitenden Heere abwenden sollen? Oder 
‘ wenn sie das nicht that; wenn sie es so- 
gleich bemerkte, dafs Mars ‘so thätig für 
die Trojaner streite, warum säumte sie so 
lange, der Gefahr zu begegnen, was sie 
doch jetzt konnte? Vom Jupiter durfte sie 
ja‘ keine Hindernisse mehr nach jenem’ ge- 
genseitigen Vertrage fürchten. (IV, 30. f.) 
Der Dichter hatte hellen Blick und .geübtes 
Gefühl genug, um diese Inconsequenzen zu 
empfinden. Aber, dafs er ihnen nicht ab- 
zuhelfen suchte, dies dünkt mich, beweiset, 
‚dafs man die Göttinnen erst hinterdrein 
hineininterpretiret habe, .und dafs er als 
‚alter Sänger, der historische Treue, nach 
den Begriffen jener Zeiten freylich gemäls, 
sich zum Gesetz gemachtglaubte, dasFactum 
nj;cht abändern durfte, und sie doch nicht 
suders zu erklären wulste, (Vgl. zu 5ıı. 
Was den Vertrag betrifft [IV, 30. ff.], so soll 
Minerva nur den Waffenstillstand stören, 
was sie auch thut. Widersprüche sind also - 
nicht da, wenn. man «dem Dichter nicht 
‚Unrecht thun will. Der Vorwurf, dafs die 

| Göt- 


- 
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Göttinnen erst hinterdrein Ihineininterpre- 
tirt seyen, ist schwerlich recht überdacht. 
Wer hätte denn diese herrliche Stelle hin- 
eininterpretirt, oder hinzugedichtet? Of- 
fenbar ist die Vorstellung von der histori- 
‚schen Treue zu weit getrieben, wobey der 
Dichter sehr in den Schatten gestellet wird. 
716. Es ist hier früh genug, dafs wir dies 
jetzt erst erfahren. R) 


„20. Dafs Juno, die Königin der Göt- 
ter, in eigener Person die Pferde aufschir- 
ret, contrastiret mit den Sitten unserer 
Tage ungemein. Aber im homerischen Zeit- 
alter schämten sich die Königinnen noch 
keiner häuslichen Arbeit, und Liebe für 
den Mann, und noch mehr der Antheil, den 
sie an seinem Ruhme nahmen, bestimmte 
sie vermuthlich oft, auch die VWVartung der 
kriegerischen Pferde des Gemahls zu besor- 
gen. $5. von der Andromache, Hectors Ge- 
mahlin. VIII, 187. 188. Auch Neptun schir- 
ret selbst seine Pferde ab. XIII, 35. f. 


J . 

„22. Wie Hebe vorhin (IV, ı.) den 

Göttern bey Tische diente: so dienet sie 

hier der Juno. cf. unten 905. — Dir Alten 

nahmen also,: wie diese Stelle zeigt, die 

Wagen ganz auseinander, wenn sie sie in 
die Wagenremise brachten. 


723. Den Vortheil, welchen: die grie- 
chische Sprache dadurch erhält, dafs’ sie 
. be- 
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bestimmte Geschlechtsendungen für die Ad- 
jectiva, und daher zwey, drey, ja mehrere 
Adjectiven mit einem Substantiv, ohne ver- 
bindende Partikel, zusammen, vorauf oder 
hinten an stellen kann, hat ‚Lessing, äus die- 
ser Stelle entwickelt. (Easdcan. p. 180.) 
‚Wurden alle drey Beywörter voraufge- 
schickt: so dafs die Seele die Begriffe von 
rund, ehern und achtspeichicht erhielt, 
ohne noch zu wissen, welchem Dinge sie 
diese Eigenschaft beylegen sollte; so ent- 
sand daraus, das Verdriefsliche nicht ge- 
rechnet, Verworrenheit der Vorstellung 
vom ER Jetzt giebt das KOLUTTUAG KURAbE 
schon einen anschaulichen, vollständigen 
Begriff:, der nur durch die successive An- 
schliefsung der neuen Begriffe vervoll- 
kommnet wird. (Bekanntlich: haben unsre 
deutschen Dichter, als Vofs, Schiller u. a. 
dieselbe. Stellung der Adjectiven auch in 
unsrer Sprache mit Glück versucht. R.) 


724. (Bere) audi &ovı: ist eine er- 
klärende Apposition von Bone audi oxkeccı. 
— Tav sc. xurAav. — Yrus, die Felgen des 
Wagens, und aQIıros, unvergänglich, wie 
alle Götterarbeit. S. zu II, 46. 


728. Ericcwret, die Schienen: weil sie 
av Au, sonst auch To TWTEOY, von 000@, 
000, 0ERR , weil sie um die Felgen herlie- 
fen, bedecken. umeogev, (über den Felgen) 

| E7IT- 
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Eriorwren meoosueneor& sc. 'rj irui Die 
Kunst, mit der beide Metalle aufs genaueste 
auf einander schlossen, bewundert der 
Dichter mit der gewöhnlichen Formel: 
Yasua sdeaIaı. 


ah. re ‚du dortewgev Teeideonen, 
Naben auf beiden Seiten geründet. 


727- Ipees dvriraraı inkow, der Wa- 


. . ‘ . 
genkasten war in Riemen gespannt, (an der 


Achse befestigt, mit den Riemen festgebun- 
den, wie XX, 507. R.) f. imavres TEr@Evas 

‚Herv imo dipeov, oder & Ta IHPew. Hias 
III, 372. XIV, 404. Aber XXII, 307. con- 
struirt er wieder: Das yavov ci UTO Auroenv 
TETRTO sc. TeAxuavı. — Die dvruyes TELI- 
deomar sind die zwey Halbkreise des Randes 
am WVagenkasten. S. zu 265. | 


| 


7209. rou h. e. &% Tourou di Deou. ‚Die 


Deichsel, dumos, war also am Weagenkasten 
befestigt. Das Joch, welches den Pferden 
über dem Nacken lag, wurde an der Spitze 

‘“ der Deichsel, Erz’ &rew Tou duuou, festge- 
bunden. | 


730. Aezradve sind die Riemen, welche 
durch eine, an den beiden Enden der Krüm- 
‚mung des Jochs befindliche, Oeffnung ge- 
zogen, (dies ist eveßare Adradva To a) 
und dann unterwärts zugebunden wurden. —, 
Auch diese Riemen sind golden, weil ein- 

mal 


er 
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mal fast alles, was die-Götter haben, gol- 


Er h N 
den oder silbern seyn mufs. 
Die ganze Beschreibung des Junonischen 


Wagens ist schön, wegen ihrer Klarheit, 


die der Dichter durch‘ die pünctliche Ord- 
nung, in der ,er die einzelnen Theile auf- 
zählte,‘ erreichte. Einen neuen Zuwachs 
von Schönheit erhält sie dadurch, dafs der 
Dichter nicht beschreibt, sondern als 
wirkliche Handlung es erzählt. So 
schön aber auch die Beschreibung ist, so 
steht sie hier doch picht an ihrem Orte: 
so wenig, wie die folgende von.der Rü- 
stung der Minerva. Ja, wenn dieser herr- 


liche Wagen, wenn jene furchtbare Rü- 


stung wachher das Glück der Schlacht ab- 
änderte! Aber der Wagen nutzt nur, die 
Göttinnen nach dem Schlachtfelde zu fah-. 
ren, und Minerva-macht von ihrer Rüstung 
keinen Gebrauch. Nach meinem Gefühl 
hätten beide, ohne erst die Zeit mit dem 
Anspannen des Wagens und dem Anlegen 
der Rüstung zu verlieren, vom Olympus 


. pP [4 m 
herabsteigen sollen, aifacaı naraßnvei, 


5 


wie IV, 74. Ueberdem wird die dem Leser 
so interessante Frage: was thaten die Göt- 
tinnen zur Rettung der Griechen? später 
beantwortet, und das gewifs zum grolsen 


Verdrufs des fühlenden Lesers, wofür ihn 


die Abwechselung, die diese Beschreibung 
nach jenen Erzählungen des Gefechts macht, 
. wohl 


% 
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wohl nicht ganz entschädigt. (Wie viele 
herrliche Stellen und Schilderungen in den 
Dichtern aller Völker und Zeiten würden 
wir entbehren, wären diese hier vorgetra- 
genen Vorstellungen wahr! Dem Dichter, 
und auch uns, wenn wir in seinem Geiste 
lesen, ist es genug, wenn die Schilderung 
wahrscheinlich und schön ist. Zwey Göttin- 
nen erscheinen zu einem wichtigen Zwecke: 
dies recht anschaulich zu machen, lag dem 
Dichter ob: er hat'es trefflich ausgeführt, 
aber als Dichter, nicht als Historiker. 
Was wollen wir mehr? AR.) 

Tl. noerexgevev mEmAov Em oudesı MaTeoS. 
legte das Gewand ab auf den Boden des Va- 
ters (in ihres Vaters Zimmer, oder Palaste, 
wo die Waffen aufbewahrt wurden [Odyss. 

"22, 109.] £y Yarduw Nareos, denn .da be- 
waffnete sie sich. cf. VIII, 375.): also: 
g: KETETISETO. Denn die Idee: sie liefs es 
von der Schulter herabfliefsen, herabglei- 
ten, indem sie es ablegte, (xaraexugnvas 
Eroinde, Meeovas Aucasın) ist zwar schön: 
aber für den Homer vielleicht zu fein, und 

' selbst wider seinen Sprachgebrauch. Die 
7:%Acı wurden nämlich nicht, wie bey uns, 
aufgehängt, sondern lagen auf der Erde in 
Kasten. S. zu VI, 295. Und xaraxew ge- 

; braucht Homer f. yaraTıdeus und KA&Ta- 
Bari. Ilias XVII, 619. HeımE nal Aare 
Kevey NVi keoile: reuxex der Panzer. 


B x 788. 


- 
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"738. Borero aiyid’ dupi wucıcı, über 
die Schulter warf sie die Aegis, ihren be- 
rülimten Schild; genauer: rov TeAuu@v& Fns 
cisyidos. cf-zu II, 45. und 387. — Yuoo«- 

vosocay. cf. zu U, 448. 


739. eg! av Boßos esTedavaro Tavry, 
a. mit dem Schrecken umgeben. Ilias 
‚ı6. &udi de iv veDos Eotedavmro. 
nehmen hier Qc/os für den Dämon; 
und schreiben es mit einem grolsen An- 
fangsbuchstaben.: Aber welche Vorstellung! 
Wie hätie das ein .Bildner darstellen sol- 
' len: oder wie kaun auch nur die Phantasie 
sichs denken? Ich denke mir die Sache so: 
Jupiter erhielt die Aegis vom Vulcan: 
Doennevas eis Poßev civdemv. Ilias XV, 310. 
Daher war sie rund umher mit hundert 
goldenen schmalen Blechen, oder Troddeln, 
BEAyYXevosoıs Quodvos, besetzt; (S. zu II, 
448.) welche, wenn die Aegis geschüttelt 
wurde, ein grausiges Geklapper. machten: 
das nennt der Dichter: sie war ringsum 
mit Schrecken des Krieges aller Art umge- 
ben: ‚denn in den Zeiten der Heroen hatte 
man zu diesem: Zwecke kleine Klocken 
(xwdwves) an die ‚Schilder befestigt. Aeschyl, 
s. Theb. 587. um oomidos oe aAaloucı Kun 
daves Doßov. Ueber den Häuptern der 
zwölf Drachenköpfe, welche auf Hercules 
Schilde standen, BUN neyas@öolos. (Schild 


des 


142. Ilias. 


des Hercul. 238.) d. h. schreckhaft war ihr‘ 
Anblick. cf. ibid. ı61. f. — Eine ähnlich 
scheinende Stelle, XI, 36. leidet hier keine 
Anwendung. — Vielleicht aber sagt dieser 
dichterische Ausdruck nichts weiter; als 
der Anblick der Aegis und der Streiterin 
jagte Schrecken und Entsetzen ein. So 
verstand auch Aristoteles diese Stelle. 


740. & d8, absolute, f._&v Komid. — 
Ueber die Eris. S. Th. 1. p. 14. Die ’AAun, 
die Kraft, kömmt als Dämon im Homer, 
meines Wissens, sonst nicht vor. Mit glei- 
cher Freyheit schuf Aeschylus die Dämo- 
nen, Kexros und Bia. Aeschyl. in Prometh. 
v. y& oder entlehnte sie vielmehr aus dem 
Tiesiod. Theog. 384, nach welchem beide, 
und also auch vielleicht unsere "Arm, 
Töchter des Styx sind. — own, die Ver- 
folsung. Iesiod. Schild des Hercul. 134. hat 
als. diimionise he Wesen die Dlecio&ıs und 
Tlariogıs. — HEUOEOCTE , die kalte Verfol- 
. gung: weil sie mit Frost, mit einem eiskal- 
ten Schauder, dem gewöhnlichen Begleiter 
des Schreckens, die Flichenden erfüllt: 
frigido quatit membra horrore, Virgil. 
K III, 29. Daher nennt er die Flucht: 
Deßov KEUDEVToS EToicHv, der eiskalten 
Angst Gefährtin. IX, 2. | 


741 8 oeyein neDarn Terme f. neDarn 


Toe Yaus meAweov. cf. zu II, 54. 
| 742. 


“ 
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7149, Tiens Asos, Jupiters Schreckens- 
bild. Nämlich r&exs entspricht dem Moön- 
strum und bezeichnet also jede Sache, 
‚welche, weil sie keiner der gewöhnlichen 
Naturerscheinungen entspricht, etwas ganz 
aufserordentliches , und meistentheils 


schreckl!iches verkündet. Ss sind schreck- 


liche Naturphänomene rienr® Ass, (S. IT, 
324. IV, 76. XII, 209.) Schreckenbilder des 
Zeus, weil sie Wehe und Elend verkündi- 
gen. Das ist auch die Aegis. Denn, wenn 
Zeus sie schüttelt, so verkündet sie, dafs 
er zur Rache des Frevels sich aufmache. 
Ilias IV, 166-68. cf. zu I], 2u2. 


Uebrigens, da der Heroen Schilde zum 
Theil mit erhabener Arbeit gezieret waren: 
(S. Ilias XJ, 32. f: XVII, 478. f.) so dachte 
man sich auch der Götter Schilde ähnlich. 
Die Erfindung der Vorstellungen auf der 
Aegis ist schön: da sie alle aut den Krieg 


‘eine so auffallende Beziehung haben, Eh 


‚alle Gegenstände sind, weder ch die schau- 
derige Idee, welche der Grieche mit der 


Aegis, als dem Schilde seines zürnenden 


Donnergottes verband, vermehret werden 
mulste. ae 


743. &ußidaro, mit dem slarken Helm- 
busch. Hesiod. Schild _d. Herc. 199. nennt 
den Helm der Minerva rguDansıav cf. zu 
II, 371. Diese Bedeutung hat &u®} in den. 


Com-. 
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Compositis. So ist dnpiRapıs mAdravo, 
eine dichtschattige Platane; audıIaAns 
"Egws , omni ex parte florens . Amor. cf. 
Ruhnken, ad Timaeum p. 28. ff. 2. Ausg. 


rereuDeAneov. Schon einige, Scholia- 
sten halten es irrig für eins mit TereeiDerher. 
Ilias XII, 584. Allein erg und DeeAneov 
sind doch verschiedene örter, und über- 
dem wäre es dann ja einerley mit KUDIDe- 
Aos. Ferner erwähnt Homer an Ajax Helme 
To Danuge. Ilias XV, 106. BoAAero oel 
un QDaraee (d. i. var ‚Paraee:) EUFOINTE. 
Ich halte also diese Daruen für Verzie- 
rungen vorne am Helme, etwa für grofse 
Buckeln, oder kleine Schilder, die mit den 
nachherigen Darxeoıs, oder dem Kopf- 
schmuck der Pferde, Aehnlichkeit hatten. 
Auch Hesych erkläret es: FeoGageS DocAcus 
richtiger TETTR OO Daraee) ne) (vielleicht 
7 x) Mloxas_ Exovoay, ai elai MAoı Au 
a. mei TO METWRD THIS MeeineDerwias 
KATORREOUMEVG! : so wie ein von Alberti daselbst 
angeführtes Scholion: DaAoı (v ielleieht ‚Pa 
Aue) oi nur To Merwmov TnS Meeınedaias 
&omıdiaxc,. Auch erinnere ich mich, 
auf Abbildungen von Münzen solche 
kleine Schilde an den Helmen bemerkt zu 
haben. | 


Tulg. oi meuAzes, h. TeuAcs, ein veral- 
tetes Wort, das man durch zedei Om Airas 
eo s er- 
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erkläret, cf. XI, 49. XVI, 517. xuvlp meudin 7 
civ agaegviev, ist wörtlich: einHelm, der den ’ 
Kriegern von hundert Städten pafst, Ilias III, 
108. noeugo xboramoıs &LapUleV. Odyss, XVII, 
77.undöfter. Aber so fafst man diese Stelle 
nicht: weil sie ffeylich nichts sagt, und 
doch kann sie, ohne dem Sprachgebrauch 
Gcwalt zu thün, nicht anders gefalst wer- 
den. Lessing (im Läocoon. p. 135. d. ältere 
Ausg.) erklärte es mit einigen alten grie- 
chischen Gelehrten: unter dem sich die 
Streiter von hundert Städten-stellen konn- 
ten, und beruft sich auf die alle natürliche 
Maafse weit übersteigende Körpergröfse, 
die Homer seinen Göttern (zuweilen) gebe. 
Mars bedeckte, als ihn Minerva zu Boden 
warf, sieben Hufen, #A:Iex, sieben- 
hundert Fufs. Ilias XXI, 407, Tityus be- 
‚deckte gar neun Hufen, Oäyss. XI, 756. 
Die Eris steht mit dem Fulse auf der Erde, 
und ihr Haupt berührt den Himmel, Ilias ° 
IV, 445. Vgl. unten 770. 785.6. 860. XXI, 
407. XIII, 20. Auch hatte man’ sogar in 
jenem Zeitalter Bildsäulen von solcher 
 übernatürlicher Gröfse. Die Bildsäule des 
‘Apollo Amyclaeus, ein sehr altes Werk, 
‚hatte dem Augenmaafse nach dreifsig 
Ellen. Vgl. Heyne antiquar, Aufsätze, Th.L 
p. 5. Colossalische Figuren der Götter von 
hundert und zwanzig Fufs Höhe arbeitete 
man noch späterhin. $. Christ über Littea 
ratur und Kunstwerke, $, ı97: —  Alsa 
Köppens Anmerk, Thı 3, Kı Göt, 


l 


146 Ilias. 
Götterkörper von ganz ungeheurer Gröfse 
kannte Homer und das Alterthum. Ferner: 
&xorov steht als runde Zahl f. oAA;. 
Aber ist ein Helm, unter den die Krieger 
auch nur von vielen Städten stehen könn- 
ten, nicht auch so ein abentheuerliches 
Bild, das weit eher Lachen als den Begriff‘ 
des Grofsen erweckt? cf. die kritischen 
Wälder. I, 178. f. Man übersetzt: der mit 
den Bildern der Krieger von hundert 
Städten gezieret war: a den so viele 
Krieger nicht tragen konnten: endlich: 
gegen den so se Krieger nichts ausge- 
richtet hätten. Mag immerhin in den bei- 
den letzten Erklärungen eine grofse Idee 
liegen: so läfst sichs doch nicht beweisen, 
dafs &gxeuis diese Bedeutung gehabt habe, 
oder auch haben könne. Und doch sehe 
ich keinen andern Ausweg, als dafs man 
‘die ‚letztere Erklärung annehme Der 
Sprachgebrauch müfste dann auf diese 
Weise gerechtfertiget werden. Man findet: 
MoNIs TUeyas rexpvi®, urbs turibus aptata 
h. e. munita, Ilias XV, 737. deues dsCyai 
meyaayaı IL TANTT, sc. 74 Yy h. e. quercus 
magnis radicibus firmiter adhaerentes. 
XI, 1354. Denn in &ew liegt der Begriff: 
zwey genau aneinander schliefsende Sachen 
verbinden, und dadurch f ester machen. 
'$0 könnte man auch hier «esxeviay f. f est, 
fassen; also; einem Helm, der fest gegen 
die Krieger von hundert Städten war, av 
\ EHEL- 
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Enarov WoAtay MEUAEis ouTe iv dicgönkev, 
‚a Y . - 

oure &89 xcoav,„ wie Hesiod. von Hercules 
göttlichem Schilde sagte. v. 189. (Dies 
würde vielmehr, nach den beygebrachten: 
Beyspielen zu urtheilen, heifsen: einen 
Helm, der an die Krieger von hundert 
Städten befestigt wäre, nicht aber, der 
fest dagegen sey. ': Folglich pafst diese Er- 
klärung nicht. Auf Lessings und Heynens . 
Seite wird wohl jeder am liebsten treten, 
der die vorhin angeführten Stellen erwo- 
‘gen hat, so colossalisch auch das Bild er- 
scheinen mag, zu dessen Erläuterung ähn- 
liche Phantasmen aus der nordischen My- 
thologie zu benutzen sind. A.) 


(745. Ancero: von -Ancoues, wie duro- 
pi, eine neue Form, die oft vorkommt. R.) 

747. oßeimonaren, die Tochter des 
Mächtigen, des Zeus, der Iewv Eori Keo- 
TIOTOS. cf. 403. 


748. uaorıyı ETEMEIETO iTZoUS, mit der 
Peitsche schlug sie die Rosse, Eminuiouciı. 
ı) suchen, begehren. 2) Hand anlegen, um 
es zu sich zu ziehen. d)- emrıuaisodas o- 
oTıyı, mit der Peitsche berühren f. schla- 
gen. XVII, 450. So sagt man in der Prosa: 
xadınveiogas Tivos PEICHE cf. oben zu 661. 


749. LET MKov , es prasselten die Thor- 
'ı AMügel, f. prasselnd sprangen sie auf. Kuna, 
| | Ka vom 


Uu8 .—. Ilias. 


vom brüllenden Stier. 2) vom Prasseln der 
Thür, an die, mit einem Stein geworfen 
_ wurde, XII, 460. . 3) hier: mit Geprassel 
sich Öffnen: urn gu nvaryovro So sagte 
‚Aeschyl. 5. c. 'Theb. 114. Kup Tre£L oA 
Kyle f. 6zeı mes mer u xy Aalon 
es rauscht die Woge um die Stadt f. sie 
strömt rauschend; und 123. myugevras Devov 
KaAıvoi, die Zügel klirren Tod f. EYYEr- 
Aoucı Dovov KAULOVFES. — Dals die Thore 
ungehei/sen (wuronaran, ‘bey Callimach., 
Hymı. in Apoll, 6, zur«s. .R.) aufspringen: 
in welches -Licht stellet dies die Majestät 
der beiden Göttinnen! 
zuAaı cugavcv. Der Himmel, als das 
eigene Reich der Götter, hat also, wie das 
Gebiet des Hades, seine besonderen Thore. 
Ferner ist dies auffallend, dafs diese Göt- 
tinnen erst, nachdem sie aufserhalb den 
Thoren des Himmels waren, zu der höch- 
sten Kuppe des Olympus gelangten, auf 
welcher Jupiter seinen Sitz hatte. Der 
Olympus reichte demnach mit seinen- Spiz« 
zen hoch empor aus der ung ; düstern, dun- 
stigen Luft in den 0UEMVOS , bis zur-höch- 
sten Heitre, ine, wo der Palast von Zeus 
steht, dessen Thore eine feste Wolke ver- 
schliefsgt, ‚Vgl. I, 495. not. XX, 4. VII, 
199; 395. Arı. 483. XI, 623. XV, 193. 
"Neei. 7 Dec sagte der Grieche von ei- 
ner genau bestimmten Zeit des Jahres; 


ige / des 
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des Tages, oder des menschlichen Alters: 
* daher wan Exgos, vunros, aßns u. f. die 
Frühlings - Nacht - Jugendzeit, u. f, Die 
Horen rind also Göttinnen dieser Zeiten. 
Ovid. Met. II, 26. Sie geben daher die Ta- 
geszeit, oder in alter Sprache: sie spannen » 
die Pferde an den Wagen des Sonnengöt- 
tes. Ovid. Metam. II, a18. sqqg. Sie bringen 
den Frühling, oder in alter Sprache: sie 
führen die Proserpine aus !dem Hades her- 
auf. Orpheus in Hymn. 42. Theocr. XV, 
104... Sie geben also die Regenzeit, den 
Winter der wärmern Climate, und den 
. heitern Sommer. (cf. zu) 761.) Und da. 
überhaupt die Zeit alles _zur, Vollendung 
bringt: Favrav £ori A&Tne Xeovos! 50 sind 
sie es, die alles in der Welt zur Vollen- 
dung bringen. Hesiod. Theog. 902. ‚ Kheocr., 
XV, 108. Ilias XXI, 450. id Keovau Tai. 
dav 'Neav ai mayra Quovri,.aus dem Ge- 
dichte eines Pythagoreers, das in Stobaei 
Eclog. I, 50. [Vol. I. p. 68. ed. Heeren] 
unter der Aufschrift: Ex Orphicis,. vor- 
kommt. Dies dünkt mir der älteste und 
' Homerische Begriff‘ von den Horen, für die 
Homer :noch keine Zahl und bestimmte. 
Namen 'gebabt zu; haben scheint. Diesen 
Begriff hatten. vermuthlich auch die .älte- 
sten Attiker; welche zwey Horen. Thalla 
und Karpo, . @xAA Kaı Kuezo, verehrten. 
Valken. :ad_Theocr. 1; cı . Offenbar hat- die 


er- 
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erstere den Namen von der Blüthe der 
Frucht, (#0 rou $aAAew. cf. Ilias II, 468.) 
die andere von der gereiften Frucht, xag7zcs. 
Odyss. XXIV, 342. 345. (Sehr natürlich 
erscheinen sie als Nymphen der Juno, diese 
Horae, bey Quint. Calab. X, 336. nach 
Tychsens Ausg. wo ihrer vier angegeben 
werden, AR.) Dieser Idee, dafs die Horen: 
dei Tı Deeovss mavrescı Beorcis, gab ein 
anderer eine glückliche moralische Wen- 
dung. - Die Göttinnen, lehrte er, die den 
Menschen. alles Gute geben und erhalten, 
sind die Töchter der Themis (des Rechts), 
ihre Namen, Euros (gute Gesetze), Asxn 
(Gerechtigkeit), Eienvn (der Friede). Hesiod. 
l. ec. Pindar. Ol. XII, 6. f. — M. vergl. 
Manso’s Abhandl. über die Horen und 
Gratien. Jena, 787. 

"51. avanııını vedos nd emıueivas, zu 
öffnen ‘oder zu verschliefsen den Himmel 
mit dem Gewülk. Die Ausdrücke sind vom 
Oeffnen und Verschliefsen der. Thüren. ent- 
lehnet. Ilias XIV, 169. „eoeAdove® Yugas 
eneInxe Daswas. Odyss. XXI, v. 256. 
Yaramoio Yuenv aynAlvas. cf. v. 158. Valk. 
ad Herodot. p. 257. Nun sagte man in al- 
. ter Sprache clauderc coelum. f. nubibus.ob- 
ducere , und apertum coelum f. serenum. 
Virg. Aen, I, 374: 155. ibi Heyne. Nur der 
rohe Mensch, der die Wolken als eine so- 
ide Masse sich denken kann, konnte sich. 

Ä . die 
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die. Wolken als die Thüren des Himmels 
denken. 


752. 77 (oda). wi uTOV. RE, Foyer 
(HAaivor) KEVFeNVeRenS IMMous, h. e. HEUT GOU- 
p£vous, die gespornten, Rosse. Nämlich ro 
xEvreov, stimulus, war.ein Stock mit einer‘, 
metallenen Spitze, den man hauptsächlich 
beym Pflügen zum Antreiben der Rinder 
gebrauchte. "Daher. das Sprichwort: eos ’ 
KEUTER, Auurılev, adversus stimulum ‚calci- 
trare, cf, ad Aeschyl. Prometh. 322. Kevron- 
vers, Ganalogisch mit 70 NVERKS, mvenns, 
Dougnvenns , in longum porrecta) v. Eveyao, 
EVEIN@ Nvends , ist: 0 Deeoevos KEVTE@; in- >» 
citate currens stimulo percussus, cf. ad. 
X, 24. . i 

755. IMTOUS. OTNCATE 5. ‚anhaltend die. 
Rosse. Hymn. Homer. XXIX, 14. Vrreeiovos 
vios ars Immous anuzobies. in Solem. 16. 
ET mEegus TTyTaS gun no) Immaus. | 


757. Zev mar&e. Auch: Juno inennet. 
ihren Gemahl. und Bruder, Väter Zeus: 
weil der Name, Vater, ein ehrenvoller 
Beyname aller ältern Gottheiten ist.. Pater 
Neptune. Virgil. Aen.. V, 14. Vorzüglich. 
aber gab'man es dem Jupiter. cf. Spanh. ad 
Callimach. in Jov. 94. Doch findet man 
auch Pater Lenaeus, z. B. Virg. Georg II, 
4. Dann hat es den Begriff des Wohlthä- 
ters, wie einst bey der preufsischen Armee 

in 


1523 llias, 


in‘ Vater Friederich! —_— venecilesv 
vi 71 ist eine seltenere Construction f, 
rwos, h. e. Meel Two. Odyss. II, 138. Aber 
ige XXIH, 213. en yuv no wei KW@EO, 
ande VEMETOO, 


759. EnnAoi, rubig, in ungestörter Ruhe; 
EX oU TEeraERYuEvon. 


763. Ef madimpcı, h. e. erodimuas ER, 
HEXHS ; fortscheuche 'aus der Schlacht: von 
ie, ich fürchte: diones ich treibe durch 
Schrecken fort. XVII, 110. Abovrok , 09 xUves 
Te xl avdges ad oradpeio loyrah 


768. aygaı. Ursprünglich der Imperativ 
von &yesw, aayeaum, also: fasse, Im Ho- 
mer schon, wie üye u.a. eine particula ex- 

hortandi. — «&yekeinv. cf. zu IV, 128. 


766. & oduwvaus meralew f. „oduvers RUT® 
dovas, mov, rg Evan. cf. ad v. 9: Pin. 
dar.. Ol. I, 34. ngokTei meoatmigev Ö EOTO-. 
av f. done KeuTos deomorn. ibid. ı26. x00- 
Tr BEAKo0V, für: dos KEGLTOS. cf, oben 429. 


769. Nämlich vom Olymp ab, übers 
Aegäische Meer, fuhren sie zwischen Him- 
mel und Erde. (Weder von Flügeln, noch, 
-von zauberischen $ohlen ist hier ausdrück- - 
lich die Rede bey den Pferden. _ Als Göt- 
terpferde machen sie die ungehlcuersten 
Sprünge, wie auch in der nordischen My- 
 thologie. R). | 
| 770 
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„ro. Verbinde: cc (neirev) dıma 
eDIRAuoaıVv idey neeossdks. Erstlich steht 
Hsporides f. Negosıdews. Ferner mufs nach der 
Analogie von Geosscns u. a. neeosı ns gleich- 
bedeutend seyn mit ciseiadns, ELLOS, wie jenes 
mit Jeios, Feoudis. Also wäre: Necosıdes idey 

leichbedeutend mit «£gıov idev oder &v ek ‚dev. 
ef. UI, 7. Ich übersetze also; sa weit, als 
der sieht, welcher in die Atmosphäre sieht; 
wo nämlich sein Auge durch nichts aufge- 
halten wird. cf. III, v. 32. Die Grammati- 
ker rathen blos. (Da ang, deeosidns im Ho- 
mer von der Dunstluft, von dem- feinen 
‚ Nebel, bekanntlich zu verstehen sind, sa 
mufs ,man es auch hier wohl so fassen. 
Man kann auch Diod. Sic. V,42. vergleichen: 
MTO Tou MEos AvaroÄds dvinovros KneWTnEIoU 
Dası Iewgeiodas vnv 'Ivdınnv dteıov [wie eine 
Wolke-in der Luft] din ro neyeSos rev 

wornu&ros. Dals an die Atmosphäre hier 
allein zu denken sey, zeigt der Zusammen- 
hang und der Zweck des Gleichnisses. R) 
772. So weit ein Mann in der freyen 
Luft sehen kann: so grofs ist der jedesma- 
lige Sprung der Pferde, Aehnlich ist die 
Fiction von den ungeheuer weiten Schrit- 
ten der Götter. So durfte Neptun nur 
vier Schritte von Troja nach Aegae thun.. 
Yias XIII, 20. — vdnxees, die hochwie- 
hernden Rosse: Nxovres eis uVos, Xeeneri- 
Covres. Bekanntlich hebt das. wiehernde 
Pferd den Kopf höher. Quint. Calab. VII, 
In '_ 922. 


154 N ı Tlias. 


322. xoen eis uWos asien Ducsoov ori. 
Auch Herodot. III, 85. nennt das Wiehern: 
DIeyyestaı. | | 


ara, Tora. cf. Th. I. p. 501. zu En- 
de. — Gleich nachher verbirgt Juno die 
Götterpferde und den Wagen vor dem An- 
blick der Sterblichen, wie Mars oben sei- 
nen Speer und sich selbst. S. v. 356. Die 
Göttinnen wollen unerkannt dem Treffen - 
beywohnen: 5. v. 844. 845. vgl. VIII, 49. 


777. Zimosis overeıle apmßeooinv aurois 
(wore) veueo9asr, und Simois, an dessen 
fruchtbarem Ufer sie am nächsten waren, 
liefs nun für. sie aufsprossen göttliche 
Kräuter zur Nahrung. Ich supplire also 
anfdeooinv Troimv. (Andre suppliren zu 
auße. i. e. unsterblich, göttlich, auch 
recht gut,  Boravnv, Edwdnv , Futter. AR.) 
Anderswo, oben 369. XIII, 35., nennt ers 
das Futter der Götterpferde, ufegocsov 
dee. — So wie die Erde unter. dem Fufs- 
tritt der Götter Blumen hervorsprossen 
läfst, (S. Ilias XIV, 346. Lucret. I. 8. f.) 
so läfst der Simois, da die Götterpferde 
an seinem Ufer stehen, veodNAEX TEOIMV auf- 
gehen. Für ovateAAsıy findet man sonst 
&vameureıv, submittere flores. Pindar. Pyth. 
IX, 85. Lucret. |. c. 


778. 


l 


Fünftes. Buch. 155 


a7B. Tenewos TEABIKIS. Tenewves. erklä- 
ren die Scholien und auch Hesychius; 
durch‘ zeAsiaı, Feldtauben; aber meheiaı 
| TENL@VES , durch furchtsame, oder schnelle 
Tauben, da-sie es von TEE; zittern, ab- 
leiten. Man sieht, dafs sie blos rathen. 
Der eigentliche Name der Feldtaube, die 
Aristoteles Hist. Anim. Vv,ı». beschreibt: 
nEAav' na kingov Ko teud game x Tu 
KUFovv, war n RErEI oder N weiss: 
wörtlich die schwarze, vom alten 7eAsws 
h. e. aeAas. S. Hesych. in TRENEIOUS , TECH 
u. f.. Dieses ursprüngliche Adjectivum 
wurde, wie öfter, bald zum Substantiv. 
Gleiche Bewandnifs, hatte es mit TeNewv, 


“welches ich von Te&w, Teew, ich durch- 


bohre, ableite. Dies bedeutete anfangs die 
Taubenart, welche in Felsenlöchern nistet: 
(cf. IL, zu 6o2. und 682.) und wurde bald 
zum Synonym von 7£Ası&. Nur dafs jenes 
den Nebenbegriff der Wohnung, dieses die 
Nebenidee der Farbe hatte. In der Folge 
_ wergals man, wie gewöhnlich, diese Neben- 
begriffe : daherHerpdot. II, 55. sagen konnte: 

mreheıct es meA&ıvaı. Unsere Stelle würde 
ich übersetzen: gleich im Gange den . 

schwärz- 


en a nn nn 


775. ai de Barmw. Man bemerke die 
Verbindung des Pluralis tmit dem Verbo 
im Duali. cf. zu 487. 


- 
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schwärzlichen Feldtauben. (Der Dichter be- 
stimmte nichts: er dachte gewils nuran Tau- 
ben, TELIOTELRS , und nıehr war hier nicht 
'nöthig, um den leichten Fortschritt der 
Göttinnen zu veranschaulichen, daher auch 
das Beywort rene.. womit die Schüchtern- 
‚ heit bezeichnet wird. eiAcwevaa ge- 
drängt, versammelt. Vgl. zu 205. In den 
Zeitwörtern,' #Aew, eiAew, EAAsıy, EiAen, 
jAsıv, 3AAeıw, woraus die Lateiner volve- 
re, das VWVort von den aspirirenden, oder 
ihr Digamma auch hier brauchenden Aeo. 
liern aufnehmend, gemacht haben, herrscht 
der Begriff vor vom Herumdrehen, Einen- 
gen u. dgl. Vgl. Hemsterhus, bey Rulınk. 
zu Timaei lex. plat. I. rı. flg. und daraus 
Schneiders griech. Wörterb. R.) — vo Yu 
(ein seltenes Deriv. v. i0, üblicher E72) 
der Gang. | | 

"85. Ohne Zweifel war es .Stentor 
selbst, der so laut den Griechen zurief, 
als angesehener Krieger, ‚nicht als Herold. 
Aber da auf diesen Zuruf eine so unerwar- 
tete und herrliche Wirkung erfolgte, so 
wurde es dem alten Menschen schwer, zu 
glauben, dafs ein Sterblicher solch einen 
Erfolg ‘habe bewürken können. Selbst ge- 
gen das Zeugnis ihrer Augen, die den 
Stentor gesehen hatten, half sich ihre 
Superstition durch den Einfall, dafs ein 


Gott seine Gestalt angenommen habe. , In 
Pe ähn- 
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ähnlicher Lage ruft Calchas mit gleicher 
Wirkuugden Griechen zu, undsieheda, Nep- 
tun hatte Calchas Gestalt geliehen. XIII, 43, ' 
cf. zu II, 279.‘ Warum man auf die June 
fiel , ist oben gesagt, zu v. 7ı1: i 

So viel ich weifs, erwähnet Homer des 
lauten Stentor nicht weiter: aber daraus 
folste nicht, dafs er ein unberühmter Krie- 
ger gewesen sey, dem das Beywort der 
Tielden neyaryr ®0, grofsherzis, tapfer, 
‚nicht gebühre. Denn z. B. den Periphas, 
den er TeAwgu0s nennet, erwähnet er nur 
einmal, unten 842. Doch glaubten es die 
Grammatiker, und erklären daher, gegen 
den Sprachgebrauch: EXovF@L Keihnecy 470g, 
nach II, 490. — XuAxeoParm, mit ‚der eher- 
nen Same, oereigei, XIII, 45. BSenKTe, Il, 
490. cf. zu v. 704. (Nach dem zu urthei- 
len, was die Scholien von ihm noch an- 
führen, dafs er ein Thrazier, ber Arca- 
dier gewesen, mit dem Mercur im lauten 
Rufen gewetteifert habe und von ihm getöd- 
tet sey, dafs er bald dies bald das erfanden 
habe, könnte manglauben, dals erinspätern, 
_ nun verlornen Gedichten ein Gegenstand 
der Poesie gewesen sey. R.) 

786. So laut als funfzig andere reden, | 
heifst in Herodotus Prosa: Dawien MEYITTOV 
ovgewzav. IV: cap.:i4ı., — Mars aber 
schreyet, unten 860., wie zehntausend: 
welch ein Abstand! * 
| 787» 
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787. Aldws sc. Errw vuiv, Schande für 
euch; oder, schämenswerth ists! cf. XII, 
95. XX, 502. XVI, 422. — EAEYXer. cf. zu 
1I, 235. (x To) 8idos dynro; ihr, über 
deren Schönheit, ‘schöne, heldenmüthige 
Männer versprechende, Bildung, man er- 
staunet; ihr straft diese Bildung: Lügen, 
denn ihr seyd Memmen. Affectvoller Aus- 
druck f. wideio9e, "Aeysios, dyAxov eidos 
EAeyXovres Tyrtaeus I, g. der fliehende 
Spartaner: eyAccov eidos xarertyxXe. Pindar 
Ol. VII, 24. fiv eloogav naros, Eoym d' ou 
Karo Eidos eieyxav. (Ave davıaswv,d.i. 
OKamV. Vgl. IX, 364. denn das Scäisehe 
Thor führte zu den Griechen. VI, 257. XI, 
ı70. A.) 

(7gı1. Die gewöhnliche: Lesart ist: Nuy 
d' Euu$ey: wofür Heyne aus vielen Hand- 
schriften, und nach Bentley, Nuv de Enus 
hat drucktn lassen: besonders wegen des 
Digamma. Allein die bisherige vulgata wird 
durch XIII, 107. geschützt: die Aeolier setz- 
ten manchen Vocalen ihr Digamma nicht 
vor, noch weniger die Jonier, und Homer 
war ja auch kein reiner Aeolier, sondern 
ein Jonier, der, da Aeolier und Jonier 
noch nicht in Kleinasien ganz rein, wie 
etwa zu Herodots Zeit, von einander ge- 
schieden waren, wohl manches, aber nicht 
alles, Aeolische aufnahm. Vgl. Marsh. Ho- 
r«e pelasgicae. I. Das sicherste bleibt of- 
| fenbar, 
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fenbar, sich an die Alexandriner, denen 
wir in Absicht deı Critik unsere "Dextes- 
einrichtung verdanken, hierin allein zu 
halten, und das Digamma, das ..so sehr un- 
sicher ist, wenn gleich die Existenz dessel- 
ben nicht, wohl aber in den Codd. der 
hom. Gedichte, abgeleugnet wird, nicht so 
hoch - anzuschlagen, als von vielen ach- 
tungswürdigen, 'Engländern und andern 
geschehen ist. Vgl. Spitzuner de versu 
Graecor. heroico, maxime homerico, Lips. 
1816. p. 120. ff. R) 


„93. Diomedes, welcher sich, um seine _ 
Wunde zu besorgen und von seiner. Er- 
schöpfung sich zu erholen, aus der Schlacht 
zurückgezogen hatte, kehrt nun durch 
Stentors Ruf erschüttert -in die Schlacht 
zurück. Dies war das Factum. Aber der 
Dichter eignet es der Minerva zu, die er 
redend einführet. — ?oeouse, sprang auf 


. [0 Pi [4 

ihn zu, f. &z1A9e, wie I, 248. ovogouce f. 
> 7 

AVITTETO. 


705. ovanbuxovro EAXoS, wie er die 
Wunde kühlte: &vauxew rw&. ı) jeman- 
den kühle Luft zuwehen. 2) ihm Erholung 
nach der Anstrengung gönnen. XIII, 84. 
aveıbuxov AToR. 3) besorgen, pflegen, Ver- 
gleiche über 7&osew zu II, 257. Aber der 
Dichter wählte den Ausdruck: ovanbuxovros 
f. antsavrx oder regaovr“, weil der 


Schweils, | 
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Schweifls, der in die Wende gedrungen 
war, ein heftiges Brennen erregt hatte. 
Daher folgt unmittelbar: idews yae pw 
ETEIGEV. € cf. II, 387. 88. u. dı Anmerkg: (Na 
avarbuxes für abwischen nicht‘im Ho- 
mer vorkommt, so ist es besser bey der 
Bedeutung vom Abkühlen der Wunde durch 
Aufhebung des Gürtels bier stehen zu 
bleiben. > | 


797. v.oive (xere) Xeon, ermüdet war 
seine Hand, von dem Halten, des Schildes; 
XVI, 200. 0 igıaregov @nev EXCKVEV, EUTE- 
ov aiev EXav conos wioAov. Oder man 'sup- 
plire: Kocyve (zerc) Keiget (de&iev Tee Eyxe) 
Ilias II, 389. epi eyxXei xXeiea napeiren 
Sonst ‚gebraucht er auch den Pluralis XXI, 
26. xous Kelten. 


‘800. Die Aufior derung, welche der 
Dichter der Minerva in den Mund legt, ist 
 trefflich erfunden, und verdiente daher hier 
wiederholt zu werden, denn Agamemnon 
brauchte sie auch schon IV, 370. Solche 
Wiederholungen sind tınserm Dichter nicht 
fremd, dem Naturgemälsheit das wichtigste 
Gesetz ist: Der gröfste Wunsch, den 
Hector im 6. Buche v. 476: ff. für seinen 
Astyanax thun kann, ist, dafs er ihm, sei- 
nem Vater, gleiclien, ja ihn übertreffen 
möge; und umgekehrt ist also der stolzeste 

Gedanke des Sohnes, seinen grolsen Vater 
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zu übertreffen. Was Konnte also dem Ty- 
diden,, ihn, der unäblässig nach dem Ruhme 
strebie, unter ‚die, FURL TATEOS. ‚ugeiauss 
Odyss, II, 277. zu, gehören, mächtiger er- 
‚schüttern, als. der Vorwurf, dafs er diesem 
rt nachstahen müsse ? | 


Kar) oAiyov OK Eotore, einen han ine - 
nig ähnlicken Sohn. Den ‚Telemäch nentt 
er dagegen eivws Harte EoıRoTe. Odyss. I, 108, 


23 802: Tydeus kam als: ‚Abgeordneter nach 
Theben‘, mit einem ’Auftrage, der ''den 
Eteöcles und "die. Thebaner beleidigen 
mufste, und "überlem ohne :gröfses Ge- 
folge. Die Klugheit‘ "verbot ihm also 
keine Händel anzüfauigen; dafür 'nach’ alter 
ng Minerva 'ühtersagte es ihm.! 
805. ennraidaocem, hervorzutretefi, (ef. 
zu II, 450.) nämlich um ‚die Thebaner“ zum 
Wettkampf aufzufordern. Denn, wie beym 
würklichen Kampfe, II; 22. sö trat‘ auch 
‚bey solchen Wettkämpfen der Herausfor- 
derer . hervor, EEenapacae. Odyss. VIII, 
4A, 07. eis nEoeov iov, und forderte 
den Ulyfs heraus zum Wettkampfe. Also 
wäre der Sinn: ich hatte es ihm untersagt, 


(Kvmyov, nicht Cadmei, Thebani, sondern 
‚ Minerva, ich. rieth ihm. R.) weder ‘durch 


wirkliche‘Feindseligkeit, noch auch dureh 
Kränkung : ihrer Bhrhegierde die ‚Thebaner 
zu reizen. cf. :805. CT. Vo BE 

ı Köppens Anmerk. Th. 2 _ Li 804. 


163 . 11 a%. 


"go, eyyedos !s Onßas. cf. zu IV, 383. 
ünd 576: (Hier sind Andeutungen aus der 
‘Thebaide, damals bekannter als jetzt, nach 
"dem "Verluste, aller griechischen epischen 
"Gedichte, welche diese späterhin von den 
Tragikern, als Aeschylus u. a., und von 
Statius: ‚behandelte Ba ‚besan- 
vr 2 Ä De Se 


Bob. Blade FIR | Denk über Ti. 
sche. geschahen diese Aufforderungen., ‚$: 
oben zu IV, 389. neyagaıow sc. 'E reou dos 
aus IV, 586. (Heyne hält dafür, dafs die- 
ser Vers vor allen für verdächtig zu ach- 
ten:sey: er sey mülsig, und von Rhapsoden 
aus IV, 586. hieher , gezogen. Gleichwohl 
‚hat ihn, so viel wir wissen, das Älterthum 
gelesen, und an seiner Echtheit nicht ge- 
zweifelt. Die Klugheit, ist der Gedanke, 
rieth ihm, sich ruhig zu verhalten, &aber 
er. kounte seinen tapfern Sinn nicht unbe- 
zeugt lassen. Det Vers würde freilich 
müfsig seyn, wenn man bey &vayov nicht 
‚Eyw, sondern Ku Heiaves suppliren _ woll- 
te, R,) 


(807. Bey wovret supplire din, wie 
"IV, 389.: man sagte vırav Ta "OAvuzıc. So 
Eustati. „ aber der Schol: imeint,. es stehe 
für Mayras, welches sich auch ._ läfst. 
| 4 | 808, 
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808. Dieser Vers ist IV, 390. schon: zu le- 
sen: er ist ohne Zweifel von dert hicher 
eingerückt worden. . Wegen des. Wider- 
‚spruchs,- den er enthält, liefs ihn Aristar- . 
chus. aus seiner Ausgabe schon weg. Alt 
ist also diese Einschiebung. R.) 

‘dog. Ein Held, der mit Göttermuth und 
Kraft kämpft, dem steht immer ein Gott 
zur Seite, S. v. 185. 605. So bildete sich 
die Idee, dafs Minerya dem Diomedes im- 
mer zur Seite stehe, cf, oben zu v. ı. Ilias 
X, 279 


810. meoDeoveus , Voll Liebe, a, 3.) 
denn es geschah ja immer um eig Lieb= 
ling Ruhm zu geben. S. oben v: 


811. KomaTos Mohuig bins Yuid vrev, 
entweder schlich endlich die wiederholt 
ansetzende, heftig angreifende, Erimüdung 
ın deine Arme, Ueber HoAveif siehe zu I, 
165. Die Idee ist schön: immer will die 
Ermüdung sich des Helden bemächtigeh: 
aber der währe Held scheucht sie Zurück, 
' oder weniger bildlich: der wahre Held ach- 
tet es nicht, wenn er'’gleich zu wieder- 
holtenmalen seine Ermüdung empfindet. Die 

. Erz 





808: ; oe f. yv. Doch mir TEN das Per- 
'fectuin von &0, li, wie von &i®, ich, 
‚gehe; ,‚ das Perfectum. ni war... e 

ih L 2 


E= 


14. Ilias. 


Erklärung: Hauaros Ex MoAeuov MoAuIiKeS 
wäre möglich: aber minder schön. — deduxe 
f. juseve y ur 9e Yu cf. ‚Odyss. V, 457- 


612. deos eeuneıov (von To zeug, ung, das 
Herz, Leben) entseelende Furcht. Ilias VII, 
100. — In dem :7e17&, also, liegt Aus- 
druck des Unwillens: Du bist also Tydeus 
Sohn wicht.  Odyss. I, 65. mroioy ‚ce ETFS 
Dyyev EexoS or; ma EV EMEITE 
’Oducnos ey Seioo AuSoiunv; so gebrauchen 


die Attiker &reır& und eir« häufig. S. Kü-- 


ster.ad Aristoph. Plut. 79. (und H. Hooge- 
veen doctrina particul. L. G. in epitom. re- 
dnct, a Chr. Godofr. Schütz, ed. H. p. 2ı2. 
ap x | | 

: 816. meoDevias, freundlich, gern. 
Denn. hätte ein anderer den Vorwurf ihm 


gemacht, so hätte er K&kws, ergrimmt, ge- 


antwortet, wie IV. 411. oder oben v. 251. 
Aber, wenn ihn Agamemnon tadelt, so 
schweigt er sogar aus Achtung gänzlich. 
IV, 401. OXVoS geht auf KOOToS, 811, Träg- 
heit, Erurädang; und &Peruswv auf 129. 


825. dArmevaı, würde ich von &Anuı, 
cAtw ableiten, und also erklären, ev$cide 
aryusvas f. avaxocsıy, oder Exeıv aus v.6o6. 
Die Grammatiker erklären es aber durch: 
voreupHvar, EIgsInven , versammlen : 
dann stände &Annevei f. OENNEVEL, von KANU, 
wie ecdw; f. Ed Bao E FKoMaL:. Zu 
| Ä . die- 
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dieser Erklärung gab vielleicht Anlafs :v. 
"81-82. (Dals es ein und dasselbe VVort 
sey, und dafs die Alten es mit dem spiritu 
leni geschrieben haben, leidet keinen Zwei- 
fel: es stammt von EiAm, IAAw u. 8. w. R.) 


(827. unde au y "Aenx Toy deidı94 hat 
Heyne mit Recht statt der von Barnes ‚will- 
kührlich ein führten Lesart ‚ande cu y "Age 
Tov de Tu 13, AIEMIE R) | 


. 830. oxedinv;. sc. Turn 7 mAnyıv, aus 
der Nähe, adverbialiter f. Xedov: wie XV, 
510, aöroaxgedim Allen xeieas. KH, 192. 


051, TURToV HOLKOV , compositus malis ar- 
tibus, moaynonos. Ylias Xu, 105. sind rTuxres 
Boss; Schilder, domides, och röxImean Bosoaı: 
folglich ist. "Ans TUKToVv Keincy, "Aens, 09 
Erux9m KAXDIS, aus lauter Bösen zusammen- 
gesetzt. — ONAoTgOaaNAov, den Unbestän- 
digen: &AAoTE EA MEOCHEIKEVOV, , der es 
bald mit diesem, bald mit jenem hält. Das 
„Kriegsglück, Ans in Mars Händen ist, ist 
abwechselnd, also jenes Beywort sehr pas- 
send. (Mars hatte der Athene und Here 
‚also in einem nicht ausführlich vom Dich- 
ter mitgetheilten Gespräche versprochen, 
OTEUTO (I, 597. not.) gegen die Troer zu 
kämpfen: 715. XXI, 413. f. vgl.. oben 36. 
und 508. 509. Alıneras ist von ArAaouaı 
praet. pass. von Au9w, An9w, er hat ver- 
gessen. Vergl. XVI, 776. AR.) Ä 
| 855. 


16: Ilias 


835. f. ‚Minerva zieht Diomedes Wagen. 
führer, den Sthenelus, vom VVagen herab, 
und vertritt dessen Stelle. Es ist wahr- 
‚scheinlich, dafs hier ein würkliches Factum 
zum Grunde liegt, dafs nämlich ein grie- 
chischer Heres, den man in der Verwir- 
rung nicht erkannte, das that, was der 
Dichter von der Minerva erzählet. cf. zu 
II, ı2ı. und 565. Aber es sey nun Inter- 
pretation oder Fiction, so ist sie hier sehr 
schön. Diomedes, der den furchtbarsten 
Gott, den Mars selbst angreift, wäre der 
sender Frevler: und dies, dafs er, ein 
schwacher Mensch, den schrecklichen 
Kriegsgott hätte ee, können, würde 
keinen Glauben finden. Aber, wenn Mi- 
nerva es bebehlt, wenn sie selbst des Hel- 
den WVagen regieret; dann ist Diomedes 
kein Frevler mehr: .denn er gehorcht nur 
einer höhern Macht. Und, wenn sie Mars 
Speer zur Seite schlägt, v. 854.5. wean sie 
den Diomedischen Spiefs durch ihren Arm 
‚leitet und nachstöfst v. 856., begreifen wirs, 
wie Diomedes nicht. dem "Cote unterlag, 
sondern sogar obsiegte. Mit gleicher Ein. 
sicht weiße Hesiod den Kampf des Hercules 
mit dem Mars durch den Befehl und die 
Hülfe der Minerva zu rechtfertigen. Schild, 
d. Here. 327. f. 444. f. 
Uebrigens glaube ich nicht zu irren, 
wenn ich annehme „ dafs auch dies Gefecht 
des 
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des Diomedes mit dem. Mars keine. Fiction 
sey: sondern dafs der Held würklich mit 
einem trojanischen Krieger , der. mit, unge.. 
wöhnlieher Kraft bisher wider- die Grie- 
chen gefochten hatte, gestritten habe, 
Wir haben es schen zu wiederholten ma, 
len gesehen, dafs man in. jedem Krieger; 
der mit ungewöhnlichem Muth und ‚Glück 
fochte, gleich einen Gott zu sehen glaubte. 
Wie wahrscheinlich wird es schon dadurch; 
dafs man sich in diesem Falle eine ähnliche 
Interpretation erlaubte! Ich denke mir 
daher das eigentliche Factum auf folgende 
Art. Als Diomedes von dem heftigsten 
'Widerstande, von seiner YVunde, und viel- 
leicht von abergläubiger Furcht gezwun- 
gen, sich aus der Schlacht zurückzieht, 
und gleich mit ihm dis Achäer hier zu- 
rückweichen (443), so steigt der Muth der 
Trojaner, oder in der ‘Sprache jener Zei- 
ten: Mars tritt als Mitstreiter unter die 
Trojaner. Dieser Gedanke forderte, wenn 
ich mich se ausdrücken darf, schon, die 
Griechen auf, im Heere der Trojaner den 
Mars zu suchen, und so war es natürlich, 
- dafs man ihn bald in. einem Krieger zu fin- 
den glaubte, der alles vor sich. zu Boden 
schlug, Dieser, vermessen durch sein. 
Glück, geht mit wilder Wuth und stolzem 
Zutrauen auf Diomedes los: aber ach! sein 


wüthender Stofs mifslingt, und Diomedes 
- Arıllt, 
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trifft, aber nicht tödtlich. Durch diesen 
unerwarteten Wechsel: des Glücks seines 
Muths 'beraubt,' ‘entspringt der Trojaner 
mit einem gräfslichen Geschrey. Dies gräfs- 
liche Geschrey, dies plötzliche Verschwin- 
den war für Menschen,- deren Hang zum 
Wurderbaren so grols und rege wär (S, zu 
501.), hinreichend, ihre Phantasie zu’ begei- 
stern, die ihnen nun mit ihrem Zauber- 
stabe gleich einen Gott‘ schuf, der - mit 
Schrecklich finsterm Blick und Geschrey in 
Wolken sich hüllt, und zum Olymp’ auf- 
steigt. Mars Klagen beym Zeus: und des- 
sen Antwort sind dagegen eine eigentliche 
Erfindung des Dichters. (Wenn auch kein 
wirkliches Factum “zum Grunde liegt, so 
findet man hier doch den Gang mit Wahr- 
scheinlichkeit nachgewiesen, den der Dich- 
ter nehmen mochte, um zu dieser Darstel. 
lung zu gelangen. “R.) 


059. Eeßpaxe a Eov BesYoruvy sc: Isas. 
die Götterkörper haben wegen ihrer Gröfse 
auch eine aufserordentliche Schwere, :'so 
dafs unter der Last derselben die WVagen- 
axen krachen. Daher heifst Mars Berooig 
K&ros Schild des Hercul. 441. und; in die- 
ser Rücksicht sang" Ovid. Metam. II, ı61. 
leve pondus erat, als Phaethon den Sonnen- 
wagen bestieg, nec quod cognoscere pos- 
. sent solis equi: solitaque jugum -graritate 


. carebat. 
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carebat. Virg. Aen. VI, 413. ‚hatte.diesen | 


Vers offenbar gelesen, als er vom Aeneas 
schrieb: gemüit sub pondere cymba. cf. 
zu I, 550. WVernsdorf. poetae minor. II. 
p: 56. — 841. fehlt wieder eine verbin- 
dende Partikel. aurix& de. 


(842. Dieser Periphas kommt sonst nicht 
vor, AR.) Ä 


846, duve "Aidos Kuvenv, sobie gileam f. | 
induit, sie legte ihn an: XVII, 202. oV- 
TEUKER duwvess — Zu der Idee, dafs des 
Hades Helm unsichtbar machen könne, gab 
. vermuthlich der Name dieses Gottes selbst 
Anlafs. Denn 'Aidns, "Ais, "Adns, heifst ja 
der Unsichtbare, -Diesen VV.underhelm hat- 
ten die Cyclopen gearbeitet. Apoliod. I, 2. 
“ı. Mercur hatte ihn in der Schlacht gegen 
‚die Giganten. ibid. cap. 6, 2.. Auch Perseus. 
sebrauchte ihn bey dem Kampfe mit der 
Gorgone. Hesiod. Schild d. Hercul. v. 227. 


Aber wo liefs Minerva ihren furchtba- - 
ren Helm? v. 743. Oder, warum nahm :sie 
jenen überhaupt mit, da sie doch gar kei- 
nen Gebrauch davon mzchte? Den Helm 
des Hades aufsetzen, könnte man einwen- 
den, ist blofse poetische Sprache, für: sich 
unsichtbar machen. Sehr wohl: aber der 
"Dichter fehlet doch, wenn das individuelle 
und anschauliche Bild, das er, statt der 
allgemeinen Idee, . durch den . poetischen 
| Aus- 


-_ 
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Ausdruck im Gemüthe des Hörers oder Le. 
sers erwecket, nicht völlig in den Zusam- 
menhang palst. Also, hic bonus, opinor, 
dormitavit Homerus. (Vielleicht, läfst sich 
hierauf antworten, hielt es der Dichter 
nicht für nöthig, da er von einer so wei- 
sen und zugleich zauberisch mächtigen 
Göttin spricht, mehr hinzuzufügen, als, sie 
setzte den VVunderhelm auf: womit er so- | 
fort zu verstehen giebt, dafs sie mittelst 
ihrer grofsen Macht und VYyeisheit diese 
‘Veränderung bewirkt habe. R) 


851. ii (nominat. absol.) ore moau — 
"Aens wee£aro f. r@v de, ore - joav — "Ans 
weegaro. Mars, als Acamas fechtend, 461., 
war zu Fufse, en seinen VVagen hatte er 
der Venus geliehen, 365., und stand jetzt 
dicht vor Diomedes Pferden. (cf. v. 859, 
885.). Mit vorgestrecktem Arm und vor-. 
wärtsliegendem Körper stöfst er nun über. 
den Kopf der: Pferde des Diomeden nach 
diesem, 


(852. Anstatt cAtoIar, der Ealsahe ist 
mit Recht von Bentley und Heyne nach guten 
codd., besonders aber wegen des Sprach- 
gebrauchs und Zusammenhangs hier &A&0Ias 
gesetzt: nicht, das Leben verlieren, son- 
derz,, rauben, mus hier stehen. R.) 

854. "Addyn Uzwoev To Eyxos (were) 
erwmrıov a Invas, EX diDeou , Minerva stiefs 

fort. 
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fort den Speer, vom Wagen aus, dafs er 
vergeblich vorbeisaufste, Em di Pgav f. &7o 
diDeov. Deutlicher noch sagte Hesiod. 
Schild d. Hercul. 456, 'A9nn &yxeos 0g- 
vum ETewTE, oge&aryaevn ano di ‚Den. — 
umaoev f. ERETeUmE, S. die Stelle aus 
Hesiod. und Ilias IV, 130. 


856. Erreeeive "AYuyn, sie trieb EM 
Speer mit Gewalt, cf. zu II, 358. £. #9uvev, 
290. v. 192. Aber Minerva handelt in vol. 
lem Affect. cf. zu 795. — 094 ("Aens) dam 
 vucuero pirenv, die unter dem Panzer den 
Unterleib deckte, 


858. Die Verbindung ist wieder incor- 
rekt oder vielmehr nicht periodisch für: 
@ nero Aroun 5, Koll, A9mvains € Emsgeisdons 
7q EYXoS es KEVERVE , OUT Ty etc. — 7y 
(ravey) our%& (0 Ascundns) ‚FUXw (ToU xe- 
veavos). Ä | 


860. Das Gesehrey des verwundeten 
Mars gleicht dem Schlachtgeschrey . von 
zehntausend Kriegern. cf. III, 1..f. Wir 
finden es an einem Helden unanständig, 
- wenn körperliche Schmerzen ihn zum lau- 
ten Schreyen zwingen; wie vielmehr an 
einem Gotte! Aber ein Geschrey oder viel-. 
mehr ein so gräfsliches Gebrüll, als Mars 
hier erhebt, empört unser ganzes Gefühl. 
Wir finden darin nichts Grofses. Wir glau- 


ben ein ne Thier zu hören, das, vom 


gräls- 
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gräfslichen Schmerz gefoldert, furchtbar 
brüllt. Der Grieche dachte anders. Er, 


' der des Heros mächtige Stimme, als einen 


Beweis der Körperkraft bewunderte (s. zu 
II, 408.), fand auch in dieser schrecklichen 
Stimme des Kriegsgottes einen Beweis der 
unehdlichen Körperkraft des Gottes. Aber 
daraus folgt nicht, dafs Homer dies 
Schreyen seit, vonder moralischen Seite 
gefalst, billigte. ‘Aus allen Prädikaten, die 
er dem Mars giebt, ist dies klar, dafs er 
ihn als ein rohes, wüthendes VVesen dar- 
stellen will, das mehr tollkühnen Muth, 
als wahre Tapferkeit besitze. 'In dieser 
Absicht scheint er ihn so brüllen zu lassen, 
wie er die Venus oben v. 343. jaxem, 
jauchzen liefs, um dadurch die avarnıs Iso 
zu characterisiren. WVarum liefs er sonst 
seine Heroen, den Diomedes (oben 286.), 


‘ Menelaus (IV, 184.), selbst den Paris (II, 


360— 80.) u. a. bey Verwundungen auch 
nicht eine Klage ausstofsen ? Doch s. vom - 
Neptun XIV, 148. f. 


861. Eardw "Agnes Euvaiyovres. 1 Eos 
ist eigentlich der Wetteifer, .es dem an- 
dern in einer Sache gleich zu thun, oder 
ihn noch zu übertreffen. Hesiod. Erga. 11, 
2) die Streitsucht, n TONEWV _ Te noaxov x) 
dnew opeaden, Hesiod. I. c. 14. Diese nennt 
Homer: egw. "Agnos. . 3) ‚der Streit selbst, 
und 


ii 


eg en 
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und. in Moser Bedeutung stehts hier, denn 
Ilias 58g. erklärt ers selbst, ‚Eeıdos mroAtuen. 
So ‚sagt man: cerlamen pugnae. und certa- 
mina Martis. Uebrigens ist die ganze, Re= 
densart synonym mit ‚Frayew Keeas, noxı. 
cf. zu 11. 383; auch‘ Yapaey, dend und XIV, 
448. aunaryor Kanrecn! ugJalunD. 


864. Schrecklich finster, wie der Him-- 


mel ist, wenn Donnerwolken,. von schwü- 
len Sommerwinden- heraufgeführt, ihn be- 
decken; ‚so .schaudervoll von Wuth verfin- 
stert schien dem Diomedes des Kriegsgottes 
Gesicht, als er zum Olymp hinauf: fuhr. — 
Der zürnende Apollo ist auch; finster: „aber 
doch nur: vurri) EOIR@S , I, 4m. So arbeitet 
der Dichter überall besm Mars wilde 
Gröfse darzustellen. 


865. avemoıo dunazos TER 2 Kor. 


poxros: wenn ein starker Wind, von der 


Hitze ERLEBEN sich erhebt. _' 


667. onou vedescow, gugleich mit, alsb 
im Gewölk. XXI, 867. xairas Egöwevro 
pero vos aivEcıo , im Wehen des Win- 
des. Aber die Wolken dienen ihm nicht 
statt des Wagens; denn dies Bild kennet 
Homer nicht: sondern er ist von dem Ge- 
wölke umgeben, um sich dem Auge der 
Menschen zu entziehen. S. oben 187. XV], 
308. XVII, 581. — lov eis ovgovov , gen 
Himmel, nicht in den Himmel. $. zu 745. 
871° 
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871. Diese Handlung ‚palst so schön in 
Mars Character! Aechte, äuf Seelenstärke, 
und nicht einzig auf aufwallendes Blut ge- 
gründete Tapferkeit, wie Minerva, wie 
Diomedes sie besafs, hätte nicht geklagt, 
sondern thätig Rache gesucht, ünd trotz 
jeder Gefahr und jedem Hiudernils sie er- 
halten. 5 XXI, 400. £ Kaum hat Mars 
den ‘Schild der Minerva zu durchstelsen 
‚ ‘gesucht: 'so fällt- er schon durch ihren 
Steinwurf zu Boden.  Diomedes klagt nicht 
‘über die von Pandarus empfangene Wunde: 
sondern rächt sie durch Blut. Oben 286. £. 
Aber Mars eilet, wie ein mifshandelter 
Knäbe zum Vater, und wimmert ihm seine 
Klagen vor. Die Parallele, in die der 
Dichter hier den Mars mit der klagenden 
Venus setzt, verräth, glaube ich, seine 
‚Absicht deutlich, | | 


872. Kocprecas (h. e. drive) eye, zur 
aest du nicht über diese schreckliche Tha- 
ten? Immer leiden wir Götter das Aeufser- 
ste (eiusy TerANoTeS , sc. e£ AvdenTv, aus 
384.), von den Menschen: .aber dies da- 
durch, dals wir aus Liebe zu ihnen sie 
selbst wider uns bewaffnen, cf. zu 389 
dornri KAM h. e. dioc lornro Nuertenv 44 
'@AAyAdUS, durch die Anschläge, die wir 
gegen einander fassen. Ilias XV, Ar. ich 
schwöre, sagt Juno, Neptun thut dies 
| “ nicht 
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nicht Ey äpnv lornro, auf mein Anstiften. ug 
Kabw Degovres övdessen Tı Kapıfowevo üv- 
descow. cf, zu I, 572. 


875. 00) Ravres uayousrdx sc. Eredn, 
mit dir.zanken, auf dich schmälen ‚wir 
alle. Ilias I, 'du4. HEXETTOEVOn ‚Erteoas 
sc. BIER ÄZor. für dia 0E, dov Koreıy 
mit manchen Alten zu nehmen, ist nicht 
so gefällig. . Undeutlich ist die Vossische 
Uebersetzung: doch dir streiten wir alle. 
R) — anvAX. enovAa und as0vA& sind 
‚verschiedene Formen, die beide die Beden: 
tung von widrig haben; vielleicht von 
nd, nduAos, und so eincuAos. | 


878. movres emımeidovran, v.0L} Bedutpee- 
9%, wir alle folgen und gehorchen dir. 
Man bemerke den Vebergang von der drit- 
ten, zur ersten Person, Ohne Ursach that 
das der, Sänger nicht. WVoöllte etwa. Mars 
‚dem Favres erımeidovras noch mehr Nach- . 
‘druck geben, dafs er durch das dedunnsoIo 
sich so auffallend mit einschliefst? cf, zu 
I, 194..u. 209 


879. erei meorılerArg:, du strafst sie 
hie mit einem Worte, nie mit der That, 
Denn eoofßdAAew Ta Emeoı scheint mir 
gleichbedeutend mit xaudarreoIas, dvimrew 
e7edi,.cf. zu I, 582. II, 249. So sagt man 
magufarnem, unolßandm yogeven , er 
| j derud, 


176 STTTAE 


dernd, dazwischen fallend reden. ‚Apollon. 
Rhod.-], 855. II, 60. oder EWIBÄNGTENV sc. 
£75604, wie Ilias XII. Aehnlich ist das in- 
cessere dictis aliquem f. linerepare.. Ovid. 
Metam.' XIII, 232. 


880. Ar aiyıcıs siehest ihr in allem 
nach, me) 'aUros Eyeivao, weil du selbst 
sie, ‚gebahrest. Auch Hesiod. Theog. 923. 
BUrToSs ’ Er KeDaAns YARUuRwTrıdör, "Terro- 
Yevesav erwte. Hymn. in Apollin. 314. 
yooQıv Eeio TERE YAauromida ‚Kouenv. 324. 
oxfrAus, MS erAnes olos vensew "Adna. 
Man könnte also &Uros f. uövos nehmen, da 
es die Bedeutung häufig. hat. —- yelvoso 
ode (raurnv) Pr dieses ‚schädliche 
Mägdchen. Apollon. I, 298. TNMATE oidnAa,. 
Nlias II, 445. zug cine. 


5 


882. OvENKEV (dere) nagyaiven, sie 
‘reizte ihn zum freveln wider die Götter. 
Hesych. uoey&, MOIgyeiverech Kaisers. ef: 
 y 717. I 

808. pE TÜXEES wi Uzrivemov, sc. & 
TOAEUOU, mich brachten meine schnellen 
Füfse aus der Schlacht. Oben 318. urre£eoe- 
[EV ER ToAEMOU. Wie aufrichtig: aber wie 
entehrend für einen Gott! ‘Doch Mars 
Character ist auch. darin glücklich) behanp- 
tet. Denn der Muth, welchen Wildheit 
und tollkühnes Wesen erzeugt, ‚kann durch 
\ -. den 








Fünftes Buch. 177 


den. ‚geringsten Umstand über den Haufen 
geworfen werden. 


886. euTou (äy mertum, in acie) mia- 
For ERaOXov av (xeievos) €v yerddeoow: ent- 
weder würde ich lange. dort (auf dem 
Schlachtfelde) Unfälle duldend, (von Ros- 
sen, Wagen und Menschen zertreten zu 
werden), unter den Reihen der Todten ge- 
legen haben. Gewöhnlich ist 7iuareı 
TOoXENV, ein Unglück erleben. — en 
yenoideso, verueideaan, Tois Ta vergav rofecı. 


887. Oder, wenn ich lebendig (dos h.e 
Cwos) davon kam , war ich (e« für av) ohne 
alle Kraft, &pevnvos, von den (wiederhol- 
ten Stöfsen des Stahls, ruzy0ı .XaAnov. 
Nämlich mir scheint der Sinn dieser: meine 
schnellen Füfse haben mich gerettet: 
sonst würde er mich mit einem zweyten 
Stofse zu Boden gestreckt haben: oder dach, 
wenn ich noch lebend entronnen wäre, ge- 
wifs mehreremaie so verwundet haben, 
dafs ich alle Kraft hätte verlieren müssen. 
Weil TNRRTE TOTX,av und dus sich entge- 
gengesetzt sind: so will Ernesti (aber un- 
richtig, denn ‚die Götter sterben nicht, ger. R,) 
NAT MOLOKEw euphemisch f. Iynansıv 
nehmen: so wie man sagt: gi MÜCKEN, in... 
gleicher Bedeutung. — ‚ Hesych. OL nevnvoY. 
WoSevss. Odyss. X, 521. veruwv KaevnVch 
Kenya. 

Köppens Armerk. Th, 2. M 892 


f 
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892. unreos MEvos dvaoxXeroy, deiner 
Mutter unerträglichen Geist, die, wie der 
geplagte Gott der Götter mit Seufzen ge- 
steht, immer zankt, I, 520., immer ihm so 
zuwider handelt, dafs er nicht einmal mehr 
böse darüber werden kann. VIII, 407. 
euX Imiinrov, der nie weicht, nachgiebt: 
ourcre eikeı. VIIL, 52. o$Evos ouR ETFLEIKTEN. 
XVI, 549. mlvdos KOXEToV, cUR Errieieröv. 
Pelidae stomachum cedere nescii. Horat. 
Od. I. 6, 6. 


804. xeivns Evveciycw, durch jener _An- 
schläge. Der Verbindung der Gedanken zu 
folge müfste man’s erklären: indem du dei- 
ner Mutter Ideen befolgest, (welche mir 
immer entgegen strebt. Daran ist hier 
nicht zu denken, dafs Juno ihrem Sohne 
‚diese Verwundung als Strafe bereitet 
habe. A.) 


895. Dieser Zug der Vaterliebe, die 
Klugheit, mit der er dem Schaden, den 
. seine Würde durch diese Nachgiebigkeit 
leiden könnte, durch die 'angehängte Dro- 
hung vorbeugt; wie sehr nehmen sie für 


den Jupiter ein! Aber eben diesen weisen 


Ernst und Nachsicht bewies er auch oben 
in dem Betragen gegen die Juno. S., zu 
I, „990. 
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898. Die Oiganiives sınd die Kinder des 

Ovewvos, sonst Ovenvideeı (Hesiod. 'Theog. 
502.) gewöhnlicher noch Tirayves (Hesiod. 
"Fheog. 207.) genannt. So sagt man IImAsi- 
ns und IlnAswv. Sonst sind 1: Ovenriwves 
öfter die Götter des Olympus. $. L, 570. 
V, 575. - Diese Titanen liegen gefesselt im 
Tartarus. Hesiod. 719. Noch niedriger als die 
Titanen seyn, £v&ereeos Ovewviovav, heifst 
also: noch tiefer als der Tartarus unter der 
Erde seyn. Nun aber ist in dem Tartarus 
seyn, schon die gröfste Strafe. (s. VIII, 
13.), also sagt unser Ausdruck: wärest du, 
Verderber, der Sohn eines andern Gottes, 
so „würdest du längstens die furchtbarste . 
aller Strafen haben leiden müssen. Wie. 
würdig ist dieser Abscheu vor dem Betra- . 
gen des Mars, und-der richterliche Ernst 
des Regenten der vYelt! | 


-902. 0705 ist eigentlich der Nahrungs- 
 saft der Bäume oder Pflanzen. 2) der har- 
zigte Saft. 3) der Saft des wilden Feigen- 
baums. V. Stephan. Thesaur. Il. p. 1374. 75., 
und Schneiders Wörterb. Ferner: die Alten 
machten den Käse aus ganz frischer Milch. Fie- 
ri.debet caseus lacte sincero etquam recen- 
tissimo. Columella, de re rustica. VI. e.8. 
Um sie gerinnen zumachen, wähltemanmeh- 
rere Mittel, am liebsten den Saft des Fei- 
genbaums. Columella; 1. e. id cogi — ficul- 

| M 2 neo 


ou 
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rentem. saucies eorticem. — . Nec dubium, 
quin fici ramulis glaciatus caseus Jucun- 
dissime sapiat. — Verbinde: OTE 07Mas 
 Emresyopevos Yam Asunov, auvemngev (ouro, 
KOUTrEE) uyeov Eov, wie des Feigenbaums 
Saft zusammendrängend die weilse Milch 
verdickt, da sie doch flüssig war; EFEIYE- 
jEVoS ; zusammendrängend. Ilias XV, 382, 


onore IS vemou - Erreiiyy KUUKTE , drängt, | 


treibt. 562. auvernee, zusammen- 
schlägt, d. i. zusammenprelst: verdichtet. 
Theocrit. XI, 66. Yorao KMEAYEN, Ko Tugov 
0.172,72 —  KUKOWYTE dem schüttelnden und 
vermischenden sc. 7ov oz. XI, 657. — 
meesre&ßer&i, schnell verdickt sie sich: al- 
lenthalben, Nämlich: reeDew ist gleich mit 
| aUfave, gröfer,, stärker, fester machen. 
Odyss, XIV, 175. TnAsuaxov Year Geo), 
‚£evei icov. Noch passender scheint : der 
deutsche Ausdruck: sich ansetzen, von 
dem Niederschlage aus flüssigen Körpern, 
Odyss. IX, 246. XIv, 177. KAUCT@AAoS Tu. 
KEECTH meerreidero , Eis setzte sich an auf 
den Schildern. (Theoerit. 25. 106. &AAos 
TeEDe miova Tu@ov). Daher ‚erklären die 
Alten weesresDeras mit FEIENYVUTro4, FELL 
AINIGETAL, und FeoDaAss heifst‘ die geron- 
nene, käsicht gewordene Milch. Also die 
Lesart Teeire&Deras ist unrichtig. 


ı. » Das 


neo lacte, quod emittit arbor, si ejus vi 
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Das Gleichnifs selbst:- schnell wie die 
Milch vom :Saft des Feigenbaums gerinnet, 
heilte Mars VWVunde, ist zwar richtig: aber 
doch, das Unedie übersehen , sehr weit ge- 
sucht. Um das Tertium Comparationis zu 
finden , :mufs man es so fassen: Schnell wie 
jene Milch: sich zusammenzieht, N yvurach, 


‘zog sich die Wunde zusammen; ZMYvuro 
EAXoS. 


905. Dafs die. Hebe, dies reizende 
Mägdchen, den Mars baden muls, verstöfst 
gewaltig gegen unser. Decorum. . Demnach 
könnte man es übersetzen: fecit, ut lävarı 
possit; wie, Ernesti Odyss. VI, 210. Aoucare 
a&urov erklärte: aber ändere Stellen bewei- 
sen das Gegentheil, sowohl in der Ilias als 
Odyssee, wo selbst Nestors Tochter . dem 
Telemach im Bade hilft. Od. III, 464. vgl. 
Athenaeus I. p. ı0. D. Wir finden !eine - 
ähnliche Sitte in den Ritterzeiten, wo die 
adelichen Damen den Rittern, wenn sie aus 
Feldzügen oder  Turniren zurückkehrten, 
frische Wäsche und Kleidung brachten, und 
auch bey Tische ihnen aufwarteten. S. 


Cürne de St. Palaye, vom Ritterwesen, 
ıhb.1L Bau S£ 


/ 999. Rudel yasw. (novo splendöre laetus, 
woher xudawov re. 448. Andere verstehen 
hier ferocia se eflerens. AR.) _ Freylich sollte 


man 
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man alles änder« eher erwarten, als dafs 
Mars jetzt auf eine solche Art das Gefühl 
seiner Macht äulsern werde, wenn nicht | 
die Erfahrung lehrte, dafs der gekränkte 
eingebildete Stolze gerade dadurch bey sich 
selbst und bey andern den Eindruck einer 
erlittenen Kränkung zu en suchte. | 
Vgl. zu I, 405. | | 


908. aurwAneueVIiS ef. zu. IV, 8. 


Er- 
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Erklärende Anmerkungen 


zum 


sechsten Gesange. 





Auch in diesem Gesange setzt der Sänger 
‘die Erzählung der. ersten Schlacht. fort. 
Nachdem sich die Götter aus der Schlacht 
ganz entfernt hatten, wandte sich das Glück 
mehr auf die Seite der Griechen, bis 72. 
Daher Hector, auf Helenus Rath, nach der. 
Stadt eilet, seine Mutter zu bitten, dals 
sie im Gefolge der trojanischen Frauenzim- 
mer der Minerva das kostbarste Gewand 
schenke, und ihre Gunst für die Trojaner 
erflehe. Vorher aber ermahnet er die Tro- 
janer zum muthigen Kampfe. ı- 118: 

1. QuAomıs oiw9n, nämlich ano Iewv. 
So XI, 401. "Oduroeus ion, oude Tıs aUr@ 
"Aeysiav mae&uewev. . Die Götter hatten sich 
von der persönlichen Theilnahme am Tref- 
fen zurückgezogen, und die Trojaner und 
Griechen sich selbst überlassen. 
| 2. paxn €9uoe, die Schlacht rasete hier 
und dort auf dum Felde f. wüthend kämpfte 

‚man. 
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man-hier und dort. Eigentlich sagte ex, V, 
87., Tudesöns Yive yae dumediov, er wüthete 
f. rannte im wüthenden Kampfe durch die 
Ebene. Virgil. Aen..V, 257. , saevit'ca- 
num latratus in auras. — &v9& ediow. Der 
' Genitivus wird vom Adverbio regieret : wie 
‚in ubi terfarum, u. älınl. Die Grammati- 
ker suppliren dic. 


5-L, IQuvopevay (£7 ) arafrar, d. i. 
I9us Deeovrav , ISurovr@v &7 aAANAous To 
| doved%, ‚ gerade gegen einander erhebend 
die Speere.-— weronyus. Der. Schlacht- 
platz lag, zwischen . beiden Strömen. 
Vergl. 7 | = 


5. ewros, der erste von allen, nämlich 
nach der Entfernung der Gottheiten vom 
N Kampfplatz. —  Eoxos. 5. I. 284. 


6. Dows EInuev (HBern) Ereecini, und 
verbreitete über die Freunde einen Strahl 
des Glücks. Der Schmerz macht Stirn und 
Augen finster: dieFreude verbreitet in’bei- 
den ein strahlendes Licht. Daher Wie Me- 
taphern: Wxeos veDeAn;, die Wolke des 
Kummers: Das ;. der Strahl des Glücks. 
Daher Das hier f.» owrneie, Ilias XVI,. 7, 
&v. ‚Kegoh Pows. Euripid. Orest, ‚28: Rei 
Dos Enois nal acis nanois, one opus yevası 
ef. VIH, 282. . Dows ist ‚eine seltene Form 
£.; RR Dws. ‚(Die Erlegung. .desstäpiern 
wi Vur- 
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Vorstreiters, MEOURXcS, des -Thrazischen 
Anführers [II, 844.] Akamas, dessen Ge- 
stalt Mars [V, 462.] angenommen, ' wird als 
eine. grofse That angesehen: wodurch das 


‚ Tröj. Heer durchbrochen, und den Grie- 
chen der Sieg errungen wurde. A.) 


9-11. Körus eier ist ein Helm, 
dessen. Aödos ein starker Busch Pferde- 
haare ist, welcher oben in des Helmes 
Oeffnung ee in diese, Doiros, drang 
der Speer. Versl. V, 616. — Verbinde: 
ix TELHTE , der Speer drang weiter. 


14. (PiAos. div rggamaaı, ein Freund 
der Menschen war er: ‚DiNokenos. Theocrit. 
XXI, 23. Vom Castor und Pollux: ® &uDdw 
Synreisı BonYoc: , © GiAc udn. Pindar 
aber nennet eben diese Gottheiten: Turde- 
eidos Dirofemon. Olymp, Il. ‚4. ‚Auch .er- 
kläret er es gleich durch mvras ‚QGiAteszer, 
(hospitio excepit. Axylus, war. aus Arisba, 
einer zwischen Abydus and. Lampsacus am 
Hellesponte gelegenen Stadt: aus ihr und 
den umliegenden Städten zog Asius, und 
unter ihm Axylus dem Priamus: zu Hülfe, 
II, 836. -Vaier. Flacc. III, 173. hatte offen- 
‚bar den .ı&. Vers vor Augen: .Nec tibi 
Thessalicos tunc profuit, Ormyie, reges 
Hospitiis, aut mente moras foyisse benigna.. 
.Die gefühlvolle Absicht des Dichters wird 
‚jeder mit F empfinden. R.) 


2? a; | 17. 
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17. vmayrınsas meoedev (airoo), in- 
dem er unerwartet vor ihn getreten wäre. 
Tlias X, 551. In dem vo scheint mir der 
Begriff des heimlichen oder unerwarteten 
Dazwischentretens zu liegen; wie in UrrEG- 
XerIaı u. a. Euripid. Orest. 662. xouX 
UMOTLEX.wv 08 Touro IWTrEioe Akyo, dich zu 
überschleichen durch Schmeicheley, sage 
ich dies nicht. 


19. vOmvioxos. Die Grammatiker hal- 
ten es für gleichbedeutend mit Avioxos. Aus 
dem Homer, der es nicht weiter gebraucht, 
läfst sich nichts entscheiden. Doch schei- 
net mir ein UPnvioxos geringer zu seyn. 
1) UTaEXos ist der ‚Unterbefehlshaber: also 
könnte analogisch UPnvioXos der Unterwa- 
genführer seyn. 2) Beim Xenoph. Cyropd. VI, 
4. und ı0.' und VII, ı. ı5. scheint der 
vOmioxos würklich geringer. Denn Abra- 
datas fährt selbst und dieser uDnvioxos 
macht nur den Wagen zu, und hält nur 
‚ die Zügel, wenn jener ein- oder aussteigen 

will (Gewöhnlich heifsen sie eeumovres, 
Avioxas, Eraiecı, oRKoves, ächirren die Pferde 
an, lenken sie, kämpfen mit, und sind 
von edier Abkunft, ähnlich den Knappen 
im Mittelalter. Vgl. XV, 450. XV], 240. etc. 
Die Scholien zum Theil schreiben e. up N, 
also UMEOKHEV, UMM.. R) — Yarıov edurnv ? 


um0 yoriocv dur, sie giengen hinab unter . 
| die 


— 
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die Erde f. e9vnauov. Es “ist gleichbedeu- 
tend mit duvas domov Aldos erw. Ilias XI, 
265. Daher sind beim Euripid. Alcest, gg, 
ol Um0 yaıcav, die Gestorbenen. Euryalus. 
Vgl, II, 565. ee 


22. vundn Nyis, eine Nymphe, eine der 
Najaden; Die weiblichen Dämonen niede- 
rer Art, welche über geringe Gegenstände 
der Natur, Bäume, Wiesen, Quellen u. 
dgl. die Aufsicht hatten, zum Dienst höhe- 
rer Gottheiten bestimmt waren, z. B. zum 
Dienst der Diana: und als junge Mägdchen 
gedacht ‘wurden: heifsen. vorzugsweise &i 
Nuudaı, die Mägdchen. Und da man 
sie in Nymphen der Quellen, der Wiesen 
und des Berges theilte (Odyss, VI, 122. 24.), 
#0 bezeichnete man sie genauer mit einem 
daher entlehnten Adjectiv:: als Nuuon, Nyis, 
Nun "Ogeoriädes, unten v. 420. NuuOn 
MeAsn. Apollon. II, 4, ie | 


25. momeivav ac. BouxoAiov, E77 deoaı, 
da er seine Schaafheerden besuchte, würt- 
lich: quum pastum ovium curaret, degens 
inter oves, h, e. in agro. Theocr. XXV, 
58. Augias ist jetzt hier, bey seinen Heer- 
den: xrnaw EmoWomevos. ws mov ua [Bo- 


. m < n 
cıhevow Zeideras Ev Desalv yaw aurois un 


do kevo ‚cıv (Tav Tosmviov) CEWTELOS E- 
peyas oixos. Also. nur der Aufsicht halber 
leb- 
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lebten die Fürsten und Fürstenkinder auf 
dem Lande. ef. oben. 313. XI, 105. 106. 


28 - S. Mywsrnidons, der Sohn des 
Mnkiores,“ Eüryalus. S. II, 566. Polypoetes, | 
1l, 740., ein Thessalier. — Ileexwesov, 
aus Percate. cf. U, 855. — Ilndaoos, war 
eine Stadt der Leleger, die im Trojani- 
schan Gebiete wohnten, deren Fürst Altes 
war. Achill hatte sie erobert. Ilias XXI, 
200. f. Sie lag am Satniois, ale. ch, 
zu II, 558. Leitos” führte Böotier an, II, 
49%.; ; Eurypylus Thessalier. II, 756., 


385 -Aud:- Immo rules - Brapsevre- 
neavre - eBay f. o6rufonEvm, EBraDIncgv 
yop, Ko ‚Kgavre- euren. oirulontvw (die) 
medion f. Ev medim, scheu werdend auf dem 
Schlachtfelde. — pugHkivg 6 w, ‘an einem 
Tamarisken - Strauch.'. 9 v&i@n, ist nach 
Schreber; ad Theocr. VI, ı5. die französi- 
sche 'Tamariske, tamarice gallica: eine in 
südlichen Gegenden häufige Staude, beson- 
ders- in  Niederungen. Linne im Pflanzen- 
system Th. IH. p. 573. Um Troja müssen 
sie häufig gewesen seyn; da Hummer ihrer 
öfters erwähnet- cf. X, 466. — dynuAov 
“pp, den runden zweyrädrigen’ Wagen, 
wie AynoNes voßx. ch, zu V, „262. _ 8 760» 
70 eum@: f. Ev To üxen Tou Süptev. ' Hier 
war das Joch, oder Kumm, befestiget (V, 
DE daher, ‘-söbald, der’ Bruch hier’ ge- 
ui : z schahe, 
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schahe, die Pferde frey waren und mit dem 
‘ Joche durchgehen konnten. cf. XVI, 371. - 
Ig3. — Eeenuhiodn € mi orou&,.er fiel her- 
"aus auf den Kopf. cf. V, 586. Gewöhnli- 


cher ist &m) neDarny. S. Valken: :ad Hero- 
dot: p. 564. 66. 


46-50, (Garyges mache 'mich zu deinem 
Gefangnen. V, ‚698. heifst es, ins Leben 
zurück rufen. A )d DV. TOTEOs sc. dom. Diese 
Ellipse ist auch bey den Attikern üblich: 
vorzüglich bey den Priäpositionen: £v und 
eis, in Verbindung mit eigentlichen Na- . 
men. Z. B, eis 'Aya9avos sc. olmov, eis Zu. . 
vos 5C. var, uf. XIII, 415. eis "Aides 
lovre. Unten v. 284. — HoAlxumros aldnges, 
'ferrum, ‚quod multo paratur labore: 0 cuv 
MOAAD ER zeyalerzi, das nur mit vie- 
ler Mühe verarbeitet werdrn kann. Den 
ältesten Griechen, . die vielleicht mehr die 
weicheren Metalle zu verarbeiten gewohnt 
waren, mufste die gröfsere Kraft, welche 
die Bearbeitung des Eisens erfordert, auf- 
fallender seyn, als sie es für uns ist. Da- 
her dies Beywort. | 


(55. Vergleicht man III, 213. f. und 
IV, 231. f. hiermit, so sieht man, wie die 
Charaktere der beiden Brüder sich stets 
gleich gehalten werden vom Dichter. R.) 


56-- 60, ovdeav. sc. Tewav.. cf. I, 56. — 
7. 00 f. wahrlich, achöne Dinge haben in 
dei- 
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deinem Hause die Trojaner gemacht; d. i. 
und da liebst noch die Trojaner? Haben. sie 
denn“nicht, sie, die in dein Haus als Gast- 
freunde kamen, die Gastfreundschaft ent- 
weihet, dein Weib verführt, und sammt 
vielen Schätzen dir geraubt? So ist in 
Prosa: x&Aws oder eu Zoseiv, zu des andern 
völliger Zufriedenheit handeln. Xenoph. 
Cyropd. I. 4. 15. xaAws EToiNTas TOOEITWN, 
das häst du herrlich gemacht, dafs, du’s 
vorhersagtest. Offenbar spricht Agamemnon 
ironisch. — umrenDuysı ” oAeIeov - XEigns. 
Richtiger hätte er in umgekehrter Ordnung 
sagen sollen: Xeiexs re oAeIeov Te, keiner 
entgehe unserer Faust, keiner dem Verder- 
ben. unde (Exsivos) ovriva, Koueov EOVTet, 
pirne (ev) Yaoreeı Deessı auch der Knabe 
nicht, den die Mutter noch unter dem 
Herzen trägt, auch der nicht entgehe dem 
Verderben: Quya sc. oAsIeov: Ueber 
unde, unde, S. oben II, 703. m 


eixndearos, ohne des Freundes Klage und 
Dienst von der Erde vertilgt, unbeerdigt. 
Denn undeiv und ndeveiy ist überhaupt aus 
Liebe für jemand sorgen, wie 55. xndenı. 
2) vorzüglich aus Liebe den Todten die 
letzten Pflichten erweisen: weil nach den 
Ideen der Griechen dies die wichtigste 
Pflicht war, die einer dem andern leisten 
konnte; da vor der Beerdigung die Yuxy 

nicht 
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nicht in den Hades gelassen wurde. 5. zu 
I, 5. Vergl. bes. „ Odyss. XXIV,.86. TOT 
ira onndea. ou Yoe 1701 Pihu, ö 0. TroVi- 
WVavres Beorov zardenevos Yoroısv, — &por- 
To, verschwunden. Tlias xXX, 503. 0Dex un 
Komegnos Yeven. Ko EDavros oAnroı. (mm 
os Quyo Auch das Kind nicht entfliehe 
dem Verderben! Denn os und 0 bezeichnet 
- wie unser der sowohl welcher als die- 
ser in der ‚homerischen Sprache. RB.) — 
Schöner Contrast zwischen Agamemnon und 
Menelaus! Jener, der “eigentliche Belei- 
digte, folgt’ doch dem Triebe der Mensch- 
lichkeit, diesen macht sein Zorn so brutal, 
dafs er auch des ungebornen Kindes nicht 
schonen will. Vgl. die Einleitung p. 201. 
Auch das gehört noch hieher,‘ dafs der 
überredete Menelaus den Flehenden zwar 
zurückstöfst., aber nicht tödtet, 

6% - 71. (our er durchbohrte den } 
Bauch. Ohne. eine Syhncope anzunehmen, 
‚ halte man our& für das Imperf. von ourapı, 
ovrav, our&, wie Enrav EKTE von KTEM. 
R.) © CAdeneros) KVeTLaTmEro, er fiel zus 
rück, UTTIOS Errede. ef. XIV, 447. — £i- 
BerAusvos Evoiemv ; trachtend nach Beute: 
‚Denn so ist emnßedes Fwos; wer eine Sache 
schon erhalten hat: &7ıruxiov rivos. Herodot. 
VIII, 111. Odyss: II, 319. Aehnlich ist Herodot: 
III. 63. Amıfarreiew ToU Ovomros Zusedios, 
sich den Namen des Smerdes zueignen: 


Kor 


‘19% ze Ilia PIE \ 


x Too (h. e. Four sc. evargc) auAngere 
vereous. Denn man sagt, "ouAay TIvas Fb. 
Ilias XV, 428. vn ‚V "Axauıo TEUER CU- 
AyTası. Bea.) Sa vERgcus TEIVEIWTAS, ein tau- 
tologischer Ausdruck, den doch spätere 
Dichter, von denen man schon eher völlige 
Correctheit fordern konnte, sich erlaubten. 
Euripid. Suppl. 45. @PS9ntvav venvav. — 
Odyss. xl, 489. Odıpevas vexueoc. Ilias X, 
220. verlwv TIRTOVTOV. 


2-76. eioaveßnaav "IAov um "Axaıov 
(Biolosevos,) da wären sie von'den Achäern 
zwungen zurückgekehrt nach Troja. — 
rare f. AV AKEIOL , durch Ohnmacht, 
Muthlosigkeit besiegt. cf. V, 521. 


77-101. (Flelenus, als Seher und im 
Geiste jener Zeit .[Vgl. 255. f.], glaubt, der 
Zorn, einer Gottheit sey an der Flucht 
Schuld, und giebt daher dem Rath, die 
Athene, als Städteerhalterin, auch wohl 
als Freundin der Griechen, zw versöhnen. 
R.) Hector und Aeneas sollten, räth He- 
lenus, zuvor die 'Trojaner von neuem zum 
Kampfe anfeuern: dann möge der erstere 
- die Hecuba auffordern, mit allen Matronen 
die Minerva zu bitten, dafs sie der Troja-' 
ner sich erbarme, und den Diomedes, der 
schrecklicher noch, als Achill ey, entfer- 
nen wolle..— 77. mivos Tewav x Ausav 
I EYRERÄITO, der ‚Kampf der Trojaner 

liegt 


# 


% 
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liegt. meist auf I | Denn man sagt: 
üpiorevas Woyors, ‚subire. labores , Arbeit, 
anf. seine Schultera nehmen. Der Sinn ist, 
also: auf eurer Tapferkeit. ruht das Glück 
der Schlacht. zovos f. Men, und moveiadas 
f. ‚U&xXeoIas: XVII, 7ı8. vercov REigeyTEs DE- 
gere Eu TREvOD.. ‚X, 12. rUros Her TEWTOITH 
moysiro. — „Wegen der Lycier S..zu V,, 
200. — Töcav. ET. ‚iv, zu jedem schweren 
Kampfe, Sus bevası Ei Tivos unrd ve, 
ist geraden Weges auf den Feind losgehen. 
Also ist n. ıQus gleich mit aurooxedn, Da 
dieser Kampf, wo'.man seinen bestimmten 
Gegner in der Nähe angreift, der schwer- 
ste war: so glaubte ich iQus-am vollstän- 
digsten durch: schwerer, harterKampf, 
zu. übersetzen. So ist beim Herodot. IV, 
102. und ı20. IYunaxin, eine Schlacht, we 
man dem Feinde frey entgegen geht. eßov- 
Asvovro ID upeinv. and eig moieeo.D ach ER TOU 
eu Duveos‘, KA umekiovres x.) ümefenaivor. 
ves f. — Deoveew, f. BouAzvew, & KEITTON sc. &v 


Bau. 


82. eh (air) Ds meceivy &v 
Meeaiv yuraskav. Man kann diese Stelle er- 
klären: Eumeceiv EIS Keigas yuycaınoy, ehe 
sie fliehend (und von Furcht und Anstren- 
gung ermattet)‘ in die Arme ihrer Weiber 
fallen. (So hat Vols die Stelle gefalst. 
Das Beyspiel des aus dem Treffen in die 

Köppens Anmerk, Th. 2, N Arme. 


194 Llias iu 2 
a der Helena Alchtenden Paris im drit» 
ten Buche kann vielleicht‘ zur‘ Erläuterung 
dienen. Dafs’die Feinde über eine sölche 


Feigheit lachen mufsten, liegt‘ am Tage. R.) 


Aber diese Idee scheint mir für das Hans: 


rische Zeitalter zu ‚feine Zärtlichkeit zu 
enthalten, und besonders mit dem KL 
yevecdai Önioıcı, nicht genau zusanimen. zu 
hängen. Ich wähle daher die andere nög- 
liche Erklärung: dafs sie nicht. fliehen, und 
unter den Händen der Weiber (indem less 
die verwnndeten oder ganz entkräfteten 
Männer erquicken wollen, von der Hand 
des Feindes, der hinter ilinen darein in die 
Stadt drang) fallen, und er über sie hohn: 
lache. Dias XIII. 663. & DiAay Xreci Junovy 
aronveiav. Schlaft- nicht Kinder, ruft Ne- 
stor den Wachen zu, un Kopp "yevauede 
duonsveocı, d.i. dafs nicht der Feind euch 
und uns überfalle, und ohne "Widerstand 
mit ak in ermorde. 


88. Zurdiyouone yeonıcz, die edlen, vor- 
züglichen Damen, (eis) ynov 'Adnvains. 
Häufiger fehlten bey inveoums, &yw und 


‚ähnlichen Worten die Präpositionen meos 


oder eis — dıme gieb ihr Nachricht: für, 
sage ihr, dafs sie Sarswiainle, Ev dxen 750. 


"Ası f. Ev axeomoAsı. Auf der Bergfestung, 


Ilzey&kces, lag Priamus Pallast und die 
Tempel mehrerer Götter, wie in andern 


Städ- 
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Städten des Alterthums, als in Athen, Rom 
u. 5. w. : Die Idee von des Minerva FoAwv- 
os, deren Tempel häufig auf der Acro- 
polis gebauet waren, ist hier nichf anwend-. 
bar, denn sie scheinet jünger als Homer zu 
deyn: (Da die Trojaner. zu dem pelasgi-- 
schen Volksstamme gehörten, wie unter, 
andern ihre Verwandtschaft mit den. Pelo- 
ponnesiern,: und namentlich mit den Ar- 
cadiern beweiset, so darf man wohl anneh- 
men, dafs Minerva als. Stadterhalterin auch . 
in Troja so gut wie in Athen, Sparta 
u. 5. w. sey verehret worden. Dahin führt, 

ja offenbar diese ganze Stelle, besonders 
94. f. und 306. Ueber die Minerva ToAsoU- 
xos verdienen die Collektaneen, von Er. 
Spanheim zu Callim. p. 668. f, verglichen 
zu werden. A.) 


02. im yoıracm 'Admeins, in den 
_Schoofs der Minerva. Die Bildsäule der 
Minerva war also, wie mehrere alte Abbil- 
dungen der Göttin, in sitzender Stellung 
gearbeitet, V. Strabo XIII, p. 897. Ex c. —. 
' Alle .Göttinnen trugen zwar, wie die 
Heroinnen, ‚ein @E7Aov! aber vorzüglich. 
berühmt. scheint der Minerva 7E7Aov -ge=: 
wesen zu seyn, weil sie ihn felbst gearbei- 
tet ‚hatte; $. V, 754. 35. Dies, und dafs sie 
als die Tchrersn des WWebsas; vielleicht. 
eine vorzügliche Liebe für solche Gewän-, 

Na der 
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der hegte, gab etwa die Veranlassung, däfs 
mah der Minerva ein 7&7Aov, und besan- 
ders zu Athen mit so vieler Feyerlichkeit, 
schenkte. — Aber warum soll man gerade 
die Minerva anrufen? Wäre die bekannte 
Idee vom Palladium, welches Troja vor 
jeder Eroberung sicherte, Homerisch, dann 
wäre die Frage sogleich entschieden. Man 
wandte, wie es scheint, sich vor allen_an 
die Minerva, weil sie die Beschützerin der 
Städte, £evoimroäss, ist. S. unten v. 305. 
Diese Idee ist sehr natürlich. Minerva, als 
Göttin des Krieges, feuert die Menschen 
zur Vertheidigung ihrer Stadt an, und ist 
also eguaiaroAis: aber eben sie führet auch 
die Krieger wider die Städte: also ist sie 
auch megaimrons, die Städte-Zerstörerin. — 
nuronoio, wie 2”3. Der Minerva Haär kann 
man, da sie 'eine jugendliche Göttin ist, 
nicht anders, als schön und ‚lang denken. 
Odyss. VII, 4a. "Ad9ıın EumAonanos. Vergl. 
Heyne zu Tibull. I. 4. 26. not. und Obss. 
wo in der letzten Ausg. dieser Stelle auch 
gedacht ist, 

95: Avis. f. Nviocs , ‚einjährige, (Hesych. 
Avis. dviavoıas) von To &vos, das Jahr. — 
yxteras, von keinem Stachel noch 'ver- 
letzt, individuel, für das allgemeinere cider- 
p&oreus, noch zu keiner Arbeit gebraucht. 
Von alten x2w, x&Evr®, üblicher xevrew. 
Vgl. Etym. M. 
, En 
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100. DeXamov eivdemv. :S. zu. II, 837. 
Jens Efenmevau. Offenbar .giebt- der ‚Sän- 
ger auch hier, wie I, 280. dies als: einen 
ganz eulserordentlichen Vorzug an, dafs 
Achill’der- Sohn einer Göttin sey.- Und so 
gemein. anch die Dichtungen ‚sind, dafs 
Heroen Götter zu Vätern haben, so selten 
sind die "Heroen, welche Göttinnen zu 
Müttern haben. Daher.der Sänger auch bey 
andern dies als etwas. Aufserordentliches 
anführt. Z. B. beym Aeneas II, 820: ‚und 
‚schon wieder V,-3ı2. _ Ueberdies war die 
Heirath der Thetis mit dem Peleus ein sehr 
berühmter Vorfall, ‚und .der Stoff eigener 
Gedichte, wie Hesiods Brautgesang der 
T hetis beweiset, und der besonders auch, 
in den heronautei: Gedichten erwähnet zu 
seyn. hoheirer Catull. LXIV, 18... Daher 
diese Wichtigkeit, — oi ina@aeilem (Kur) 
p&vos, es ihm. an Stärke gleich thun. 100- 
| Pagigew, inevaDe Hesych. 0 a ae 


108. Dar, sc. 6i Aeyelcı. ‚Die Argiven 
behaupteten fest, ein Himmlischer müsse zu 
den Trojanern gekommen seyn, und sie 
mit Muth erfüllet haben, weil sie sich uf 
einmal (eArAıxIev, von &AsAilew. V, 497.) 
gewendet hätten. 


‚(ırı. Die muthigen Troer und fern her- 
berufenen Helfer werden ‚auch hier unter- 
schieden. RR) | 
4113. 
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(113. Die Alten mufsten die Procession 
befehlen. Dafs fvaroußy ein "feierliches 
Opfer bedeute, sieht mam aus dieser Stelle. 
Vergl. 9. XXIH, 146. 147. An. hundert 
Ochsen wird also richt mehr gedacht. R.) 
| 117. ‚weAaıvov deeyo TUNTE pw erdi, 
eQvex KaLauxXev&, und das schwarze Leder 
stiefs ihn auf’ beiden Seiten (&u®3) d. i. oben 
und unten, die Schenkef und den Nacken. 
ef. za II, 597. Die schwarze Haut ist das 
Bindsieder. welches inwendig am ganzen 
‚Rande des auf den Rücken geworfenen läng- 
licht runden Sehildes herunter befestigt war, 
damit dies Anschlagen öder- Reiben, des 
Schildes nicht so fühlbar- würde... Ilias fe 
296. 97. EvrooYev de Bosias darbe Bu- 
PER meei yunAor. Dieses Leder bedeckte 
alse den äufsern Reif, worin der 'gänze 
Schild eingefafst war, den dvruf, vou der 
inneren Seite: daher folgt als Apposition 
von deenn, avrußf. Also der avruf schlug 

am den Nacken und Schenkel, aber mit ‚sei- 
ner innern Seite: den dyruyos TÜTE 

pi KUXEyd. — n RUuazn. cf. zu V, 262. 
219- 





118. ßeiw Nach den Grammatikern aor. 
2. coni. Ba, P:w, Beiw. ‚Doch siehe 
zu I, 62. Auch Odyss. I, 89, Ieiw f. Io. 
Vermuthlich vom Thema geiw.‘ "Nach 

dieser Analogie sagte er auch Beiw £. Ba. 
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ng- "236. ancus c, 876.) und Dio- 


medes treffen auf einander, (als Vorstrei- 


ter, während die beiderseitigen Heere ruhig 


Ep ihnen stehen und den Ausgang ie 


Kampfes abwarten. 'Glaucus und Sarpeden 


sind die beiden Führer der Lycier, und 


"kciner dem andern üntergeordnet, wie aus 
FH, 876. zu ersehen ist. A.) Diomedes, den 
es‘ befremdet, - dafs ein Unbekannter ihm 


Stand. hält, frägt,. ob..er .ein Gott oder 
Mensch sey. Glaucus erzählet seine Ab- 
kunft, woraus sie lernen, dafs sie ven den 
Vätern her Gastfreunde sind. Da nun 
Gastfreunde nicht mit ‚einander kämpfen 
dürfen, gehen sie in Frieden aus einander, 
nachdem sie ihre Rüstung ausgetauscht ha- 


ben. (Es ist nicht unwahrscheinlich. was 


Freret in den Mem. de.l’ Acad, des. Inscript, 
VIU. p. 85. und nach ihm Böttiger in’ den 
Vasengemäld, ‘I. p. 106. vermuthen, dafs 
diese Erzählung en Nachkommen: des Glau- 
cus zu gefallen,’ die nach Herodot I, 147: 
in Jonien im Ansehen waren, serfertigt 
sey. AR.) 


127. duormvay meides, d. i. die Kinder- 
derer, denen das Unglück bestimmt ist, dafs 
sie ihre Kinder verlieren sollen, führt mir 
das Schicksal entgegen: d. i., wer mir in" 
der Schlacht begegnet, der stirbt gewils, 


Diomedes Stolz mahlt sich in diesem Aus- 
drucke 


200 Ili as. 


drucke ‘mit den lebhaftesten Farben, aber 
noch mehr darin, dafs er vermuthet, der, 
welcher ihm sich zu stellen wage, müsse 
wohl gar ein Gott seyn. eivriomsıv Euo 
KEVEI, bedentender als: wvriowsw Epoh , wie 
vorhin: Zucv EYXoS EuEIVES f. EWEWaS EME. 


ı29. Nur ‘dann ‚wagt Diomedes mit 
Göttern selbst den Kampf, wenn eine Goti- . 


heit es ihm befiehlt: wie V, 130. f. 825. f. 


130. Lycurgus, der -Sohn des Dryas, 
König der Edones,”’die am Flufs Strymon 


wohnten, verjagte einen Haufen Bacchan- - 


tinnen, die diesen freniden Gottesdienst in 
seinem Lande einführen wollten, ‚aber bald 
nachher verlor er seine Augen und bald 
auch sein. Leben. Der Aberglaube sah in 
diesem Unglück die Strafe ‘der Gottheit für 
diesen: Frevel. 5. zu II, 595. Dies- ist Idas 


Factum, das die folgenden Dichter sehr - 


ausgeschmückt haben. S. ‚Apollodor. III. 
5. 1: f. — Auxooeyos, alte Form f. Auxorp 
Yos, Auxovgyos‘, von der Form des Perfecti 
med. Eoeya,-S. zu v: 131. cf. V, 406. 


152. rıgyvas Aswvucou , Bacchus Pflege- 
rinnen, sind die Nymphen, ‘sonst Bacchae 
“und Hyades‘ genannt, welche den jungen 

;Bacchus erzogen hatten, und ihn jetzt be- 
pgleiteten. S. Apollod. III. 4. 3, mit den No- 
ten. pauwvouevoo, des schwärmenden. Dio- 
Anysus kommt | nur Digt und Odyss. XI, 324. 
Vs % vor. 









I 
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vor. Die. Bacchantinnen heifsen von der 
ekstatischen Freude, mit der sie den Bac- 
chusdienst feierten, vorzugsweise, & naı- 
vordes SC. yuraizes, die schwärmenden Wei- 
ber. Man transferirte also das Epitheton 
wieder auf die Gottheit. 


133. Nuccviov f. Nuoniov sc. 0g0s. Die 

Bacchantinnen- feierten ihre Feste im Ge- 
birge. Der Zusammenhang erforderts of- 
fenbar, dafs man das Gebirge in Thrazien 
denke, wenn gleich kein Schriftsteller ei- - 
nen Berg dieses Namens in: 'Thrazien er- 
"wähnet, cf. Heyne ad Apollod..a. a. O. 
154. Yuc9A&. Die Grammatiker. er- 
‚klären es durch Yueoous, die Jaubigen Stäbe, 
 ünd nicht mit Unrecht, da das Wort sei- 
ner Ableitung von Ya gemäls,. sacra 
Bacchi, das heilige Gerätlie, bedeutet: 
also die mystica vannuys Jacchi, Thyrsus- 
‚stäbe, sogar Opfer, zu Ehren des Bacchus. 
S. Orpheus in Argon, 902. und 1075. TaU- 
Eous oivdgopavous , or nsıdin JucYgAm QE- 
goucs Mowuxip. | 


156. dussro KoLToc KUUG AS , er stürz- 

te sich in die ‚Vogen des Meeres: Odys$. IV, 
428. Umo ovrov eduoaro. Oder anch: xu- 
Feduoaro zovrov: weil Homer in dieser Re- 
densart die Präposition. meistens wegläfst. 
Zu B. duvas doMov , moNtuoV, yaav, und f; 
— Ob irgend eine .alte ae, und welche 
diese 


so2:. ° Ilias. 


diese Fiction veranlafst hat: dafs der*flüch, 
tige Bacchus von. der Thetis angenommen 
‚sey, 'läfst sich nicht gewifs bestimmen: 
vielleicht diese ältere Fabel, dafs die The- 
‚. tis den aus dem Himmel geschlenderten 
Yulcan aufgenommen habe. Dias XVII, 
Bob. f. — "Vebrigens ist die lächerliche, 
panische Angst, in die Lycurgs Geschrey 
den Gott setzt, ärgerlich... Doch lässet sie 
sich 'damit etwas vertheidigen, dafs Bac- 
‘ehus damals noch Mensch war: erst nach- 
ker wurde er unter: die Götter aufgenom- 
men. Horat. Od. III. 3. 13. Dies ist auch 
vielleicht. der. Grund, warum Bacchus 
selbst keine ‚Rache nimmt: sondern die 
90 es sind, die den Lycurg bestrafen. — 


158. $eol dee Cwvres, die Götter, wel- 
che leicht, d. i. ohne Arbeit leben: wie die 
Menschen des goldenen Zeitalters, die auch: 
ciundew Gumov EXovres, vosdw. Aree Trovav 
Elwor. Hesiod. Erga.. 12. f. Aber seitdem 
Prometheus den Jupiter beleidigte: xguberr- 
TES EXOUCH (exeunbev) Jeoi Blov ven. 
enidios yae ‚uev ni Em hmars Ey 
Ca, WOrE 08% Eis Eyıaurov exewm, ul 
@eeyov kovre. v. 42-44. cf. ibid. v. 176. f- 
Doch nun mufs er mit vieler Arbeit seine 
Speise suchen. Hesiod. HF. c. 42. f. Odyss. IV, 
665. in den elysischen. Fluren, vn 
Biorn Er vIewzordn. 


% 





19% 
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142. PN deniene Hure Tov er; die die 
Frucht der Erce, rev: ciToVv, essen. Alte: 
Spraehe, . welehe die Definition der alten 
Welt voni Menschen im Gegensatz der 
Götter enthält. Denn der Mensch heifst ja _ 
Recros, der: Esser; und «&ußeoros, der 
'Nichtesser, . ist gleichbedeutend mit Seos. 
cf; Hias XIIL, 322. Odyss. VIII, 222. Val- 
‚ken. ad eppeiyk, p- ı8ı. 


| 143. Exaa neieara oA&Ieou , dafs du 

schnell zum Ziele des Todes. gelangest. So 
wie mam sagte: years Mes. Bea, die Zeit, 
viXos, das Ziel, oudos, die Schwelle, Ynoxos, 
Iauareu, f. 1 Augenblick‘, in es dieses 
‚eintreten soll, erneichen: sy sagte man auch: 
Mes REignra oAEFRoU inveiodas, diei..Linie 
des Verderbens erreichen. f£. oAMuedn 


ılı5. 7m Yevenv Egseiveis; warum frägst 
du nach meinem Gesehlechte? Da das Nen- 
schenleben so kurz und. hinfällig ist: so 
müfste ich dir ya, wollte ich mein. Ge- 
schlecht dir ausführlich: beschre' 'ben, eine 
lange Reihe von Vorfahren aufzählen. Doch 
'da er meine Familie, die schr vielen be- 
kännt ist, genauer zu kennen verlangst, so 
will ich sie dir sagen. Dies scheint mir die 
‘Verbindung von diesen und den folgenden, 
im "Alterthume sehr berühmten, oft ange- 
führten, und von der Hinfälligkeit des 
znenschlichen “Geschlechts verstandenen, 
EN. Ver 


20 2 Tlias . 


een bis zum Amlange der RBDINNE 
v. 185. Ä 


147. YEEI Kornadıs , läfst sie zur Erde 
herabfallen, Aber in dem xeem liegt das 
Bild der. ‚Menge. cf. zu V, 618. — dure, 
Ev) @ey ei@eos, in der Frühlingszeit. S. zu 
‚II, 468. (Sehr trefflich lesen Wolf und 
.Vofs hier wen im Nomin. wenn neu aufle- 
bet der Frühling... A.) 


150. ei EIEAeıs - dounmeven, Den Nach- 
satz: Ey To) noraneEn , läfst er we 
‚Odyss. II, 80. eiesaı omodev eu, ey@ 
Korarifo. Aber öfter läfst er nach & Zi | 
 £mei den Nachsatz weg, Ilias „Il, 68. f. 
:XV4II, 101. Odyss. III, 103, @ Oire, Eei 
ne -duynoas ollvos u. 8. £. Aber der Nach- 
satz fehlet. Ich halte dies für einen Ueber- 
rest der Incorrectheit, die den Uncultivir- 
‘ten eigen ist, Der Bau einer Periode er- 
fordert schon geübte Seelenkräfte, weil 
bey der Anlage des Perioden schon der 
'Schlufs, ‘und bey diesem noch immer der 
Anfang der Seele gegenwärtig seyn muls. 
' Aber ein snlcher leichter, schneller, ‚doch 
fester Ueberblick der Gedanken, und die 
überdem nöthige. Fertigkeit des Ausdrucks 
fehlt ihnen, und daher fallen sie oft in. den 
Fehler, dafs sie einen Perioden anfangen, 
aber den Nachsatz. nicht den Gedanken 
nach, sondern. meistens ‚blos _ gramma- 

tisch 


- 


/ 
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tisch fehlen lassen, oder durch: allerley 
Partikeln anzuhängen suchen.- Hier scheint 
der eingeschgberie Gedanke: FoAAc de ıv 
10001, die ungrammaltische Verbindung ver- 
anlafst zu haben. (Gleichwohl findet man °. 
bey Plato u. a:, die sich wchl’äuf'den Periv- 
denbau verstanden, etwasähnliches. Z.B.bey 
Plato vuv de, wo der Nachsatz -mittelst des 
Zusammenhangs, wie hier: 'mittelst eines 
Winks oder einer‘ Geberde ,' hinzugedacht‘ 
wird. R.) — 'WoNNeh de ua Av nal moM 
Av joacıw. | 


152. 'EQven. Dies ist der, ältere Name 
von Kophidos. Apollod..T. g. 3. Zioupes, Alox 
Av, Krioas' ’EQven , nv vuv Asyoneonv Koeiv- 
Jovi Doch nannte ers oben IT, 570. schon 
c&adveiov KogıvSor. — (ö) HuXo in secessu, 
recessu, in einer Bucht. o Kuxos ist .) 
der innere Theil: KuXos deiov, »Ascins;, Ay: 
Te, Asusvos. 2) ein "Thal, was zwischen 
zweyen “Bergen tief hineinläuft: &v uuxois 
Tlagvaosev: Pind. Pyth. ıo. 13. sonst & 
yuarcıs, Ev xoAmois Ilsgvasoov S. m. Blu- 
menlese Th. III. p. 30. und 70. 5) eine 
Meeresbucht,, oder die innerste Tiefe eines 
Meerbusens. Herodot. H. c. 11. 4) jeder 
im innern des Landes, des Meeres oder 
sonst befindliche Aufenthält: 'xuxos Nne£os: | 
M. Blumenlese Ill. p. 75. Und in dieser 
letztern Bedeutung heifst Mycenae: nuxas 
ae DE IH, 365.2” = 

155, 


206 .. Hias- 


153. xtedieros, ‚der listigste, maxime 
versutus, vaferrimus, Nämlich To 126dec% 
sind beym: Homer verschmitzte Einfälte, 
wodurch man seinen- Vortheil sucht an sei- 
‚nen ‘Feinden, aber treu. ist seinen 'Freun- 
den. Die moralischen Begriffe sind noch: 
nicht ‘in jener Zeit .:gehörig bestimmt. 
Odyss, I, 88., von der Penelope, die ihre 
Freier überlistet: 9 7a za xeede® older. 
- Sisyphus überlistete sogar den Tod und den 
Hades; den erstern hielt er lange gebun- 
den: dem andern entwischte er gar aus der 
Unterwelt. S. Sturz zu Pherecydes p. 178. f. 
— Durch den Zusätz AloAldns unterschei- 
det er diesen von dem jüngern Sisyphus, 
welchen man für den wahren Vater des 

Ulysses hielt. Heyne ad Apollod. p. 143. 
150. gvogtnv Egarewnv, liebenswürdige 
Kraft. xa&AAos vo) yvoee?, scheinen mir 
hier gleichbedeutend mit den gewöhnlichen: 
eidos za) meyeSos. Also wäre der Sinn: er 
war von schöner und grofser Bildung: aber 
seine Gröfse erregte nicht Entsetzen: son- - 
dern Bewunderung und Beifall, weil er 
sie nicht zum Frevel mifsbrauchte. So sind 
die Cyclopen: vwrsenvogeovres. - Odyss. IV, 
167. Die frevelnden Freier der Pene-. 
lope: uzegnvogtovres wunornees, Odyss. 
I, 266. | | 
197. Eunoare — eAxcce. Der Dichter 
erwähnet, nach Dichtermanier, das erst 
kurz, 
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kurz, was er gleich ausführlicher erzählet. 
= Errei Qegreges iv (mavrov) "Agyelov (vers 
Fo) ToAD, er verjagte ilın, obschon (ere.) 
er ungleich tapferer als ‚die Bewohner 'von 
Arsolis war. —., Zeus ‚Banaoae (BeAAsßc- 
Darm) vmo onyareo &urcv, hatte ihn sei- 
nem Ziepter unterworfen f. er war sein 
Unterthan, UTrNRooV SUToU Emoinde Zeus. cf. 
368/ IX, 156. j | 


160. yum ETEWNVETO TO miynmeviı [AR 
DiAoryri, Proetus Königs von Tiryns Weih. 
wünschte voll Liebeswuth des Bellerophon- 
‚ tes, der eines Wordes angeklagt und vom 
Proeteüs entsühnt bey ihnen lebte, verstohlne 
Umarmung: also emreuvero f. hoswojadvi InREIA 
gero. Döch kann man auch mit dem Scho- 
liast verbinden: Tw Erreumvarto, @ors niyve 
ievon Mur, fasend war sie in ihn verliebt. 
S, zu III, 39. paheodas Em) Twi, mit der 
grölsten Heftigkeit etwas begehren. (S. Cal-. 
limachi : Hymn. ın Cerer. 3, not. und 
Jacobs zu Brunek: Anal. Anim, I, 2. p. 166. 
Proetus, von seinem Bruder Acrisius ver- 
‚trieben, war aus Argos- zum König Jobates 
in Lycien geüchter: er .heirathete dessen. 
Tochter, kehrte nach Argos zurück und 
regierte zu Tiryns. Apollod. II. 2, ı., der, 
auch seiner wahnsinnigen, von Melampus 
geheilten, Töchter, Proetides, gedenkt. A.) 

164. vedvalns;, dafs du sterben möch- 
test! wie hiuffayeins, dafs du zerplätze; 

‚ nn N - möch: 
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möchtest. , Der Optativ ist die bekannte 
Formula imprecandi. — Also nicht so ge- 
fafst: dafs dich Bellerophon ermorden 
möchte, der auf deinen Tod denkt. . Nein, 
es ist der geheüchelte Ausbruch des Zorns 
eines Weibes, das über die erlittene, und 
vom Manne noch nicht geahndete Beschim- 
pfung aufser sich scheinen will. "Sie droht 
auch dem Proetus den Tod nicht von 

ihrer Hand: es ist blos Wunsch oder 
Fluch, der aber für den abergläubigen 
Griechen, der darin Vorbedeutung fand, 

eben so schrecklich, wie ‚die Drohung der‘ 
That war. — y. 165. ist u f. won 


166. xors. uf rov (roureu) olov Enovse, 
der Zorn bemächtigte sich, seiner iiber. das,- 
was er gehört hatte; für oTı Toiov NKOUGE. 
; Xenoph. Cyropd. v1. 3. 13. HETOTEI a FnV 
Yuvaina , 0loU (d. i. 074 Tolou) aivdecs- DTEgarTo. 
Ilias II, 320. reis de ai ‚olov 
Zruxdn;, 


167. ‚veßaocaro Yyae roye (iv) Hua, 
 dawider hegte er Scheu im Herzen. cf. 4ı7. 
XVII, 178. otßas de oe Yunov intado, 
Scheu erfülle deine Seele. Vorzugsweise ist 
o:ßas, wie @ldas, die Scheu Te Götier 
nicht zu beleidigen: doch erst bey‘ den 
Schriftstellern nach Homer. 


168, Aunin. Nach dem Lycien, was un« ,. 


terhalb Caria lag. S. ‘V, 200. — an Tas 
Auyged 
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Auyex schädliche Züge. Ungewils 
bleibt es, ob män hieranter. alphabetische 
oder hiereglyphische Schrift verstehen soll, 
Der Sprachgebrauch erlaubt zwar, es durch 
Schrift zu übersetzen, denn oyuare und 
notae sind gleichbedeutend wit literae, 
yarumarx. Dayferner nach der Sage Cad- 
mus bereits die Bnnchstabenschrift nach 
Griechenland gebracht haben soll: da He- 
rodot einen, der Sage nach, vom Amphi- 
tryon gewidmeten TEITOUS mit einer. In- 
schrift, und noch zwey andere sah (s. He- 
rod. v, 5g. f.) so läfst sich an der Möglich- 
keit, dals schon Proetus hätte‘ schreiben 
können, nicht zweifeln. Aber, wenn wir 
genau dem Homerischen Sprachgebrauch 
fulgen, so scheinet es fast, dals nnter : 
onuwro ein hieroglyphisches Gemählde ver- 
standen werden müsse. S. Ilias X, 466. 
Odyss. XXIII, 110. Selbst die folgenden 
Dichter gebrauchen dnux für Gemählde. 
Aeschyl. s. c, Theb, 389. EXeı ou E75 
oomides. conf. ibid. 434. und 436. Aber 
Apollodor nimmt die oYuxr& ‚unserer Stelle 
ohne Bedenken für. Buchstabenschrift. IE. 
4. 1. Ileoiros derioreusas EOwnev EICH 0 
Ads. Vergleiche die Einleitung S. 3g. f 
(Homer weils nichts vom Schreiben: auch 
nicht die geringste Spur kommt in der 
Ilias und Odyssee davon vor. -Lange nach 
ihm findet man von der Schrift auf öffent. 
Köppens Anmerk. Th. =, vo lichen 


4 


2Io Ilias... 


lichen Denkmälern sparsam und unbehülf- 
lich Gebrauch gemacht. Te&Dew heifst auch 
bey ihm ritzen, und oimarı im Allgemeinen 
sind Zeichen, hier Hieroglyphen‘, worüber 
der Schwiegersohn und Schwiegervater 
sicherlich keine Ungewifsheit hatten. So 
verstand es auch Plin. N, H, XII, 20. A.) 


169. TEA AFUNTo ‚ in einer zusam« 
mengelegten Tafel. Homer nennet ivanes 
die kleinen Bretter, auf die man, statt der 
‘Schüsseln und Teller, das Fleisch legte. 
Ziwey solche kleinere Bretter zusammenge- 
legt, vermuthlich auch durch ein Siegel 
verschlossen, mufs man sich unter Ziv@E 
aruXros denken. Doch nicht, dafs sie, wie 
in spätern Zeiten auf der inwendigen Seite : 
wären mit Wachs überzogen worden: son- 
“dern - wahrscheinlich waren diese OYHETK 
auf die blofsen Bretter inwendig einge- 
schnitten, ‘sie hatten also Aehnlichkeit mit 
den spätern diptychis. TexDw gebraucht Ho- 
‘mer so für dee, EyXYaesioceıv, einschneiden, 
einritzen. Ilias IV, 139. oiercs Erreygoııde 
Xeoa. XI, 388. XVII, 599. — IumoPIcex 
WOAA& sc. onuar&, viele Tod bringende 

' Zeichen. Vielleicht drückte -er in den 
Hieroglyphen, d@AX -in den Scholien, 
mehrere Todesarten aus, damit der Lyci- 
sche Fürst seinen Sinn gewils erriethe; 
oder man nehme x@r& ToAAd £. mol. 


171, 


% 
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171, um Knumovi mounn Iewv, unter 
der tadellosen (d. i. herrlichen) Leitung der 
Göttheit: eu oder xaAws meoneu@IEis u70 vn 
Seav. So wollen die Phäacier den Ulyfs 
geleiten, _ damit er, veu movou Kar orvins 
Our ud nuereey Av rerteidet ycıoev inhroes. 
Odyss. va, 198.:. Weil Bellerophon &veu 
.rovou Wok ecvins nach Lyecien gelarste, so 
"ist die mogumm Iewv auch 10777 untadel- 
haft, : 

175. riev, indem er ihn köstlich bi Ä 
wirthete.e. Neun Tage sind in alter Spra- 
che mehrere Tage. S. zu I, 55. — Dafs er 
ihn aber erst mehrere Tage lang bewirthet, 
ehe er ihn um sein Geschäft frägt, ist alte 
 Heldensitte, wie auch anderer Völker von 
gleicher Cultur. "Jeder Fremde, der nicht 
als Feind kam, ward sogleich, und je nach- 
dem der Hausberr gastfrey oder neugierig 
war, ‘mehrere Tage lang bewirthet, ehe 
man ihn um .die Absicht seines Besuchs be: 
fragte. S. IX, ı96. Odyss. I, 169. besonders 
III, 69. IV, 60. Athen. V.pr. Auch bey. 
. den alten Celten war eben diese Sitte herr 
schend. S. Dioder. V, 28. not. 


176. gegeive Koc Tree nu ka, | 
da fragte er ihn, warum er gekommen sey, 
und, nachdem Beilerophon gesagt hatte, um 
ihm einen nWwag . vom Proetus” zu bringen, 
verlangte er’ diese Tafel. So fasse ich diese 

-02 Stelle. 
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Stelle. Mehrere. Dichterstellen gewinnen 
dadurch ein Licht,. wenn man, wie hier, 
erst eine Antwort hineindenkt. Z. B. Vir- 
‚gil.. Aen. X, 72. Auf Jupiters Beschuldi- 
gung, dafs Juno .an Aeneas jetzigen Unfall 
Schuld 'sey, vertheidigt sie sich: quis 
Deus in fraudem: (bier hält sie inne, und 
da Jupiter, schweigt, sein Stillschweigen 
also für Nein gilt, ‘fährt sie fort:) quae 
dura potentia nostri exit? Daraus er- 
Jäutere ich mir auch Aen. I, 8. Musa, mihi 
caussas memora, quo nnmine laeso, (sc. 
tot mala perpessus est Aeneas. Die Muse 
'-äntwurtet durch Inspiration: junonis hnu- 
mine laeso: daher fährt der Dichter fort) 
quidve dolens regina deum etc, worüber 
kränkte sich denn Juno so sehr? 


179. exeAruse, da gebpt er ihm: Aber 
wie konnte er das? Entweder mufste etwa 
Proetus schon dem Bellerophon den. Be- 
fehl gegeben haben, seines Schwiegerva- 
ters Aufträge zu erfüllen, ‘oder er gehorch- 
te, wie die Ritter des Mittelalters, aus 
Ehre, weil Ablehnung eines Abentheuers 
den Verdacht der Feigheit erregt haben, 
würde. Man könnte also auch hier Ex£Asv- 
ce besser übersetzen durch: er rieth ihm, 
förderte ihn auf. | 


Die Chimaera war nach Hesiod. Theog. 
Sig. £ die Tochter des Typhon (devov Ko 


üßer- 


‘ 
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vßemrou Kvspov, ibid. v. 507.) und.der 


Echidna, welche‘ in einer tiefen Höhle des 


Gebirges "Acına (cf. ad II, 783.) lebte, oben 
Mensch und unten gräfslicher Drache. ibid. 
205. f. Also war sie em Jelov Yercs, ein 
übermenschliches Wesen. Nach eben die- 
sem Sänger hatie sie drey Köpfe, nämlich 


von einem Löwen, einer Zuege und einer, 


Schlange. Sanderbar sagt Hesiod nicht, 


4 


welche Gestalt ihr Körper gehabt habe. 


Wahrscheinlich war sie, wie ihre Mutter 
Echidna, ein Drache, auer, worauf der 
Name führt, eine Ziege. Homer weicht 
hier ab: denn. nach ihm war der ganze 


Körper aus jenen drey Theilen zusammen- 


gesetzt: so dafs sie Kopf und. Brust vom 
Löwen, den Leib von der Ziege hatte, und 
in einem Drachen endigte. Sie warf Feuer- 


flammen aus. Ihr Wohnsitz war der Cra- 
gus, ein Berg in Lycien mit acht Spiz2- 


zen. Strabo XIV, p. 984. B., zu dessen 
Zeiten noch ein Theil: des Cragus den 
Namen Chimaera führte. Da der. Cragus 
noch in den. folgenden Zeitaltern Feuer 


warf; da in eben diesen Gegenden mehrere 


Vulkane waren (Plinius aus dem :Ctesias II. 
S. 110, V. $. 28. Oberlin. z. Vibius Seque- 
ster. p. 510.), so. ist diese abentheuerliche 
Fiction wohl. nichts weiter, als die Geburt 
einer durch dies schreckliche Naturphäno- 
men eines Vulkans erhitzten Phantasie. cf. 
zu I. v. 406. \ Ko 


“ 


214 .. Ilias. 


AUSIMEHETNV, die ungeheure: Alles, was 
durch Gröfse oder Kraft aufserordentlich 
ist, erhält dies Beiwort, dessen Ableitung 
etwas schwankend ist, von i#oS., KeneTos, 
peınorstes, oder von AOL 1408 @; Morıneocw: 
man findet Tovros, IoTos, MUB, Iloresdacov 
MMOLMOHETOS , Hesiod. 1. c. Xipaıgocv TEYEOUN 
Gay RURIMEHETON ZUR. 


152. A momveiouoo muls, wie H. Heyne ı 


erinnerte, zu 7 "& X ev — NTomveiounck f, 
oEmomveiouce de gezogen werden. Diese 
Copula liefs er ‚weg, wie oben V, v. 169. — 
Eivov MEvos u£os, eine schreckliche Menge 
Feuers: so vis f. copia. cf. V, 524. pevos 
Bogewo, 


105. Jay reexercı mıIncas, vertrauend 
den göttlichen Zeichen, wie Tydeus, IV, 
389. $., die Anmerkung, Alsa von der Be- 
siegung der Chimaera vermittelst des Pe- 
gasus (bey Hesiod, Theog, 325. Pind. Ol. 
XII, 122. sq. u. a, AR.) wulste, wie es 
scheint, Homer noch nicht. Auch dieser 
Zug beweiset, wie sehr durch die wieder- 
holten Bearbeitungen die ursprüngliche Fa- 
bel verändert, und ihr wahrer Sinn er- 
‚schweret wurde, Wahrscheinlich machte 
‚Bellerophen seinen Zug nicht gegen die 
Chimaera, sondern gegen einen kühnen 
Ritter oder ein Volk jener Zeiten, die am 
Fuls der Chimaera, oder des Cragus” in 


a 
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Lycien wohnten. Auf diese Vermuthung 
führte mich Panyasis, der in einem Frag- 
ment (beim ‚Stephan. Byzant. in TeewiAn) 
dem Tremilus, von: dem die ältesten Be- 
wohner. Lyciens:den Namen TeepıAes 'hat- 
ten, vier. Sölne giebt: Tlous , Xanthus, 
Pinarus ‚und Cragus, Ss KERTEOV TaCası 
Aniler eougois! Nämlich der walıre Sinn 
des Fragments ist wohl: die Tremiler be- 
standen aus vier Stämmen; davon der vierte, 
welcher am Cragus wohnte, ein Stamm von 


8 
Kriegern, die Gegend aber plünderte. 


Denn TAw»s, Illvao und Zavdos waren. 
Städte in Lycien. Strabo XIV, p. 980. B. 
Und nicht selten haben die alten Sänger" 
aus den Namen der Stämme, Districte oder 
Städte, Stammfürsten gebildet. Selbst die 
beiden folgenden Züge scheinen die Ver; 


muthung zu bestätigen. Zu | & 


104. ZoAvneien. Die Sölymer- bewohn- 
ten. in. den ältesten Zeiten einen Theil des 
nachherigen Lyciens. | Sie vereinigten sich 
darauf. gröfstentheils mit den Milyern, ei- 
nem andern Stamme,.: dessen Name .den’ 


 ihrigen verdrängte. Herodot. I, 173. 


186. "Aueloves.. cf. zu IH, 189. — Zu 
dem folgenden vergleiche IV, 3591-98. — 
Alle diese.- Klisntheusr, die‘ ‚Bellerophon 


‚mit so ‚viel Glück und Muth besteht; 'erre- 


nd 


‚gen ‚des: Jobates,.des „Fürsten.»der Lydier,* 
| | Er- 


\ 
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Erstaunen. Der Mann, denkt er, im Geist 
‚ seiner Zeiten, kann keines Sterblichen 
Sohn seyn: Yiyywoxe Isov yovov, er muls 
ein koyevas seyn. Denn vorhin hatte ihn 
ja Homer den Sohn des Glaucus genannt. 
v. 156. cf. V, 396. | 


194. repevos. S. zu H, 65. Durch 
Zutheilung eines solchen Stücks von dem 
Gemeingute ehrte man im Heldenalter das 
Verdienst. Ilias IX, 534. XX, 184. XU, 
312. f. — 


195. #aAov TEWEVOS Quraanis, ein Stück 
Rebenland. Denn in den ältesten Zeiten 
hatte man blos Pflanzungen von Reben, da 
diese, als das einzige künstliche Getränk, 
nothwendig waren. Daher 70 durov vor- 
zugsweise der WVeinstock, ohne : jedoch 
Oel- und ähnliche Bäume auszuschliefsen, 
also xy7os, auch wohl umeNos, und Qu- 
TOrREDeS, ein Winzer. — "govens, Saat- 
feldes. Ilias XIV, ı22. Eovgoss muVeoDeeon, 
moARch de Quray (Reben) eoay. vexaros an 
Dis. IX, 176. — Dec. yEuoıTo, dafs ers be- 
baue. Ilias II, 722. 0 dupi Tıragmasv Zeye 
fvenovro, die Flur am Titaresius baueten. 


200. Bellerophon wurde in seinem Al- 
ter melancholisch,. und irrte in -einsamen 
Gegenden: umher, ‚Im Geist jener 'Zeiten 
erklärte ıman, jedes Unglück für Strafe. der 
Gottheit, «und. glaubte: also, dafs Bellero- 

7) - phon, 


L) 





/ / 
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phon, den dies Unglück betraf, von den 
Göttern gehafst werde; um so mehr, da 
man überall meinte, dafs Wahnsinn von‘ 
der Gottheit unmittelbar entstehe: weil 
man aus Unkunde den natürlichen Ür- 
sprung des YValınsinns, als Krankheit, noch 
nicht entdecken, ja nicht einmal vermuthen 
‘konnte. Odyss. XXIII, ıv. Eine Ursache 
dieses Zorns giebt Homer nicht an, und 
das wahrscheinlich, weil man vom Bellero- 
phon keine That wufste, die ihn verdie- 
net hätte. Aber der Uncultivirte glaubt 
auch da, wo er nicht siehet. Doch erzählt 
der Scholiast aus dem Asclepiades, sein 
Wahnsinn habe das stolze Vorhaben mit 
dem Pegasus in den Himmel zu reiten, 
bestrafen sollen. (Bellerophon verfällt in 
Melancholie, oder gar, wird verrückt, und 
seine Kinder sterben früh. Dies kommt, dach- 
te man, von den Göttern, die ibn ‚beneiden 
weil er in aller Hinsicht so glücklich war, 
- und defshalb ihm dies Unglück zusenden. 
Diese Vorstellung herrschte im ganzen Al- 
terthume, und ist unter andern aus Hero- 
dot bekannt genug. Glaucus, dies meinend, 
brauchte also keine speciellere Ursache des 
Hasses der Götter gegen ihn anzugeben. ' 
Es gieng ihm, wie es so vielen andern geht, 
die zu grofsem Glücke gelangen und ent- 
weder mit einem mal, oder nach und nach 
vom Gipfel dieses Glückes herabsinken. AR.) 


201. 
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phon konnte leicht nach Aetolien zum 
Oeneus, dem Vater des Tydeus, gekommen 
seyn, da beide nicht weit von einander 
wohnten und Stammverwandte waren: 
_ nach dem in Corinth verübten Morde war 
er wohl nicht bey ihm, weil dann Oeneus, 
und nicht' Proetus, wie doch Apollodor. 
1I, 3, ı. erzählt, ihn entsündigt hätte. A.). 
210, Care Dalvızı Dasivov, einen. 
Gurt von Purpur glänzend: ohnstreitig war 
der Gurt mit Purpur oder doch mit pur- 
purfarbenen Streifen überzogen. cf. zu V, 
583. und bes. zu. IV, 1355. | 


222. Tudex ou neurnucı. Meines Va- 
ters Tydeus erinnere ich mich nicht. Ich, 
glaube, dafs Diomedes hätte vollständig so. 
sagen sollen: dies Gastgeschenk. erhielt, 
mein WVater-vom Oeneus: und von ihm em- 
pfing ichs. S. II, 105.6. Da er. aber. das. 
nicht thut, erkläret er sich darüber: ich. 
sage wicht, dafs ichs von meinem. Vater 
empfangen babe: denn meinen Vater habe 
ich nicht einmal gekannt, da er so früh in 
dem Feldzuge wider Theben blieb. iv sc. 
den Doppelbecher. rn 


22h. (Ev) HECT@ "Aeyss s nach alter. 
Sprache f, &v "Aeysı. IV, 212. &v ueoaomı 
ragıoraro f. Ev Fois. X, 474. Pnvos ev nen 
ow (Benkav) süde f. &v aurois, unter ihnen. 
2u. 
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250. Diomedes schlägt dem Glaucus zur 
Erneuerung der Gastfreundschaft einen 
WVaffentausch vor, weil keine andere Sa- 
chen .zu Geschenken da waren. Da aber 
die Waffen einen so ungleichen Werth 
hatten (wie neune zu hundert, also dafs 
neun Pfund Goldes gleich "sind hundert. 
Pfungen Erztes; s. v. 236.), so befremdet 
es, dafs Diomedes, der die schlechtere 
Rüstung hatte, diesen, wie es scheint, so 
'eigennützigen Vorschlag thut. Aber das 
war eine Folge der Reinigkeit der Gesin- 
nungen, mit der man damals solche Ver- 
bindungen schlofs oder erneuerte: vermöge 
der man mehr auf die Absicht des Ge- 
schenks, als auf den Werth der Gabe sah. 
Ferner konnte Diomedes auf seine Waffen, 
wenn sie gleich von schlechterm Metall 
wären, einen hohen Werth setzen, da sie 
von vorzüglicher Güte und seine, des 
berühmten Kriegers, Waffen waren. — 
Ueberdem scheinet der Waffentausch eine 
herrschende Gewohnheit gewesen zu seyn. 
Auch unter den Celten war er üblich. S. 
Macpherson z, Ossian in Denis Uebersetz. 
Th. I. p. 196. VUebrigens war die Erneue- 
rung der Gastfreundschaft übliche Sitte. S. 
Odyss. I, 512. 536, Hier will Telemach 
darum den vermeinten Mentes, den Gast- 


freund seines Vaters, von neuem be- 
schenken. 


23. 


' 


_ 


222 °° 1lıias. 

255. FIITaTavro, und versicherten sich 
Gastfreundschaft; für das prosaische ZieT% 
oder Ticreis dıdevanı 


- - i > »%) 
254 Zeus TAmunw E£eAero Doptvas, da 
nahm Zeus dem Glaucus den Verstand, 
oder in unserer Sprache: da machte Glau- 


 cus einen einfältigen. Streich. : Wenn Au- 


tomedon von unüberlegter Hitze fortgeris- 
sen, allein, olıne NvioXos, in den Feind 
‚dringt, da er doch unmöglich zugleich 
kämpfen und die Pferde regieren konnte, 
ruft ihm Alcimedoh zu, Tis ro Jeav E£EAETO 
Deivas &09Acs; Ilias XVII, 470. cf. XVII, 
311. ı2.. IV, 377. vergl. mit “XIX, 137. 
Eben so sagt er: der Mahn, der in Ge- 
fangenschaft geräth, verlieret die Thätig- 
keit des Geistes zur Hälfte: Zeus &moaivu- 
Tas Nav Keerns civEbos , sur av iv douAsay 
nuae £Ayow. Odyss. XVIL,-321. — Dafs 


‚aber Homer, der Mann von feiner Empfin- 


dung fürs Gute, so wenig Sinn für. das 
Edle, welches in der Bereitwilligkeit des 
Glaucus Zu diesem ungleichen Tausch liegt, 
hatte; sondern so -kaufmännisch darüber 
aburtheilt, das thut wohl jedem, der sonst 
den braven Sänger liebte, weh! 


256. Keuceit (avri) Karxsımv. | En Tope 
Bei , die, den Werth von hundert Stieren 
hatten. So lange Nationen noch kein ge- 


münztes Geld haben, - oder auch nur be- 


stimmites 





x 
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stimmtes Gewicht, nach dem sie sich Me- 
“talle zuwägen „können, führen sie blos 
"Teuschhandel. Da man aber auch so we- 
nirsiens einen Gesenstand haben mufs, nach 
- denn der Preis der Dinge bestimmt werden 
kann, so wählten die Griechen die Rinder. 
Ulysses Vater kaufte eine junge Sclavin, 
‚Eeıno0a[doık eö@zey, und bezalilte den Werth 
‘von zwanzig Stieren. Odyss. I, 431. — Der 
Käufer gab nämlich die Stiere nicht in n 
tura: sondern andere Dinge, die dem Ver. 
käufer gefielen, nur, wenn sie über den 
VYerth der angebotenen Tauschwaar 
nicht hätten vergleichen können 
er alsdenn die Stiere haben in 
- Tern müssen. cf; zu II, 449. 


A- 


e sich 
‚ so würde 
natura.lie- 


. 237-312. Hector kömmt in die Stadt, 
und auf seine Aufforderung und der Alten 
Genehmigung bringt seine Mutter mit den ’ 
Trojanerinnen Geschenke und Gelübde: 
aber die Göttin höret auf ihre Bitten nicht. 
— Onyo 8, zu V, 645. 789. XXI, 
194. 413. | 


2509: Eras,; nach den Befreundeten. 
Aber so unbestimmt, "wie wir darunter‘ 
Verwandte, Bekannte, Freunde, Mitbürger 
u. 8. f. verstehen; so auch die Griechen. 
Daher Hesych. eraı. Eroech, euundsis, 7o- 
ATaı, Onworis, DiAo, ETFIKOUEON, cf. unten 
262. wo es für moAiras steht. Vu, 295. — 


\ 


liector 


P 


Hector antwortet nicht: sondern fordert 
‚sie auf, allen Göttern nach. der Reihe 
(e£eins) Opfer zu bringen, Der Sinn wäre 
vollständig: ach, Freunde, zu solchen Fra- 
gen ist jetzt die Zeit nicht: vielmehr be- 
tet zu allen Göttern: Denn, viele Trojaner 
leiden jetzt. Also ist <zeır& hier nicht so 
strenge zu nehmen; dafs mans erklären 
könnte: nachdem er geantwortet hatte: so 
fsrderte er sie aufu.s.w.— de £ Yag 24. 


243. Eeoryoı aidoucyds Teruyusvov, be- 
bauet, bestehend aus glänzenden Hallen. 
7 agouor , welches man von «&iJew, bren- 
nen, erwärmen, ableiten muls, war ein 
‚Gebäude, das anf dem Hofe (ev &UAY) aber 
an das Hauptgebäude angeschlossen stand, 
ein hoher, vielleicht gewölbter Säulen- 
gang, der seine Benennung von der Son- 
nenwärme hatte, die man darin genofs, 
7 Oro. Eeornon, f. Eearois Ardois. Odyss. 
X, 211. ‚Iwusrc TETUYUEIE Esoroicı Adecoı. 
_ 8 KUT@ f. &v deaeTı. Denn die &iJovox 
gehörte nicht mit zum Hauptgebäude. 


a4. GarAcyoı TEVTHKOVTL; diese funf- 
zig Schlafzimmer lagen um den grofsen 
Familiensaal, To neyxeov, herum, der das 
Hauptzimmer im untern Stockwerk war: 
sie bildeten ein eignes Gebäude, das dem 
andern für die Töchter gegenüber stand: 
beide in der auAy, in welche man durch 
Ä eine 


Fr 
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eirie Befriedigung, Foxos hineintrat. Vgl. 
IX, 468. sqq. = 


247. Auf einer andern Seite, &reewIey, 
gegen diesem Gebäude mit den funfzig 
Schlafzimmern über, &vavriu, aber doch 
‚noch auf demselben. Hofe, evdodev UNS, . 
(nach ‚unserer Sprache: aüf dem Schlofs- 
hofe noch) standen zwölf Zimmer für die 
Töchter . des. Priamus, die also ein beson- 
deres Gebäude ausmachten. JaAayo\riyeos, 
Deckenzinmer, Potter (Archäologie Th. I. 
P- 6567.) erklärt Teyey IaArucı daher ‚dafs 
sie im höchsten Theile des Hauses, gleich- 
sam unter dem Dache, gelegen hätten. Das - 
ist aber unricktig: denn Homer nehnt den 
grofsen Saal im untern Stock: Te&yos TUR 
TOT OV. Odyss. I, 374. und häufig. Viel- 
leicht läse_man agch hier richtiger: rFe&yeos 
Sarzuoı, zwölf Zimmer eines Saales: weil 
sie nämlich, wie jene funfzig, um ein HEYR- 
Eov heraingebauet waren. cf. zu 286. 


251. se die frenndliche; wört- 
‚lich: die mit Freundlichkeit giebt. Odyss. 
II, 234. Ulyls zarie ws Amos Hy Anoıcı, 


freund- 








. 
/ 


245. Yelkaykei. deum , Beuko, dus, ‚perf. 


drdumn.e perf. pass. de una. 
Köppens Aamerk, Th, 2, p 


236. Tlias. 


freundlich, wie ein Vater, war er gegen 
die Unterthanen. 


252. Aocdluny foosyovoe (Ex ke 
aUrns eis dan Ilsspov) indem sie eben die 
Laodice, welche sie dus ihrem SorAnzuos 
(v. 348.)- abgeholet hatte, in Priamus Woh- 
nung führen wollte. (Natürlcch ist ohne 
Zweifel diese Ansicht. Indem Hector ins 
Haus treten will, trifft er Hecuba an mit 
ihrer Tochter. R.) Die Grammatiker ‚er- 
klären es: &odyovow sc. fuurmv f. Erogsvero 
eis, (sie gieng zum Besuche zur Laodice. 
Vofs übersetzt, den alten Grammatikern 
folgend: Die zu Laodike gieng. A.) Aber 
dies ist gegen Homers, "Sprachgebrauch, 
Odyss. Ss. 235. EITEV ER YEYoVOE HAT 
WAT ouS. — (&v- Qux. gab ihm die Hand. 
euLups inhaereo, implico me: also’ &veQv 


FYXEIEI MUFNS. R) | 
255. dvomwuor, die abscheulichen, 'die 


schrecklichen: wörtlich, deren Name schon 
Abscheu oder Schrecken erregt. Ilias XII, 
316. poe duswvuucs, der schreckliche Tod. 
So vounTNe, eine unnatürliche, abscheu- 
liche Mutter. Odyss.. XVII, 97. cf. zu 1UI, 
39. — TereoUGI, sc. Towes. 


(257. In der Acropolis hatten Zeus, 
XXI, ı72. Apollo, V,:446. ff. u. Minerva 
vorhin 88. und unten 297. ihre Tempel: AR.) 


260. 
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260. ovncecı Inner, das (Fauturum f. den 
rn, us und x. für x, wie Odyss. III, 
255.). dann. sollst „auch du ‚dein Herz er- 
freuen, VI, 173. 0v Jumov eriveras, mi ne 
@Ü UT ef. zu I; 399. — oavdgh KEHKNRTI 
(ovrws) ws TUvN Gi KEKBNKOS. 


254. un Geige pol, hole mir nicht her- 
von cf. v, 294. Eigentlicher‘ konnte ’er 
sagen: PR deiee no "wider. Denn diese 
Weinkrüge standen in der Vorrathskam- 
mer. Odyss. II, 340. f._ So sagte Horaz, 
Odar. II, 21. 6. testa digna moveri f., 
promi. 


255. EmOyVmayS,, nicht kraftlos ‚ma- 
| chest. Hesych. moyumaeis,, wagen Fomasıs. 
Zn Angwnas RAuNS Te veos Te, nicht ver- 
gesse Muth und Kraft, d. i. eingedenk sey, 
dafs ich Muth und Kraft erweisen müsse, 
Bias XII, ‘205. Ein Adler hielt eine 
Schlange in seinen Krallen, aber diese.: 
ounw AnYero Xaguns. Koe Yog aurov f. 

® XI, 





20. rnoge f. zıys. Diese angehängte 
Sylbe hat sich aus ‚der ältesten Spra- 
che noch erhalten in n09« £. Is, in 
009 oder odacdu f. eds, in eON- 

R IE f. eDns, u.a. Die Grammatiker 
| nennen es eine äolische Form, 
P2* 


228 =. DIESE * 


XI, 513. Der Gegensatz, ist: nunoaosai 
ne, defs eingedenk seyn, dafs man Kraft 
äufsern soll. Ilias XV, 486. Tewes ceveges 
£oTe, urncaoIe de Sogıdos runs. 


268. Augem. To Audeov ist eigentlich der 
Schmutz, womit er besudelt, bedeckt ist, 
TEMONKYWEVoS. 3) die Schald, die uns den 
Hafs oder die Strafe der Gottheit zuzieht: 
so wie To Auuo. cf. I, 314. Denn Auf 
ist schädlich, beleidigend handeln-, und 
EMoAuudivm , ich entsündige, entlade mich 

- der Schuld. I, 313. 3) ist ro Augeon, schuld- 
voll vergossenes Menschenblut. 4) über- 
haupt Menschenblut. Ilias XX, 504. — Ueber 
diesen frommen Lehrsatz s. zu I, 313. 


(269. yErsıc Kriegerin. Juex sind 
dje Opfer, die gleich genannt werden. AR.) 


282. xXava. cf. zu IV, 161. — Oryn- 
mis EreeQe, ihn liefs Zeus geboren und 
grofs werden zum Verderben der Trojaner: 
sonst hätte er ihn schon in der Kindheit 
sterben lassen. Hesiod. Theog. 313. "Yoga 
Asevainv — Av Seeıpe _ “Hen, Smeanrov Korsov- 
c® in HewxAnsiy sc. Meya nu Ural, 
ib. v. 328. den Nemeischen Löwen: "Her 
Ieeyaoa Youvolsıy narivaoıe Neueins , zen 
avIgwmeis. —  OAiumos, Ui. © EX 
"OAuurrev, des Olympus Herr, heifst Jupiter 
vorzugsweise: die Götter dagegen nie 
anders als im Allgemeinen 05 OAuuzio. 


# 286. 


Baches ‚Buch 229° 


286. mer! (meis) neyaec. To uiyacen, 
auch r@ ueyeew, wird. vorzugsweise ge- 
‚sagt ı) von dem grolsen Familiensaal, der 
im.untern Stock und zwar im Innern ‚der 


hervischen Gebäude lag, in welchem der 


Vater mit den: Söhnen, und die Könige mit 
ihren .&vaures speiseten und den Tag. hin- 
brachten. S. Odyss. I, 365. Ilias 1X, 485» 
und öfter. Daher Herodotüs das Tndens 
des Tempels TE meyaecs nennet. S. VI, 13%. 
ibi Valken. 2) Ein ähnliches grofses Zim« 


"mer im. zweyten Stock (ev ULM) für die. 
Frau vom Hause, welches vermuthlich über - 


jenem. im untern. Stock lag. S. Odyss. I, 
328. 50. 3) wird es unbestiammt für dan 
überhaupt gesagt, wie umgekehrt dw, 


EN 


ces, obxos , und unsere Wohnung, wie- 


der für neyaeov gebraucht wird, z. B. 
‚Odyss. I, 356. Bier. pafst die zweyte Be- 
deutung, so wie vorhin 271. unten 37ı. 
und öfter. 


-? 987. voci EAN 10» pi (sc. & &ußımoro) 
Fos Yepdıcs Kara doru, nämlich Geovres. 
Deutlicher hätte er für x de, sagen kün- 
nen, ra de, d. i. ai de. 


288. ds Iarauov. Dies war das grofse 


Vorrathszimmer, in welchem alle Kostbar- 
keiten,. Kleidung, ‘ Kunstarbeiten, . Wein, 


Oel u. f. aufbewahrt wurden. S. Ilias XXIV, 
191. Odyss: Il, 556. f. Da Homer immer 
den 


Ilias. 


-” 


930 


den Ausdruck xare@nsaro eis IdAupev ge- 
braucht: so: vermuthe ich fast,i dafs dieses 
Zimmer, einige Stufen tief.in die: Erde 
gieng, ohne jedoch .ein ordentlicher 'Keller 
zu seyn. Und dafs man den Wein u. dgl. 
darin aufbewahrte, macht‘ es wahrschein- 
lich. —  xnwevr&, das duftende, vermuth- 
lich von dem Cedernholz, mit ‚dem die 
Wände überkleidet waren; denn  :XXIV, 
192. nennet er eben dieses Zimmer xEde» 
yov.. ‘Oder auch, weil .-Homer einmal ge- 
wohnt ist, die Wohnzimmer, in .-denen 
man mit Codörnhole räucherte (Odyss: V, 
60.) anwerra, euwdto IaAauov zu nennen. 
5. II, 382. 


202. Tav odev, # nv, auf der Reise, auf 
welcher f. xar& rauen mogeiay, 29° Av. 
So verwechseln die Römer via und iter. 
(Nach dem cyprischen Gedichte des Stasi- 
.nus, dessen Inhalt in dem ı. St. Anecdot. 

p- 23. f. der Biblioth. der alten Litteratur 
und Kunst aus Procli chrestomathia ange- 
geben wird, und nach andern, die etwas 
abweichen, kam Paris mit Helena auf der 
Flucht aus Lacedaemon entweder freiwil- 
lig, um den Veriolgern zu entgehen, oder 
' vom Sturme getrieben, an die phönizische 
Küste, raubte diese Sidonierinnen,- und 
kehrte dann nordwestlich nach Troja zu- 
EueR) oder segelte ‘mit der Helena nach 
An Troja 


Sechstes Buch 231 


Troja ab. R.) — sumareesev, die Tochter 
des herrlichsten Vaters, d. i. des Jupiters. | 
So heifst Diana evzareeeix. Apollon. Rh. I. 
670. Themis' (Orpheus in Hymno 78.'ı.) 
Minerva cf. Valken. ad Euripid. Hippol. 
S, 170. D. 5 

294: omiAucew,. durch die farbichten 
Figuren. Denn FoxiAAew, wie variegare, 
wird, eigentlich, von bunter Stickerey ge- 
sagt. Euripid. Hecuba 4ro, "Aldımaias 7 @- 
Aöls- ey KLORE® MERAR - &V denıdaewıcı ZoIl- 
viAAovox öiv9crgexos ayvais. — Die 
Kunst der alten Sidoner in der Stickerey 
ist bekannt. 


209. org ws EREANUTEV; einem Ster- 
ne gleich ‘schimmerte es. Von ‚dem 
Glanze, den Jasons -Kleid verbreitete, sagt 
Apollon. I. 725. Öniregov nev &s MEAKv Kaui 
7a boce SeaAoıs , P) ‚neiyo ueraßasıbesas 
ggeugos. cf. V, 5. XXII, 25. 317. Od: XXIV; 
146. © Alle drey Stellen machen es walır- 
scheinlich, dafs man aueh hier den Lwuci- 
fer verstehen müsse. —- £X&i70 «sie lagen, 
ist eigentlich. gesagt, weil die Kleider in 
Kalıon lagen. Odyss. II, 339. exsıro ‚2a9ns 
&v nAoawV. Aber die Kleidung, welche 
man am Abende auszog, wurde „aufgehängt. 
Odyss. I, 440. veiares, d. i, EOXwres, zu 
unterst: als der schönste. 


e P , Ye ee 
. 299. 
u 


232 „Ilias. 


209. Kıronis, die Töchter des Cisseus, 
eines 'Thrazischen Fürsten: $S. XL, 223. f. 
Es ist auffallend, dafs -eine verheirathete 

Frau die Priesterin der Minerva ist, da 
man fast überall, besonders aber der Mi- 
nerva und Diana, Jungfrauen, oder höch- 
stens Wittwen, zu Priesterinnen gab. 8. 
Spanheim ad Callimach. in Lavacrum Pal- 


lad. 34. 


301. ieduryl, Eigentlich ist iAandeem, 
rufen 0AoAv. Der Ton der Aussprache ent- 
scheidet, ob diese Exclamation Ausbruch 
der Freude oder des Leides. seyn solle. 
Daher wird 6AcAuyy für ein Freuden - und 
auch für ein Klaggesehrey gebraucht. Vor- 
züglich aber wurden die Opfergesünge. häu- 
fig dupch das Ausrufen dieser Interjection 
oAoAu unterbrochen, wie in den Bacchi- 
schen Hymnen, von dem  Evoe. Daher 
oAoAuyn , wie hier, vorzüglich von Opfer- 
gesängen gebraucht wird. So sagte Aeschyl. 
S. c, Theb. 274. Jeeos ÖAokuyuse. cf. ad 
Herodot. IV, ı89., und Hemsterh. ad Lu- 
eian. I. p. 177. Auch hier betet die .Prie- 
sterin im Namen der Flehenden,. cf. zu 
TI, 450, | | 


506. aEov Eyxos Ampitdeos, zerbrich du 
selbst Diomedes Speer. Herrlicher Oh 
druck der „Heftigkeit des Wunsches: f, des 
dyrede € EYXos, gieb, dals sein . bre- 


- che. 
; 2“ 
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“che. : Wahrscheinlich. ist die Idee entleh- 
net aus einem andern Gesange, wo Miner- 
va einem Helden, dessen Glück sie hemmen 
wollte,’ seinen Speer zerbrach. So zer- 
"brach sie dem Sohu des Admetus das Joch, 
damit er ihren geliebten Diomedes im WVa- 
-genrennen. nicht besiege: XXIII, 5g2. und- 
so schlägt Apollo selbst dem Diomedes die 
Peitsche aus der Hand, Das. v. 584. | 


311. eveveve: aber Minerva verweigerte 
es. Doch würde ich nicht suppliren: x«- 
enarı oder o®euss, wie XXII, 205. oder 
"Odyss. 1X, 468. Denn hätten die Troja- 
nerinnen zerlanbi, dies Nicken der Bild- 
‚säule zu. sehen; so würde es sie zur Ver- 
zweiflung ‚gebracht haben, und das hätte 
Homer gewils erwähnet., Ich erkläre es 
also: DUK EMERLLICIE , wie II, 419g. oder 
ouX EreAsura. ' 50 III, 302. WS EDov oud” en 
mu. dw Ener goLlocıve Keoviav. Odyss. III 62. 
os nero 'Adyva, x wury Mayr TeAeUro. 
Virgil iibertreibt es, wie die- Nachahmer 
meistens, ins WVunderbare. Aen. I, 482. 
Diva sola fixos oculos aversa, tenebat: 
(wenn wir nicht den Virgil durch die Be- 
 schreibung des Gemäldes oder damit ent- 
schuldigen wollen, dafs er diese Stelle vom 
wirklichen Winke verstanden habe. AR.) 


313-369. ‘Hector geht zum Paris, den 
er durch seine Vorwürfe ‚anfeuert, von 
Ri . neuem 


»34 > Ilias. 


neuem in die Schlacht zu gehen. — Uebri- 
gens ist auch in dieser Stelle Paris feinere 
Empfindung für das Schäne, und sein Luxus 
sichtbar. 5. die Einleitung p. 201° Er hatte 
sich also nach seiner eigenen Angabe (av- 
Fos. Ereuge),. und: von Pa besten‘ Arbäiters 
in"'Froja eine besöndere Wohnung bauen 
lassen: da sich die übrigen Eiadir des 
Priamus mit- einem Schlafziiminen;, Jar sos, 
neben des Vaters Hause hesnüsten. Dies 
Gebäude hatte seinen eigenen Hof- oder 
Schlofsplatz, @uAn, enthielt eineh 'grofsen 
Saal, uey&eov, und, dann das gewöhnliche 
Wolntimmer. Jarapes. | 


319. LLARTST f. & Ero@ “ FOU "EYNGEOS, 
vorn, d. i. an der Spitze des’ Schafts:. so 
wie Tee steht f. Mel) ErEO. Um die- Spitze 
des Schafts lag ein goldener Ring, das Auf- 
reifsen des Holzes, und das Ausfällen des 
Eisens zu verhüten. Sn FE 
‚521. Feuxen Emovra f, dupewovre, 
arına :tractantem: . eben mit seinen Waffen 
beschäftiget, sie in Ordnung bringend: so 
ist gleich nachher ‚EDowvros nicht mehr als 
erovr&. Denn Ama, AUTO, dor, und 
die Composita EuDaDaw u. f., gebraucht 
Homer nie anders, ‚als in, der Bedeutung 
von contrectare. Odyss. IV, 277: dreymal 
giengest. du um das hülzerne Pferd. «uPe- 
»Dowao , es allenthalben betastend. ==: Auch 
Paris, 


Pu e. 
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Paris, ‚glaube “ich, - polir te ‘die ‚Waffen 
nicht, wie.mans falst,, sondern untersuchte. 
‚genauer, ob: sie auch  schadhaft ‘wären. 
Menelaus hatte ja Schild und Panzer dürch- 
stofsen. III, 357.: (Schild und .« Paizer, 
welche 'gelitteh hätten, bringt“ er: wieder 
in Ordnung, und den Bogen‘ wischt:er.ab, 
mit den Händen .ihn. pützend, und glättend. 
‚ Die Grammatiker erklären Bde, durch 
dis Xeigos- EXAVTE ,. ImeQara,. Ar url 
vovr&., R.) — Helena dagegen ‚liefs. ihre 
Sclavinnen weben: denn ds MECIKAUFE EeYoo 
sind Yrebereyen. 


3, 3° dr) » 


| 


525; ou Korc. E norAov, und dies f. 1- 
Mk, nicht wohl, nicht fein hegst du. sol- 
chen Zorn in deiner Seele. "Nämlich 
Hector. glaubte ihn unwillig über den mifs- 
lungenen Zweykampf, Fe vielleicht. auch 
darüber, dafs die Trojäner, da er in’ gros- 
ser Gefahr war vom Menelaus zum Gefan- 
genen gemacht zu werden, nichts zu sei- 
nem Beistände thaten, oder dals sie ihn 
'gar ausliefern wollten. HI, 4, Vgl. 
unten. 351. und 524. f: Der InHält - der 
Rede. ist also: du thust nicht recht,’ dafs 
du auf die Trojaner‘ zürnest: ‘Mitleid, und 
der Gedanke‘, dafs sie ja tim: deinetwillen 
‚streiten ‚” ‚sollte dich anreizea, ‘vielmehr 
‚auch andere zur ‚Schlacht auf ‚umuntern. 


3Jyrcz 


520; 


236 Ilias. 
320. woreues dedye audi Koru, bren- 


net, .d..:i. wiüthet, .einer . verheerenden 
Flamme gleich, die Schlacht. XII, "36. 
Foarn Yıe 08 Mecı OrEDavos MoAEMoo dedye. 
AVIL, 253. XX, 18. cf. zull, 95. — 
Pax Eocıo ie, du solltest auf einen An- 
dern schmälen. S. zu 'V, 875. 

F51:  Koru (Uwe) mugos Jeenrai, sorge, 
dafs nicht die Stadt vom Feuer glühe, ver- 
brenne. Ilias XI, 666. vaes zrugos Iecovrac. 
Das Wort gehört unter die seltenen: be- 
kannter ist das abgeleitete Fo ro Nigos, die 
Sommerhitze. 


553.. Da ichs fühle, dafs ich deinen. 
Tadel verdiene,. so will ich antworten, 
Nicht aus Zorn, sondern um mich meinem 
Kummer zu überlassen, safs ich zu Hause. 
Nun aber folge ich dir. — var alcav. S. 
zu III, 59. — ouv$eo. zu I, 76. | 


‚30. ouri Aanv TorCoV ‚(xgeevor) ev Ge 
Axuw. — reoreameaden axe, wörtlich: 
sich ganz zum Trauren wenden, sich 
ganz dem Schmerz, dem Grame, ergeben: 
weil er .so entscheidend .vom Menelaus 
überwunden war. So die Römer conver- 
tere se in gaudia. Silius XI, 506. Tyrio 
resoluta in gaudia converso coetu,. He- 
rodot.-I, 31. 0 ZoAav mgoereevaro. ‚Toy 
Kecioov (eis) 7% xara Tov TeAAov, cum 
converteret, intenderet animum Croesi in 

Telli 
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Telli historiam. V. ibi Wesseling. (Ueb- 
lich ist zgorgeneoda emi. Ti, &mi gwos V, 
100. Od. XI, ı8. XII, 38ı., und dann mit 
dem Dativo und Accusat. .ohne Priäpo- 
sition. R.) Analogisch sagt man Feooxerras 
T® Reiynarı, er. hat BER ‚der Sache ‚ganz 
ergeben. Herodot. I, 135. olva KOET 7£00- 2 
" uorrann. Die Grammatiker erklären es ge- 
- gen den Sprachgebrauch und Fosammen. 
hang dmerenmiode KoXnS: Aber v. 339. 
zeigt den wahren Sinn unverkennbar, 


597. EAoXos TELEITOUTR— WOHNTE, mir 
“guredend ermunterte sie mich. Darum 
fand ihn auch jetzt Hector schon damit be- 
schäftigt, seine WVaffen zu, untersuchen, 

559. vion Eraneißeras avdens, wört- 
‚lich: der Sieg verwechselt die N 
wechselt unter den Männern, d. i: ‘das 
Kriegesglück ist ja abwechselnd f. EAore 
em ENdov SEKETa 7 virn. Hlias XV, 654. 
Eder Em AAN Adusißeras sc. Ircv, von 
einem voltigirenden Kunstreuter. So sagte 
Moschus für: bald liebte dieser, bald jener: 
”Eews, ws vevis EDITTATEU EMer" ER ON- 
Aovus. cf. zu VII, 26. 


ll. Kuvos KAHOUNKLvOU , der. schaam- 
losen, schnöden, Unglücksstifterin. Simo- 
nides de mulieribus v. ı2. nennet das aus 
einem Hunde geschaffene Weib Asroveyor, 
h. e. KOMDUgYoN, cf. zu III, 180. So iennet 


3 Ilias. 


 Menelaus die Trojaner: #axı xuves, indem 
. er ihnen den Schaden vorwirft, den er 
durch ste leide. XII, 623. Ueberhaupt ists 
ein Schimpfwort, das einen bösen Men- 
‚schen bezeichnen soll, der schaamlos keine 
-böse That scheuet. Aber.in vielen Stellen 
wird es, wie das bey Scheltwörtern fast 
überall der Fall ist, gebraucht, ohne dafs 
damit ein deutlicher Begriff- verbunden 
wurde. Es ist blofser Ausdruck des Grimms 
oder der Verachtung. - $. Ilias XI, 362. 
VIII, 299. XXU. — dnevolooys, des bösen 
Hundes. ox£&uoess nennt Homer einen schäd- 
' lichen Stein, den die Heroen oft zum 
Werfen gebrauchten. VII, 327. IV, 518. 
Einen solchen Stein nennt er aber auch 
Ads avaıdas , IV, 521. coll. 918. wodurch 
die Ideen von &vmıdys und oxXgUOEIS synonym 
wurden. Ueberdem aber wird das ähnliche 
TEXXUS , asper, und unser rauh ja auch 
von dem Betragen gebraucht, wodurch an- 
dere beleidigt werden. Virgil. Aen. I, 279. 
aspera Juno, weil sie den Aeneas ver- 
folgt. 


345. Verbinde: "os @Dere xann (vio- 
lenta) YveAA& avkuoıo orKerdas mgoDegous 
pe. Mir scheint, OXEaICh mgoDegovoc Eue, 
die bekannte Umschreibung f. reoD£eew Eur, 
wie @Xero Devyar, er gieug als ein fliehen- 
‚der f. EDeuye. cf. zu u, 502. Ferner ist der 
Ä Aus- 
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Ansdruck: dafs mich der Sturm fortgeführt 
hätte, alte m. f. 0, dafs ich gestorben 
wäre! Odyss. I, .VUY JA Agzuici eivn- 
genbavro f. ee amwAero.. XIV, Brı. 
XX, zı. (Ein Ausdruck, der sich am leichte. 
“ sten erklären läfst, wenn man sich erinnert, 
dafs er unter den die, Gebirge und Kü- 
- sten bewohnenden und das Meer beschif- 
fenden Menschen entstand, und so von 
jedem Verschwinden ‘üblich wurde. R.) — 
Uebrigens bemerke man noch folgendes: 
oben III, 175. 180. legte er der Helena eine 
völlig ähnliche Verwünschung ihrer selhst 
in den Mund.. Eine Absicht. hatte der Sän- 
ger gewils dabey: War es etwa diese: 

dafs Helena, die sich von allen Trojanern 
gehafst glaubte, durch dies harte Ur theil, 

das sie über sich selbst füllte, des Mitleids 
der Trojaner sich versichern wollte? Denn 
freiwilliges Geständnils und Verurtheilung 
unsers begangenen Fehlers mildert ja den 
Zorn des Beleidigten fast allemal. 


‚Sud. oimoepoe, fortgeschwemmt, . er- 
säuft, von ‚wreeglo. Tlias XXI, 283. 529. 
pn piv Kmoeeoeıe Weyas mora@ucs, Basudi- 
ns: td ist PIeien, ich verderbe. 

Ag. erei Ieol TEMUNGAVTO vade Home 
ode, nachdem die Götter alles dies Büse 80 
bestimmt haben, Odyss. VII, 516, zouznv 
ö Es Foo’ Ey TER MOHgo HE, das_ Geleite be- 
stimme ich also. 

551, 
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51. os Hin, der empfände den Ta- 
del und die Nachreden, und sich davor 
hüthete: oder, wie Eustath. und Clarke 
erklären, der doch begriffe, was, welches 
Betragen eigentlich Vorwürfe und Schande 
dem Menschen zuziehe, und dem nun auch 
gemäfs’ handle. Aber dieser ‚Unverständige 
begreift das nicht, dafs sein jetziges Be- 
tragen ibn so sehr beschimpfet. cf. zu III, 
383. p- 255. und unten 441. 524. Odyss. XIX, 
529. 32. 05 Av ‚Ernvns TE ‚auros © Koch 
eimmveo eild. — 65 d dv dnuumv auros &y 
Ko) opupova eidg. 


852. TOUTW Dpkves cux Eumredos eos vu 
# FOUTO Detves BUHn Evaisı yuy, er ist jetzt 
unverständig (cf. oben zu 234.): ovure o7170w 
grovr&s £mzedaı, und wirds” auch künftig 
noch seyn; also der ganze Ausdruck f. 
adgav Eorı dei, oder ovx Eumedos f. seine 
 Denkart ist nicht fest. Bald ist er tapfer, 
bald nicht, ‚und wird das immer seyn; 
weußeveos ori; wie XX, 185. 00 EMTE 105 
vd” aeridewv. XI, 813. (de, ex deutet die. 
Folge aus dem vorigen an, deshalb, weil‘ 
er ohne Schaamgefühl ist. R.) at To Cie 
FouTe) cio Mi Erravenaeodai sc. ee deoavvns, 
drum glaube ich, wird er auch bald die 
Früchte seines Unverstandes erndten.- cf. 
zu I, 410. 


554. 
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a Bl erde sc IrArmor, tritt herein, 
denn: Hector blieb, so scheint es, in der 
Thür. stehen wegen des WVohlstandes. 
Odyss. I, 332. Daher vielleicht 335. idwy 
veinesok, sobald er ihn sah. cf. 375. 

355. #övos. audıßEßßnner Deokvas os f. 
vcv, weil dein Herz vorzüzlich dieses Lei- 
den trifft: So Odyss. VII, 541. Wegen 
des doppelten Accus. s. zu I, 362. — 

ns "Arefuvdeov, und ob des .Frevelstücks 
vom Alexander. S. I, 412. Aus III, 200. 
las man hier und da ım Alterthume' 
"Arslavdeov Ever &exiis, offenbar hier ohne 
gehörigen und leichten Sinn. "Ary ist die 
Verblendung, .das Bubenstück, wodurch 
er” seinen Untergang bereitet. Vergl. 
XXIV, 38 %\ Fer 

357. Zeus EreIywe onov Moeov, Jupi- 
ter leste ihnen das harte Schicksal auf. 
Schon Homer kennet den Lehrsatz: alle 

“Schicksale des Menschen. sind fest be- 
'stinmt, und Jupiter ists, der sie den Men- 
schen zutheilt, Odyss. I, 348. , Zeus didwasy 
civdeaiow, omws &YEAydw Endota: (aber der 
Dichter weifs auch recht gut, wie es sich 
eigentlich damit verhalte. Odyss. I, 32. ff. A.) 

358. vermute doldınc avdtazacs, f. 
oesideuds avgewmoi Nues, wir werden den 
Nachkommen noch der Gegenstand des Liie-. 
des seyn. Herodot. II, rg. Toidi-.Ee0T4 CO 
.ı Köppens Anmerk, Th, 2, [ Alvos, 


Ei . 
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Nivos, oomee al &v Dowiny coldiuos, h. e. 
aderas Theocrit. XXIL, 11. &zersonevos de 
Yevoiunega TROCH dosdy Odyss. III, 204. 
Orest. wird seyn x) Eaaouevo.cH &cıdn. 
Sonst ist bosdıucs , sangbar, werth des Ge- 


. sanges. (Der Zusammenhang verlangt, dafs 


hier an die übele Nachrede zu denken sey, 
welche in der Folge sie treffen werde: fa- 
bula fiemus apud posteros. AR.) 


570-529. Hector findet seine Andro- 
mache nicht zu Hause; doch begegnet sie 
ihm auf dem Wege zum 'Thore. Ihre Lie- 
be, ihr Kummer, ihre ängstliche Besorg- 
nifs für sein Leben, und sein geliebter un- 
mündiger Sohn können im_ Hector das Ge- 
fühl der Verpflichtung, für sein Vaterland 
zu kämpfen und zu sterben, nicht über- 
winden. Er trennt sich von ihr, und eilt 
mit dem Paris, der ihn einholet,: hinaus 
nach dem Schlachtfelde. 


(370. denous EUVLETLOVTES , wohlgebaut, 
wohlgelegen. S. zu II, 626. R.) 


573 MIeYw, 'auf einem Thurm der 
Stadtmauer, am scäischen Thore, wie III, 
145. ff., um das Gefecht zu sehen (s. gleich 
386. und vergl. zu III, ı21.), wo sie nun 
über die Bedrängnisse der Trojaner, und 
über den Hector, den ihr Auge vergeblich 
unter den Streitenden suchte, weinte, - 


| 7. 


"OREFii u 
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574. Auden ‚Cv neyalo) - iov Er oudov “ 
(Tov neyagsv) eorn: trat auf die Schwelle 
des Zimmers (in die Thür) und blieb da 
stehen, und rief den Sclavinnen. . $. 
oben 354. = ® 


| 578. es YarAomv sc. oixov. cf. zu 46. He- 
sych. Y@Ans. j Tou ‚&vdeos aderdN. Der- 
selbe: eivariges, ai Tav adeADav Yuvaines. 


‚(580. dein, wohl mehr die mächtige, 
als’die schreckliche. R.) 


581. ra&um, die Haushälterin, die wirth- 
liche Schaffnerin: eine wichtige und sehr 
geachtete Person. S. Odyss. I, 159. wo sie 
id Tai genanät wird. S. ‚besonders 
von der Euryklea, Ulysses Tun, Odyss. 
I, 429. vergl. mit II, 345. Denn die eigent- 
liche Gemahlin des Heros bekümmerte sich 
um die Haushaltung nicht: sondern beschäf- 
Ligte sich mit Weben und mit der. Aufsicht 
über die Sclavinnen, die zum Weben ge- 
braucht wurden. $S. oben 323..unten 4do. 
(Hinter uuIysao9ai im 582. Verse ist 
A£fo zu verstehen, nach hömerischer 
Sitte, wo der Nachsatz in solchen Fällen 
durch einen 'Ton oder etwas ähnliches er- 
setzt und verständlich gemacht wird. A.) 

589. einvix mawousvy,. gleich einer 
Wahnsinnigen; stark, für ganz aufser sich 
von dem Gedanken, dafs jetzt vielleicht 
ihr Hector auch in Gefahr sey. — Andro- 

‚02 mache 
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mäche ist der schönste weibliche Charakter 
der Ilias: denn an Feinheit und Stärke der 
Liebe für‘ den Mann’ steht ihr jede nach: 
So Virgil. Aen. IV, 5co. von der Dido, 


wenn das Gerücht. von Aeneas Abreise sie 


e 


aufser sich set?#t. Fama impia detulit fu- 
renti, poxsvcuevy, armarı classem, saevit 
inops anımi, totamque incensa per urbem 
bacchatur, Koiverou: qualis commotis 
excita sacris Thya s. Dies Bild, das spä=- 
tere Dichter immer ausmahlten, hatte Ho- 
mer. vor Augen: denn oben 152. nannte er 
den Bacchus selbst: uxsvomevov. cf. Ae- 
neid. IX, 477. | ee 
/ ” E 

394. Hector, so scheint es mir, wollte 
die Stadt verlassen, ohne seine Androma- 
che: auf dem Thurme zu suchen, viel- 
leicht weil er noch etwas abwärts vom 
Thore lag (cf. III, ı50.), ‘oder auch, 
weil er besorgte, dafs seine Gemahlin, 


‘deren Zärtlichkeit er kannte, durch ihre 


Klagen nur die Trojaner bestürzt machen 
inöchte. S. v. 486. Welcher Edelmuth,’ der . 
Pflicht die Liebe nachzusetzen! Aber An- 
dromache, die vermuthlich eben erfahren 
hatte, Hector sey in der Stadt, -und jetzt 
in Priamus Pallaste, eilt im Laufe ihm ent- 
gegen. Sit tibi terra levis, mulier, dignis- 
sima vita, quaeque tuis olim perfrnere bo- 
nis! — moNUdweos ; die reich ausgestattete, 


XXU, 
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XXTI, 88. und von PR Penelope, Odyss. 
XXIV, 295. coll. H, 1352. I, 277. 'Also’.die 
‘ viele &) '&%, dotes, Heiratlisgüter nach "Troja 
mitbrachte, ToAuedvas. »Euripid: Androm. 
9  läfst die Andromache sagen: 
Onßxic TOAIS, 03: 703, edv auv 7on 
| Auxur® Ay, I: jecyacu Tugavev ErTiay 
apızounv; dal o d Yen ‘ Exrogı cf. ibid, 
‚v. 146. von der Hermione, Menelaus Toch-, 
ter. (Sonst heifsen auch, wie XI, 243; f.; 
Kdva die Geschenke, welche der Mann giebt, 


um sich die Braut zur Frau zu en 


und so kann man es auch hier verste- 


hen. A.) 


506. "Herkin. Man erwartet nach der 
Grammatik: ’Heriavos, ös. Clarke nahm‘ an: 
"Herisv os sey gleich mit, os Tıs ’Heriav, 
qui.quidem, Eetion: und erläuterte es durch 
den lateinischen Sprachgebrauch: urbem 
quam statuo, vestra est f. quam urbem 
statuo, vestra est. Dieser Sprachg gebrauch, 
den auch Homer hat (II, 3gı. 0: eyar- vonoa, 
eV ci 08 zıov Eresiras Duyeeciv.) leidet, so viel 
ich bee hier keine Anwendung. Auch 
jener Sprachgebrauch des ‚os ris.f, qui qui- 
‚dem, ist' mir unbekannt: 5 oder & 68 , 05 
‘d4 würde der Dichter. gesagt haben. S. II, 
673. oben 130. 51. — Ich behalte die alte 
Interpunction, ’Heriay, os — bey. . Denn 


ar ea sind im Homer nicht 
sel- 


m. 
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z selten: wie II, 5635. X, 456. Odyss: I, 70. 
KEXOADT I KurAamzos — avrigeen TloruOnov. 
vgl. Valken. zu kurip. Phoen. P- 176. Bent- 
leys Vorschlag, zu lesen: ‘Herievos , a varev 
ist sehr gefällig. — Ueber IlA&xos und ©Onßn 
s. zu I, 566. 


- Fou Suyarne : EXETO (60. yun) “Ex- 
Toß,d.i. up’ "Eurogos: seine Tochter hatte 
Hector zur Gattin. Der gewöhnliche Aus= 
druck. war: rourov Yuyarsex eiXe Exrwe 
"YUvaıXos. 


400. rang, das zarte Kind. 
RTaAcs, verwandt mit ciTmroAos, tener, mol- 
lis,: gebraucht Homer von Kindern und 
jungen Mädchen. Hias XVII, 567. _F&e- 
Yevuai de nal Hier, odraAm MDeoveovres, 
voll Kindersinn. Von den Füllen stehts 

 XX, 222. Nov AUrwWs, nur so ganz klein. 


401. aAsyuıv woregı x&Aw, gleich . dem 
schönen Morgenstern. S. zu 295. Das treff- 
lichste Gle’icknifs für den lieblichen Glanz, 
der auf dem Gesicht eines blühenden Kin- 
des, Jünglings .oder ‘Mädchens, nitidae 
puellae, strahlet. Apollon. I, 240. Die 
Argonauten, umringt vom Volke; Daswvoi 
oTEges ws veliecas, KETERGETOV. ib. 775. 
vom Jason: An; Dasıya dareoı I0wS , re 
d. iı. dem Hesperus gleich.  Theoer. AXV, 
140. Den Stier Paidar - x.goinv nure 


KUXYOS, | 
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HUNVoS," MÖÜVTES & oT £ 94 1: EICHOV, AZ "oA 
ev @AAoıs Bovoiv iav Auuzmecanev. 


402. Hector, hatte seinen Sohn : Ixa ui 
eios, währscheinlich von dem Flusse Sca- 
mander, der sonst auch ZavSes hiefs, ge- 
' mannt. Aber die dankbaren Trojaner nann- 
ten ihn, 'Asrucdvaf, d. i. Tov Kante TV 
Koreos, und das, weil Hector allein der Er- 
halter oder Vertheidiger der Stadt war, 
ef. XXH, 507. Der, sagten sie, soll einst 
der Fürst dieser Stadt seyn, avaf Tou 
doreos ; denn sein Vater ists, der sie allein 
erhält. Dies scheiut mir die Verbindung 
der Ideen. 


404. Ohne zu reden blickt Hector auf 
seinen Sohn und. lächelt. Konnte die zärt- 
‘ lichste , Vaterliebe, die innigste Freude 
über den geliebten Sohn beredter geschil- 
„dert werden? — .Man setze dafür: Hector 
freuete sich innigst, da er seinen Sohn an- 
blickte: um zu empfinden, die Kraft der 
Poesie bestehe darin, dafs sie für den ab- 
stracten Begriff der Freude, individuelle 
Aelserung derselben, aber gerade die 
stärkste auswählte. | 


408. oud &Aewipeis, denn (ov yae) du 
hast ja kein Mitleid, für: dein Muth wird 
dich bald tödten. Denn du mäfsigest ihn 
ja,nicht aus. Mitleid für mich, — pIicer 
vos 
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MEvos GE DUR EAEHREVTOL u vnmlocgen , den 

[4 
stammelnden Kuaben; os vnario KO X,Eh, orler, 
der kindisch stammelt. II, 358. ft 


4ıl. oe Aduuneroisy, wenn ich dich 
verfehle; wenn mein Auge, das deine Rück- 
kehr aus der Schlacht spähet, dich ver-. 
fehlet, d. 1. dich ‚ vergebens sucht, nicht 
findet. auapravev, aDauagravey Tvos, 
etwas, nach dem man strebt, verfehlen, 
(XXI, 505. ist Astyanax Ro AOTEOS App. 
vo, des ‚Vaters beraubt. R.) So ist KuRe- 
. Folveıv vonuXTos, - nicht klug handeln, ob 
mans gleich wollte. Odyss. VII, 292. &uO- 
Tolvei uuIav, den Gedanken verfehlen , den 
man suchte. cf. zu III, 215. und Ddye. IX, 
612. Xeewv.£& Odusiios. auaernreodaı. 070. 
NS, privarı visur so auch hier, wenn ich 
dich verliere, 


412. garArwen , keine Freude, die mei-. 
nem Herzen wohlthäte, wie die erquickende 
Wärme der Sonne: Kaez, 7 IaAzeı NroQ. 
Der Leidende kann allerdings Freuden ha- 
ben, aber der Schmerz ' verhindert den 
würklichen Genufs und die wohlthätige 
Wirkung derselben. S. Odyss. I, 167. Mein 
Vater, sagt Telemach, ist nun todt, und 
wenn eh irgend einer: sagte, er werde 
wiederkommen, oude Tis Na Iermwen, so 
kann mir das Kerns Freude machen. Apol- | 
lon. Soph. in ı h. V. . Sanmagı, Kouecs. N 28 

i dir 


' 
\ aa 
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deixuons. AS‘ Wins (die Aufheiterung der 
Seele) Dana ecs rois JaAmousvas. — . So 
ist Jaivew, am Feuer erwärmen, 2) erfreuen. 
Odyss. VI, 156. oei  euDeonuvaıs kviverai. 
Der Gegensatz EXEO bestätigt diese Erklä- 
rung. : Meistens übersetzt’ ınan: Hoffnung, 
HF enak, M. Biumenl. II. p. 89. ?=®, €, 
o7ew hat bey Homer die Bedeutungen: 
folgen ‚erreichen, wie hier, sagen u. s. w: 


416. Die Erwähnung von dem Schick- 
‚sale ihrer Vaterstadt, und :von dem Tode 
ihres Vaters ist sehr glücklich. Eine ‚Gat- 
tin, die keinen Vater, keine Mutter und 
Geschwister hätte, war, wenn sie den letz- 
ten Beschützer in ihrein Gemahl . verlor, 
"das hülfloseste Geschöpf. Eine Vorstellung, 


die 





414. oinov f. Euov. Dagegen aspirirt 
"des! die nicht gern äspirirenden, 
"und die alten Formen am liebsten „be- 
wahrenden Dorier gebrauchten &uos 
BR nulrtekes: Das erstere findet man 
zuweilen bey Attikern. Brunk ad En- 
ripid. Andromach, v. 1171. Auch hier 
"kann duos sehr wohl für Nereges ste- 
hen, so wie noster.und meus in fast 
allen, Sprachen .nicht‘ selten vertauscht 

.*. + wird... So nahm es, Bast , zu. Gregor. 

Corinth, p. goo, nach Schäf. Ausg. 
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die unter allen möglichen. diejenige war, 
welche den zärtlichen Hector am stärksten 
erschüttern konnte. — Aber 417-20. tragen 
zur Verstärkung jenes Eindrucks nicht das 
mindeste bey.. Vergl. die Einleitung S. 227. 
(Das erregte Gefühl der Andromache und 
ihr Verlangen, den Hector zur Vorsicht 
und Schonung seiner Person zu bewegen, 
‚treiben sie zu einer Ausführlichkeit, welche 
der kältere Leser den Zeiten und Umstän- 
den nicht angemessen findet. Der Dichter 
verstand es aber besser. A.) 


418. Dafs man Todte, mit dem, was 
ihnen auf der Welt das liebste war, ver- 
brennet oder begräbt, ist eine allgemeine 
Sitte der alten, und meisten uns bekann- 
‚ ten ‚ungebildeten, Nationen, zu der die 
falsche Idee, dafs des Verstorbenen Geist, 
Wuxn, davon in seinem neuen ‘Aufenthalt 
‚Gebrauch mache, Anlafs gab. S. Odyss. XI, 
24. — Ueber den Grabhügel, oNu&%, eigent- 
lich Xa&u&, und die Umpflanzung desselben 
mit Ulmen oder Rüstern (mreAtas. v. 
Schreb. ad Theocr. I, 21.), s. zu II, 834. 


40%. eiAımodecor, den trabenden Stie- 
ren. Ueber die eigentliche Bedeutung von 
b 14 P} “ » » .. 
siAirodes ist man gar nicht einig. .Gewöhn- 
lich nimmt man’ die Erklärung der Gram- 
[} € e ’ 
matiker an: £Alooovres Tous modas nara 
’ e u “. 
mogeiay. Wir wollen dem Sprachgebrauch 
uns R fol- 


- 
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folgen: - eiAlmedes ‚ist alt (d. 3.;aus der frü- 
hern Zeit, ‘che noch: die Absonderung 
der Dialecte Statt fand. AR.) f. eiNAodes, 
so wie man eiAtw f. eiÄtw, EAiccw findet. 
Nun ist EAkosıy zodas poetische Sprache f, 
oeXEiedes, tanzen, aber mit der Nebenidee; 
dafs die Tänzer den Fufs höher aufheben, 
und zugleich beugen. Eben so hebt, wie 
ich glaube bemerkt zu haben, das Rind- 
vieh im, Gehen den Fufs höher, und biegt 
ihn stärker, als andere Thiere. Zwar thut 
dies auch das Pferd und noch stärker, aber 
sie mochten es von dem Rindvieh, mit dem, 
sie mehr umgiengen, zuerst bemerkt haben. 
Davon entlehnte man nun dies Beywort, 
welches man anfangs vielleicht speciell von 
dem weidenden oder pflügenden Stiere ge- 
brauchte: bald aber, wie das Ion von vous, 
zum allgemeinen, beständigen Beyworte 
sgpachte. Euripid. Electra 180. ENIHTOV KQOUTW 
7od® Emiv. Orest. 172. Mor dva Moda cov 
eidigeıs, zum tanzenden Chor. Iphigen. Aul. 
480. 1402. Orpheus Hymn, IX, 5. Today 
ixvos EAsccovo®. Vermuthlich hatte Ana- 
creon eiAizodes Yuvaızes auch gesagt! T; 0e- 
xovpevas Yuvaixes. Doch giebt Hesych. in 
YUVXıKES eiAizrodes eine ganz andere Er- 
Klärung. | 


2. pnrice. Als accusativus absolu- 
tus: ein bekannter (wohl. in allen. Sprachen 
| | üb- 


- 


— 
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üblicher .R.) Sprachgebrauch; den man 
beym Herodot‘ VOrEUEDTD häufig findet. 
Aüch bemerke man das x r. 427. wiederholte 
«AV, hanc igitur, diese, sag’ ich, gab 
‚er frey. Ferner ist en) dmlAuce sc. "sie 
@nßes ft. Auonevnv ob oimermeuNe. Herodot. 
VI, 105. Tous raides „ErwArE es Doledıs f. 
6 mesides BWÄOUBEVOH üyovro eis Zoigdeis. 
Euripid. Hecuba 957. ®* „yas HATEwRS ne 
amwAecev f. EmoAAuuenv Hyer. | (426. deueo 
hieher, in das Lager vor der Stadt. A.) — 
Zu 428. vergl. Buss zu v. 205. 


420. au Eaoi pe MATHE, du bist ‚mir 
nun Vater — ist st: ärker gesagt für das pro- 
saische: & KarTecs oxnpartı, an Vaters 


Stelle. Plato Menex. c. XXI. Das Vater- 


land veririit Vatersstelle bey den Kindern 
derer, die fürs Vaterland fielen: &v. Bareos 
OXNNKAFI KATATFETCK AUTOS. r 


451. aurod — E#i mVeya, hier, am Thur- 
. me, ist bedeutender, als ‚jedes allein. Odyss. 
Il, 317. „AUToU, rad &) Innw. Herodot. ], 
82. Kurov, &v Dugkgan cf. Valken. ad Hero- 
dot. p. 3g. 

453. Fa &eıveov, neben dem wilden 
Feigenbaum. {v. Schreb. ad Thevcr. XXV, 
950.) ef. Th. I. p. 302. Strabo, XIII, P- 899. 
B. 0 Eeweos reuxüs ri Toms nal Eei 
vewdns, (ein steiniehter - ‚mit Feigenbäu- 


men besetzter Platz) 7@ per AgKaD ATIO“ 
parı. 
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Marı., UMOWENTOHE , (liegt dicht an dem 
j ef” , Re) > - 
alten Ilium). @sre oineios av Acyoıro Avdeo- * 
/ x EV} 
pMaxn. Axov ornToV. etc. 


- 436. ci Kesror dupd) dum Alavr, die ' 
tapfern Krieger um die beiden Ajax. (Diese 
Begebenheit berührt der Dichter als nicht 
unbekannt aus andern Gedichten jener Zeit, 
Im cyprischen Gedichte des Stasinus war | 
sie ausführlicher behandelt. . Als die Ge- 
sandtschaft der Griechen in Troja erfolglos 
gewesen war, so hatte dies hier erzählte 
Statt gefunden. Vgl. Bibliothek der alten 
Litt. u. Kunst. I. Inedit. p. 26. R.) 


450» Tis Georeoriwy U eds EVICHE SC. 
FaUTy nor dußarov eivas moAw. Der 
"Sina ist: Einer, der die Orakel wohl inne 
hat, ein Seher, mufs ihnen gesagt haben, 
dafs dieser Theil der: Mauer vom Aeacus 
erbauet sey, damit er vom Feinde könne 
erstiegen; und also das Orakel erfüllt wer- 
den, das 'Troja’s Untergang. verkündigte. 
Pindar. Olymp. VII, 41-58. Oder sie ha- 
ben es selbst bemerkt, dafs hier die Stadt 
leichter erstiegen werden könne. (Lafs 
_ dich doch nur, wie so viele Jahre vorher, 
auf die Vertheidigung ein, und beschütze 
die schwächsten Seiten der Stadt: dies 
konnte sie, die für ihr, ihres Sohns und 
ihres Gatten Heil so besorgt, und. die 
. Lage der Dinge aus .dem Umgange mit den 

ae De Alten, 
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Alten wohl kundige Andromache sehr gut 
sagen. Der Dichter war klüger, als manche 
seiner Tadler im Alterthume, die dies be- 
krittelten, und sogar die Verse 455-5g. für 
nichthomerisch erklärten. A.) 


442, EAneoım&zäous, deren Gewand nach- 
schleppt. VII, 297. XXI, 105. geformt wie 
orDecißoa. Vergl. zu III, 228.. Eben so 
XII, 685. Mae Anexiraves, Hymn. in 
Apollin. 147. aidgonns Tewes f. aideomas 
vEueoıw Tewav. 


443. EAUCRELh so. vnea f. Iavarov voo- 
Ow ToA&pci, wenn ich fern von der 
Schlacht zu entfliehen suche dem Tode. 
Mit Aevouds, AAEsIVW®, EAUTRS , MAUTHEL 
verbindet Homer fast durchgehends » die 
Accusativi, Mocov, xnea, oAsdeov, Iavarcy 
us. f. Ödsee XXIE, 330. desdes avanele 
xnen p£Aaıvav. cf. V, 253. (Man kann auch 
ohne diese Ergänzung von unoo auskom- 
men, da MAUCKeW eins ist mit Deuyo, und 
hier nur der Gedanke des Entfliehens aus 
dem Kampfe angedeutet werden soll. R.)‘ 


444. Der Sinn ist: die Furcht vor die- 
sem Tadel treibt mich in die Schlacht; 
meine Denkart verbietet mir die Flücht, 
denn ich bin gewohnt meinem Vater und 
mir Ruhm zu erwerben, immer tapfer zu 
seyn und in die ersten Reihen zu treten. 


(Freilich ist Trojä’s Untergang nahe, wenn 
4 
nicht 


. 
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nicht bald Hülfe kommt. Vgl. 476. ff. 526. f. 
R.) — evumevos‘; bewahrend, schirmend 
(wie Odyss. I, 5.) xAdcs &uov wUrcu f. xAdos 
Euourov, oder f. xAdos &uov. JYlias III ,„ 180, 
dang Euos wuvamıdos f. Zuov xuv@rrıdes. Enri. 
pid. Electra 366. zocıs Zuos TuS &9Aas. 


‚ef. Zeune ad, Xenoph. Anab. p. 437. 


455. EAsufeeov Auze f. une Ts &Aeu- 
Iseias, und dies £. EAsudeeiav, wie 463, 
oUAsoV Auoe f. Aoe Fns douAocuuns. Ein 
Orakel beym Herodot. VIIL, 77.. Tore ZAsl- 
Geeov "EAAsdos Naue Keovidns emraysı. Ae- 
schyl. Pers. 259. vorTimav BAezw Detos, £. 
NAEEKV voorou. Der Dichter nahm page u 
EAeu.Jegov als grammatische Umschreibung 
vor EAsudseix, und man fasset es am be- 
sten: die Tage der Freiheit, d. i. den Zu- 


‚stand, da man in Freiheit lebte,  rauben. 


’ ” - . 
CArovgas ist wahrscheinlich aer, ı. act. 
93 ‚ . 
part. vom Verbo &Tovew, privo, wovon 
. > [4 
bey Hesiod. Scut. Hercul. 173. RTFOULMEYOS 


. vorkommt. AR.) 


456. zreos ‚EAANS (KeAevodeien) inrov 
UDwiveis f. Um &AAns, auf den Befehl einer 
andern, folglich als Sclavin, denn als freie 


Königin’webte sie ja auch, S. unten 491. 


7eos mit dem Genitivus steht häufig £. UMO, 
S. v..57. 525. Unter Argos mufs man hier 
das im östlichen Theile Thessaliens belegene 
"Aeyos IleAxoyınov, II, 681. verstehen. Da 


An- 


S 


Andrömache nach der Eroberung dem Sohn 
Achills, Neoptolem, zu Theil wurde: so 
läfst: der Dichter dies schon hier den Hector 
sehr schicklich vermutben.. Denn es ist 
edler Stolz, dafs Hector glaubt: eines 
 Hectors Gattin könne nur dem als Beute 
zukommen, durch dessen Hand allein Troja 
erobert sey: nämlich dem Achill.- Auch er- 
hielt 'sie Neoptolem ‘zum vorzüglichen 
Preise. Euripid. Androm. 13. Neowrorsum 
yleus dogos dedeio®, Asias Tewirns fan 
geroVv. e- Ä 


= i 
457. Meoonis sc; uenvN und. “Wrkesık, 
“sind beides kleinere Gewässer in Thessa- 
lien in der Nähe von Ruinen, die man in 
'Thessalien für den Ueberrest des alien 
Hellas bielt, nach Strabo IX, p. 660. A. — 
(Andre stimmten für Argos, weil Argos ge- 
wöhnlich. für das sonst "Aeyos 'Axainov ge- 
nannte steht,‘ und zwey Quellen desselben 
Namens daselbst, in Argolis, sich fanden, 
wohin nämlich die aus Thessalien kommen- 
den Bewohner des Peloponnes auch die 
Namen ihrer verlassenen Localität mitges 
bracht und übergetragen hatten. R.) : Was: 
ser aus den benachbarten Bächen zu holen, 
war eins Beschäftigung der Freigebornen, 
aber meistens nur‘der vom niederen Stande 
und auch:der Sclavinnen. Herodot. VI, ı357. 
Odyss. X, 106. Lucian Dia mars VE 
' | Do 
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magaylyerau mugdivos de euco KEvn: — 
ENeusegav TVo Asyaıs, A Segdmana 
üdgo@pöges : £ori. 

458. worE denalousm, d. i. a die- 
H0oU0%: zwar mit vielem Widerstreben: Ho0- 
Teen de errmeiseras (0o0i) ayun,. sed dura 
tibi imponetur necessitas, aber ein Aartor 
Drang wird dich zwingen. 


463.. 00. EOTET AL okyes unrei (dio 70 
nros h. Fav xurw) i. e.. Evdeioe Tone or 
deos , (nore Kurov) &nuveıv (004) dauAsov A NM, 
wörtlich: dann wirst du neuen Schmerz 
empfinden,. dafs du solch einen Mann ver- 
missest (einen Mann nicht mehr hast, der 
so tapfer war): dafs er von dir die Knecht- 
schaft abwehren könnte. 


46l. Xurn Yorıoı (aufgeschütiete Erde f. 
Kaya, der Grabhügel), KAAUFTON fe, aber 
eher müsse ein Grabhügel mich bedecken. — 
EARNIMOU, wie man dich fortschleppt, nicht 
ohne Mifshandlung, in die Gefangenschaft. 
Aeschyl. S. c. Theb. 328. Tas veas TE Kor 
DEANIAS im mndev (Ex) FAoKEnmV Kyeo- 
9x. Od. XI, 579. Und EAKEIV, wie trahe- 
re, sagt. man eigentlich vom Abführen der 
Gefangenen. XXI, 62. 65. EAnouevas Te 
yuous UMo \Xeeoiv Axkıw. — _ Hectors. 
Wunsch ist :der gewöhnliche, von der 

Köppens Anmerk. Th. 2, R Selbst- 


\ x 
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Selbstliebe erzeuste Wunsch. vieler Men- 
schen, die das Unglück‘ ihrer Geliebten 
fürchten. Aber ein wahrhaft grofser, und 
mit Selbstverleugnung liebender Geist würde 
jene Scene zu überleben wünschen,“ wenn 
etwa die Götter ihm einst das Glück ge- 
währen wollten, der Trost, vielleicht gar 
der Erretter der schwächern ‚Geliebten zu 


seyn! | 
466. weifaro (Xeeol Emi) ov maudos, er 
streckte die Arme aus gegen ‚den Knaben. 
Ilias XXIII; 99. wettero Xeeoi DiAycı, oud” 
EAufde. Häufig. ist ‚bey den jüngern ‚Dich- 
_ tern dedysod as Twos f. emıduneiy TWoS.. — 
arux$eis, sich scheuend. cf. 38. ' 


‚480, ‚Verbinde: TIS NOTE EAN (arov) 
eiviovras Eu mehenev, Deeovra de Evo, 
oye ToAAov omslvav MATeoS. Das war die 
gewöhnliche Construction. Dafür ‚wählte 
er die incorrecte Verbindung Deeo de. — 
eimeiv Two f. Tee Fwos ist ein bekanntes 
Idiom der Verba EITEIV, muvSaveoden, OEKOU- 
vu. f. Herodot. I, 165. o de mu$owevös 
Toy Mader. (Die Aires Graisnatiker nann- 
ten diese Manier sogar das oxnuX oungınev. 
S. Markland zu Koripid: Iphig. Taur. 340. 
und Wolts vermischte Schriften S. 100. ff. 
‚Der Conjunctiv, als 87704, steht key Ho- 
mer gern für das. ‚ Futurum. R,) — Das 


Edel- 


% 
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Edelmüthige in dem Wunsche, :dafs der 
Sohn ihn noch.an Ruhm übertreffen möge, 
bemerkte schon Büstathius. Ä 


483, unwdei KAT, an dem düftenden 
Busen: ‚nämlich von dem wohlriechenden 


Oele, eundei EAxio. cf.. Ilias XIV, ım2. 
“(Den unwevro IoeXuov, ‚auch &uw E06; a: | 
wohlriechenden, also mit künstlichen Wohl- 
gerüchen erfüllten, sahen wir IIT, 582. und 
in diesem Buche 288. RJ) — dosneucev Yerd- 
ca&u&,  lächelnd mit Thränen im Auge: 
wofür Xenoph. *AxueiyeAws hat. Frende 
über den lieblichen ‚Knaben, und an’dem 
Gedanken, dafs er einst noch der Stolz 
und Trost der Mutter, und gröfser selbst 
als sein grofser Vater werden könne, ver- 
breiten ein frohes Lächeln im.Gesicht der 
Mutter.- Aber der, bey ihrer traurigen 
Stimmung so natürliche, Zweifel: wird er 
das ‘auch je werden können: wird: nicht 
vielleicht bald ein Feind vor meinen Augen 
ihn zerschmettern? (Ilias XXIV, 727: 7356.) 
der. Gedanke "treibt unwillkührlich eine 
‚ Thräne ihr ins Auge.. Oder man fasse es 
so: noch stand eine Thräne in ihrem Auge 
(v. 465.), als der Anblick des lieblichen 
Knaben’ ihr ein Lächeln abnöthigte. 


486. un wor einaxıkeo (2v) Iumm, sey 
mir nicht so sehr hetrübt. anaxiCeo. Yiyov 
R2 Be" 
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Ev EXEN. Hesych. — Ueber die folgenden 
Verse s. zu 357. und V, 674. — 8. T% ew- 
T& Y. wenn er einmal da ist; in seinem Le- 
ben. 8. zu I, 6. (ureg ic, gegen das. 


- Geschick, sonst auch vz£e noleuv, umree ogov, 


welches beschleunigt oder aufgeschoben 
werden konnte, je nachdem sich "die Men- 
schen betrugen. Später entstand aus dieser 
Idee die bey den Tragikern so oft vorkom- 
mende Schicksalsgöttin. R.) 


490. Dieses Gebot, sich nun ‘um ihre 
Geschäfte zu bekümmern, damit er die sei- 
nigen besorgen könne, ist nach unsern Em- 
pfindungen wenigstens rauh und kalt aus- 
gedrückt. “Aber man mufs nicht vergessen, 
dafs jene Menschen fast überall noch nicht 
daran denken, einen Gedanken, er enthalte 
Lob oder Tadel, durch den Kara zu 
mildern, sobald sie ihn für wahr und pas- 
send: halten. Gerade mit der ünbefangenen 
Aufrichtigkeit sagt Telemach zu seiner 
Mutter, die er liebte „und achtete: &AA eis 
oinov Icuoe To gaurns ey nomıle, ÄoTov 
F „ NAunaryv Te, Kol &duDımoAcı WEAEUE. 
eeyov Emoixeodaı. MuSos d' avdgeaci MEAn- 
a8 van, ‚Haıoree d Edi. FOU Yae KEoLros 
or Evi oiXw. Od. I, 366. f. Ilias VII, 209. 
upgmiveis, Meviae, du bist ein Narr, Me- 
nelaus. 2woi de MENISTOs (Farray) ci. — 
Män übersehe ja nicht, wie sehr zu ihrem 

 Vor- 
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Vortheile diese männliche Zärtlichkeit des 
‘Hectors contrastirt mit der  Schwachheit 
späterer Zeiten. Nach dieser hätte frei- 
lich Hector nach unzähligen Umarmungen 
sich losreifsen und forttaumeln, Andröma- 
che aber ohnmächtig niederfallen müssen. 
(Doch liegt in diesem Befehle des ‚Hectors 
der Wunsch, seine Gattin durch Arbeit zu 
zerstreuen, und sie von dem Gedanken “an 


die jetzige sehr mifsliche Lage Trojas’ ab- 
zuziehen. A.) | | 


406. EVTEOHAAsCoMEVN , mit rückwärts 
gewandtem Gesicht: sie gieng von ihm weg, 
aber ihr Gesicht war noch nach ihm' ge- 
richtet. XI, 646. Ajax weicht Schritt vor 
Schritt, Es evrgomankonevcs, das Gesicht 
dem Feinde zügekehrt: TeRmömeVvos Eis 
| Exdeeus. XVII, 109. Garseiv, cf. zu 
II, 266. 

499. fvmeoev TYCH Yoov, f. were Yooy ev 
TEC, und erweckte jedermanns Klagen; EVE= 
Bore yoov macı. Ilias XV, 366. avrocı 
Qulavevmeras. cf. IE, 451. 


505. zoo KERITVOITH FEenudws, voll 
Bewufstseyn der Schnelligkeit seiner Füfse. 
Dieser Ausdruck ist nur da schicklich, wo 
einer dem Fliehenden nachsetzt, weil er 
sich Schnelligkeit genug katrauen darf, 

jenen 
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jenen einznholen; wie :XXIL, 138. Hier 
hätte er blos ’sagen sollen: aeuaro ont 
‚ neaızveis. Doch vielleicht wählte der Dick- 
ter den Ausdruck mit Beziehung auf v. 341: - 
Dann wäre der Sinn: er eilte: und hoffte, 
im Vertrauen auf seine schnellen Fülse, den 
Hector einzuholen. Ilias XVII. ı9o. 


* 506. - Wie ein Rofs, welches im Stalle, 
aber reichlich gefüttert war, wenn 'es den 
Halfter zerrissen hat, mit aller Aeufserung 
des Gefühls seiner Kraft, nach der bekann- 
ten Weide eilt; mit‘ solchem Vertrauen 
und: so: freudig eilte‘'Paris in die Schlacht. 
— Dies treflliche Gleichnifs scheint mir 
für den Paris nicht zu erhaben. Denn 
Paris, der nichts weniger als ein Weich- ' 
ling ist, geht immer mit Feuer und Muth 
in den Kant Unten v. 521. 22. UI, 16. £. 
‚928, f£ Unten XV, 265. wiederholt er dies 
Gleichnifs vom Hector. —  orar0s ImTos, 
d.i. io rospaEvos Er Pary. —_ UNDTTNTaS. 
Hesych. «ascorn, „094, man Kuzgius. 
Vgl. Schneiders Wörterb. Also 'axorricas, 
mit Gerste (cf. V, 196.) gefüttert, f. wohl 
gefüttert, alln@eynoes: wie ‘wir mit,. 
Korn füttern, sagen; f, starkes Futter 
geben. | 


507 -512. Seisı (die) redioso necalvav. 
h. e. #goVav, terram pulsando, ’ den Boden 
“ stam- 
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stämpfend. — AsverIaı moraoio. ee; zu V, 
.— nudio@v, stelz auf seine Stärke. $. zu 
T, 405. eyAaips mencIws,' voll,des Ge- 
fühls der Lust, wie v. 505. wörtlich: schon 
. fest hoffend auf die Lust, die im Strome, 
wo es sich baden will, and auf der Wiese 
seiner wartet. Oder, stolz, auf seine Schön- 
heit. Ferner ist MERIaS ein sogenannter 
Nominat, absolutus f. Fou de yraie WET 
Goros, To Youvarc diu.Dor Dege £ (eurer). 
IMRPIS, in Palamede: Adie more ie 
Ebegarnach 9: EA@V, oXoAy 7 EMEICYE. f. 
EjAoU 9EAovros. v. Valken. ad Lesbonactem 
p- 182. Brunk ad Sophocl. Electr. 480. 


5ıl. (£v) Feigen. maupeivor, wer 
HNERTaQ f. oWv TEUXEOH Taudaivovow, Ws 
NAErT@e, strahlend in der Rüstung, der 
Sonne gleich, f. in einer Rüstung , welche, 
wie die Sonne strahlte XXI, =: TEUKETR 
Auumönevos f. cu TEUX.ECH ARUTOHEVOS.: 
Ennius: leves sequuntur in hastis, h. e. 
cum levibus hastis. Virgil. Aen. V, 38. hor- 
ridus in jaculis et elle Libystidis ursae. 
ibi Heyne. —o0 NNERTaR die Sonne, XIX. 
898. TEUXEOI MaMDeivav; WS NAÄERTWE UT E- 
eiwv. Wahrscheinlich von einerley 
Stammwort mit NAEKTEOV , dem Bernstein, 
und NAERTEOS, einem compopirten Metalle 
der Alten: die insgesammt vom Glanz 


ihre Benennung erhielten, _ KEYXKaAoav, 
freu- 
N z 
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freudig. Ilias X, 565. OiAaoe FouDgon I7- 
BUS KAEYKaA w v. Kun " ar Tony 
Kaieovres "Axaıc. | 


516. oresbeoIas En Xwens, sich weg- 
wenden wollte von dem Orte. — oceıle. 
corcılew ist dem Sprachgebrauch zu Folge: 
vertraute Gespräche ‚halten, besonders mit 
dem Geliebten. Homer. Hymn. in Jovem 3. 
Bzuiors EyuAıdov Elouevy TUKıvous oorgous 
omgigeı Zeus. Ilias XXI, 127. omgıfemeven, 
dire maedevos NiYeos re. N 


518. n9sie, Edler! So viel entscheidet 
der Sprachgebrauch, dafs es eine Anrede 
ist, die nur geachteten Personen gegeben 
wird, was schon die Grammatiker bemerkt 
haben. S..bes. Odyss. XIV, 145. Eumaeus, 
Ulysses ouß@rns sagt: Ulysses liebt mich so 
sehr, dafs ich ihn auch in seiner Abwesen- 
heit nicht ‚schlechthin "Odusssus nennen 
mag. AAN mw ngeToy narkw, nu) vomd 


E0v7&, etwa den edlen, besten, wohlthäti- 


gen Herrn, cf. Schild des Hercul. 103. Nias 


‚X, 37. und öfter. — Zvaimımov f. € wer, 


zur rechten Zeit. 


521. os evaicınos ein, der vernünftig, 
billig seyn will. S. zu I, 286. II, 59. _ 
@TIuNTEIe 001 ESyov MaXnSs; d. i. arıumcaı, 
x av EICYRocw Er MXY, könnte das herun- 
ter setzen, was du in der Schlacht thatest, 

Mir 
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Mir scheinen &ey® paxns ,. moAzuou, Aencs 
gleichbedeutend: eigentlich, was im. Tref- 
‚ fen geschiehg, daher Eyov und £ey& auch 
für vaXn vorkommt, wie bey Pindar. 
Also ist der: Sinn: ds bist ein aiyunens 
Epuumv (cf. zu I, 92.), wenn du erst in die 
Schlacht gehst, dann kannst du brav 
seyn und bist es auch;, aber aus Vorsatz 
bleibst du zurück, wie X, ı2ı. | 


52h. f. une Ev Juno f. &v areas, ey 
Deeni , wie Odyss. XIV, 90. vous £v Iuua: 
Yunos, Aroe, »eadın &v 'erndeow, ev Deeoiv. 
Doch diese Verwechselung ist sehr häufig 
— umee aidev, s. oben 351. III, 42. — 526, 
To (Taure, dies, ob die Tr ojaner dich mit 
Recht oder Unrecht tadeln) omıcYev. DiEET-. 
coue9a, das wollen wir einmal ohne Zank 
schlichten, berichtigen, ausmachen. S. zu 
IV, 362. 


528. ara nennen EAeugecov f. 
nenrnen Tns EAeudeeias. S. zu 455. Der 


‚ -grofse Pokal wurde auf den Tisch gestellt; 


Odyss. II, 451. Daher oryracdas neurie. 
Ferner ist KenTne £Asudeeias, der Pokal, 
der zur Freude über die erlangte Freiheit 
geleeret wird; wie xenrne Birorions , der 
Becher der Freundschaft. Theognis 481: 
Aristoph. Acharn. 985. ”ive, rule de Tov 
PiAraeiar. Alexis beym Athenaeus VI. p. 

254. 
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‚254. dos Kuadous QiRlas. (Vor EACUVTES, 
an ‚dessen Statt man wegen. dan den Dativ. 
EAdisecaı erwartet, supplire man etwa aTTe 
pas, nach einer im Griechischen ‘nicht 
"ungewöhnlichen Art. Vgl. XXI, ı09.: denn 
der Nominat. EAdiravres bey Clarke und 
andern vor Wolf und Heyne kann hier 
nicht. Statt finden. -$. Lamb. Bos. Elipses 
‚graec. p. 783. der Schäf. Ausg. R.) 


Erklärende Anmerkungen 


zum 


siebenten Gesange. 





% 
. 


Der Sänger vollendet die Erzählung der 
ersten Schlacht, welche sich mit einem 
Zweykampfe zwischen dem Hector und 
Ajax endet,‘ der aber, da die Nacht die 
"Streitenden trennet, unentschieden blieb — 
- 3512. Bey dem Abendessen beschliefsen die 
Griechen auf Nestors Rath. am folgenden 
Tage die. Todten zu beerdigen, und die 
Trojaner,- den Griechen mit Zurückgabe 
der Schätze’ und der Helena den Frieden 
anzubieten, was aber Paris hindert. Am 
folgenden Morgen wird dies den Griechen 
semeldet und es kommt ein Waffenstill- 
stand zu Stande, der 3 oder 2 Tage dauert: 
beide Völker beerdigen ihre Todten; die 
Griechen befestigen noch durch einen Wall 


ihr Laser, desien Zerstörung Jupiter den 


über dies YVerk eines Tages erstaunten 
Göt- 
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Göttern, verkündigt. Am Abend schmaus- 
‚sen beide Völker freudig, als Jupiters Don- 
ner sie erschrecket. 


-_ 


ı-54. Durch Hectors und Paris Gegen- 
wart mit neuem Mutlı belebt, sind “die 
Trojaner siegreich, daher Minerva den 
Griechen beizustehn eilet. Aber :ApoHo 
kömmt ihr zuvor, und beredet sie, dem 
Blutvergiefsen durch‘ einen Zweykampf zu 
steuern. Helenus, der Mantis (Seher, Pro- 
phet), welcher den Willen der beiden ‚Göt- 
ter erfährt, fordert diesem gemäfs den 
Hector zum Zweykampf auf. Das eigent- 
liche Factum scheint folgendes. Helenus, 
vielleicht bewogen vom Mitleid und von 
dem Gedanken, dafs Hectörs 'lapferkeit 
und Stärke der Sache den glücklichsten’ 
Ausgang geben werde, schlägt diesem einen 
Zweykampf vor. Dieser Einfall war so 
gut, dafs er nur von einer Gottheit einge- 
geben seyn. konnte. Hier rieth man auf 
Apollo: theils, weil dieser so warm für 
der Trojaner Interesse sorgte, noch mehr 
aber, weil Helenus ein Mantis, also ein 
Liebling vom Apoll war, s. VI, 76., wo er 
der kundigste Vogeldeuter genannt wird. 
Aber Hectors und Paris Ankunft hatte die 
Achäer sehr ins Gedränge. gebracht, und 
das noch eher, als dieser Vorschlag ge- 
schehn war: es liefs sich also erwarten, 

dafs 


„* 
- 
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dafs die für die Griechen s sorgsame Mi- 
nerva schon zum Beistande derselben werde 
erschienen seyn. : Diese Idee leitete also 
. den Sänger selbst, oder seinen Vorgänger, 
auf die Fiction, .dafs. Apollo die Minerva 
zur Einwilligung in diesen Zweykampf 
beredet habe, um nämlich eine Ursache an- 
zugeben, warum Minerva nichts 'zum Be- 
- sten der geliebten Achäer gethan habe. 


5. Angenehm, wie dem‘ vom langen 
Rudern wälhrend einer Windstille entkräf- 
teten Ruderer, ein günstiger VVind kömnt: 
war für die Trojaner die Ankunft der bei- 
den Helden. Eier, die Fichtenstangen f. 
KOT o. Denn man gebrauchte die jungen 
Fichtenstämme zu Ruderstangen. S. Apol- 
lon. Rhod, I. 1190. 


| 6. 2Amwuvovres ROVTOV ; indem sie die Wo-. 
gen schlugen, wie die Römer pulsare freta 
remis, oder indem sie die Wogen zurück- 
stiefsen: wie impellere mare remis. » Beide 
Ausdrücke sind mahlerisch und‘ richtig. | 
(Eigentlich sagte man: EAuuvey TnV vmol drok 
Tov OovroV KOTOUS oder £gernois, wie Odys. 
VII, 209. evi movr@. R.) — Yvia KULT 
(de KoLuToN) UToA2Auvros, wenn von der 
Arbeit die Arme unvermerkt erschlafft 
sind. T& Yvia, wie häufig, f. Keiess. (Un- 
gewöhnlich ist die Verbindung or. AsAuv- 
Ta im Plurale, vgl. II, 153.: statt des spä- 

terhin 
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26. EreeaArto vieyv, den wankelmüthi- 
gen, bald hierhin bald dorthin sich neigen- 
den, umwechselnden, hier, den Achäern 
günstigen , Sieg ETEEW Deeousav akunv, der 
andern (bald p ka bald jenem) überle- 
gene Kräfte, Nun , das ‚ist, Sieg giebt. 
So steht auch neuros f. viun. So Herodot. 
vi, 11. TOUS' Ev 77 vauuaXıim ETEORA 
ulws oymwvrlousvous, vo dieAuce ImeNdouoc. 
Auch IX, 103. *Hesych. ‚ErsgaAneos view. 
EregonAnn, ÜTEGOBLERM , vv Tas TREOTEGOV“ 
yerınnukvois dAnıy Aeoamoovcav. So nannte 
er, oben V, 831. den Mars nach ähnlichen 
Ideen oaANomescaAA, welchen Aeschyl. in 
de 946. "Age Erze@dHEd nennet. Nach 

359. vn Emopeißeras &More &hAous. 
— ya f. dans. | 


28. pol (17%) rı mio To (f. >) — 
aber wenn du mir in etwas (7) folgen 


wolltest, welches sehr gut wäre — yuy 
(und gleich nachher erklärend hinzugesetzt) 
GHuECoV, Ieter; heute, sag’ ich. — N 


50. eisone renume IAlov euemow, sc. 0 
"Axxıo, bis sie Iliums endliches Ge- 
schick erreichen, d. i. bis sie. es errei- 
chen, dafs Troja’s endliches Schicksal’ in 
Erfüllung gehe. Nämlich rerumigew ,. fest 
bestimmen, wird besonders vom :Jupiter 
gebraucht, der die Schicksale der Men- 
schen bestimmt. S$. unten v..70. und VI, 


a; 
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Bo. "TEnnnE Alov'ist also hier fatale 'Nliüi 
excidium; mithin ist der Ausdrück gleich- 
bedeutend mit diameeIelv ‚IAov. .S. v. 324 
und IX, 4g. coll. 46. Aehnliche Ausdrücke 
sind. 7% TeigaTe oA2Ieo. VI, 145. und 
Bros roAduou KXeiw. III, 291. Ilias, XVI, 

4n2. gueero TERRwe röiö, -er machte :der 
Sache ein Ende, nämlich der Verwirrung, 
in’ die die Pferde gerathen waren. 
.. 32. Univ davoiryew, eüch' den Unsterb- 
lichen, d. i. dir und’ ‘der Juno. cf. I, 216. 
oQwiregav E05, euer Wort, d.i. dein und 
der Juno ‚Befehl. a He 
u: 36. ‚mws n£povas , wie bist du entschlos- 
sen;.wie MEy@ &x9eov ist, ich erwarte den 
Feind,‘.s0 ist es, wohin auch, die erste Be- 
deutung, ich strebe, will, verlange, führt, 
gleichbedeutend mit, ich bin zum Kampf 


hi ® 


entschlossen. Daher sagte man nEKOVR 'obv- 
dei MXEara I, ich stehe, um mit ihm 
zu fechten; oder ich bin entschlossen mit 
ihm:zu. kämpfen, V, 482. Hesych. nenove. 
Hersn. xereeei. FEOIUpEITEN. 4 
88. Däs Treffen ‘gieng noch vor sich, 
döch so, dafs die Trojaner sich in eine 
lichere Stellüng gesetzt hatten. Nun’tritt 
Hector auf. Dies Auftreten eines Vorstrei- 
ters geschah, wie diese ‚Stelle zeigt, zu 
. jeder Zeit des Treffens, sowohl im Anfange, 
als später. Dals Paris, den Vertrag brei 
Köppens Anmerk. Tl, 2% s chend, 


27%. m 2ER Ye 


chend, davon gegängen, entschuldigt Hector 
69. „und die Achäer sind damit zufrieden, 
im Geiste Er Zieit. So. ist alles in der 
Ordnung. oioJev 005 ganz allein: so 
97. rn Hg RER 


41. ayaoaocnevon (Exrogos. uhes) Iarop- 
oeav (Tiva  Axauımv) -0'0v morenilen "Enroes, 
die Achäer aber voller Erstaunen ‘(über 
Hectors trotzigen Muth) einen aufreizen, 
nit diesem allein zu kämpfen, ayaleoIas 
Ti, ist mit bewunderndem Beifall, aber auch 
2) mit befremdenden Ersiaunem|,. Unwillen, 
bemerken, betrachten. Dias XIV, ııı, 
Hier, sagt der junge Diomedes, "hier steht 
der Mann, der einen bessern Rath geben 
will; A wir ‚KT yianoIe Fndoven} 

Ouven yeveyQi vewraros ei neF vn. 


‚kl. auv$ero Sipo, ‘vernahm in "seinem 
Gemüth den Rathschlufs der Göiter. $. zu 
I, 76. Er war der, kundigste- Vogeldeuter, 
VL, 76., daher diese Einsicht; vgl. 55. 


62; Man fafst diesen Vers. als: prophe- 
tische, mit götflicher Autorität gespro- 
chene Versicherung, dafs Hector _ heute 
noch nicht. sterben solle, wodurch aller- 
dings ‚die Freude und Bereitwilligkeit, mit 
der Hector den Zweyhampf annimmt (v. 
54.), sehr viel, ja fast alles Grolse verlie, 
ret.. - Dann würde "aber ‚diese Stelle wie 
mehrere beweisen, dafs Homers ‚‚Heroen 


5 ha 4, Ü za Year “® ne auch 


= 
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auch in der Liebe fürs Leben, nicht 3 
(vielleicht überspannten) Begriffe, den wir 
uns von einem Helden gebildet haben, ent- 
sprechen. 5. zu V, 236. Aber mir scheint 
es‘ nichts mehr als Hoffnung, nur daß 
Helenus, weil er im stärken Affect redet, 
sich zu ‘fest ünd bestimmt ausdrückt ;. "wie 

2. 'B. Agamemnon IV, 158\ i63.,. Und, dafs 
dies Homers Sinn’ war, heigen, wie”ich 
glaube, ’v. 47-80.” deutlich. Dehn' dafs 
Hector, ns er geglaubt hatt, die ‚Gott- 
heit selbst habe ihm’versichern Yasseh, er 
werde nicht fallen, verstellt .diesen Aut 
trag'ihun würde, ist ‚glaube ich ‚' ‘gegeh 
Hectors' und selbst gegen‘ dieses‘ Zeitaltere 
Ubärdkten en a a 

ya © ii BT. sale. 

| Bi "208. Hiecten värägt.: den: Griechen 
Sen: -Ziweykampf an, "; die, sich.‘ nicht: eht- 
‚schlielsen . können ‚| -iha/ anzunehmen, oder 
ähn. auszusehlagen.. Ergrimmt bietet: Me- 
‚gelaus ‘sich: an, den Agesilaus zurückhäff. 
Dann redet Nester mit: solchem Nachdruck, 
dafs: meun Helden sich...anbieten.! "Man 
'mufste also loosen, und Ajax frohlockty:da 
‚das Loos, ihn bestimmt....;Die ‚Griechen be- 
‚ten‘, r., Ueber 58. %:: :s. a ER 4 u en 
Anmeck. > er 


59. Beide Gottheiten setzen "sieh auf 
die heilige Eiche” des’ Jupiters, wie ein 
.. Geier r bornores Sevich ah yurriöln) , ‚.den 

Eau MT "Zwey- 


g 
.. 


Ir I er , . , 
-o. IN Di r IL‘ , ’ 
# ar . 5 
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Yreykampfia anzusehen.. Nicht: in die: Ge= 
stalt zweyer fliegender Geier. verklei- 
det,., Mir wenigstens. ist eg nicht ‚wahr- 
scheinlich, „daßs Homer ‚habe ‚sagen: wollen, 
die ‚Götter. "hätten ‚die Gestalt. von. Zwey 
Geiern . ‚angenommen;,. Zwar verwandeln 
sich Götter zuweilen in Thiere, um ihren 
Feinden zu ‚entgehn (Apollod; I, 6. 3..p: 22.), 
oder, im;Gegentheil,, um sie zu erschrecken. 
S. Hymn. Homer, im. Bacch. 44..,.,Der , Chor 
in Euripid.. Bacch:. 1016, ‚fordert. die An 
oder‘, den. ‚Baechus zur Rache, auf; ,, Havası 
TmUgos 5 A WoAUngEVoS, ideiv T eRKW A TEU- 
gıßAtyan- HEIST MEmv., Aber, ‚ein, solcher 
Zweck findet hier nicht statt. ‚Ich ‚mehme 
also 2omores f. os, nach Art und Sitte, 
wieV,' 782." und'"öfter! »Odyss.: T;, 319. 20. 
"Adyın mean; venig) .d' PYZ OLVOTF ERIC dirrers, 
Ychnell; "wie ein ‚Vögel, entflog sie’ durch 
die Gekfaung ' (die al sam). Si besonders 
Hias XIH, 631... &rarmevos alyuzrios \ws.. 
«Odyssi!.V‘, 51: —  Däafs der Schlafgott die 
Ghitalt ndes. Vogels: und angenonmhen 
habe; lielse' sich kheridetiken. weil er sich 
-vor ; Jupiters Anblick: ‚Verstecken: müufste, 
Nias XIV, 296, «Doch. bleibt auch diese 
Stelle zweifelhaft: weil Seridi EvaAlynlos 
‚übersetzt, werden. kann: ws, oevIis ; so wie 
‚der „Vogel, welchen, + S; XIII, 242.. dare- 
‚gany EYÄKYRIOS. V, 3. =. Müfste, aber das 
EOIKOTES strenge, für: in Gestalt zweyer 

Ve- 
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Vögel genommen werden, (welches, da.so. 
‚oft! Ne Bötter" sich. in“ Vögel etc. verwan-. 
deln;i! nicht : befreniden sen‘. ‚lächerlich 
scheinen sollte, vgh-IM, 75. R.); so 'glaube 
ich‘ dafs‘ dann ein wirkliches Factum zu 
der. Idee‘ Veranlassung'Zab; ‘dafs. man! wirke 
Jich in»dem Augenblicke lin Paar dieser. 
Vögel dort‘ sitzen: 'sah. :"Und dafs mati wei 
radei in diesem‘ Augenblicke, ‚dafs man zwey 
eben nicht an’ "Menschen gewöhnte Vögel, 
und‘ nicht fern vom. Getöse der. Schlacht, 
ünd so’ ruliig da sitzen sah, das. war für 
jene abergläubischen’ ‚Seelen‘ "Reizung. ge- 
nug, hier. Götter zu vermüthen! S: Odys. . 
11, ” 146. f. und Tacitus” Histor. I. ‚62. ipso, 
profectionis die, äquila” leni meatn,, 
prout agmen‘ incederet, ‚präevolavit: lon- . 
"gumque per’ spatium Ys sradentium‘ militum | 
clamor,' ‚ea. quies intierritae. älitis 
fuit, ut haud dübium magnae et’ pro- 
sperae rei omen acciperetur. — aiyimioaı, 
den Lämmergeiern. Nämlich yurd ist 
‘der allgemeine Name f. Geier: alyuzios 
Yu Ta wiyav, (der Ziegengeier,) kann 
also’ kein anderer, äls der Bartgeier, 
'Lämmergeier, vultur barbatus 
seyn, der in den Alpen, in "Afrika und än- 
dern warmen Climaten zu Hause ist, vom 
Raube ‘der "Gemsen, Ziegen, Linmer u. 
8. f. lebt, und in Eeupandnlen nistet. ck. 
Oayss. xXH, 202. Bi 
| | ‚Dh 62, 


# 
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62, mepemiı PP Ber FAR 
den. die Schilde, die .Speere und die Helme. 
Nämlich, da beide Heere sich niedersetzen, 
‚aber ‚unter d,em Gewehr, oder nach 
der Prose: . rugeyrss. Tas. do midus. f. To 
mr, dafs folglich jeder seinen, Helm auf- 
behielt, den hohen Schild zur Linken, und 


den Speer, zur Rechten neben sich stehen 
hatte: - so ‘schienen die Heere dem, der 


| stehend oder vom Wagen herab über sie 


weg sah, ‚gleich einer Flur mit Helmen, 
Schildern und. Speeren bedeckt. Ennius 
beim. .Macrobius VI, 4. Sparsus hastis 
longis campus ‚splendet et:hgrret. Ei- 
gentlich naTaixues ‚Peiraovo ev gougn: 
folglich auch @eiecaucs wi dezides & oigal- 
9%: dann sagt man, Deicası &gouex dord- 
‚Xvecsı, also auch, EYKEOL, empor stehen 
auf der Flur die. Saaten, oder die Lanzen. 
Nun zu IV, 282. 


.65. Die Krieger salsen .begreiflich 
nicht still, wie Bildsäulen: die beständige 
Bewegung den Helme, Schilder und Speere 
machte also den Anbliek dieses Waffenfel- 
des ‚gleich dem Anblick des wallenden 


Meeres. — oo M (E. @s) Perg ExXeUaTo Em 
MOvToV , Zepugoi yEov OEVUMEVOR , Toikk, 5c. 
Gessousas arixes eiaro — wie,. wenn 


eben ein Zephyr sich erhebt, ‘die Wal- 
lung sich über das Meer verbreitet, f. 
ws 
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ws H Iarzoon, vos Kuno Peiseoiar UmO 
ZeQveou 'vEov ogvunEvold wie die Meeres- 
fläche wället, wenn’ der Zephyr sich eben 
' erhebt. "si (Bs‘ scheint poetischer zu seyi, 
Dee ZeDvecsıo zu verbinden, die kräu-, 
selnde VVallung, _ die der Zephyr hervor- 
bringt, Etwas verschieden ist IV, 422. ff. 
R.). Catull. LXIV. 270. , qualis statu pla- 
cidum: mare "matutino horrificans (sc. mare) 
Zephyrus incitat undas, aurora exoriente: 
quae tarde primum- elementi‘flamine pulsae 
procedunt, leni resonant plangora cachin- 
ni: post, vento crescente, magis incre- 
bescunt, purpureague procul iantes a luce 
refulgent. So vergleichen die Dichter. die 
stärke, wellenfärmig se Bewegung der Saa-. 
ten, mit denn: wallenden Meere. Virgil.- 
‘ Georg, II. 199. Cum Aquilo incubuit (se- 
geti) tum segetes altae campique natantes 
lenibus, barrescant flabris. Dasselbe 
Bild enthält unser: die wallenden Saa- 
ten. — ‚KURT. Odyss. III, 290. Zeus 
EWEXEUE RUMOTE TLOPoeTa. — um UrNs 
sc. TNS Deixos, und schwärzer wird von 
der Weallung das Meer: Ovid.‘ Trist. I, 3. 
107. Aequora nigrescunt ventis. 


69: Oexıce ein Erödaoaev 7,eUs, unsern 
Vertrag hat Jupiter nicht voNzogen, f. 0U% 
eure eos Fov OKÄO , er- liefs ihn nicht 
vollzogen werden, und' dies für, das ganz 


ein- 
“ 


l 
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einfache: T& OENIC oux zreAsire. -: Ueber. 
diesen‘ Vertrag: ‚s. III, 276. f.. Zwar. IV, 
25. ist: die Angabe anders: allein hier: ur- 
theilt Hector nach der. ‚gewöhnlichen An- 
sicht. Vgl. III, #7. 


70. aA“ Karkod Deovkan. Tennoiigeren 
(sc. nexo) f. FERMOLIGETEL onen Deoveeıy ler 
Doregoms, sondern er beharret fest Böses 
über beides zu beschliefsen, bis dafs —. 
Ilias XII, 68. ei HAyYXU ones Deovenv EA“ 
ale (Ayaus) Zeus. cf. XVI, 365. 
Ueber. die Construction s. zu V, 150. und 
über Teruaieouss oben zu 30. \aneiers 
für dansinre, aus dein, wie. TYREINV. 


7d. vniv yae exow, aber ihr. habt ja 
unter euch die tapfersten aller. Achäer. So 
machte yag II, 119. mitten in der Rede den 
Uebergang zu einer neuen Sache. (Da es 
alsö ungewils ist, so, lafst uns streiten, 
denn. — So ist K23 zu erläutern. R.) —. 
Ueber TEOVOrXEımY 5. zu II, DR 


7d. MEOuos, d. i..os LT Euos eo 
MayTaV, 05 TEoMaXIleras £uol, mit mir 
vor allen zu kämpfen. XXIH, 85. ynde 77g0- 
pos joraago Tourw. Denn meopos und 7eo- 
Ma&Xo: sind Synonyme.. S. II, „a, ‚unten 
156. XV, 293. Also ist: weonos Eivoks, "Exroen, 
vor die erste Linie heraustreten, um mit 
dem Hector zu kämpfen. $. zu III, ı. — _ 
| | Dafs 


y 
5 
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Pate, er. für. TReOKoS. Eunevoch, &poi ‚sagh 
"Enrogs i@, ist nach ungern Begriffen ta- 
delnswürdiges Selbstgefühl. Die Alten 
dachten anders, Sophocl. Oedip. Tyr. 8 „ich, 
9 ndas #Asıvas Oldious. KOACUMEYOS. Sum 
pius, Aeneas fama super aecthera notus. 
Yirgil. Aen. 1,379. cf: D’Orville üben Chari- 
ton. p. Sıı. ed. ‚ Lips, r, 


Bi Tavenei Karnd, mit dem. langen. 
Stahl des, Speers, ErrıunnEl, EX OUT ceunv rer 
Tapkunv. FO, EYXoS ravanses oder TOAVUNKER 
(von TayOLos. und TOLVUO , extendo und or, 
acies) ist. ein Speer, dessen Eisen vorzüg- 
lich lang ist, ‚Herodot. vuI, 7: alxnos 
EIKOv, GMINEaS Aoyayaı, (G Aoyxn ö rou 
dogwros, aidngos. Hesych.) 2 Errijoav. HEy.c- 
Ad. ‚Strabo: OLHOvrIoV AeAoyX.@pEvov cudnen 
’YIREa. - : V. ad Herocot. p. 24. 99. Virgil, 

“ longo praefixa hastilia ferro.. Auch‘ das 
Schwerdt und Beil, das breiter oder län-. 
ger als gewöhnlich ist, heifst TavomRNS. 
Ilias XXIIE, 118. XXIV, 794. 


80. 5Pew Tewes AsAaxwcı ne muQoS, 

dafs die Trojaner mich theilhaft machen des 
Feuers, (rug0s » f. des, Scheiterhaufens, ans 
Mueds). Auyxoivo, oder nach der ältern Form 
Ad wos ist: ich erhalte es selbst: aber 
die abgeleitete Ferm AsAayo Fivo TWvos, 
ich mache, dafs ein anderer. es erhält; so 
wie, AuvIoven TIVOS 5 etwas vergessen: aber 
e Ar 


4‘ 
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Xrrado Fa Tivos, ich mache, dafs es den 
andere vergifst. Homer. Hynn. in Vener. 
40. Venus “ verführt den Jupiter: EXAFA- 
Gourx (euro) "Hens, und macht, dafs er 
der Juno nicht gedenkt. cf. Ilias II, 5gg. 
Arco XV, 60, — XXI, 76. Ey ne mu 
eos Aekayıre | 


. Ä 

81. day na euxos '"ArcAAav, und mir 
Apollo die Glorie (rns vizns) giebt. Jeos di. 

ı nudos, EUXOS ist gleichbedeutend‘ mit 
Secs didwas viemy, und dies mit yırav.  Ge- 
wöhnlicher ist zwar Zeus didwner EUXoS , un- 
ten 205. XI, 290, Denn in Jupiters Hän- 
den ist der Sieg, aber bey einzelnen Käm- 
pfen, besonders, wo *s vorzüglich mehr 
auf Festigkeit oder Sicherheit im Stofse 
oder im Wurfe ankömmt, ist das 'AwcAAay 
edwxs euxes üblicher. S. V, 285. XVI, 725. 
Odyss, XXI, 338. XXI, 7. (Vielleicht 
wird der Sieg dem Apollo auch deshalb zu- 
geschrieben, weil er die Troer beschützt. 
Uebrigens wird der Optativ und Conjunct. 
hier nicht unterschieden. AR.) 


85. xeenow ori vnov 'AmoAAwvos. Schon 
im heroischen Zeitalter, widmete man ‘zur 
Dankbarkeit ‚für den erhaltenen Sieg die 
erbeuteten Waffen einer Gottheit. S. X, 
460. : Sie wurden in dem Tempel aufge- 
hangen: aber noch nicht mit einer In- 
schrift, die den Sieg verkündigte. Homer 

; | hätte 
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hätte .< ‚sie "gewißs erwähnet, da! sie hier so 
vortheilhaft. die Darstellung von Hectors 
‚Siegerstolz. vollendet ‚hätte; wie Vir; il. 
'Äen. HI,.285. magni gestamen Abantis 
(clypeum) postibus adyersie figo et rem 
‘tarmine sign® Akneas haddde Da, 
nais victoribts arma (dicavit eorise- 
eravit). Der külne Aristomenes wäst sich 
des Nachts nach Lacedämön: "dveriönew 
dam eos rov Fıs Korruomov vosov. ETRE- 
YEYEaTTO de, Acısrowevns Emo 20,772 
TARTROU drdovası 7 Sean Pausan. p. 316, 


85. € TagXUowar, dafs sie ihn bestatten. 
TAOXER ; Taxe, TEEN UM, und späterhin 
blos TOIX ER; ist eins mit Janrem. Daher 
Tor TORKER, TE VEVCWICMEVE TO VERLOIS, 
und T& TOREIX EI 5 der Platz, wo die Todten 
beerdigt werden, der Kirchhof. Herodot.- 
II, 28. u. d. Wesseling, 


86, [2,2 nıarer “EANSTOVT®, am ee 
"ten, d.ı. am grofsen ‚Hellespont. Wie man 
"so häufig findet: 23° eueeo movrov. Odyss. 
<XXIV, 82. AchiNs Grabhügel steht: ‚anry 
For MEoUXVON, em ARTE ‘EAAyozovro. 
Dies Beywort wurde vom Meere so häufig 
gebraucht, dafs man endlich To. FAaru ge- 
rade f. RAS, das Meer, und endlich gar 
für; aqna salsa, sagte, 'Hesych. mAaTU, 
A yaugoV. cf. ad Herodot.-II, 108. Am Vor- 
gebirge Thraciens Mastusia und Sigeum ist 
i Ä - der 


234 Aa Li, 4 vn ET 

der ar sehr breit. Daher heifst 
er XXIV, 545. &reigav, an Troas Küste. — 
Die Griechen, welche am Gestade ihr La- 
ger hatten ‚ begruben. natür lich ihre Todten 
am Ufer. | 

- „ Dieser Zweykampf, dies zeigt Hectors 
„Rede deutlich, sollte also nicht, wie jener 
des Paris, den ganzen Krieg entscheiden, 
sondern allein das Gefecht. des heutigen 
‚Tages. endigen, : und zum Beweise der 
Tapferkeit dienen. . 


05. (ouv) verns öveidicwv „indem er mit 
Schmälen ihnen Vorwürfe machte, f. ven- 
as oc ovsıd)lav, ‚zankend und ee 
yaxeoopevos EmEsooı KO gen dlav. ef. 
V, 875. | . 
96. & nor. Ach! — Immer Ausbruch 
eines sehr. schmerzhaften Unwillens, oder 
des Kumners: Odyss. V, 356. D nor Eyw 
(sc. deid) WNTIS ddavdray —.. ibid. 299, 
@ or €yw ) des. — oemeiinräes, ihr Prah- 
ler; wörtlich: ihr, die ihr so grofse Dinge 
drohet, d. i. versprechet: magna- antae 


s. minitantes: die Begriffe von Drohen und 
i Prah- 


95. urodex 9a der Infinitivus perf. passivi 


mit. Weglassung der Reduplication f. 


Imodedbr Sau. ıS. zu I, 23. 
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Brahlen. sind. ‚sehr verwandt. r Nännlich 
ameNv. ı) drohen, . Dias, I, ‚162. | 5). drohend, 
ankündigen: ibid. 181. 5) durch Bildung, 
Miene, Gang, "Worte oder, ‚dergleichen ‚ei- 
nen grofsen ‚Geist oder, eine ‚grofse That 
ankündigen. XI, 143. "Errag. meine KE= 
x Inraoons bie ENevoso 9a, so; ‚drohte 
d. i. so schien Hector komihen zu wollen, 
4) rahlen, rühmen. VII, 150; "Errag Are 
Onde. ‚Tudeidus ur. ‚Fueio Doßeuevösihh 'IKETO 
mas. ws Tor ameirnnen XIV, Ange vol 
VIH, :228. sgqq. Ich fasse meinrne hier; in 
‘der - dritten ‘und: vierten Bedeutung: ‘ihr 
deren Bildung;: “Miene, Z Gang und: »alles 
Helden; Tous gierous (Woran) 5} prahle: 
‚Fisch: ‚verspriclit;‘ ihr seyd. Weiber: Wergb 
zuw:I, 856. ‘V, 787 me ar, Im 
+ 97° Awßn (si zu II, 42;) ae eiyas, 
beim Zeus, das: ist" eine "schreckliche; 
‚schreckliche, Schande, dafs au fi u Tas 
oehyeiis eivorary Awfn, ünter Allen-schänd- 
"lichen der 'schändlichste Schandilec ki. Aechn- 
lich ist das prösaische ; 7 MENT Tav ey 
Fovrcis; f.: To ubyıora , & ev: roüross (gar 
peyara, oder kürzer £,; ro keyiora & pe- 
syaAoıs Tovros. Xenoph, Memor.' SocresI 
3: 8: ibi Hindenburg V. el. Lucian. in Son- 
nio. c.l. ArSodoos, (T@v) ‚ev. Fois Haare 
(eidorikor) EUdorsuos. ibi Hemsterhuis; Eine 
ähnliche . ‚Umschreibung des .Superlativs. ist 
39: olodev vos. 

09. 
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17. uy UK drunaeiis 57772 vr 
oraevas: worauf Hector in der Verthei- 
digung erwiedert: euros Eywv eehi ya Hocxm. 
kr. V, 351 Virgil, Aen, II, ı2. quamquam 
animus meminisse horret, aa, luctuquv 
ref ugit. 


7-19. Der Sinn ist: nf wenn dies 
auch der beste Kämpfer. ist: so wird er 
doch einen so. harten Stand haben ,, dafs’ er 
ach Endigüng‘ ‘des Kampfes sich. freuen 
wird, dafs er ausruhen kann, M ‘wenn er 
Gicht gar sem “Leben verliert. _ dee 
das gewöhnlichere oddens , ohne Furcht. 
wo9ov (das üblichere. ER oberes, 
anersättlich des ‚Kampfes: wie ‘Mars und 
‘andere Helden OiKoenros aurns, naxıns. XII, 
335. — Yow xäunmrer, das Küie beugen, 
imahlerisch ' füry - ‚sich setzen,  &leo I. 
“Apollon. I. nımB.:: Nmos ‚ooyeogev Quroana 
Sr ein, yore &corgeus, Koraciws 2 
Aw En, dogs Xarican, ‚aurou 4 &v 
| eonoNy Terpumeva yovver., Tua then 
‘ef. Brunck. ad Aeschyl. Prometh. 32. — 
Sonderbar und gegen allen Sprachgebrauch 
_ erklärten 'es ‘ändere: gratias acturum diis: 
—- Wird Hectör sich freuen, dafs der 
Kampf zu Ende sey, und er sich nun er- 
"holen könne: ‘oder der Held, den die 
‚Griechen jetzt stellen ‘werden? Für "das 

lezt- 


Siebentes. Buch. | 289 


letztere ist der Zusammenhang der Ideen. 
Du darfst nicht mit dem furchtbaren Hector - 
kämpfen: wir wollen ihm schon einen an- 
dern tapfern Heros stellen: aber auch der, 
ist er. gleich ein furchtloser, unermüdli- 
cher-Krieger, wird sich freuen, wenn der 
Kampf geendigt ist, wenn er nicht gar 
bleibt. cf: 173. 174. Dieser Zug würde das 
Gemählde von Hectors "Tapferkeit, wo- 
durch er den Menelaus vom. Zweykampfe 
abschrecken wollte, trefflich vollenden, 
Doch auf der andern Seite könnte man mit 
Grunde sagen: ı) Hectors Tapferkeit und 
Stärke war schon v. 112. 113. bis zur Voll- 
endung geschildert: was liels sich Gröfse- 
res sagen, als dies, dafs vor: ihm alle Hel- 
den, selbst ein Achill, zitterte.. 2) Die 
griechischen Heroen fühlen wohl überall 
die Gröfse der Gefahr: aber ihr Muth er- 
hebt sich doch auch dann gleich zum Ver- 
trauen und zu frohen Hoffnungen wieder. 
Und so ists nach meinem Gefühl hier er: 
‘ forderlich, dafs Agamemnon dies ebenfalls. 
‘äufsere: wir wollen ‚schon .dem Hector 
einen Mann entgegen stellen, der ihm, dem 
trotzigen unersättlichen Streiter, es wenig- 
stens sauer ı soll, wenn er ikn nicht 
gar erlegt. Für diese letztere Erklärung ist 
auch Clarke, und, wie ich ee ist 
sie die wahre. 


Köppens Anmerk. Th. 2 eh 125. 
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125. ynYoouvai, freudig,’ dafs er sich 
habe bereden lassen, und dadurch einer 
sichtbaren Gefahr entgangen sey. 


124-131. Der Sinn: gewifs alle Grie- 
chen werden laute Klagen erheben, vor 
allen aber der alte Peleus, er, der einst 
mit herzlicher Freude meine Erzählung 
von den grofsen Thaten unserer Helden 
‘hörte, wenn er jetzt erfährt, dafs unter so 
vielen keiner es wagt, gegen den Hector 
aufzutreten. — Peleus ist Bourngdeos. f. in 
der Versammlung der &vaxres, oder # 
RBovAy, und dyognrns, in der Volksver- 
sammlung, ®v &Yyo:YJ, ein vortrefflicher 
Redner. S. 1I, 51. 53. 84. 95. — notre f. 
Da Nestor einst als Gastfreund im Hause 
des Peleus war, fragte dieser ihn um Grie- 
chenlands grolse Männer, und entzückt 
durch die Erzählung der grofsen Thaten, 
fragte er immer nach andern. — Aber 
wenn war dies geschehen? Es ist ganz 
gegen unsers Sängers Sitte, dafs er davon 
nichts erwähnet. Vielleicht deshalb, weil 
dies seinen Zeitgenossen aus einem andern 
berühmten Gesange bekannt war. Also viel- 
leicht damals, als Nestor aus dem Kriege 
der Centauren und Lapithen zarückkehrte. 
1, 260. f.e Denn Peleus war ja auch ein 
Deitgenoase der Centauren. S. Apollodor. 
p. 257. notae 795. et ibi fragm. Hesiodi. 
2 (Ho- 
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(Homer gedenkt des Vorfalls doch XI, 764. ff. 
Nestor und Ulysses waren zum. Peleus.ab- 
gesandt, um den Achilles, dessen Aufenthalt 
bey Lycomedes in Scyrus Homer nicht kennt, 
zum Zuge gegen Troja abzuholen. R,) zu 
eco (3. optativi) KEIgas TorMÄG, innigst, 
wird er seine Hände zum Himmel erheben, 
(cf. zu I, 3561.) wie man sagte: OA EUXE- 
Ic, heftig, inbrünstig beten. I, 35. 351. — 
"Yupov duvaus To MeAEav ER TOU OWMAToS) Eier 
dorov ”Aidos, dafs der Geist aus diesen Glie- _ 
dern hinabwandle in des Hades Behausung; 
Häufig setzt er in dieser Redensart TE wen 
f. Top: so wie ‚irre f. &x. So XIII, 673. 
Yunos @xXero ame neAtav: aber XXI, 880. 
Suppe in MeAtwv ERFATO. | 

132. Die Verbindung der Ideen: welche 
Schande ist es für ganz Griechenland! Ach, 
dafs ich noch meine Jugendkräft hätte, (wie 
XI, 669. XXIII, 629.) damit ich mich dem 
Hector stellen könnte! Aber statt den letz. 
tern Wunsch so shlechthin zu thun, erzäh- 
let der geschwätzise, ruhmredige Alte, eine’ 
That seiner Jugend, die zugleich erweisen 
soll, dafs sein Wunsch, die Stärke seiner 
Jugendjahre jetzt noch zu besitzen, keine 
eitele-Prahlerey sey. — Als damals die 
Arcadier und P..lier mit einander Krie ° führ- 
ten, trat von den Arcadern Erythalion her- 
vor, bewaffnet mit einer Keule, die einst 
T2 Arei- 
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„Areithous geführet hatte, und forderte die 
Edlen der Pylier zum Zweykampf heraus. 
Keiner wagte es, sich gegen diesen zu stel- 
len, aber der jange Nestor thats und siegte. 


133. Der Ort, wo diese Schlacht vor- 
_ gefallen ist, läfst sich kaum mit Wahrshein- 
lichkeit bestimmen. Homer bezeichnet die 
Gegend erst allgemein, er KeAdidoyri, und 
leich nachher genauer, Desas mae Teixecen, 
Annedeiren ud! beeIeon Phea lag nördlich 
über dem Alpheus: aber hier kennen wir 
keinen Flufs Jardanus, und von Celadon, 
den Strabo VIII. p. 528 A. anführt, sagt 
er nicht, dafs er in dieser Gegend fliefse, 
sondern nur dies, er fliefse in den Alpheus. 
Schon griechische Gelehrte lasen daher £. 
Deiäs lieber Xa&s, und nahmen KeAddoyri 
als Adjectivum,. Strabo l. c. p: 535. B. und 
daselbst d.Anmerk. Diese Emendation scheint 
mir beyfallswürdig. Denn in dieser Gegend 
Jliefst der Jardanus, und in der Nähe des. 
Jardanus, aber schon in Arcadien, ein Flufs 
KeAwdous, der sich in den Alpheus ergols, 
(Pausan, Arcad. p. 680.) und vom Strabo p. 
626. vielleicht gemeinet war, Wem diese 
Verbesserung mifsfiele, der müfste anneh- 
men, der kleine Flufs, an dem Phea lag, 
habe auch einst Jardanus geheilsen: Strabo 
p. 527. A., welches um so mehr geschehen 
könnte, da die meisten Namen der Flüsse 
R!l- 
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ursprünglich eine Eigenschaft bezeichneten, 
und daher mehreren Gewässern gegeben 
werden konnten, z. B. Zaudos, von der gel- 
ben Farbe, u. s. f. dann würde ich aber 
wercidovri tesen (Ilias XVIII, 476. DC Wo- 
For iaov KeAdidovre, bodevov, Iveco) und über- 
setzen: am schnellströmenden , brausenden 
Wasser. So wird vosveos and Xueoidex, 
häufig . absolute gebraucht. z. B. Xenoph: - 
Hellen. IV, 4. 8. Zuzeosdev womscipevo vi 
Xaeadenv, vor sich hatten sie den Ya 
bach. . 


138. vov (er) Zmiarnew Kogunruv al. 
RÄNTKOV. — 5. oben v. 9. 10. —  ävdees 
wa) yuvaikes nieAnanov f. mavres; allgemein 
nannte man ihn so. Aehnlich sagt Hesiod. 

Theog: 197- "ADeodirnv — Eüar&parov Kude- 
eeıav nmAtonovow Yeol Te nl dveges, Götter 
und Menschen nennen sie die Göttin von 
Cythere, f. überall, in alten und neuen Ziei- 
ten, nennet man sie Cytherca, 


141. eıdneein xoeuyy, mit der eisernen 
Keule. Die Keule war der Stamm eines 
jungen Baums. Hercules wählte dazu einen 
wilden Oehlbaum. Theocrit. XXV, 208, - 
Aber es waren in die Knoten der abge- 
schnittenen Zweige Nägel geschlagen , wie 
bey dem oxnzreov, S. zu I, 246. dem Degen. 
heft. S. zu I, 219. Doch heilst jenes 'da- 

von 
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von Xevaeov, dies «&eyvein. Herodot. VIE, 
65. Die Assyrer der Persischen Armee hat- 
ten borara EuAmv TETUAmUEvE cidnea ; höl- 
zerne Keulen mit eisernen Knoten, oder 
knollicht vom Eisen. Eben so machte man 
den Schlag der Cestusriemen durch die darin 
befestigten bleyernen Kugeln oder Nadel- 
‚köpfe schrecklicher. Virgil. Aen. V, 405. 
plumbo insuto ferroque rigebant. — enyvu- 
RE Daarayyas. cf. oben v.6. 


142. Auxooeyos. Nicht jener Thracier, 
den er VI, ı350. erwähnet hatte: sondern ein 
Arcadier, der Sohn des Aleus, und ein Zeit-. 
genosse des ‚Hercules. S. Pausan. ..Arcad. 
p: 606. ' 


144. umop9as meeovnce meiv (sc. N x 
gun duvaıro oi Xemisueiv 6Aedeov) ihn über- 
eilend, ihm zuvorkommend, durchbohrte er 
ihn zuvor (ehe seine Keule ihn [#ecs] oAe- 
$ecv schützen konnte). Der Platz war nicht 
gro[s genug, um sich mit der Keule ver-- 
xkheidigen zu können: er wurde durchsto- 
chen, ehe er sich gegen seinen Feind weh- 
ren konnte. Odyss. IV, 546. N xev Oeeorns 
xreivev,, (den Aegisthus) umo@Iauevos,, dir, 
Menelaus, zuvorkommend, 


.; 146. Eevagıke, nämlich Lycurgus — 
. „Aens.eroge, dem Areithous. Die Waffen 
oo . eines 
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eines Helden, der viele grofse Thaten ge- 
than hat, scheinen immer von vorzüglicher 
Güte zu seyn: da sie ihm so manchen Sieg 
gaben und ihn in so manchem Kampfe ge- 
schützt hatten. Diese Achtung ist wahr- 
scheinlich der Grund, warum die Sage so 
oft diesen VWVaffen einen göttlichen Ursprung 
gab. Die Dichter benutzien diese Idee sehr 
schön dahin, dafs sie ihre. gröfse Helden, 
“ehe diese ihre ‚Züge auf Abentheuer antre- 
ten, von einer Gottheit mit Waffen oder 
Kleidung beschenken lassen, die ihnen Be- 
wunderung und Ruhm geben. So beschenkte 
Minerva den Hercules damals mit einem 
köstlichen Harnisch. Hesiod. Schild, d. 
Hercul. 125. 27. coll, Apollod. II. p. 114. 
"Jason erhielt, ehe er noch den Argonauten- 
zug antrat, ein kostbares Festkleid. I, 772. — 
Ueber nudidneos "Aens s. zu Y; 604. und über 
HuAos, zu II, 4vı, 


152. Yuuos ToAurAnuuv, mein vielunter- 
nehmender Geist (V. zu IV, 421.) reizte 
mich durch seinen Muth, Seieori @. — yavey 
VERTOATIS, am Alter, an Jahren der jüngste, 
IX, 58. Euos mais eins OmAoregos Yeveydı, 
den Jahren nach könntest du mein jüngster ” 
Sohn seyn. 


154. "Adyn lüner EUX.OS, d. i. yinmv. cf. 
zu 81. Wenn Nestor, ein . der Klug- 
heit 


- 
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heit ünd Tapferkeit verbindet, siegt, ‘so 
dankt er dem Beystande der Minerva diesen 
Ruhm. Denn solche Helden. liebt und 
schützt Minerva. cf. zu V, dog. 


155. KNKIoToV noch KEETICTOV, den gröfs- 
ten (sc. xwr& Qumv, an Körpergröfse) und 
den tapfersten Streiter, ist alte Sprache, f. 
den ersten Held seiner Zeit. So von den 
beiden Aloiden (V, 385.) Tous unniorous Ho 
z&AAlorous Yeeıbe ügovga Odyss. XI, 304. 


156. ensıro (Ev xovigaus) moANas TIS 

(h. e. z0Au TI) mweNoeos rd nu Eva, 
da lag er im Staube sehr lang ausgestrekt 
hierhin und dorthin (d. i. zum Kopfe und 
zum Füfsen, in die Länge und in die Breite). 
Vergl. Odyss. XI, 576. vom Tityus, und 
lNias XXI, 407. vom Mars. muggogos von 
Hape and &eien gebildet, steht hier f. Exra- 
Yeis. Aeschyl. Prometh. v. 363. von dem unter 
dem Aetna hingestreckten Typhoeus: axeeioy 
NR Tr&EHogov R pas. cf. ibi Schüz. „gewöhn- 
licher ist beym Homer magmagas, Immos. FO 
&resıeos. cf. zu XVI, 47ı. — vd Hol Ev: 

%, zum Kopfe und zum Füfsen, oder bes- 

ser noch, in die Länge und Breite, ‚ Odyse. 
VII, 86, roixor Bee eva na £v90 
&s Muxov &£ oud ou M, 917. BoIgov ogugau 
RUyovcsov, EvIax Kar ö — moAAos f. pE- 
yas. Ilias XXIN, 245. Tumor‘ ou mA 
0.704 
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moANor. Vom gefallenen Cebriones &. de 
Ev Hovigs KEITO MEyas MEyaAwarı. Ilias XVII, 
„76. Virgil. Aen, XII, 542. et late terram 
consternere tergo. 


150. va f. ‚hot Touro, d. i, a Zumv nßnv 
x Bin. _ oimeg upeay 01 deıarues, ud 
0 MEMÜTE "Errogos &vriov &Adeiv, die ‚aber 
unter euch die ersten der Achäer sind, 
auch ihr seyd nicht entschlossen zum, 
Kampfe mit Hector. Man ‚erwartete: U Keis 
de, oe gare oder eich ‚AgIOTHeS , ou UE- 
pare: oder auch: orree Uneav E04 BEIGTNES- 
 ov euaacıw. Aber die gewählte Construk- 
tion, welche nachdrücklicher ist, ist doch 
grammatisch richtig: denn o4 ist der Voca- 
tivus, oder, vertritt doch seine Stelle. III, 
73. 0 " ara — valare. Xenoph. Cyropd. 
VII, 7. 6. maldes Epol, nach TMavres ol Mi 
eovres DiAcı, Zmor MeV ro Pibu TEAoE TO- 
eorw. cf. Zeune ad II, 2. ı7. 


161. oi d’ (agıornss) f. ray d’ (desornav) 
dvvin mavres dveorav. Das Ewew mavres 
ist unser: ganze neune, welches wir da 
gebrauchen, wo die Gröfse der Zahl unser 
Erstaunen erregte, z. B. ganze neun Wo- 
‘ chen habe ich sie nicht gesehn. So auch 
hier: es standen auf, wer hätte das erwar- 
tet, ganze neune. X, 560. rov EnTavE, Top 


© roigeus douneidene mavras giorous. 
XVII, 573. 470. 
163. 


rs 
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163. !mi Trade, nach diesem. — Alar- 
ze der Pluralis f, den Dualis Alavre, 


171. menarax ge vANgm. Diese Formel 
kommt, wenn ich nicht irre , sonst im Ho- 
mer nicht vor. Suidas: 7ER&ARYIE, KANEa- 
Sure, mwodıs. yag 0 #Ancos. (Also von 7e- 
TEAK YAı, wie AAaypxı: VI, 268. In der 
Odyss. IX, 351. kommt dieselbe Formel vor, 
bUrae "Tous EAAous New METEREX Ic 
avwyov. Die alten Gelehrten sträubten sich 


ö vergeblich, dem WVorte raAczccw ich be- 


_ 


flecke, auch die Bedeutung von loosen zu 
geben. Aufser den homer. Stellen ‘hat 
Apollon. Rhod., dieser gelehrte Dichter, das 
Wort auch so gefalst. Es ist auch ganz 
analog, wie T&AA® bey Sophocl. EI. zıo. 
So wird auch Bar Asıv ähnlich vom Be- 


‚spritzen gebraucht, XI, 556. XXITI, 502. 


Ganz unrichtig aber siahsn einige Gelehrte 
die Wörter zaiew und ferire üierher, da 

sie nie für sich allein bespritzen bedeuten, 
sondern nur in Verbindung mit Wogen, 
Fluthen, welche an Klippen u, s. w. gestofsen 


: werden, in ‚dem Sinne üblich sind, folglich zur 


Erläuterung von mandooe, ER in 
diesem Betrachte nicht angeführt werden dür- . 
fen. R.) Dafs übrigens - 7a hAeıv sc, xAneov 
und F&AMErIKı, die Loose rütieln, loosen 


. bedeute, ist oben gezeigt zu III, 316, und 


man kaun füglich annehmen, dafs ‘ehemals 
wie 
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wie Tan, MOL Acto, auch Ta@Ad&00w in dem 
Sinne gebräuchlich gewesen sey. WVas vom 
Loose, FXAArTa, maNdTTerei, üblich ist, 
wird auf die loosenden Menschen überge- | 
tragen: also hier: ‚looset. - ‚apmeges, durch- 
gängig 2 alle, MOVTES. — menaraxde, os 
Avxyaı (AngR) sc. Tv px f. HaAucTo» 
pevos Kelveode, © os Adxıycı, looset, wer er-' 
halte den Zweykampf, f. ebtscheidet durchs 
Loos, wer den Zweykampf erhalten soll; 
, wie uaxeodas f. uaxonevos agheodon. S. zu 
v3. En 


175. ESnvavTo “Aneov, sie zeichneten 
ihre Loose, indem sie, nach v. 187. ıög. 
ein Zeichen darin schnitten, oAux za. 
yeaıbavres ; also an Schreiben ist noch 
nicht. zu denken, was hier am ersten vom 
Dichter bemerkt worden wäre, hätte man 
damals schon diese Kunst gekannt. Vgl. zu 
VI, ı6g. | 


j 179. Zeu ‚Moree (dos) 3 n Alaero Auxeiv 
(Ar: 2w) sc. vv kovonax,inv. — TOAUXEUOON, 
des goldreichen Mycenae. XI, 46. - So heifst 
Dolon TOAUXEUCOS , MoRUXuAoS, reich an 

Gold 





171. merdraxde. Imperat. perf. pass. 
plural. a a8Adoow, vulgo Fa. 


’ 


0, . Ilias 


Go!d und Kupfer. X, 318. Priamus woÄu- 
xevaos. XVIIl, 289. 


184. Zvdegio , zur Rechten beginnend: 
rechtshin, Es ist nicht homerischer Sprach- 
gebrauch Evdee für eU, dextre, apte, ordent. 
lich, so dafs jeder es genau betrachten 
konnie, hier zu nehmen. cf, zu I, 597. | 


189. ci CART KEV wavres) Cu YIVWTKOV- 
TEs em unyvesvro sc. abrous YIyVOTHEiv, wört- 
lich: sie aber, die es nicht erkannten, sag- 
ten nein, sie kennten es nicht. cf. v. ı8g. 
(Ein. Graecismus , den Ernesti bier findet, 
na ch welchem Kü und oU vor Aryo, Onpi, 
Dusıo, ICH diruo und MEOTTOIUMA 
steht, aber so übersetzt wird, dafs die Ne- 
‚gationen folgen, kann hier nicht, wohl ge- 
sucht werden; auch giebt es kein Beyspiel, 
denn das von Ernesti aus Eurip, Iphig. Aul, 
1502. angeführte: Javovo® cum divasmvopıı 
gehört nicht hieher: mori non recuso. Ho- 
mer verbindet auch mit «valvonaı gewöhn- 
lich den infinitivum, wie XVIII, 450. 500, 
die Attiker lieben jdagegen das — 

| an 





185. emmmvavro, nach der Analogie von 
anniva. EIHUNvecuND, amavalvopaiı, dmy- 
vyvanav. 
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Man übersetze nur wörtlich: non agnoscen- 
tes recusabant sortem, aber nicht erken- 
nend verleugnete solches ein jeder, nach 
Vossens Uebersetzung. A.) 


186. da Ore(o wieud) Dioay (rov #AN- 
Eov) av omıÄov inave (Tieos) For, OS MiV. Er 
’ „ 1) „ ’ / »„ 
yeonbes euldaAe KUVEN, 1708 Dauiduads Als 
UNES Kee KEicd. 0. de (uneuf) eußaAe (»Angeov 
xeiel). Ich interpungire nämlich nach xuvsy, 
um die ungrammatische Construction, 05- 
Daidınos Als zu vermeiden, und den Gegen- 
satz schärfer zu machen: Alas ei 
ey noch als oye) uztoxede, 0 de (KitpuE 
&) eußeAs. Schon da der Herold sich ilm 
nähert, glaubt Ajax, von seiner Hoffnung 
fortgerissen, sein Loos zu erkennen: er 
streckt die Hand dem Heros entgegen, um 
es genauer betrachten zu können, {'WVie 
schön mahlt dies Ajax ungeduldiges Erivar- 
ten!) Aber der Herold läfst sich nicht 
irren: er tritt erst nahe neben ihn, Fagx- 
oras, und giebts in die Hände, Diese cha- 
‚ racteristische Gravität und Pünctlichkeit 
der Herolde hat der Dichter, dieser scharf- 
sichtige Beobachter, nicht übersehen. (Die 
Interpunction ınach A&Ae scheint leichter, 
als wenn man nach Kuvey interpungirt. A.) 


\ 190, Tov (#Aneov) Xornsidıs, 7, mo 
sov Bahs, da warf_er das Loos zur Erde, 
neben 


202 Il ia%& 


neben dem Fufse nieder; wie ich glaube, 
im natürlichen, aber für uns zu ungestü- 
men Ausbruch der Freude. ’So werfen im 
Zorn Achill und Telemach ihr oxyzrreov 
zur Erde. I, 245. So schlagen sich die He. 
roen im heftigen Affect die Hüften. Ilias 
XV, 397. XVI, 125. sogar Götter thun das. 


XV, 115, 


195. cıyn, E9' unelwv, stillschweigend, 
und für euch; damit die Trojaner es nicht 
hören, und nicht alsdenn durch ihre Gebete, 
oder gar durch gröfsere Gelübde, die Götter 
auf ihre Seite zu ziehen suchen. Vota pa- 
rum honesta, aut nimis improba aut etiam 
invidiosa, inprimis si verendum erat, ne 
adesset, qui contraria vota faceret, tacite 
concipiebant. Heyne ad Tibull’ II, ı. 84. 
adde Burman. ad Petron. c. LXXXV. (Ob- 
“gleich alte und sonst sehr geachtete Ge- 
lehrte diese Verse, 195-199, für unecht er- 
klärt hatten, kehrte man sich doch an dies 
übereilte Urtheil nich‘ im Al’eribume,- und 
behielt die schönen Verse sern bey; so ci- 
tirt sie Plutarch. de Superstit. c. 7. R.) 


197. eu ya Tıs Exav, mit vollem Be- 
dacht, (so dafs dies seine wirkliche Absicht 
wäre: denn durch einen unglücklichen Zu- 
fall wäre es möglich) &ue «u ra, und wi- 


| der mei: .en Willen soll weder mit Gewalt, 
cuy 
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av Bin noch durch. meine Unkunde‘ des 
Kampfes, idgen, keiner mich zurückjagen. 
im, diomas, diem, dinpas, terreo. cf. zu V, 
"63. Hesych. dinras- dwgy. Diese umständ- 
liche Genauigkeit, mit der Ajax spricht, 
bezeichnet sehr schön’ seine grofse Zuver- 
sicht beides auf seine Stärke und Geschick- 
lichkeit. y, 


- 199. 000° FArreunı, Eu ourws vide (Sc. 
oe9Anv) yevzodaı Te reudenev Te, ich hoffe 
nicht, dafs ich so unkundig des Kampfs iu 
Salamis gelebt habe und erzogen sey, d.h. 
dazu bin ich zu gut in allen Arten des 
Kampfs unterwiesen, und habe mich zu sehr 
darin geübt. — Dafs die Helden, wie die 
Ritter der mittilern Zeit, sorgfältig in den 
kriegerischen Künsten unterwiesen wurden, 
und sich beständig darin übten, läfst sich 
von selbst vermuthen, und wird durch viele 
Zeugnisse bestätigt. S. ‚u, 773. zu V, 805. — 
‘ Odyss. VIII, 179. yo d ou vis demAav, 
a bin nicht unkundig der Kampfübungen. 


203. dos Alırı, (aurov) euxos dietogan, 
(aor. 2. inf. med.) gewähre es dem Ajax, 
dafs er ‘den Sieg, die Ehre davon trage. 
Man bemerke das Eigenthümliche des Sprach- 
gebrauchs , dafs man nicht sagt: oreigeiv, 
sondern eeeigea Ins viany: so wie Pegeasan, 
yeodaı To &9Ax, nicht &yeıy oder Degew 
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S. Valken. ad Theocr. I, ı1. Der Grund 
liegt in der Natur des medii. 


»206-344. Ajax bewaffnet sich, und re- 
det den Hector trotzig an, der dies erwie- 
dert und den ersten Wurf thut. Nach 
zwey Gängen mit dem Speere werfen 
beide ein jeder einen Stein auf den andern, 
und greifen schon zum Schwerdte, als die 
Herolde beyder Theile sie trennen wollen. 
Ajax verlangt, dafs Hector zuerst den 
Kampf aufkündigen solle, da er der Her- 
_ ausforderer sey. Dies thut Hector, und 
beide Helden beschenken sich. Freudig 
führen die Ihrigen sie zurück. Agamemnon 
giebt einen Opferschmaus, bey dem Nestor 
räth, am folgenden Tage die Todten zu 
beerdigen und das Lager zu befestigen. 


ywEoTI Xoro, mit dem strahlenden Me- 
tall. Karo steht f. KxAxeas orAos, für den 
"Panzer, die Beinstiefeln u. £. S. XI, 16. f.— 
yoeoı kömmt nur in Verbindung mit KuAxos 
vor. Die Grammatiker erläutern” es Auureos, 
wie es scheint, richtig: obgleich ihre Ab- 
leitung von v® d.i. oreg&® privo, gleichsam 
durch den Glanz die Augen blendend, nicht 
befriedigen kann. 


208. cios "Aens. S. zu V, 592. — Wenn 
ein Heer-zu Felde zieht, so folgt Mars auf 
seinem 


Mn 
l 


! 
I \ x 
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- geinem H Wagen dem Heere,  Hesiod.. Schild | 
-d. Hereal: ıgı. f. ‘Daher in dem’ Orakel, 
beyın Hei'ödot. vn, 141. ofus’ 'Aensz Zuemye. 
"yes 077 diamwr , (der wilde Mars, fahrend 
‚den -Assyrischen Wagen f, Aue at 
dem Heere der Assyren- ; 


210. ulvei Keidos. Supoßseov, aaa die 
Macht, Hitze -der herznagenden erbittern- 
den-Eifersucht oder Zwietracht. Juno o6os, 
 herzfressend, (wie dn moldogos 1, ..231.). ge- 
braucht er häufig (v. 301;) von jener. scheel- 
"und streitsüchtigen Eifersucht, die Hesiod. 
‚(Erga.; 14.). charakterisirt: ETFIAmpnTNV AM 
IRONERON. TE Kornov wo dig oBEAMEN, . cf. ‚Ibid. 
2 ii ge 


| oiR. RR. Tan BAsavgoici len | 
.Aächelnd im finstern Blick, mahlerischer, f. 
ei Re 


2 je ’ 


rn ,.,#r, 


# 







TER 


22. Ark 'vön 2 erebennh 
meaaoIdı von "0 ‚meocamev : so‘ Fr | 
.V; 299. &Axi von arg f, Ar von #. 
AR. Eben sö findet man vun, üblich 
aber ist # vöwim; ähnliche Fälle» sind 
auch im Lateinischen: Senatas|' im ge=- 
... nitivus $enatus, döch findet alah anch 
s = Senati; fructüs, im gehit. fructus „aber 
‚ auch fructuis. t. dgl. wie ii allenioriginel- 
“ Ine Sprachen?” "s"9® 49 „as basis 
" Köppens Aumark. TR. % U, 


“ 


. 


| Pr 
Meigov.'. Wie die Heroen gewöhnlich ernst 


Ikias " 


j 


‚siädy (I, 47:) so: war.auch Ajax Miene fin- 


‚ster und ernst, da,er in den Kampf gieng. 


'Devch ‚strahlte aüs, diesem finstern Blick ein 
‘lächeln hervor; das jene Freude. ‚(ady. 191.) 
ausdrückte. — veede, unterwärts,, ‚(mit der 
„Beziehung auf 700@7%01, welche für uns zu 
"sta he Deutlichkeit damals nicht: 'befrem- 
dete, denn sie kömmt "mehrmals vor. 'R.) 
mooch nie, Mare reis; gieng 'er’mitiden 
Fürsen so, dafs er grofse Schritte rer 
eo Bis. CL. 1, 218. 2% 122. ’XHI, 

‚euro ‚ipol Keiges paılwcıv , veed hi ir 
"gogaw F14077.75 '&uDoreeomi. de 1ecedeiw. 
Gear, Hesych. schüttelnd, vibräns: ul, 585. 


r 


216... Suuos (ugadin) märacaev,, him 


| ‚kloptıs das Herz im. Busen. XIII, 282. xeu- 


"dos Heyara OrEßvoaH Tärasce. = ovras . 
ae (ovrws Zduvaro) umorekoas (f. TEETaS 
umtexes3a) er durfte nicht mehr zitternd 
zurücktreten: so UMORTWIIEN, Vergl. auch 
- Zu, 114: io ® 


B; 


NR «0, z 

sit 1Qr. BoNos Hure, migyor, das, Schild, 
"einem Thurme gleich.;.Noch zweymal wie- 
-derhölt.er ‚diesen } Vergleich. von Ajax Schil- 


side; ls: 486.. XYIL, 128,, und nur xon die- 


„sem, allein; Offenbar; muls. also Ajax, Schild 


.!sich. dunch , seine, außfsrerdenjliche,, "Gröfse 


und Festigkeit wungezeichngh, a ben. We- 


i agens 
Y. PL a. Huruh ir gst 


* 
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igslens,. hatte. das Schikt. des‘ Aghills. num 


fünf Lagen, Ilias XVIII, 481. ‚dagegen die 


ses sieben Lagen von, Rindshaut „hatte, 
und zu:'oberst noch eine von Metall. --Da- 
für scheint noch die ähnliche Vergleichung® 
eiies' 'grofsen Krieger‘ "Yıiit einem’ Thin: 
milder zu: seyn.“ "Dias IV; 462. “Fehepolds‘ 
Sieb, os ’dre og yos: un Weber Hyle 5.’ Vy’ 
708.7 221.’ Hyle' war" ein’ Stadt Boeotiens. 


nn H00,: Br ER: Er En e- 


‚IAyıT DO, 1 


el. 228. wir, däs‘ bunte: 3: wwehrsäheiiitch,! 


"weil dieimetallene' Platte 'des Schildes bunt: 
streilig; also schillernd, wegen der 'Farbe‘ 
oder Figuren, wär; S: za'IIl, 158. w 295. 

Clarke erklärte ‘es hicht: üßrichtig; : regkamiy 
"Miobiley aus v.25ßii Zn 

" 226. olos o09sV £. EN SC. Hrxöpevebe 
ganz allein,| vor allen Bee wie’ 39, 
226. Volst einer il einem, En etwäs un 


] ur ‘, 
deutlich. a: er 


oaBi: Snkirsgis;x de. | Er bndahire avdoady- | 


der die Krieger, ‚die ‚Reihen: der‘ Krieger" 


dürchbricht: XI, 558. ihre divau. oAidv. iaiya! Ä 


"dgopeeon, enkosi re XV, '6i6.. 18 I21e Önfan ork» 
Xoss dein Oben: aka Dies. Beyytertigieht 
en nur dem:Achill. raus ST IM a 


N u 
'U%; 


PETM E nneis A. woran w won. wohles;, 
so tapfer, sind wir — und däs viele:: 5 A 


er 


m‘ 


DFB Er uU2 $ ker . 


Be 9 


ER 
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ker‘ als, worden Ro ec) Folds, unser. viele 
sind so tapfer. y 

235.. unrı weigiriee pous ABER ‚mich 
nicht, d. h. versuche nicht mich durch Prah- 
lerey ‘oder Drohungen, areÄNdas,. v. 226. 
zu schrecken, wie ein schwaches Kind; 
oder, kämpfe nickt mit mir, wie mit ‘einem 
Knaben, gegen den man; ‚ich eine so. zuver- 
sichtliche Sprache allein und mit Recht er- 
lauben darf, da er den Kampf noch nicht 
kennet.. Man ‚sagt, zwar. 7egav Tios f. sich 
mit jemanden. messen, ‚kämpfen; ‚aber 7Te&- 
pe in der Bedeutung von kämpfen, 'con« 
struiret Homer 'mit dem Accusativus. ‚XI, 
a7: origas mente sc. Eyxeı. Daher 
ziehe ich die erstere Erklärung. von. ch. 
zu 242. 


9238. Bav (h h,.e. Bow. Jenes- ist ‚eine 
alte Form des mern die nachher nur 
imıDorischen üblich blieb.) oifeeriny , : wört- 
lich: das dürre Rind, und dies erst für die 
dürre Rindshant, Ewöv orfmredv Boos, und 
dann f. Sorida Boeday, den Schild aus Rinds- 
haut. XII, ‚37. Boxs aus van xonevor. So 
sagt er Eivcv ‚Boos , die Rindshaut, f..dezis. 
X, 155. ‚252. cf. AYI, .656. deumes Eivou TE, 

oov Te eumonTeLn. Endlich auch 9 Bseic 


‚Bo Breoa f. dem. XVII, 492. eiRupdve 


aous Bosys gs, oreeegsı, ToAus d" Eme- 
Are KRrKOS, —  Den-Schild rechts und 
| links 


> - f s i f I 
‘ 


ug; 


nn Siebentes Buch 306 


Nas ZN BER. pafd‘ in ‚der Fechten,. bald ih 
der. Hliken Hand halten und bewegen, heifst 
geröfticht, den. Schild, je'nachdem der Angriff 
‘geschieht, wenden oder’ schwing n, wel- 
“ches bey der Gröfßse und' Schwere es ; Schil- 
des gewils keine leichte Sache war: sondern. | 
"eben so‘ viel Kraft als Vebung, eriörderte. — - 
Fo € e. und dies. f. 77 0: wie: so. "oft TAUTOs 
Et TELTE, ünd oc t. ob hvc:. darum 
kann ich auch ohne ‚Aufliören (TeAave woy). 
fechten‘, oder‘, was ich lieber: wähle, 0 (sc. 
h; A) steht 9, welches ‚Vielversuchte Schild 
ich, zum Känpfe, Führe, 2. ii; dieses Schild, 
ai in’ 's0- "manchem Kanipf von mir getragen 
‚wurde, kann ich behende gebrauchen. Veber 
wirdägnm: s. zu V, „289: 


® .r- 
7 fr; ‘ 
BNaltı 


% 
” I. 


- Zu Wege u zu Füls weifs ich 
zu re 72 rad, vollständig, ev OT 
din voyitn. S. xIIT, ‚314. radiyü va Bivg. Die- 
jenigen, "welche bewaffnet waren mit Hel- 
men, Schilden und langen Speeren ,, ‘also die: 
dnxraı oder KavorX: Ta der spätern Zei, 
ten, fechten ev. Tas uguiyy oder 8y ar 
eradiy NL 32! ) ‚oder. auch & aurogxedig 

XIV. "5ıo.) weil hier jeder Krieger; guor&- 

öhv „ seinem Gegner auf den. Leib: rückend, 
Br 

also, EL "feibos, mit der. Faust, egen 'ihn R 

käm] ft. ‚ Tyrtaeus II 29, fr yyus, io, UTO» 

oXE ov EXXER ae 7 ige eöreilan, ävden 

Oniov. Aero, Ku) mode zae moi Seis u. e. 

. ER | Die 


0 rg ei vu 2 F 


‚Rüstung mıt dem Bogen hie 2 
i..c. 35. Homer Ilias XIL, 314. 713...6:.,,So 
| nennet Livius IX, 19. 8. die Truppen. „des 
Alexanders nnd die Rümer, statarium wilitem, 
im Gegensatz der. leicht, bewaffneten Truppen. 
‚Amm. Marc. .P:d. ‚ed; Val. (XIV, 2,8. . VVagner) 
'congressionem statariam. — ‚HAreogau” ‚Aen. 
‚uörmsadar ist singen: also, Heard” 'Aeni, 
zur Ehre. des Mars ‚singen, für KEDTEGIK: 
"Aene. cf. I, 474, ‚So, sagt man ähnlich. STE 
Davevadaı, TUmTeON 064; Tao I ,; sich zur | 
Ehre ‚des Gottes bekränzen, schlagen. . Val- 
"ken. ad Herodot, Dr 152. 19« Aber aufser- 
dem - - dafs ich von jenem Sprachgebrauch 
keine weitere Beyspiele weils, palst diese 
Idee, nicht in den- Zusammenhang, — Homer 
gebraucht, To HEATNIEON. f. Reryygv, eine 
Lust, ein Spiel, Hias XII, 232, vielleicht 
gebrauchte man A piameo da ebenfalls f. 
mailen, spielen, und. da Gesang und Tänze 
% ö EXT. So wäre > also ‚peAmeoIa "Aeri 
Ev gran, ludere Marti, h, e..in hanorem 
Martis, in pugna statarıa  ludum ‚praebere 
Marti, und die Stelle zu übersetzen: ich 
weils im feindseligen, schweren Kampfe zu 
tanzen, ‚dem Mars zur. Lust oder. zur, Ehre. 
(Tanz und Krieg, oder. Kampf werden oft 
verglichen : Aeneas“ „Bennt “den Meriones 
= einen 
Hu u | 


R 
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einen deine‘ XVE 637.:bew ete Tänze 
kommen. frülı genug‘ vorz.als! bey 'den Kure-., 7, 


ten; ygluStrabo: ! . p.166. 160: 162. ed«Lips: M Ä 


und "dafs: die. wilden. Arnerikaner- ihren‘, u 


Kriegstanz“.haben und» tänzend oder ‚mit:t 
rhythmischen Schritten ing Treffen n;äst , 
bekannt;genuüg.. Folglich.äst MEAT Ag. ie. or. 
so viel, :als,»zu Fuls zu‘ kätmpfen..-R.) "Dies®s.a 
Voonsiellüngen: ‚lassen sich‘ mit. äbünlicben ; 
Ideen ,::aber freylich aus jüngern: Diohtern, » 
vartheidägen. ° So. nennet... Euripides die « 
Schlacht, den Chortanz. ‚des, Mars :' Phoeniss:h \ 
799 "Ages-auy om XoDpeeis. mw u 0,v, Avavdarıs- 
„Toy MREOKDLEURIS 5. mitrBewaffneten: ‚führest du » 
den, Chortanz auf, den keind Flöte ‚begleitet. 
Lycaphrun v.. 249. nannte; den- Kriegesgeit» 
OEXHe En, den Tänzer... Kriege sirid anachh 
Horaz ‚die: Spiele, an denen sich/ Mars,» 
. ÜRDENTOS, MUTHS, ergötzt. ‚Od. I. 2. 37: „Mars 
nimis: longo: satiate lade ı (bellis, civılabus) 
quem ju v;at-elamor,,galeaneque leves, acer, 
et Mauri‘ peditis, cruextum. voltus in box, 
tem. ibid.. I, 28. 17, damt alios. Furiae torvo: 
snactannig Marti,';h,i e.. alii in ‚praelio 
sadunf. .; un mo 
uR.: le: Kauros LICH Seenarıe) Emaikas. 
(Kara). "uoYov i7Hav, ich, weils, wie, wenn 
ich selbst: zuv'Wagen bim,- ich auf andere 
_ eindringen; muls,’ und: so den Wagenkampf: 
beginnen:sell.. Vergl. IV, EMO: er 
ei NV, 265. 
24 


PS 


ar3° ol ra Si 
2453. Win Hector hinterkistig. Arldehe 


un s0. konnte. er, noch ehe seine Rede 
ganz geendet war, unerwä!‘tet seinen. Speer 
abwerfen, worauf Ajax vieleicht nicht ge. 
fast, und folglich. auch nicht hinreichend. 
gedeckt:gewesen: wäre.: Aber der edle Feld 
fordert ihn: vielmehr selbst auf, jetzt auf 
seinen: VVurf zu achten.. Man ergänze: Jetzt 
werde‘'ich den Kampf: anfangen. Denn 
dich, einen so biedern Mann, möchte ich 
nicht treffen, AzIen. 0 sareiwas; "indem :ich. 
dich‘ heimlich beobachtete, "&. i. heimlich 
auflauerte, bis ‘ich sähe, daß 3 eine Blöfse. 


Er gäbest. Hesych:.. ommTeuns, Meeres, 


MeeionoFeis. — Hectur fängt. den Kampf an: 
ohne ’dafs sie, wie: beym. Paris, (III, 316.) 
durchs -L.oos: eritschieden. hätten, wer den 
‘ersten Wurf haben solle; entweder, weil 
Hector der Herausforderer war, eder wahr- 
scheinlicher, weil Ajax’ diesen Vorzug frey- 
willig. leich dem Hector einräumte. v. 132. 
ara exe Hanns“. ‘Vielleicht sielt darauf 
Hectors Antwogft: pn 7: Meehride peu f. 
Du. behandelst mich 'als einen Khäben‘, in- 
dem du mir so freygebig den ersten Woarf- 
giebst:. aber betrüge :dieh. nicht: ich ver- 
siehe den Kampf auch. ef. XX, 200. — 
0 2a duzeraAov, von dvamendn, 2.773 
iencXa, wie IH, eg sehwingend. 

l.. erupidge £. pw KEEOrEO trieb 
ihn, aus seiner Stellung, sl rauirgender 0g- 

ara 
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pövra dormas x) Inloxer, {wie ein Scholi» 
alt erklärt. ' ' Nämlich PEWgis sc. SyXeii oder 
demid ist, 'wer &Ü. his. also zum Speer. 
wurf, oder mit vorgehalteneih Schilde zur 
Abwendung des ‚feindlichen Wurfs, bereit 
steht. In. dieser letztern Stellung ‚stand 
Hector, aber ‚der, Stofs des Geguers war do: 
heftig, dafs er "ihn aus dieser "Stellung wärf. 
Bias. 'xH, ‘405, oruDErgen, \ kn KeRbiaTeı 
Xoonoev &gu TurIov.. XVI,'705. Teig 
Pn em BR nk, ie de E2, a 


| "Amoriam 5 


R ey 

262. elle, e ae sc. ae: N €. 
FEUVOUTEL 08I 5. oder Jaileva 5. nach 247, die. 
Spitze,, indem sie. das, Schild durchschnitt, 
kam. bis;an. den. Hals. ‚Mjax. hatte also den 


obern, Rand..des. Schildes. ‚getroffen, 


.1%67. ‚ukoov mokDiäe, mitten auf ie 
Spitze des Nabels am Schilde, "Ouparas 
ist der Nabel, umbo: "OnDärv de Tb WW 

KECQ eineoubairien ' To d& ör? 74 aurou Irrcp. 
Gadov. Pollyx II. $. ı69. Also ist die Spitze, 
die aus dem Mittelpunct® des Nabels am 
Schilde hergprspriägt: ra, Eronpanay. Pol- 
lux 1. $. 1355. 11. $. 169. 


269. Emegeie Ivo. aömeredgov, wörtlich: 
er setzte dahinter (hinter: den ‘Stein) un« 
ermeislich&: Kraft: f. er 'stiefs ihn fort mit 
ea Kraft. dr egeidew, sich begen einen 

" Gegem 


vo 


316 _ . TE} a:8.0: 


Kowsckuenas eo Höerdes.. ‚ben so.wird &ußi 
wit: dem Genitivüs- f. und. gebraucht: dtsch 
blofs der Dativus eeidı B ‚Bi X, 5B- dıer- 
payev (S. zu I, 531.).&4 Durormv gl ujocvre; 
sie schieden von einander durch Liebe: ver: 
bunden, &pw, etw; aeduln, «duo, ich 
verbinde-sa,'dals. es::genau 'passet:. 2) im 
praeterito, wie: häufig, passive: ich- bin 
‚ verbunden : so &Nloro, ich nelime gefangen: 
&Awxa, ich'wurde gefangen. 3) vorzüglich 
von der Vereinigung: aurch, Freundschaft 
“oder Liebe. ul Bu v; 326 Yeias i 
u "ol, irre PN, "Dr äkr Grie- 
che den’ Riemer, anurorcnev,: den‘ Leder. 
schneider‘ neunet;,' so. ist eüräfftos , schön 

‚geschnitten, hier entweder känstlich " aus. 
‚ gechnitten, oder ällgemeiher, künstlich 
gearbeitet: so inas kürwite, von den Zü- 
yeln und Halftern, X, 5f 7.,von den Cestus-. 
riemen, XXIIi, 684. : : also hier: mit dem 
schön. ausgeschniltenen Degengehänge. en 


r 


Zub. deAmovres, ee a ER sie - 


hoffen: kaum konnten sie ‚sichs überreden, 
dafs er: wirklich unverwundet sey..' ‚Äber 
Valkenaer hat schon geneigt, (ad, Heradot. 


r- 503. 81.) dafs man hier GEATFEUVTES., d. i. 


| WEATZETES, lesen müsse: denn. von Er 
RTos ist. das deriv atium eAnTey, nicht. hof- 
fen können, bey den Joniern üblich we- 


nig- 


1 
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wigsteiis tiach dem Jonismus des Herodot. 


YH, 168. Koroadoxkovres vov wor, a Te - 


wer weAgreovres ‚mb. Teüs "EArmos UEL-» 
BarterIen Auchchat die Leipziger Hand- 


‚schrift u..&; MEÄmTEOvTes in uuserer Stelle, 


Doch Jläßst sich 'dtamroires vertheidigen, ‘da 
die. Bildung richtig ist, und mans füglich 
übersetzen kann: sie glaubten nicht, dafs 
— eAmonar: und olouaı sind ‚Synonyme. 3, 
x, 555. Auch hat Hesych. dernes, BERKER: 


oTrov, deArkovres, and Suidas arımreiwv. ch 


'Odyss. V, 403.’ woyaiay werte vorkommt, 


ZIQ, xeyaenoree viey. ‘Aber wodurch 
konnte er sich. den Sieg zueignen? Etwa 


‘darum, dafs nicht er, ‚sondern Hector zu- 


erst das RAU MEIE. UNS gesprochen hat- 
te? Aber die Herolde geboten den Kampf. 
zu endigen, und Hector endigte ihn würk- 
‚lich, nicht weil er sich besiegt fühlte, son- 
dern weil die Nacht hereinbrach. v. 282; 
293: Ich begreife also ‚nicht, wie der Dich-. 
ter dies von Ajax sagen konnte, wenn nicht; 
Ajax sich deshalb den Sieg zuschreibt, weil 


- 


er seinen Gegner leicht verwundet, und: 


‚eiamal zu Boden geworfen hatte. (Es’ist 
sehr natürlich, dafs Ajax sich deshalb für 


den Sieger hielt, weil. Hector den ga 
| aufgab. R) 5 4 


320. ., Ihias- 


schreibt der Dichter dem Nestor zu. %Wgl. 
IV, 203. ff. IX, 66. A, | 


328 - 50. eARe) yoe reden ’Axaıcı, 
ja w ahrlich viele Achäer sind todt, (S. 
1, 119. Yde ‚aus yae gemächt- wär anfangs 
causal, ‘und wird durch. eine Auslassung, 
die etwa eine-Geberde ‚anzeigt, „geclarativ, 
wie hier u. oft. A.) Toy rim "Aons Eone- 
dues, deren "Blut Mars verspritzt ‘hat, f. 
vus &v MX Ipoveuoe' Aens, und dies für "das 
einfache: Fe9yna&os mimroyres ev MaEXR- 


cf. zu V, 5}. 


352. wurAifacer, wir wollen sie fahren, 
für xonioouev‘ 70% üpufo , näch Hesych. 
Denn, da man sagte 7% KUR AOL t..03 TEoXeR 
(V, 728.) so steht kukAeiv f. ya Ho » 
yaros. 


356. ‘Die Todten sollen - nach Nestors 
Vorschlag verbrannt ‚werden, vor den 
Schiffen, eo ynav ; aber doch etwas davon 
entfernt, zurdo &xo yrlov. , Dicht bey 
den Scheiterhaufen , also 37 ‚Elli (sc. Ixo- 
yavdı ia) in der Ebene zwischen dem Si. 
mois und Scamander, (welche er schlecht- 
hin to zed!ov zennet. ch. XX, 217.) soll ein 
hoher Gräbhügel (Xu). aufgeführet wer- 
den; KEVcheV (£. das Futurum XevooMev) 


wurußer layayorrer, in altum ducentes f. 
run 
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ron Shndöv, neyar. \ Dieser "Erabhägel 
soll allen den Todten geinein seyn: Yreyy 2 
#owös, daher nennet er ilm a&xpırev runfßon 
d. i. 05 ouderd EnKgrtos. Bori. cf. zu 436: Ye 


3558. wueyous unbnAsus, ‚hohe Thürme, 
£ eine hohe Thurfnmauer, f£. FEIX.oE uns 
FVEYars eueos. cf. 436. 37. und IX, 349. 
WVeil allgemein die Mauern’ mit Thürmen 
verstärkt waren, findet man häufig mUoyr 
L. TEIXoSs. Odys. Vi, 262. "oA, Av megs Müg= 
vos ubnAss, f. mug yoh und-dies £,FerXbs vuv rUg- 
Yors.  EIAUE uniov (von EiAUw) eine. ‚Brust= 
-wehr EOnDS Koch YuRaan, der- Schiffe, f. ware: 
Erden zas nos; dafs sie ‚die Schiffe um- 
‚geben. cf. XIV, 56... auray,; ihrer selbst, 
f. Aaay, der Völker; der ang im 
Gegensatz von mans. Tui ® 


‚359. ®v auroı 'sc. wößyoi, RISORIT, 
oder neben den Thüfnien! oder Auch in 
Mauern: ‚weil MOEyÄs I. TeiXeı : steht. = 
EU desevies, wohl verwahret: (cf. obek 
| p- 246. )> nämlich durch auvides,. Thorfügel 
und oxAes, Riegel. ‚Oder simpler‘ pallie 
che, eumenres, die ‚grofs genug, "und an 
dem schicklichen Orte. ‚angebracht : sind: 
gruAcsı steht in der Ilias für ein Thor: x: 
| 50. -odes immnAdoin,.'ein. Fahrweg, ey 
F IMs, h£' ei ügpöirehanıs sorlzso wie 
“das: > Amro@Pogos:, :;0 oder» alt), KeoDpgos;z eine 
' Landstrafse ,; n. Deeeı Akın. 4hkas XV, 682. 
Köppens, Anmerk.. Ih. 3, x 342. 


“Bug, Eouroe aus sc. Tous mURYOUS der 
rond um die Mauer gehe, un roAepos Tewav 
FLLLICR dns. dafs nioht.. der Trojaner Kampf, 
ihr kimpfendes Heer. ,- ‚gewaltsam -auf uns 
dringe. moA:wos f. KoxXn, und dies f. ore@- 
vos: also, un Tewss erıßgiodos npiv.. So 
gebrauchen die Römer pugna f. acies. Livius 
XXI, 45. mediam pugnam tueri, h. e. 
mediam aciem. — | 


"Es mufs "auffallen, dafs die. Griechen 
nun erst ihr Lager mit einem Wall, Thür- 
men: und Graben‘ befesticen. Allein man 
sieht, dafs dieser Verschlag eine neue Er- 
findung des Nestors 'war, ‘der diese Befe- 
'stigung von den Städten zuerst auf das 
Lager übertrug. . Auch; trieb jetzt erst. die 
Furcht die Griechen an, auf eine solche 
Vertheidigung zu denken, da bjs dahin die 
Trojaner sich, kaum ‚vor-die. Thore gewagt, 
viel_weniger eine so hitzige Schlacht ge- 
liefert hatten, 5. v, 789., IX, 352. f, 


345-441. In der Versammlung der Tro- 
'janer räth Antenor -die Helena und ihre‘ 
Schätze zurück zu geben: weil-sie als eid- 
brüchige Menschen nicht glücklich seyn 
könnten. Aber Paris will nur ihre Schätze 
zurückgeben. Mit diesem Auftrage, und 
dem Anbieten “eines Weaffenstillstandes zur 
Beerdigung der Todten, geht‘ der «Herold 
Tdapu ‚au andern: Morgen ins. er 
| Ka 9 


- 


nr 





| | | 
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Lager. ; Der. erstere wird: vom Diomedes 
mit dem lauten Beyfall der Nation verwor- 


feıt: den .letztern beschwört Agamemnon,. .' 


Beide. Völker. bestatten ihre Todte, und 
die Griechen befestigen noch ihr Lager. | 


‚ud... &v- "more auey „IAlov f, Ev duomo- 
Ası WAov, d. i. &v Ilseyapo. — TerönKui 
den f, deivws, schrecklich lermend. Vergl. 
zu II, 98., stark bewegt und sehr unruhig.. 


x 


Eigentlich. ist das Meer Ieruso TereyxXuin, R 


mare. asperum, wenn es unruhig wird. S. 
besonders I, 142. f. 


Suß. Tewes xoi Aocedowvor. Die Ace de 
yo waren der ältere Stamm. S. XX, 216. £ 
dies ist der Grund, warum sie von den 
mehreren trojanischen Stämmen vorzugs- 
weise namentlich en werden. 


351. :(dore) ya "ara ande S, III, 
ga. = Opa more \Veucdpevor, da wir ein. 
redliches Bündnifs gelogen, geheuchelt, 
zwar :beschworen, aber. 65 ‚nicht erfüllet. 
haben, also einerley mit. Uree OERI0L nAy- 
ramewor und WAIBENEEN IV, 256. II; 2 
Aehntich : sagt man ıev deedaı (umo) Fiwvos, 


wenn’ dieser "unsere Erwartung nicht er-. . 


üHet. Plato-Menex. e. XVH. rw» EAAmv 
rupgpacengan erbeucgn 6 Barasdeus, die andern 
jJundsgenossen. erfüllten ‘seine Erwartung 


iicht;- da‘sie' doch anfangs schienen. sie 
Bo ' er- 


’ 


324. ITtivas. Ar , 
‚erfüllen zu wolfen. Denn Vevderaun » T), 
mentitur aliquid,’ wer "dureh ° Mienen, 
Worte oder Thaten sich falsch 'dtellet, 
als wollte er etwas thun, ohne es zu 
‘leisten. nn 


555. ro eAmbucı (h. 'e, olouai, wie häu- 
fig) vu vu EnTeNiea Ic naiv & ud Yuov) 
nee 3iov Ti, iv un dekcuev »de, darum 
‚glaube ich, dafs nicht etwas besseres von 
üns geschehen könne, wenn wir nicht 
(warum wir nicht) also ihun wollten, als 
ich rathe: d. h. darum ist nichts besser, 
‘als dafs wir also thun. So fafsten ®s die 
Alten meistentheils, iv un für EZav ui 
Clarke u. a. folgen, und, wie es scheint, 
Tichtig. . . | en | 

357. Der Sinn: dieser Vorschlag hat 
gar meinen Beyfall nicht. Du, ‚als ein so 
kluger Maon, könntest gewifls einen. vor- 
theilhafteren Vorschlag thnny (vpeivovol, 
S. I, 116.) Aber ich glaube auch nicht, 
dafs es damit dein :Ernst wär... Hättest du 

ihn aber wirklich, in vollem Ernst, gethan, 
so mulst du wohl. sehr einfaltiig geworden 

s seyn. Denn jeder kluge Mensch. könnte 
dies begreifen, dafs ich. den Vorschlag 
verwerfen : würde. Vergl. -XIE 230. fi: — 
RT} vi N | i Yyw u 
erı F. nom — dmo anoudis f. Oia- FRoudas, 
. aMovdaims. Demosthen. pro Corona: ma 
dinoias. \uxls TOWT® jo METRERTEUL. — 


N 


Siebentes, ‚Buch. 1 225- 


Io} Bilneren, Qi nebne, so haben die Göt-_ 


ter deinen Verstand vernichtet. ef. Xu, 
234. und zu VI, 234. 


..380. 89: weNteraiu, -wottenweise, turma- 
En. jede Abtheilung: für ‚sich, & TÜEE» 


Hesych. .7E&Xsos. road. Ilias X, 56. Dii 
nu reAos. Daselbst 470 Olaxav avdgav, 
"TEACS. Xenoph. "Oyropt.. vn, 5. 12. ExXd- 
Seudoy d AUT® Ey rorkei,, jede Tags für sich. 
Herödot. J, 303. ‚Cyaxares meorTes. roxıoe 
nure riReo Tous ey 7 "Aciy, xoı mewTos 
dierage Kungis EnotaFous EIVOuL, Teis ve RX, MO 
cgous , E77 raus ImmEas., nal Teus Tofo- 
Pogaus. ‚mgored (meo Todrov) . avapie Av. 
MONTO, Ouchws avömedug ud. Daher die. 
jüngern. Dichter To reAn, die Schaaren f. 
gGreXTog, setzen. "'Sophochz Antigone 43. 
(Doch ist dieser, Vers, sehr verdächtig, und: 
wahrscheinlich aus Al, ı 150. ‚und XV, 2y8.. 
hier eingeschoben. R.) 
584. AUT Sf. NRUTHS (S: zu I, 174): 
von. AmVeW, mit heller Stimme reden, ist 


gleich. 





an ; De eyenyogde, Aiondtärde praes. ab. 
Zryenyorko, entstanden aus Eyonyogarey 
'econtrahirt Eyenyoßre 5 und wegen der 
' Aspiration in‘ & eyenyoode: (Besser 
leitet man es’ab von EYENYOgHOBH; wie 
BR von. a. KR) 


a 


L) 


38. ee 1.2,5, 


pn pay Bi EN ihn nicht an die. 
Nothwendigkeit zu ketten, f. ihm nicht die. 
apebänderliche. Nothwendigkeit aufzulegen. 
(Dafs;, der: ‚kriegliebende Diomedes, so, ur- 
heilt, wozu ihn :anch der Ausgang: des 
heutigen Treffens . bewegen mochte, ..'ist 
Jeicht zu ‚begreifen, da. die Trojaner: sich 
zurückgezogen hatten. R.), 


408. amp veraoio,.ou Meymen- se. UM, 
wegen des Verbrennens .der Tedten. ‚wiH 
ich euch ‚nicht hinderlich seyn. cf. zu IV, 
2 > Bea > Yap ‚yivercı Deidw ‚rugos (Lena, 
‚egh) 'verVav, STE meicolumv @urous 
'@r&, denn den Todten vorenthäk man 
“nicht (pflegt oder soll mai nicht vor-. 
enthalten) das Feuer (den Scheiterhaufen, 
zuemw) um sie bald zu- versöhnen‘, da’ sie 
todt sind. : Nämlich ou pol yırerocı Gerda 
’RÜEOS ist Umschreibung f, ou ) Beiden vEOS. 
"Ferner Deidouou Fwos ist: ich enthalte mich 
“ sder Säche aus Sparsamkeit; 2) ich ent- 
halte mich „überhaupt.“ Xenoph. u 
I. '6:: 35: ei 7 EXEIS drdeioneıv, Di Beidou 
sc. TouTou pol „ so vorenthalte mirs nicht; 
‚ wöztlichx;(S., Zeune ad Cyropd. I. 6.. ıg.} 
so enthalte. dich: des Lehrens nicht; sonst 
pn Dovsı, se entzeuchs mir aus Neid 
nicht. — Die Todten, fordern yon ihren 
Befreundeten _ Beerdigung, und: zürnen, 
weng sie diese, nicht; erhaiten ; da sie nieht 
: “eher 


\ 43 ee R | 
Siebentes Buch 329. 


her: zur. Rybe Kommen. B. Xu, 69. £& VVer; 
1so ‚diese, ‚Pflicht ihnen: leistet, . MEINITTER. 
UTOUS,, befriedigt, besänftigt. SIR... ‚Man 


onnte erwarten: au. 'De w TRUGES, vervegagt- 


ber. ug veru@y ist ähnlich,.dem ug vervan, 
er Scheiterhaufe :der Todken, wenn, 
nam Evexx und megl "mifsbilligt. ...—— Ueber- 
ervay naradvemray, s. zu VI, mie. 

41r. deiydoumes, g sravitonans, der- mit 
‚ewältigeiy Getöse, ouv RT dauaren, magno 


umultu, donnert: ‚Eeißgeperns. Deun- 2b | 


hat in der Zusammensetzung die Bedeutung 


ron stark, grofs.’ So EeiBgonos Atövres, ge- 


waltig beüllende Löwen. — ioro Zeus, nünh. 
wisse Zeus :unsern Schwur, ‚ränlich als. 
EHIOS, der ‚Rächer des Meineides.. ’Damkı, 
laubt,. dafs. Agamemnon darunter. jenes 
3ändnifs.: verstehe, was-- vor - dem. Zwey- 


saımpf des. Paris“ geschlossen: wurde.: Mir. 
‚cheint; dies unmöglich: ich. verstehe. es, | 
ron. dem Bündnisse, oder: VV'affenstillstande,, 


ler zur ‚Beerdigung: der. Todıma emachk, 
wurde: 


"412, averxede ren mo01H Dein, 


‚mpor hob er den Scepter zu allen Göttern, 


\ eve Xam- To OnHmTEOV DATE 5 ovomaiga on. 


ras Yeous‘ XIV; 277. '@fve,: ovouyvev de ro. 
-as Seous, Die Könige schwüuren, indem. 
ie ihren Regentenstab in die Höhe hielten. 


Europ. = au To: OUNTET OO -ÜYEEKEO ,, Hard ei, 
'RITGOV. X,.322, „Diese, Erhebung, des Scepters 


; scheint 


2% 
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‘scheint symbolisch gewesen zu seyh: man 
- ‘deutete-damit auf die Götter des’ Himmels, 
‚und insbesondere auf den ‚Jupiter. Denn 
‘wenn Juno bey dem Styx und den Göttern 
des Tartarus.schwöret, fafst sie mit der 
einen Hand die Erde, mit der andern ul 
'Meer. Ilias XIV, 271-79. £ 


13. änvogbor eßn f. mar ln, Emißn. 
‚S. zu.IIT, 313. Eigentlich vom Wasser, das 
Zurückfliefst, ad 6 öess. Daher XVII, 3 9. 
"SiuEoves 1 ‚0ß8oes. _ Augdaviaves f. Auteda- 
yo, wie Ovgaviwves £. Digamat,, und IlnAsov 
£. Ilnreiöns. 

"416. .ayysAinv oemterme, er erzählte die 
Bothschaft,. ‚Häufiger ist ffeylich &oeıze), 
abschla, en, — Aber s. Odyss, L, 373. Be 

yuiv pi V. mnNeyeas Gmosinw. Herodot.1I. 
a52. ame dog: Dt um TIuweev. “Iocı, sie be- 
schlossen, f. ' zdoge. ibid. 156. dmeıme ‚9 
rn BAR, Benin EnrnoIa ibid. 183. oma'yo- 
ARELOVT, pn: nıvesiv Toy oivdesoiyroc. ‚Es ent- 
spricht unserm:,heraus sagen, von. Die- 
‚gen ‚ die-dem andern unangenehm sind, und 


. ‚man aus Schonung .oder Furcht nur ungern 


sagt. Ilias IX, 509. . Xen Tov Wugoy izmAe- 
Di ABIATEN 5: jmee Deovew ; heraus sagen, 
‚wie. ichs, denke. ‚Beide ‚hat 
genuntiare,' 


417. ol p inne, ci Beurer, "sis 


yier Her) Apriger, re)“ er veruas 
(ir 


e— x 
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Ur ur Hegel, dE sc. "irn lkere va 


BEI u, sie bereiteten “ihre Wagen für 4 


beides, die Todten' darauf zu fahren, an 
dere zur Holzfuhr, omMlem,.. b ewaffnen, 
9) Geräthe (so allgemein braucht man auch, 
To o7ra). in: Ordnung. bringen, XI, .640. 
amAısce Kureiw. Also ist GmNoopocı oiyackLoev, 
ich bringe . meinen ‚eigenen. VVagen in Ord- 
nung. Keroc ‚mit dem Accusativus bezeich- 
net, wie £7i, den Zweck der Handlung. 
Odyss, I, 184, TENERV £s Teieoov MET KA 


'Xov, um Metalle zu holen. Tucyd. IV, 13. 


magtmeunyev ray vEay LE 172 "Acivny 4: 


EvAn es uyxavas. 


> 420. arguvo) sc. Axous SmNdeoden, dene 
ei ev iyEpREr z die Argiver trieben. die 
Leute an, sich anzuschieken, damit ein, 
Theil zusammenführe die: Todten, -andere 


‘ sich anschiokten- zur Holzfuhr: XXI, 116, , 


- 


Pay art van @reuve nl‘ igan 277) De 


er £eev vuÄmv. . r 
421. neAvos meootfßaArv (sc. N 


BEEOUExS , “als eben (veov) die Sonne mit 


ihren Strahlen die Fluren: traf. _ Apollon. 
I, 365. Tov ouK EREßaAAE Ialaccı KUH 
Anl Euripid. ‚Phoeniss. B. Ne, ve 
verux# Onßaıcı 702 "ping. Daher 
Furipid., ‚Orest. 2269. eos AAEU Borusth 
TRCOS av. vor -oAnv sagen konnte. Der‘ Ausı 
dryok- scheinet daher” ehtlekut Zu’ seym 

u dala 


‘ 
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dafs.man die Lichtstrehlen der Sonne und 
Gestirne mit, Pfeilen verglich; Bor gan Bäder, 


by zaci. 


“492, dkadagfeiren. ‚des sanftströmen- 
den’ Oceans,, MRS 6eovres. Von dem ver- 
alteten ainador, ähnlich. mit:: Emarov. für 
EB. arandy. .V. Hesych. h: vi cf. v. 464. 
un jorsyuavose! ERLITOD ündgen, SC. Tan 
gedinniron. 4 Fu 


j 427. a EI Aue, er: gestattete | 
nicht,. dafs sie weinen durften, Es ist 
feeylich. nicht ınöglich. zu. entscheiden., ob 
Homer diesen Zug aus der Tradition hatte, 
oder ob er ihn willkührlich dichtete, und 
eben so schwer. ists, die Ursache anzuge- 
ben, warum die ‘Trojaner: nicht weinen 
söllen,. da es den. Griechen nicht, untersagt 
wird. - Wie.es mir scheint, war- Priamus 
Absicht'bey dem Befehle, dafs sie. jetzt den 
Thränen., < (dem 'fegerlichen Wehklagen A.) 
nicht nachhängen, und darüber.zu langsam 
mit _Jer Bestagtung..der Todten «zögern soll- 
fen. Mau mufste ja. eilen, "und hatte zu 
diesen Klagen ‚am: Scheiterhaufen, wie XXIV, 
709. 811.» letzt. keine Zeit. VVenn die Tro- 
janer. den Wagen, auf weichem ‚er selbst 
den Hector fährt, umringen, weinen und 
klagen, sp rufter ihnen zu: macht dochfPlatz, 
wenn ich den Todten erst nach Hause 
gebracht habe,, dann dose HAauS pol. 
| UV, 
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XIV, m6. ı7. coll. 719, f., —-, Lessing 
äubte,. dafs Homer hier die Tr..janer ‚als 
fühllose ‚Barbaren cunirasliren lassen 
olle: mit. den menschlichern Griechen. 
us p- 7. ı Doch von der Idee finde 
in, dieser Stelle, und sonst keine Spur; 
eh konnte Homer schwerlich den Troje- 
rn ‚diesen. Character geben wollen, da 
ir aus seinen Gedichten ‚selbst die Troja- 
r ‘als ein Volk kennen lernen, das die 
riechen an Cultur übertraf, Dann strei- 
t auch Priamus Character darwider. (S. 
rn. Jacobs über diese Stelle in Bibliothek 
alten Literat. u. K. VIII. St. S. 34. ff.) 


‚458. ERERR we, EN dämmernde _ 
acht, Lucis dubiae erepuscula. Ovid. 
fotam. 1. 596. Vom alten Avun, das Licht, 
omit Asunos, weils, 0 Auxvos, die bren-. 
nde Lampe und das lateinische lux u. s. f. 
rwandt sind. Apoll. Rhod. 11. 675. das. 
:hol. hat das Wort auch. — Das scheint 
ir einleuchtend, dafs der. Dichter hier 
»n einem neuen Tage rede., Denn. die 
eerdigung der Todten hatten sie Ja nach 

‚Son 





h I AR  ; 
498. Erreviveov. . Von ve. vnta, ynvEay, 
eRIWNVvE®, so viel als: Twgevm, ich 

wi. A? 
trage, häufe zusammen, 


t 


4 
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40. "Zuroodev (UA) er ira (rei. 


x) aufserhalb, nahe an der Mauer. — Die 
OxcXores, deren Nestor nicht erwähnet 
hatte, erwähinet er unten IX, 550. und öf-- 
‘ ter. Diese Pallisaden standen. an dem unter 


‚der Mauer befindlichen innern Rande des 


Grabens, XII, 55., sie sollten die Feinde 


hindern, mit den Wagen. durch den Gra- 
ben zu setzen. 


445-482. (Diese Beloriguik. weg eu 
und für jene Zeit aufserordentlich..- In 
alter Sprache und Denkart. hiefs. es« der 
Neid ‚der Götter wird dadurch erregt, be- 
sonders des Neptun’s und Apolle’s, als der 
Gründer von Troja’s Mauern. R.) Jmpiter 
beruhiget die über diese Mauer erstatnten 
(Snevvro) Götter, und besonders den 
Neptun, der besorgt, dafs sie die von ihm 
'erbaueten trejanischen Mauern verdunkeln 
“möchten, mit der Versicherung, dafs 
Neptun sie einst selbst zerstören solle. 
Vergl. XII, ‘zu Anfange. \Die Griechen, 
die von Lemnus her eine Zufuhr an Wein 
‘erhalten hatten, schmausen, wie die: Tro- 
janer freudig, als Jupiters Donuer alle er- 
schreckt. Sie libiren ‚dem, EEE 
und eilen zur Ruhe. na Be 


48, Zuhber voor) ir Ivan 
‘der seine Gedanken and’ “Anschläge der 


Gottheit mittheilen wird. @dyss. n, aan 
0 


- 
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: gu rouro dyw Tore mudoy. unrei Erle, nie 

werie, ich meiner, Mutter diesen, Antrag 
sagen ;.. ınan leitete das Wort von, ivezo, 
ieh sage, ab. Also,im ‚guten oder. schlunmen, 
Sinne, drohen, bitten, hier, vortragen, A.) 
Der. Sinn: ist dinheh;.- Es. war herrsch@nder 
. Grundsatz des Alterthums,, dafs man nichts, 
}  was.nur von einiger Bedeutung war, ohne 
Gott. „anfienge,...d.. h.. ohne, vorher durch 
‚Opfer ‚die Gunst, der ‚Gottheit erworben ‚zu 
haben. Hinc, . h. e. a diis, .omne principium, 
huc refer exitum. -Horat. Od.; IIL, 6 6, 
Jetzt. hatten die Griechen; dies: grofse Un- 
ternehmen- ausgeführet, ohne, Toren des- 
halb. den Göttern ‚geopfert zu haben, . ‚Daher 
ruft mit: dem Unwillen Neptun :..wenn dies 


:, den: Griechen. so ‚hingeht, dann ‘werden 


die Menschen 'es nicht mehr nöthig halten, 
ehe ‚sie etwas ausführen wollen ‚uns, zuvgr 
| Opfer zu bringen, und zu sagen, ; dies oder 
. jenes. wollen wär jetzt thun,, ‚helft uns 
durch ‘Orakel, Wahrsagung, Anzeigen, 
gebt uns euren Segen dazu. ef. Odyss. 
XIII; 128. 29. Virgil: Aen. I, 48. et.quis- 
quam numen Junonis adoret  präeterea? — 
0uX. ogotars de f. oV Yae oexs denn siehst- 
du ed nicht, dafs — <f. zu VIU, 414. 


ul: Tous’ d,i. Fovrov TeiXeos, der 
Ruhm dieser Mauer, welche die Griechen 
erbauet haben, und (0 ardewrrau) dzıAnaovras 
ag dumerk, Th,» » Yı TU 


Pe 
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Pod de, ERS SE 0 =Uundjener, die Ayollohnd 
| ich um Troja aufgeführt haben, „yergessent. _ 
erov‘ LPRE iakidvaren sc. dr ler; 86 weit 
de: :Morstnröthe 'sich Aber: die Erde'ver- 
breitet..ct. VII, 12 06 (TEiXoS) FoAidCon 
Ver re, welche "wir um Troja äuf- 
führten, Strebend ‚nach 'dem 'dusgesetzten 
Preise..:'Denn er hatte’ Hliten Unfün' einen 
Lohn, deeIAcy , versprochen. Apollödor., 1J; 
6. 9: p. 1306. Folgt man aber der Sage, dafs 
damals beide -Götter' dein Laumedon dienen 
wiufsten: {Ilias XXI,v442.), 80 ist EIANEaVTe; 
mit. vieler Arbeit! 30’ dals HoÄiTOOsKen co AM 
savre: ‘gleich ist‘ "eredßoinen #tnovre: " Die 
Grämlnatiker erklären ’es: unnaMendre, 
da wir ‘Unglück duldeten‘,' nämlich 7% In 
/ | 

FEven - Awoyuidbrrr . Bergen, — 
f. eine Stadt erbaten,)'-wie 'XX, 219. 
hier' 'mit”’einer Maner: umbeben, ale 
—— . Miän' bemerke endlich die Verbindung 
des Pluralis ERONDR wit dem Dualis 
EN — 


50 wie man EEE IENEN Werke 
der Kunst, Schilder, Pocäle: u. dgl. für Ar: 
beiten der’Götter hielt, so hielt man auch 
Mauern;!die' sich durch ilıre Höhe, Festiga 
keit, schnelle Entstehung u. dgl. auszeich- 


neten, : für 'Götterärbeit: Diese Idee be» 


nutzten Hann 'die Dichter zum Preise mel» 
rerer Städte; so waren die Mauern von 


# oh .Me- 


« 


\ | | 1 
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Megava durch Apollo ;; Theognis v.-7ö1,. 
die,von Tisynth durch, die Cyelopen., er-. 
baut, "Apelled..p.:89-. Not. 276,. ‚(Die windj- 


ae 


haltep, durch, diege Art der; Alten sich ans-,, 
zudrückenihre. Erklärung undE rledigung. ‚R.) a 


2; 7 HEWALE IH ai di: N nn ; BR 
. #94, ey Here voit Unmutks über ! 
die srundlose „Besorghifs deb ' Neptuns m: 
ui R % ine al, N Yu 
1 AAoS delagıe vonba, möchte vor’dem Ge 


” 


. ji? ‚211% ‘ “ a . I) m -\, ’ .! % j ’. < t " 
‚danken ‚zittern,  dDovgorepos h. edge 
FE. a 8 Ins , Dr han N PORtL, hr * 
VEIT. 05. \ ae 
LI er ME REST BR Br > 


© 5450,.1'Nach! der Zerstörung: von, Troje,; 
ufdndeh-der Abreise der. Griechen wurde., 
die: Yen: diesen : aufgeführte „Mauer. :durch. ” 
eine. >sgrofse' N aturbegebenheit zerstöret.;; 
‚Seliön: die "beiden : Hauptflüsse ‚ der: Gegend, F 
der Xanthus-und' Simois, ‚führten vom Ge- j 
'birge so vielen Schlamm mit sich, ‚dafs sie-,, 
vieles Land ansetzten. :Strabe XIII, ‘p- ‚890. : 
B: cf. Herodet I, ı0., Auch. versicherten -, 
die Bewohntr jener Gegend dem. Engländer... 
Wood, dafs der Scamander ‚und die übri- 
gen‘ kleinen Flüsse. zur. Zeit | der, Nacht- '. 
gleiche vom Regenwetter ungemein , ana; 
schwöllen, und die schrecklichsten Ver» . 
heerungen anrichtetens Auch, sahe Wood 3 
selbst ällenthalben Spuren der.schrecklich- 

ai Ya 2. sten 


“ 
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'sten Verheerungen. S.'die Zusätze 2. VVoood 
üb. Homers Originalgedie p.'ı01. Arber 
aufserdem 'mufs die’ Gegend noch stärkere 
Revolutionen erfahren "Haben. * Das Ufer 
fand Chändler mit’ Biminsteinen bedeckt 
(Chändler Reisen nach Kleinasien  p. 33.), 
‘am Fufs des Ida 'strömte eine heifse 
Qu elle hervor, ibid. 'p: 47. Dänn versichert 
Wood, dafs er ‘Stücken vom Kda: 'Besehen 
habe:, die .nor, durch ‚| Erdbeben losgerissen 
seyn konnten, ]. c. p- 84. Endlich ist es ja 
bekannt, - dafs, das Aegäische Meer und 
‘Kleinasien. durch Vulcane und Erdbeben 
überall grofse Revolutionen gelitten‘ haben, 
(Vgl. Mannerts Geographie VI. 2. 3.10. flg. 
Die älter‘ und'.neuern Reisenden, ‚ale 
Ofivier, bestätigen "dies. :A.) - Aus idiesen 
allen wird es, wie ich glaube ; wahrschein- 
lich’, dafs nach dem Rückzuge der Griechen 
bey einem. Erdbeben das: Meer "austrat, 
gräfslicher Regen und Ueberschwemmungen 
die' Gegend verheeiten;, und.den ‚Lauf der 
Flüsse abänderten (IHias XI, ı7.'f. Quint. 
Cälab. XIV, 632. flg.), und den ganzen La- 
' gerplätz der ‘Griechen "sammt 'der Mauer 
gänzlich verwüsteten;,. und mit 'Meersand 
überschwenmten‘, - ‘so’; dafs. ' dies.. wahres 
Fäctum, ‘und:'Aicht Fiction 'des Dichters 
‘wär, was doch ’selbst Aristöteles glaubte. - 
Strabo 1. c.‘p! 894: A: * ‘Aber. dafs diese 
Zerstörung ie Seel VVerk: ey, damit diese 


an 5 Ar- 
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Arbeit nicht den Ruhm der seinigen ver-, 
lunkele, das ist Interpretation des Dich- 
‚ers, ‘oder älterer, Griechen. Denn 'das 
Xleinliche ‘der Denkart, die man. "dadurch 


lem Neptun beylegt ‚ zeugt von’ dem’hohen % 


\lterthum derselben. —, So war Cyends, 
len Apollo hafste, weil er. seine Verehrer 
wf ihrer Wallfahrt nach Delphi beraübte, ' 
ım Anaurus in. Thhessalien begraben. Als 
ler Strom aber nachher den, Grabhügel,, 
1iederrifs, erklärte. man es: Apollo habe 


:s dem -Strome- geboten,. um noch nach 


lem Tode seinen Feind'zu ‚strafen , indem 
r seinen Grabhügel,: dies yegas Iavorrav, 
vernichten lasse. Hesiod. ‘Schild d: Hercul. 
177. — ' Dies spätere ‘Factum trägt: nün 
Homer, nach Dichterweise, als Befehl und 
Vorhersagung vor. 


463. anardumren. .- ‘Die. Grammatiker. 
rläutern. hier und ‚XII, ı8. 77 uvewv, 
lurch „wpavigem.. S. Hesych. h. v. Nämlich 
inosAov ist amadov: also «u&AAo. (v. He. 
ych. in &ynaAA0ı.): duaAduvm, ich mache 


veich; daher 2) eben machen. 3) @urAduvew : 


&/%Xos, ‘eine. Mauer planiren, der.. Erde 
leich machen. Pseudo - ‚Orpheus de Lapidi- 
us XV, 1. 309. ‚im aduvem. OROETNIO 
evrex, den Stachel . des Scorpions ak, 
EURER zu EN, 


k “ = " A " Bc4 x 
| | Ab7. 
[ 


sr” 
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_ 467. Ex Anuvow (EAIsvoaı) magtsracer | 
£, maenAudorv, ‚von Lemnus, waren Schiffe 
‚angekommen: oder f._ @puigayro, sie waren 
gelandet. Ilias II,. 557. Alias &yev nes, grH 
0£ d &yav. Odyss. IV, 581. eis Alyurrras 
- (doxs) ornca vexs. — Mit Lemnus stan- 
den: sie im starken Verkehr. S. XXIII, 746. 

Wahrscheinlich, ‘weil sie auf der Hinreise 
‚hier gelandet, und sehr freundlich, empfan- 
gen waren, VII, 225. 
4öy. "Inoovı, “als Jason mit den. Argo- 
‚nauten auf der Hinreise einige Zeit auf 
‚ Lemnus zubrachte.‘ Vgl.:Apollon. Rh. I, 855. 
Apollod. I, 9, 27. not. Yueis Edwnev MESU 
(were) obyEusey Areeidyoı, aufser dem WVeine 
fürs Lager. hatte er ihnen insbeson 
dere für die Atriden tausend Maals mit- 
gegeben. \ 
472 bividonro, da. schafften sie sich 
Wein. VIII, 506. ° olyoy oiviceaIe, Wr Tr 
ix msyaeov. Die Grammatiker erläutern es: 
olvov aveiedaı, welche: Bedeutung blos ans 
dieser Stelle gerathen ist. ‚Denn oivilew 
-ist: mit Wein bewirthen, wie osrilew, einen 
‘andern speisen, und :olviceoIus. Wein ge- 
brauchen und anschaffen, wie eıricea dos, 
essen; oder Speise bereiten. Y | 
| 475. rigerro (f. Emomuvro) dairs Iu- 
Asıay, und hielten einblühendes, herrliches 
Gastmahl, EUWXOUVTO. Odyss, XI, a4, a 
2 j ı YEAR, 





! 
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Ber Pr 7 yegoıva 5‘ ° Mu ‚eIAaTEIIg TEIMAvM- 

Pindar. Isthm. VL,:a. 5 WS or8 Ysdr TOR 
avdeay TUmmonigu deur e£ov Ser de wig- 
yapev., we ee. : ich 


479. In der Nacht kamen. Donnerirettet 
und hielten die ganze Nacht an. Da be ıde 
Völker mit dem nächsten Morsen. "die 
Schlacht erneuern söllten; da die schreck. 
fichen und anhaltenden Gewitter ihre Freus 
den störten, "wofür koünten sie’ es da an- 
ders halten, als für "Vorbedeutungen des 
Uebels, das. Jupiter über sie verhängens 
sollte? Furchtbare Gewitter \scheinen) Br 
schon. die Beschaffenheit der Gegend Endet: 

tet, am Ida gewöhnlich gewesen zu seyn, 
Als Xerxes Truppen eine. Nacht am Ida 
im Lager standen: Beovrai Te wol ‚Renern- 
ES EMEIOTMITTOUT, Hoch TIVOs RUF oU guxm 

apaıdov. UEDIeıgav. — (die) vunros Doßos Es 
7) oreuromedov vente. Herodot. VII, 42. 
- KAweov dos, blasse Furcht, timor pal- 
lidus, weil der Erschrocl'ene erblafst, also . 
blafs machend, wie Beros FTOVOEV 5 weil der 
Verwundete a 


451. Asıılaı Keoviavı, Sie libiren, At 
Bovoi, um den Jupiter zu- versöhnen. Xe- 
noph. Hellen. IV, 7.4. ‚arrevdiv ToV neros 
deimvov non Yevousvav, veicev 0 eos noch 
of’ ev Anrnedosovior Tvres vuanaay Ton 
megh, Tor Tlooeıda TROLLNOG. en 

| 482. 


) 
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482. ümvou dagov FAovro, ‚und genossen 
die: Gaben des Schlafs, wie IX, 709. Odyss. 
XVL 481. Aber än man das Getraide 
diseov Anunress, den Wein daece Ban 
nennet, so mufs man wahrscheinlich aucl 
hier ‚lesen: dweov” Tavov; und das um » 
mehr, da Homer ansdricklich den Gott 
des Schlafs hat. XIV, 231. Im einem jün- 
gern Dichter würde ich es für’blefse Um- 
schreibung von Umvos nehmen, wie dagn 
yaraxros f. ya. ‚V. Brunck. Anal. Il. 

p- 196. CCXXX. Orid. Fast. I, 285. placidi 
carpebat munera Somni, 

Pr | 
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Mi dem Anbruch des Tages versammeln 
sich, wie: gewöhnlich, die Götter in Jupi- 
ters Wohnung, der ihnen dann mit den 
furchtbarsten Drohungen, und mit der Ver-.' 
‚sicherung seiner überlegenen Stärke gebeut;; 
dafs keiner der Götter auf irgend eine 
Weise die streitenden Partheyen unter- 
stützen solle, worauf er selbst auf Gar- 
garum hinabfährt. Beide Natiönen rüsten 
sich nun zum Streite. ‘Die zweyte 
Feldschlacht‘ beginnet. Blutig ist der 
Kampf während | "dek Morgens: am Mittage 
wiegt Jupiter beider Völker Todesloos, 
und setzt darauf‘ dürch -einen Blitzstrahl, 
den er unter die Griechen schleudert, diese ‘ 
in ein solches Schrecken ,‘ ‘dafs alle Helden 
bis auf ‘den Nestor fliehen, "dessen 'Pferd 
un » = Oyebe 


Fu Ilias 
verwundet wär. : Da ıtun“ zugleich Hector 


auf ihn eindringt, so war‘ der alte Held 
verloren, hätte nicht Diomedes es bemerkt, 
Zwar fordert er umsonst den fliehenden 
‚Ulysses zur Hülfe auf, dennoch aber nimmt 
‚er üen Alten, als NVioXes ayf seinen. VVagen, 
und gebt mit ihn auf den ‘Hector los, er- 
legt Hectors WVagenführer, und hätte die 
Trojaner zurückgetrieben, wenn nicht Ju- 
 piter, um diesen, zu helfen, einen YW etter- 
strahl vor 'seinen Pferden hätte niederfah- 
ren lassen. Nun beredet Nestor den Dio- 
medes zur Flucht.‘ Aber da die Trojaner 
sie verfolgen, und Hector ihn höhnet, so 
will er schon den Wagen. wenden, ‚als leitı 
‚dreymaliger Donnerschlag (den. Trojanern 
Sieg verkündigt. Von diesem Omen begei, 
stert,. fordert. Hector. erst seine. Völker, 
dann seine, Pferde, zum ‚nuthigen kKampfe 
auf; er wili den nenen WVäll; niederreifsen, 
‚die Flotte verbrennen, und, die, VVaffen 
der Nesiöre und. Dioemede., zur ‚Beute ma. 
chen.. ‚Länger-kann Juno ‚sich nicht hal- 
ten, und da. sie umsonst den, Neptgn zur 
Hülfe der ‚Grieahen aufgefordert hat „ giebt 
sie es dem Agamemnop..in :den Sinn,.. die 
Griechen. durch einen. Zyruf.zur Tapfer- 
keit aufzufordern, undRettung vom Jupi- 
{er zu erflehen, Jupiter, echöret,ihn,. sen- 
det ein gutes ‚Omen;,, und. die, Griechen 
sringey ‚von neuem .auf.,die,., Trojaner, 
4,292. | Das 


- 
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‘Das: Histörische- scheink- mir: folgendes 
zu seyn: Am Morgen dieses Tages ‚fängt 
„die zweyte. Feldschlacht an, in: welcher die 
‚Trojaner überlegen sind.‘: Dieses Glück 
haben die Trojaner nicht nur heute‘, son- 
dern auch in;den folgenden Gefechten sie- 
gen sie -so entscheidend, dafs sie, wenn 
‚auch die Griechen zwischendurch sich er- 
‚mannen, doch ins. griechische Lager eitr- 
‚dringen, die Flatte anzünden, und selbst 
‚den Patroclus erlegen, bis zuletz“ Aclul 
‚erscheinet.: Wie konnte: ein sölches- Nils- 
geschick die Griechen. treffen? VYarwm 
‚nahm sich kein Gott, warum nicht Jımo 

und Minerva ihrer'an, sie, die doch sonst 
so leidenschaftlich dieses geliebte Volk un- 
terstützten? Woher kam’s,.. dafs mitten 
“zwischen diesen Unfällen sich Vorfälle er- 
‚eignen, in denen die Wirkung einer den 
‘Griechen günstigen Gottheit Aichthar ist, 
warum helfen diese nicht . anhaltender, 
nicht wirksamer? — ‚Dazu kömmt noch 
dieses: während -der letztern Nacht hatte 
‘es furchtbar gedonnert; dieses ‚Gewitter 
dauerte noch am Tage fort, und einzeine 
furchtbare ‘ Schläge erfolgten: unter Um» 
'ständen, die sie für den abergläubischen 
‘Griechen schreekhait machten. - War es 
nun wohl-'zweifelhaft, dafs Jupiter auf dep 
Trojaner Seite, ‘und ganz zum '.Nachtheil 
hs Griechenisich gewandt habe? Man ber 
a \ mü- 


348 '  Flias!: 


N zu 


. mühete sich. nun, . diese befremdende -Er.. 
scleinungen zu erklären. Und die herr. 
schende Meinung dieser Zeiten, 'wer siegt, 
den unterstützt eine Gottheit; wer flieht, 
den hat sie verlassen, machte die Erklä- | 
rung leicht. Die Trojaner, sagte man 


siesten, denn Jupiter half. ihnen, wir 
flohen, denn kein Gott unterstützte uns, 


selbst die Juno, selbst Minerva nicht, denn 
Jupiter hatte es verboten, $o, glaube ich, 
kanı der Dichter oder sein Vorgänger auf 
die Ideen, durch die er den einfachen hi- 
storischen Stoff episch wunderbar machte. 


(Dieses, Buch hiefs bey den Alten, KoAs 


| oder. xoAo/an MEXN, KonoßouaxN entweder | 


‘wegen der Kürze der Erzählung, oder 
weil das. Treffen an diesem Tage noch 


nicht geendet wird. In Absicht auf Spra- 


che kommen in diesem Buche mehr Ama 
Asyokevx vor. als in den vorigen. WVergl. 
Alberti zu Hesych. unter NAsos und G. Her- 
mann de emendand. rat. gr. p.”dg. A.) - 


ı,. Jupiter verbietet den Göttern. die 
Theilnahme an‘der Schlacht. ’Hws. HEOKD 
AenrAcs, Aurora ‚im safranfarbenen Ge- 
wande. Die röthliche oder. auch hochgelhe 
Farbe des Morgens haben .die Dichter in 
$fnehreren Bildern dargestellt, Bald hat die 
Göttin selbst rosigte Arme, ist bododanruAos. 
b es .;„ oder ‚ie ist in. .ein.. hochgelbes, 

2.0.0. galfan- 


- 
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"safranfarbigtes Gewand gekleidet. Aeneid, 
vi, 26. Aurora in roseis fulgebat lutea 
(d..i. luteo velata pallio), bigis. Öder ihr 
Bette hat .. diese Farbe, Aen. IV, 586. , 
croceum- Aurora linquens cubile. Auch 
ihre Pferde sind fosei, ‘oder crocei. Con- 
‚solatio in.Liviam 282., Aurora croceis equis. 


Uebrigens gehörte die palla lutea und 


_ erucea unter die Farben der Festkleider, 

so dafs in dieser Rücksicht ein 727Aoy 
von dieser Farbe ‘der Gottheit ‚angemessen 
ist. V. ‘Heyne ad Tibull. 1:7. 46. So war 
Jasons festliches‘ Kleid ein "MEOHEOV. Pindar 
Pyth. VE 43. N: 4.: &rypgeve Bi, f. 8» 


‘Pia; -$v aureise” Yo ” ap UarKaUev. ß. 


dRavov hörten zu. . Htazı 


\ 


Fr 


®. dunkgom & E05, zu Sen diesen. 


-Gedanken._ HEILEN, diureiosw, 'zerschneiden, 
2) allgemein: zerstücken, vernichten: KEi- 
gere Er nryneirie, ihr verzehret, ver- 
. nichtet meine Habe. Odyss. n, 3.0, ‚Ilias 
XVI, 120. Zeus Errmeiget uindeo "MOXNSy 
Zeus vereitelt „die Plane Pe Schlacht; 
AAN &lveire sc. #05, billigt ihn ‚vielmehr, 
damit ich ihn ungehihdert'ausführen könne; 
vollziehet ihn'mit mir, 


10, onros.de, &v FR voraw cv 9 dAvre 
Mora Amaveude Iswv KENYEuEv (£. EAgEIV 
x. enyspev) n Aavaoios — der aber, von 
dem ichs ‘bemerke, ‚dals er sich von den 
Göt- 


350 Se galt.” 


Güttern zu entfernen im Sinne’ habe, um | 
Zu helfen — aröveuge Geav.-2rIovr&, wie Ä 
I, 55. Jupiter verlangt, "dafs. alle Götter 
jii Otyinpus bleiben, und keiner sich aufs 
Schlächtfeld begeben solle: S. 199. 399. z 
ef. Tias-Il, 391. Tr or de K eoyov Bmrangudt 
KaxXiS EIERDUTE venew - Erg wage 


2 = " 
. ri . 


ynuä. 

12: wAnysıs (naacey wn. ou Koerpi oa, 
k.\e. eines, indigne, dewov;.der soll gräfs- 
lich getroffen ‚von ‚einera MWetterstrahl ’ . 
mAnyels sc. neguw@..S. unten 466: ; -AABYENTE 
LITZ ET ‚ch zu-F, g62 - Du NOGT OL "ROGON, 
ef. V; ög: IL,064.- TezAnyas -Ksınasay, 
FAnyyow. Aehnlich ist der: Ausdruck .der 
Niedersachsen: er hat ihn Ungs#rhiekt, d. 
bh. hart oder ‚Sräusahı, Yestilägen. 


Ta Ueber die Gröfse, dieser. Strafe 
suzn. V,'898: nr ‚An äulsersteä, Ende des 
westlichen Africa, wo der Atlas den. Him-' 
mel. trägt, ist dns Kingang in die Ünter- 

weit -(Hesiod.. Theog- 746. vergl, mit 5ı7.), 

80 tief -unter.der Oberfläche der Erde, ‘dafs 
'<in , hinabgestürzter, „Eisenblock er 'am 
zelinten Tage den Tartarus erreichen. wür- 
de; da,’wo das Fündament’der Erde liegt, 
it der Einsaäg zum Tartarus, «einer fürch- 
terlichen Höhle. Eine Mauer von Metall, 
die Neptun gemacht ‘hat, eiserne Thore, 
eiue metaltene Sehwelle ‚.gräfsliche Finster=» 

“ Ä nie 
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nisse ,. Stufmminde und’ di6 ischrecklichen 
Centimanen machen es unmöglich" dafs ein 
Gefaugener herauskommen kann. 8. "Hesiod: 
Thedg. 720, fs. Als6 ist der Tartarusı ein 
tiefer - "Abgrund, ‚feesgeov: Bayıorov: ; 'der 
anscht im der Erde," sondern wüter dersel- 
ben, vmo  XIovasi, liegt. (Hesiddi: Thieog: 7084 
sagt klar: UmegYev (Fugragov) yns bıdas. 
eur nie areuyeroo GaAdoanszrund 
selbst. »Höomer' sagt ı .. 36. eueadei "Aldeo) 
def‘ eiserne‘: "Phore,‘ und | eine! eherne 
Schwelle hat;;xo&Axer» Te 1meas, wie 
andere, einen -"ehernen" -Bedeny' ‘dann 
müfste ‘es. seyn oud&s.)) Und eveode "fi! bea 
; atimmter: Hesiod.‘: Ein Block "Eisen aus 
dem Himmel geworfen ' würde.am "zelmten 
Tage die. Erde.‘erreichen, ‘und’ eben: so 
lange: mülste “er: :durch ‘den innerer’ Raum 
der Erde fallen, ehe er den Tartarus ers 
reichen könnte, Theogon. 720. —' Fast‘ bea 
sorge.ich, dafs diese 'Vers aus'dem He 
siöd entlehnet sey‘,; da. er dort wörtlich so. 
Yautet, und hier’ nach dem FyARı mwAdıE 
überflüssig ‘ists aufs alle‘ Fälle vaber: vor 
w. 15. stehem: alle. Doch: "auch ‚dieser 
Vers "ist mir "verdächtig: Es befremdet 
mich nämlich, ' dafs «Homer sanhebt,' als 
wollte er die Schrecknisse,. des’: Tärtarus 
ausführlich beschreiben, und: dann’ doch 
nur 'einen, und gerade niclit den furcht» 
barsben Umstand: ausgehiohen. hätte, Man 
Ir Vel» 


che 


» 
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vergleiche nur Hesiod. Theog. Sıı. Eudacdı 
nargoigeos Te UA, Ko XaAxeos oudes 
drreudn 5, digyen Imvenkeoaw. Dienes, a. 
reßuns. 000 Iev de u. f. oder 726. f. und 
man wird empfinden, dafs der Sänger un- 
möglich mit dem einen :Verse seine Be- 
rs abbrechen Aeunte) — 


| 17. Dämit alle Götter sich überzen- 


| gen könnten, in welchem Grade (xx9’ doc 


pEreov, f. 00W) er alle an Kraft übertreffe, 
schlägt er vor: er wolle eine Kette aus 


‚dem Himmelsgewölbe heraushalten, an diese 


sollten dann alle Götter fassen,- und mit 
aller ihrer Anstrengung ihn nicht herab- 
ziehen -können. Dagegen wolle er nicht 
blos die Kette sammt allen. daran hängen- 
den Göttern zu sich heraufziehen, sondern, 
wenn die Erde daran beföstigt wäre, diese 
sammt dem ‚Meere heraufziehen, und, was 


‚noch erstaunlicher ist, alles (entweder mit 


der einen Hand, .oder mit dem Fulse dar- 
Auftretend) festhalten und:so die Kette an 
einem\der -Felsenspitzen des .Olymps befe- 
stigen. „Dieser Mythus .hat den. Interpreten 
alter und neuerer Zeiten viele Mühe ge- 
macht... Man glaubte nämlich (als man an- 


-Aeng Homer für die Quelle aller WVeisheit 


zu halten, und überall Allegorien zu su- 
chen R.),: dafs derselbe ursprünglich be- 


stimmt ia sey, eine Bayanehe Wahr- 


- beit 


f \ x 
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sit (als, von der‘ Foige, Ordnung und. 
erbindung‘ ‚der Eleriente u. dert.‘ er 
reuzers ‚Symbelik I. S. 116. flgdi Ryan, 
istellen! Vielleicht’ irre ich, doch: sol 
ich diese ‚Besorgnifs ätchräbhalten, eine’ 
einung' rey zu sagen. Höiner "oder 
enn* ers denn entlehnt, haben! soN, n eih 
terer Sänger, suchte‘ eine sinnliche Vorz 
elbıng. von der. unendlichen ‚Stärke „des 


:piters, ‚Das hatfe er, vielleicht ‚mehreren, 


ale gesehen , dats,. ein kecker, nervigter 
erl, mehreren „seiner Cameraden ‚Jen; An». 
ag that, ‚alle an ein Seal ‚zu. ‚fassen, 3. .WO=, 


it sie ihn denn doch nicht zu "sich, her-, 
jerziehen. sollten, da er. dagegen sie fort- 


ehen wollte! Uhl da’ dessen 'nür "win’Sehr | 


arker Mahn fähig ist, 56 'schieh & ihm® 
ıf Jupiter nweiddtfär,- ‘wenn er nur die‘ 
iche noch vergröfsere. Ich gebe das’ gern. 
i,. dafs ein solches Probestück der Stärke! 
3; Wöttes‘ der 'Götter, "nach ünserh Be-: 
iffen, ihm nicht ärtgemessen sey, aber 
arım söllte’ es nicht Höinerisch seyn, "da 
; sehr falslich, “und GOEH, so RAS IChE 

A ante i a | 2 BD 


Ina [3 Bo v ” 
ii . Fr Me 


A 


22 ie Umatov; Yirrtige, en höch! } 


en Ju iter,. den Weisen, Denn so heifsen, 
eise LE Helden, : 10 ie Fupel' KirdAirdn. 
11, 566. öler AH ‚ich eroAavrbr I, 686 


der man-Verlinde: Wozrdkitoy jilerwei, U 


Körpens Ahmerk} TR. 2, se Be, Ku ars 


l 
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'erhabensten, weisesten Regenten, ös pande. 
Toı Mass To Kno eyado, der über alle 
Gutes und Böses- beschliefst,, S. VII, 473. 
ceDdw “no ‚undero KITIETNS Zeus. Odyss. ul, 
160. ‚Zeus ‚undero yoorov. — Der ganze Aus 
druck steht mit, grolsem Nächdruck f. Eu, 
—_ 8 Koinoıre sc. fevaavtsi. EI 


"28. meodean , ‘es gern 'wollend, d.h. 
so, däfs es mein völliger. Ernst wäre: also 
‚mit, voller Kraft, ünfen x. 40. und 1. 77. 
u eeuraipı "Unis. Au 'auv yaly aurz, 
sö’zöge ich ‘euch. herauf, zugleich mit der 
Erde A 

a. . weg) 2 Oi 7 Sn ist ei- 
gentlich ‚eine hochliegende, ‚„ weit hervor- 
ragende, Felsklippe. Odys. III, 295. dw 
OvAyurov ist, algo eine herrorspringende 
Klippe. am. Olympus, wie XIV, 16% WVenn 
“Jupiter die Götter ‚gen, Himinel, hinaufge- 
zogen hat, ‘so will er das nun im Himmel 
befindliche Ede: der Kette um eine Klippe 
des ‚Olympus binden, damit die, Götter 
sammt der Erde und dem Meere in der 
Luft frey. schweben. (Bey dicser Darstel- 
_ lung. waren, wie es scheint, des Dichters 
Empfindung und Phantasie zu sehr erregt, 
als dafs ihm die. ‚Schwierigkeiten, ‚dagegen 
st rk aufgefallen!.. In ‚diesem Zustande der 
Seele bedachte der ‚gute - - Sänger freylich, 


sicht, dafs 5 da der Olymp, auf dessen 
"höch. 


[1 
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höchster- Kuppe Zeus sals, ‚zur Erde ge- 
höret, die Erde nicht: wohl hinaufgezogen 
werden könne, In.der Hitze des Gefühls 
denkt sich, der, Dichter natürlich den, Olymp 
‚und ‚die übrige Erde getrennt, wozu ihn ' 
‚die Vorstellung, dafs diese höchste Ölym- 
‚puskuppe. ‚seiner Phantasie als Theil‘ ‚des, 
Himmels erschien ,- bewegen. mochte und 
"konnte. + Zenodotus stiels sich an diese 
beiden. Verse, 25. 26., und, hielt sie für 
eingeschoben, aber gewifs ohne Grund, 
‚da sie.. dem, prahlhaften Charakter, den 
Zeus hier hat, ausnehmend entspre- 
shen. R.) 


. ni 
‚dv 275 ii „t? 


20: Wariör, h. €. kegueii‘, Vehenter: 
"ter: erstaünend‘ über "diese Rede; : denn 
wohl hatte’ er heftig‘ Be Jh 25. 
mgarigov 8 en 3 pbSor ErEAÄE: z 
. WB» ze 
i 32. ToUTrd Ye, aa !orw: wir: ken- 
‘nen sie. wohl, die unvergleichbare Stärke, 
‚die dir‘ wurde; oder simpler nimmt man 
ö f. or1, dafs. S. zu V, 433.'”" Die‘ Verbin- 


dung: ‘wir erkennen 'deine-Macht und ge- 


__horchen.. Doch bedauern -wir.die Griechen, 
und wünschten, -ihnen helfen: zu ..dürfen. 
Allein, da du’s 'verlangst, helfen wir ihnen 
nicht; mit .der That. Nur guten Rath wol- 
- Iesti du. uns erlauben. | ut nn 
RE er er ,. Tele 

‘ zZ 3 Du 


"g86 , 04 i waih | r 


a Ai nouney -oröv Cüoigas) | IL a 


TER TO , ‘die, 'dä sie ihr, böses Verlfängnils 
"vollenden, verderheh, "8 inchdeni sie 
“alles "gelitten. haben, was ilıhen' bestimmt 
‘war, ‚sterben, untergehen werden oder 'sol- 
len. ‘oa ss. V, 207. Eye’ eideins ; ors& Tu 


er. en cu va Nee, rev wärglie Yocıkey 


ErFai: Ovid. Heroid. VI, '36.' Die Men- 
Eon "welche dus ‘den vom Jäson ger \eten 
Mrachenzähnen Ww uchsen, und‘ sich selbst 
'aufrieben: civili' 'marte peremtos, im- 
plessg actatis fata diurna suae. 5. unten 


x, 06%. Buß as. wm En 


56. üreriderdar sc. a9, yeinbiree, Bev- 
Any .-iste dem ‚andern. Wortey.@edanken, 
‚Batlıschläge unterlegen; an, „die. "Hand ge- 
‚ben. ‚Odys. Iu ‚264, AA auTg6 varrsıs. _ 
EAAR 77 A AN - yagdnaete. \ R „Daher 
2) on mit Rath an Gie Hand gehen. 
‚Odyss. 1,: 279 00 -FUmves. UroINgonan, 
ich will dir klug r rathen. Es geschieht, auch 
‚unten. 218. “7. ;TEOIO f. Eau (wie. Tu F cv) 
BER dies, £; Tov.; r iR 


39. 40: er Sey:' ‚hicht- so par ängstlich. 





aa so strenge nteinte ichs Lichti ich | 


will gern freundlielr, -gefällig' gegen, dich 
:!seyn, und" dies gestatten; dafs du vzori 
Beisa Bbunn:; ovassiany - den: Griechen hek 
fest. (meoDeav steht: hier ia? ungewöhnli- 


. Sinne für hart, strenge, vl 25. R) 


«, 
un Ge- 


nn - 
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(Gegen, lie, ‚Minerya, „enn. sie betrünt 
gier Angs tlich, ist, zei t ‚sich . Jupile 


Yo. BE TERCIRE n 
immer „sehr „nachgebe nd und zärtlich, wi Ä 
Qayanı 1163-8. a. „ash m. ec 
a vie Trlswern jührit, anomode ATi 

(der Dualis: alsojfähret Jupiter“ nur einen 
zweyspännigen Wagen). die „erzfülsigen 
Ross}? Kie'" Neptuns Pferde." "XHB, 23. 
Unstreitiv ist .&3\&in Synontym’vön Knaur 
does Pferde, "deten Fufs‘ nie ermüdet, 
als Wire !'sid' ehern. "Bo 'Keint- die At 
eil. sie! ohne “Ermüdung den';Verbrecdie# 
verfolgt ‚"@brmos IX, "61. ‚ein Stier, Xafe 
Taulmroves"Pindär! O8. XIRE) 1440“ Die’ Erin- 
nys'bey’ Söph. Eleetr.\ägir Keifev Kaurnzzreus 
pre Mile denen Mähnen‘ sind 
eine Pictjofiltikie:ier bey: Neptuns Pier 
den wiederholt,‘ XEH}"24''} Die: Veranlas . 
sun 'gab“wohl die. bekannte idee, "dals ‘fast 
alles Eisentkäm” der: ‚Götter:vgelden iseya 
mufs, und das Wort golder''schon früh für 
. göttlich_schön gehraucht, wird. "Denktman 
sich dig, Pferde ‚als Füchse, so ist. der Gr 
brauch, des ‚Beyworts sehr, natürlich. 


» w 
kı 


rn vers era Hesych: yEvvon, 
anßE Kuresor/ :: (Dale Nero, Ar, 1a, 
dorisch mit!Schärfer-aubgedrückter Aspi- 
ration ‚Ybrro „sey, wie. Ivday aus Men 
sagen Etym. M,, Eustatb. u. a. Ernesti zu 
Galli, in Cerer. Ad. yerwizft dienes,. up 
eg | | | nımmk 


.; 
3#, 
<# 


% 


a“ 


Ta „® EV oor00 4 ; Pe 
355. FIT 2 
Nimmt. lieber ein. altes‘ Stammwort YEvVouas 
oder Yevouaı an, ‚auf. den Hesych. sich 
"stützend. So sagten die Dichter ‚als Cal- 
‚ limach. in Jovem. v. 50. Yevro' f. &yevero, 
diii. Au, ‚es war. 6. uoerıfer sc. raus 
immovs. Eine harte Ellipse. : us, 
ways. 3, 4 (ur..tr -rraafrnn 
., 47. "dw Togyagev f. ‚das ; prosaische 
we; eLeyorbov ns ..l NS. 80. eixeov Xenoph, Hel- 
len.:I. ı. 14. Ins, KAnsdoviag, ES XeusogoAm, 
h. e. is. XevaomeAw (MmoAıv).; Tas. XaAxedo- 
Yiass. cf. interpr, ‚ad ‚Hygin.. ‚P- 56, Ilias 
. XIV, 292. , Ideyagav . &ngov "dns uxbnans. 
Oefter, pflegen ; die ‚Dichter. erst-;das .allge- 
meinere- voraufzuschicken,| und:;: es, ‚dann 
durch das Individuelle näber; zu bestimmen: 
auf:den Ida, ‘auf .den, Gargarunr, sag’ ich: 
- wie -Odyss.. VII, „362. - H id) ‚gen, Kuzrgon 
Frove ‚DiAoyusiöns APeodirn, ts Hape. Gar 
‚ garon, Leston, ‚Phalacra waren.die. 3 Vor- 
gebirge van.lda-ı, 7 Ann. 
51. xuder Yaloy, stolz. auf seine Glorie, 
dafs er sich‘eben von einer so glähzenden 
Seite unter den Göttern gezeigt Hatte, und 
“ jetzt wieder in der Leitung -der Schicksale | 
beider. Nationen:erscheinen wollte.“ Darum 
sieht er’ auchi,auf ‚beide, cf;.XI;;81. XIII, 6. 


55, dee‘ KAovro, ‚sie genossen das 
Mahl. Noch späterhin beobachteten die 
Griechen diese Sitte, dafs am frühen Mor- 
2.0, | z gun 
\ -% 


\ 


Achtes ; Buch. 359: 


sen die Armee eine Mahlzeit. hielt. Diese: 
Mahlzeit, ‚hiels REIGFoV, im Gegensatz der 
andern Mahlzeit, am Ende des Tages, +60 
deiTzuan. ae ‚nennet ade Ware 


Eur 


iD ir. 


ga. Diese Stelle zeigt überdies, w Er ıtän 
besonders. var der Schlacht das Ber 13 
essen. liefs. _ cf. II, 581. yuv. eoyE € 
ÖEITVED NT, Eurayapıav ägne. Zuweilch 
gebraucht, indefs der Sänger ‚dermvor allge- 
mein f. Mahlzeit. 5: Odyss. 1, 124. a 
i Be dno aurou ‚Sc. delmwen, an Endie 
gung « ‚des: Essens... ‚Herodot: I, 186;,; seuwKeh, 
ee ‚de Emo Belaevov ray.» Il, "Br N EEE SEO. 
. deimvou yEvayrak Auch in der Zusammen» 
setzung. behält. &o ‚diese Bedeutung: 50 ist, 
emoruntseIas,; Tumrojevos: maveodasz Vauf-. 
"hören: sich zu‘ at a S.. Herodot, 1,46 
ibi Valken. BRLTEYiL: may ein 


„inrr 


waren. Ss. IT, 193, d® _ _ Ygeioi (von n XEEim) 
EVELYN ; aus dringendem, Bedürfnils, ‚NER 
Tee) dvaiyay dura necessitate.- Der Zu 
satz,‘ Ava yRociy war ‚nothwendig, weil Xeew 
auch ein Bedürfnifs angenehmerer Art 
seyn kanm ne a 


3% 
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BP eure ßrov. Eivauc, wörtlich: da war. 


fen sie die Schilder zusammen, oder izach 
unserer Sprache: da, traf’ Schild auf Schill, 
Speer auf Speer,, und. Mann, - Mann, 
au Al, 29. rıs 2% lav- mode one Troli 
FIEe oc, Er OUT 05 ‚0 ei geiddts 3. By 
Aodov. ‚9o,. Ka uvm) Ruvei, Kal ozreere, 
are ‚mehrÄnjatvos ander naxesIo. "Xenöpki, 
Hellen, IV; 3.12. uußghovrei Tas’ Kor. 
JO0S 3 € Ioürre, „enXerro, amexrewon, 
Emegıngnon Das Konar sywro dieser letztern 
Stelle dienet zugleich zur ‚Erläuterung des 
asnidss £mAnYro EAANArSI: die Schilder 
wurden gegen einander sedrängt, u um ‘sich 


damit zurück zu schieben. Von: REN ist 


Een IRRE ‚davon. re 


cha: .isgov nn der’ heilige Tag; almus 
Ada ass wiei.die/ Nacht! iegov nuf@ası «XI 
209. Vergl. zu 1, 67. Offenbar liegt‘ in, ‚dem 
degos der Ausdiuck eines religiösen Ge- 
fühls W wie jedes, trefliche, 'theure, das wir 
durch hehr, schön "vielleicht bezeich- 
nen "würden. — Birsa 4 ARFEro nuoNd dude 
TEL; da. fafsten,, träfen die Geschasse sehr 
auf, beiden Theilen. | nn j ER 

-6g. £ Während des Vormittaire“ dielen 
auf beiden Seiten fast sleich viele, aber 


vom Mittage a an war der” Verlust‘der Grie 


x 
£4 


chen 


\ / 
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shen:'bey wölten: ‚überwiegend... Das; letz. 
tere sollte: der: Zuhörer 'swar.aus dem Font. 
sange ‘der Erzählung erfahren ;, ‚aber-dureh 
eine‘ glückliche. Wendung schickt, der, Sän; 
Serüeine feyerliche Scene: vorauß; wedurch 
die’folgende- Erzählung an Wichtigkeitiund 
Interesse gewinnt; "indem: sie ‚une.nun als 
unmittelbare Eolge..des Entschlüsses des 
Gottes der Götter . erscheinet , den. wir 
selbst - entstehen: : sehen.. ..Es. . wird min 
schwer; die Scene, deuttich.. darzustellen, 
wreil,.. ‚wie..es.mir wenigstens scheiht, der 
Dichter selbst ‚die. Viorstellungen, nicht. bis 
zur :völligen :Klarheit entwickekt-hatie, — 


Jupiter hatte: vom- Anfange ander, Schlacht 


augesehen,,:. die bis jetzt blutig aber;unent- 
schieden geblieben war... Schon, war .es 
‚Mittag, und nun mufste sie doch. entschei- 
dend ‘werden... Er, des Himmels: und. der 
Erde Regent, muiste sie entscheidend raa- 
chen, ‘und das thut er nicht :nach blinder 
Leidenschaft, sondern, wies ihm .dem 


UT uhoTaeı , 05 @ecpıora Mukwads okeous 


bergicer, gebühret, ergreift er seine prü- 
fende Waage, wiegt beider. Völker Ge- 


schick ,, und'da sie Verderhen für die ‚Grie- 


chen: entscheidet, , verkündigt ein furcht- 
barer Donner am Ida,.und. ein: Feuerstrahl, 
der unter die Griechen fährt, a ‚ Schick» 
sals ER 


sh Die 


= 


862 u Ilias 


Die Waage schien dem - Alterthum- das 
ausdruckvellste.Bild für unpartheyische 
Prüfung: und Austheilung.! Daher hat.das 

Glück’ seine Waage, : auf der es unpar- 
theyisch jedem die’ Summe des Guten-oder 
Bösen‘ zuwiegt, die "ilim:- bestimmt "war, 
Aeschylus'..(V. Fragmenta Aeschyk T. Il 

N: 6a: ed. Patw.) TUN TO Treo RAKETIYY 
 doIEV parzeiorwrartoy TeAEIEI. Und die Ge 
rechtigkeit prüft auf derselben der Men. 
schen Thaten. So. hat also. Jupiter, .rder 
Regent der Welt, seine ‘Waage, mit:der 
er den Menschen ihre Sckicksäle zutheilt, 
In unserer Stelle zjeht Jupiter zuerst ee; 
neben ihm’ liegende Waagschaale auf, 

Fans "TANTE; (Hesych. TıTaivew. FR 
FAreWi)' um: su sehen, ob: beide Schaalen 
gleich 'sind.‘  Virgil drückte dies aus: 'su- 
. stinet lances aequato examine. Aeneid. 
XI, red. Nun legt er in die Schaalen 
do wige Yavaroio, zwey Todesschick- 
sale, ‘nicht ' Todeslaose: für . jedes 
Volk eines. Was legte Jupiter. in die 
Schaalen® Davon hatte der Dichter selbst 
keine’ deutliche Idee sich gemacht, so wie 
wir 'es nicht haben, wenn wir vom Abwä- 
gen des Verdienstes und der 'Lieiden u. =. £. 
‚sprechen. Diese Vorstellung bleibt dunkel 
und voin‘ Verstande unentwickelt, weil die 
ganze Aufmerksamkeit fortgerissen wird 
auf den Ausschlag der Waage, (Eben so 
t . hatte 


- . * 
- 


“an ee 
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hatte ‚Jüch 'XKIV, 527. der ‚Sänger. die 
Idee wen: dem "was ' Jupiter::aus: den Ur- 
nen ' nimmt, ‘nicht zur.'Klarheit ansgebil- 
det.):: Nun fafst er von'neuem:die VV.aage 
in: der:'Mitte;) 'ueoem.i raAuyra: Ara. - 
Eco , d.h. bey. dem Ringe; „zieht sie- auf, 
Erxe), und ‘die 'Schaale,: auf welcher .der- 
Griechen ‚Schicksal lag, . erhält. den Atis- 
schlag. waleiev. Aumelsfeelee.; (of. wi VA, 
455;) dere: ‚(Eigentlicher. nAmorıyE, vg 
oa’? "Angbeuon EMeITa 5: \ÖEmen. Beweiv: sagt 
man ' vorzüglich von ’der Bewegung ‚der 
WVaäge.)” ‚Diese Schaale fährt «schnell hin- '. 
ab: fährt nicht noch’ ein :odekrmehreremale 
zurück, wie ’es dann zu 'geschehen: pflegt, 
wenn” das Uebergewicht nicht zu grols:äst, 
sondern: steht fest auf dem 'Boden;, &geadtıp 
Em) XI: (welch 'ein’ Vebergewicht mufste 
sie also Haben!) indefs’di® Schaale’der: Tro- - 
janer hoch hinaufsteigt. Diese Vorstellung 
. ist der unsern’ ganz entgegengesetzt. .- "WYir / 
denken' uns ’im die Schmale, "die den. Aus- 
schlag thut, die siegende:'-Parthey, hier 
‘sinds die Ueberwundeneny - ‚weil nämlich 
das Vebergewicht' ‚des‘ Todes "und der: Lpi-. 
den. auf der Beite Ir Griechen . day 
j slte, F nn 
"Das. Bird selbst, ‚wein salers mein 'Ge- 
 "ühl mich nicht betfügt, ist weder schön 
nach erbäben. Es ist das erstere ‚nicht, 
| weit 


nr 
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weil es ihm an'ıKlarkeif-felilet. .!- Zwar ist 
die Vorstellung jurdafs;däie Beisshen eine 
überwiegend: igräfsere Summe, Leiden .er- 
halten solltem,: ‚unübertreflich anschaulich 
dargestellt;. «Aber. über die bier jedem theil- 


| Anhmindeio; iluesor «Wichtige. Eragen,: _war- 


‚ein und wie ischlug die Schasle:.der Grie- 


gerildet, Wonerrcie die Lebeuey aage: 


»*lten ‚so sthnell, . so: tief: hinab, darüber 


«rhält: manı a nicht den«mindeste». Auf 
schlufs, .:Auch\Erhabenheit fehlt: dem Bilde, 
Denn‘. der kann sidoch: ,syeder, ‚ar6Tse. des 
“teistes:; haben , noch. Güte, des .Herzens, 
„er das: W.ohl und .‚VVeh,. und: die gröfsere 
Summe ıdesaelb#n,, „nicht. anders als niit der 


Waage enisieheiden kanu „.da; sich. durch 


diese: « ja zur !seiney "und.fürı moralische 
Dinge: 505: ‚seäbedentende : ‚Qualität, . die 
Schwere: untersuchen -läfst., ; ‚Einem. Sän- 
ger: aus Homers. Zeitalter, En: ‚VOR, einem 
Gotte,. wie Jupäter, kann man’s indefs ver- 
zeihen, aber, dafs ma» dies von dem. allgü- 
tigsten: und. allweisesten VVesen ‚gebrauchte, 
das ist. mir.@ibegreitllich. 'Die,ganze Vor- 
‚stellung ist uns aum. als, Meiapher;, erträg- 
Jich, .weil.da.das Bibdischnell vorüberglei- 


:tet; und. bios dienIdee der Prüfung. ZU- 


rückläfst, aber nicht als ausgemahltes, Bild. 
Man sehe unsere ‚Stelle und XXI, 299. 


‚vorgl. mit AIX, 223... XVl, 658,, esshr us 


‚Ratte gar ein, ‚ganzes Drama aus XXL, ‚209. 


iR 


+ 
\ 
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n welchem. ‚Jupiter aufıseiner ı Wange 
yrüfte, zobi,Achilles ‚oder NMemnen.- fallen, 
‚olle.. Plutareh., de andiend,.- poet.. c. Il: 
3.12, ed. Krebs: (Vergleicht man die.Vor- 
‚teliunigen des homerischen Zeitalters, XVI, 
358. XIX; 58%, 524. XXM, "20y., dafs ’Ju-, 
yiter nur nich dem‘. Gesetze der ‘Nothwens 
liskeit und, des Schicksales regiere, sq 
wird man die voranstehende Bemerkung zu 
vürdigen wissen. R.) — Die angeführten 
Stellen ‚eigen, ‘dafs man“. so’will es: Ju» 
yiter DUFWS Ai Didoy : earı, öfter saste} 
JUTRE 'Auos. TaAnvrE deren, RAyen. '» Da 
jetzt alsv die Griechen seo sehr v verloren, 
so bot ‚sich dem Sänger leicht, der Aus- 
Aruck dar, OUTWS Alos TOAaYrE deren, 
Aber schöner verwandelte er’s in ein n hand 
lungsvolles Gemälde, 


| vB. Dieser Dosiner and dieser Blitz. ö 
stralıl, "bezeichnet mit do sonevov DeAGS, ei 
;ey nun Erfindung des Dichters, oder was 
mir wahfscheinliche ist, wahres Factum, : 
nufs als das. Zeichen, Na Jupiter die - 
Entscheidung des "Schicksals verkündigt, 
ıber zugleich auch als Mittel, ER 4 
r sie‘ velnieht, betrachtet wördeli,. ihdem 
»r damit die Trojkıfer,; zum ‚Siege führt; 
Kenophi. Cyropd. VI: 1.30 ezrei Kupos ann | 
brrofBAETaN. imee euende ‚Wogeue6 I, ; Beoren 
ng EDakydaro. OR eier, om heh. 


Re 
2 Gr 
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cu; o Zei ueyıcre: cf. unten v. UTL. in 
duo Alavres, f. duo Alavre, wie‘ VII, 163, 
Die Achäer ziehen dies’ als: Vorbedeutung 
auf sich, weil es in ihrem er vorfällt. 


u: ‚80. odees. "Angov, der Beschützer der 
Achäer,. "weil er. durch seine weisen An- 
ächläge in- jeder Gefahr half, so oben I, 
Zy0. 9 nor RUrTe virds &yoen Wer YAxassc, 
Dies Prädicat erhält Nestor ausschliefsend. 
x], 850. XV, 570. Dagegen heilsen andere 
Helden Eonos. mUeyas "Axaıov u. da 


. 83. Korntogudnv (f. ‚sontrahirt aus Rote 

xoeuem) eixenv sc. TeU nganiou — 09 7 güh 
To reixes agavio EpreQuacı (f. Eu reQi- 
%&04) wo die ersten (&xg&ı) Haare auf dem 
Hirnschädel wachsen. Diese ERTL. reixes 
sind der sogenannte Schopf, oder der 
Theil der Mäbne, welcher sich oben auf 
dem Kopfe zwischen den beiden Ohren be- 
findet, und über die Stirn herunterfällt. 
Aristoteles 7reBı Cway eve. V, 5. bestätigt 
des Dichters Bemerkung, dafs’ hier der 
Hirnschädel | am schwächsten sey. — [BEAos 


& f. ya. 


‚84. Das Pferd bäumt sich mr: der er- 
sten ‚Empfindung des Schmerzens, OvEaATO 
‚eAyrcks, fällt dann nieder und wälzt sich 
auf:dem Boden, wodurch die andern Pferde 
sehen ‚werden, KuAwdaneves Mae. Kama, 

 wört- 
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wörtlich: und wälzte sich um, das Eisen, 
an dem Eisen, 'd. i. wie ichs fasse, das 
Pferd: 'wälzt sich: auf der. Erde, auf dem. 
Rücken liegend, so dafs es besonders mit 
dem Kopfe hin und her schlägt, weil es 
da den heftigsten‘ ‘Schmerz fühlet, Be- 
kanntlich: pflegen die. Thiere,- wenn sie 
eine: schmerzhafte" Stelle weder ‚mit dem 
Maule noch mit ‘den--Fülsen berühren kön- . 
nen, durch Wälzen oder Reiben sich zu 
helfen. —: Noch ‘könnte man’s ,. fassen: 
wuAivdonevos Xoro, „sich. wälzend wegen 
des Geschosses, das ihm, den ‚Schmerz 
nacht; of zu 185. 


Bm. Gewöhnlich- ‘waren (die ‚Krieges- 
wagen mit zwey Pferden bespannt (V, 195.) , 
dig: unter dem "Joche, Quyos;.. zu beiden . 
Seiten der Deichsel: giengen. . ‚Dann. aber 
hatte man öfter noch ein oder zwey Neben- 
pferde, die mit diesen;beiden in, gerader 
Linie, eines auf der rechten, das andere 
zur linken standen: Sie hiefsen Geignpogos 
(Herodot: II, ı102.), oder auch cesexios 
(Sophocl.. Electra 722.) equi funales,,(v.,ad 
Sueton. Tiber.:c.. 7.) weil sie nicht wie die 
beiden andern das Joch, XVI, ı52., son. 
dern eine, ceıekv, Leine tragen, und, weil 
‚Siejenen zur-Seite giengen, aueyoe0ı, XVI, 
474. ef. zu VII, 166. Der Riemen, die 
keine, womit sie festgebunden ‚waren, hiefs 


Eo.- AN The 
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Faomeie,; vder deiech :» Man glaubt, daß 
sie nicht: zum Ziehen . des, VVagens. ge- 
braucht: wären, ’ sondern num ‘die Gewalt 
des Chocs ah vermehren, ünd wena- eines 
‘ter ändern ‚Pferde fallen: sollte, seine Stelle 
zu ersetzen -S Potters sriechisches Al- 
\terth. MH. p- 33. €. Mir scheiuet ‚dies. für 
dies "Zeitälter. nicht- pafslich, _ vielmehr 
glaube ich, dafs, wie bey’ ansern Fracht- 
wagen, die eeıe® an‘ der Spitze der Axe 
befestigt war, und also der mucgmoges eben- 
falls den "Wagen .zog. „So :findet man die 
V orstellung aufi:. Münzen. ‚V..»Eckhel Syl- 
loge num, vet. anecd. Tab, H. n. 10, c£. 
Gesner ad Claudian. in Rufin. I. 342. 
hextsque (vereas) rotätum tende Pavor, 
h. ec. funes axiurr capitibüus alligatos, quod 
antiıma monimenta ‚deolaraut: Und deienh 
.zst eigentlich ein aus mehreren zusammen- 
efochtöres Zug-Seil oder: Riemen. VW, 
Heron. "VII, 65. Homer: ‚Iiad& XXIII, 225. 
beigds eumAturous. Diesen Rienien hauet 
Westor‘' durch, wie im<äbnlichen Falle 
Automedon, Patrocius Weagzenführer, XXL 
474. dircwv ık.  ERKITTRN, hinzuspringend; 
wahrscheinlich RN er aus dem Wagen.‘ 
ar‘ >. SU 

ge. neraßarav. Yate, & Bader. vorab 
ner& (Tees) Aolspiouss. da. du, dem ‚Feinde 
den Rücken zuwendest, wie | terga dare 
bosti, A Tügeney:Pasyeny und can d» sriNe 
im 
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im großen Haufen, mitten unter ‚gemeinen 


Kriegern. ‚SI, 22. 46. — mm _ 


nn — 

08- 212, wagte sc. ma Anpie 
eos si ver ‚stürzte vor dem Diomedes vor- 
iberı—+ auTos .f. Mövos. — Yicas das GN 


las:lastenvolle Alter verfolgt dich. orale 
'&, ich, verfolge dich, urgeo, ömeigw sei Fu 


= gebe ‚dir etwas. 8. unten 14x — old 
5 V, 222. 323. _ Ieguiman , dein- Diener, 
vioXas.. BEN? peröyunv. Alysioy £ Alveıc, 


ber häufig construiren die Griechen diese “ 


rerba Br mit .dem Accusativus Persönae. 


X. 436, ve Yuuov Arno Amuas ‚Die 


ewüöhnliche Constructien 8. V.in2g. 


Ben ‚ sein und Nestors Wagenfüh- 
8. v. 114. .  Komeirav f.. Kouberoy, 


on “ narder gleichbedeutend mit wörilo. — 


riveron doeu Ev MENKEUNTEY , ob auch mein 
peer in(odermittelst)dieser Faust wüthen 
inne. Eigentlich -wüthet ‚der Held,‘ der 
it-dem Feuer :und der Stärke eines Ra- 
nden kämpft. V. 186. Dann überträgt 
an es auf den Speer, der alles nieder- 
ölst. RVL, 75» Asoundeos &v RUN 
eiveras eyxgei. Vgl. zu VI, 2 N 


112 _ 120. AiyiezevnR , der BEN 
oT 79 nvoets, der zufrieden. ‚ist mit 
inem Muthe, quem haud poenitet ‚virium 


aram; also usy&9uwos, der sich voller, 


Köppens Aumerk,. Th, 2. Aa Muht 


a nn nen. m A EEEn. nn ——. 


32 f FOR? 1,2. ah | 


t let, am wen 118. SReere 
A*: yartE Tor An 


wie "126. ö sc. "Errog” — "154° ae: Caree‘) 
1vioXoo , mUunase (Vi. TUE yırrupe) AUrobü 
Bar A cönsativust pErsönRetT. "Eiroros’, ‘oder 
Eurog'S. zu T, 3@2) Der &%: Kunrmer, am 
denYVYagen führer mark te ‚dä echt Hecturs 
Seele: xVfl, 557." wee@ukh vepräy' > rund 
gRTEr dur. das? Sor. sihov : de EXees, vE- 
Gern-Enoshue MEN uva. : 195.: Tov sc, 
MVIOYORı —: EX UREVOR. egl-.(Torsuren) BER 
a 1005 KiSene pet I. zu . en Sir 
“arte urds HL; In 
Er 130% 38; ee 6. Ra dinge 
schlossen: werden in. Nium, f. jetzt. hätte 
gowifs‘: Diomedes ' die‘. Trojaner,‘ in. die 
: Mätern. zürückgetrieben, ‚und. zwar so, 
dafs: siexikn gleich dem- Achill gefürchtet, 
end sich” daher: nie wieder. herausge wagi 
hätten’ (5; V, 7ög:7ge.), so wie eine: Heerde 
Schaafe "aus Furcht vor dem Löwen sich 
nicht, herauswagt- == 19% "EEYATE „KELEU: 
vay; den :weifsen Blitzstrahl. Das :.Bey- 
‘wort ist schön gewählt, weil die: ‚stärksten 
Blitze würklich völlig weils, wie. ‚„‚Phos- 
phorischesLicht, schimmern. Aauker noch Ar 


yo (. ° er der 


#eoy Apollon. Lexic., auch.sehnell, wird 
es da erklärt. nu 135. Iseiov, des Schwe- | 


selsz 'Feu kegauvod. Plinius H, N. XXXV, 
15.° Fulmina' quoque‘ sulphuris odorem -ha: 
bent‘, ac lux sorühn ipsa ‚sulphureh est. ‚ch 
yulioy DS ’ \ “in XIV; 


u A £ LS u a er naınaf 


sen. ! 


/ | es r 
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iWV,. 414 a6, 078.070 ‚Smns: Ans tfeging 
eis, den de era lov WET OL dung 23 oou» 


"s. Odys. X,.Aıyı 136. KATORTHEN- 
chauderten zurück, £.: warramrukonzes izle | 


oncav. ef. zu‘ VII, 27. — .157. vie Qüs 
ey Negroea. (£. ‚Niaröas, 9. zu 124. )ÖEM Yeı- 
DV entstürzten ‚seinen, Händen, slänker 
ls emıaTe, elabuntar, en ‚Ev 


130 - 4 EX ra). Smmous "Qößerds 


eis Dale. cf. 157. a. zu, .V,' 205. Mai 
ist eigentlich, ExXEIW vice immav, f. - EAauvem 


rzous;. daun, uneigentlich EXew. Im meus, 
ie Rosse ‚lenken. — 0 (fo) 00 0uX Zion 
x @Nun.en Aus ek Qddelen) siehst -du’s 
cht, dafs keine Kraft vom Zeus gesändt 


ch „begleitet. (cf, 141. ),.d d. i. siehst! da 
cht, dafs Gott durch ‚den ‚schreckliche 


itz uns selbst Kraft und Muth raubt. 
nn wer, siegen, soll,..dem: Siebt- Gott 
‚ärke; ‚Juan Aalen Falle macht, er. ihn 
gar feige. S: XVI, 655. Zeus "Errog lveiA- 
Io Jumov, Eymgcen. Ye a4]. Zeus Exrogı Au- 


‚ omBrlei , ihm, ‚läfst er ‚jetzt den Ruhm : 


gen, begleiten, f. dia, . Da: ‚oralen 
Igen ‚bedeutet, ‚so erkläre ich mir also 
} „Bedeutung von emailen Fi Th ch. zu 

V, 329 — 145. ‚ng‘ (ef. Beeros, , ein 

:rblicher) ou. 74 dauerte ‚Aus yoov ,- kann 
piters Entschlufs nicht aufhalten: er geht 
wals an? Erfüllung‘! XKIV SE.“ ‚oe 
wur alete Ahgun . Io Tg Aov 


= 


d 


». .-M vas | 
oAov deuaaıro;, den Zorn, ds heranszu- 
brechen droht, zurückhalten,. — In einem 
ganz: andern Sinn steht unsere Redensart. 
ZX1, oo observasti. 


105 - 50. xa) raUre, auch dies: wie 
immer, so häst du'auch ‘diesmal ganz 'rich- 
tig gesprochen. Br NN. wode, ‚h. e: de f. 
KT Tode) & aX,s ecidinv i Ixvei. "Erfwg vop 
Oncer;. ‚aber ‚darum "dringt jetzt "schwerer 
Kuinmer mir in‘ ‚Herz und Brust. Denn 
"8 wird ‘einst Hector sagen, f. "dafs er 
einst "sagen wird. Ein 'incorrecter Aus- 
druck f. deido &xyupevos pn "Errög Pain; 
‘oder genauer: @AA axIeumı, deias-p. — 
150% : ameıÄnTe, er wird prahlen. S. zu 
VII, 96. — ‘Tore, f. Welche 'ungestüme 
Liebe- für ‘die Ehre! 

151 - 6, Oivei‘ u; ER ‘ein Grae- 
eismus f. ‚Oase ve araanıda eivaı — 154. 
RAN; tanıen, dennoch. Die Partikul macht 
die eimöbecıs S. zu I, 280. — 156. Bo ANEIV 

'€v xovig, in den Staub werfen, f. Doveven. 
— 158. aödıs (wie maAr, zurück). da 
joxpe: wörtlich: zurück zwischen die 
\ . . Ver- 





156. LTOLON 5. er Ferm den; Genitiv. #. BA 
Foy, und dies steht f. w. 
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erfolgung, d.i. "diver Devyovras,. REN 
‚s:. also das Abstractum pro Concreto, 
. v. 89. — 199. EME X EovrO Bere . f. 2Dn- 
v Bereo poAa_ mod. ch. V, 618, 


161 - 171. Der: RS Sitz, alse grös- 
re Portion Fleisch, ‚und eine. grölsere 
rtion Wein. gehörten. mit zu den Belölı- 
ıngen der. Verdienste. um den Staat. S. 
II, 310. 21. :cf.. ad. VII; 322. Er, Mrs 
r&öis, weil ihm. währfcheinlich‘ zwey 
:cher jedesmal. gefüllt. wurden, wenn man 
n andern ‚Heroen. nur. ein deRas füllte, — 

5 Yuvamös. &vrererugo 'R ererugd auto 
TI ywaıxos, dü bistihnen'nun einem 1 Weibe 
eich geworden, 'dii ‚wie. ich‘ glaube: .. 
arst du den Griechen: ori HONXnV IS’X 
6 £.).gleich vielen 'Streitern, darum Shen. 
n. sie dich; jetzt.bist, du ihnen nicht. mehr 
erth,; wie ein VWVeib, eivriiyunpeinos. 16088, 
Se „. fort mit dir. Nänlich fluere, diffluere, _ 
Sesy war eine sehr. ‚gewöhnliche; Metapher 
1, plötzlich und : (ganz zerfallen, ‚Vor 
rbei, Daher, EBber To EUR MEAYMOTOy 
f einmal und ganz ist es dahin mein Glück. « 
enoph. Sympol: 1. 28. ‚Helleat 1, 3. 15. Sa 
wur, 





160. We dativ. v. 7Aaos f. WAsoveooı 
oder zAcsa0ı von mA. 


I 


Fer ee 
dor LET Y 


würde ERBE die Fornel, wödurel man einem 


Gegenstände, den man erachtet oder hafst, | 


A Uhrfläng wünscht, wenigstens aus fei- 
nen Augen hin entfernen will. Die Atiiker 


setzen häufig hinzu es KogaEnS, fort aufden 


Räbenstein S. 1X, 377. XXI, 498. XXIV, 239. 
Odyff. X, ‚72 cf, ‚unten „239. u und zu, vr, 548. 


färchen , 2) ‚die Pupille des Auges: 
XIV, Agf. fo ‚wie, N REM, : Bedeutungen 
Aa 166 za (ii, erves re yav) 


umavar. dena: lb. ex MITOLV, „TFOTWON, ung, 
ee wäll ich dir,"dein ‚Schicksal geben, 


di, den Tod,..den dir, ‚dem Feigen, die 


Götter bestimmt haben: 610er OCHAa 5 die .Gott-, 
heit „ die, .ung unser, Schicksal giebt. xums 
0 se & oe me.-Odyff. XI, 68. 2) dies 
Seicksat selbst. ner: südinan . Nonodei- 
Kar. ds Ede: ner ala. Aehnlich’IV; 396. 


| Tudevs : row eines wörjoy Enke, £. EDovav- 


as. Die‘ Verse” 164. ”365. 166. schreibt ‚der 
alewandrinische. Critiker'Aristophanes und 
andere nach ihm, ls des Dichters ünwür- 
dig, Rhäpsoden #7 ' Gewifs ‘Honier hätte 
dein 'Rhäpsoden‘' Yen ‘späteren CöHegen 
für diese Verse zu danken Ursache gehabt. 


| Ungerne möchte man die Verse hier, vermis- 


sen oder verlieren! R. — ı69. res f. Tyde- 
us fafst zum erstenmale, den ' Ehtschlufs, um- 
zükehren, als Jupiters Donner die. Vollzie- 


Yung 


- rain Yan, > feiges. ‚Mädchen, h. yarıy | 
das 


Achtes Al.n | 9% 


aneih AsildnA sb als „oyaa werloithserd:g 


hung hindert. Er„ierachräcktt erholat. oh h 


wieder z ge5gevertiden. Eussphlufs si ei 


‚weyter Donnerschlag vernichtet ihn wie- 
Da er ih bald_r m dritte nmale, falst, 
De dit ZN Mrs Griols Her 50 a 2 
elk:) "auf und, 1 Ja zäd Welch "ein, | 
u “ Nie, PS Bu yaide'a ‚8 us 
‚eihem! Arte nacht wi NE Ei RR, 
it SV, As. wire A: 
1, ‚€ © Beige RE A arg anaoklm 
Ph (nach „giner. hekapatan ‚Umschreibung; ‚sg 
THE BR areupen ), VIEHY >, al ARE 
waition oder. Exegesis Hp». „ENGR, Fuu18t; 
FpAOt: BERG Vgl TO sei ini aeab 


Haaasit‘ sel te, Ihtadıeer zoimat ir weiß 2 | 


5 1% u B2-: ABANKE schwache; ;V 


37 audsroT@ken kander! Vegtheidigu ‚wer E 


he. Mäuren...‚Hesych;1 000 san wem qude HS 
Denvalähsuchgiäte:@ EEAH Ya. ro N PRVIÄEN: #0 
D Turbo mern de, OATYMES Van; MU 
'ehv stherk'yortäm.‘ EN, Ze dr, nme 
ac ri, up, ‚yore Yo Hugo , dahn habt 

‚inen“ "Gedanken. an Feuer. fa melevnpevb 

Dedere gt! ng  Berufonevoik ziel 
vo, von, Schrecken bet: aubt durch ‚die 
‚auchende Flamme. ‚(Alto mg f, 078, "wi 

‚hen 86, und VII; 310. nur mit dem Gear 


ı780 Kurve ‚oder Mohn wird dach vorgezo- | 


sen, air Gründen, ‘die sich 'wohr gletc 


ind.). Nichts: konnte "für die Griechen | 


schreck- 


876 Iias" - 


schrecklicher seyn, als der Anblick dieses 
Rautbs, der ihnen den Untergang der Schif- 
fe, des Ziege Bettungsmittels — 


‚284 - - 197- Die folgende Anrede des Hel- 
den an seine Pferde misfällt vielleicht eben 
so sehr als die ähnliche Rede des Mezentius 
beym Virgil. Aen. X, 860. (Einige Critiker 
des Alterthums stiefsen sich an Vers 184, und 
Heyne findet sogar an 18% - 212 auszusetzen, 
dals sie dem epischen Bane und Ernste zü- 
wider seyen. Doch fügt der einsichtsvolle 
Gelehrtehinzu: Verum haec res est sensüs, 
qui-tuique suus est relinguendus. R.) Aber 
dieser Tadel ist völlig ungerecht ;" da -’die 
Natur dieDichter: vertheidiget. Der Mensch, 
bestimmt zum geselligen Geschüpf, dafs sei- 
ne Empfindung mitiheilen sollte,"kann kei- 
ne seiner lebhaften Empfindungen in sich 
verschlossen halten. Ein uns unbekannter 
Mechanismus. unserer Organisation - drückt 
sie in Mienen, Geberden und einfachen Tö- 
nen aus, und ein unwillkührlicher Drang 
treibt. uns, auch in articulirten Tönen sie 
mitzutheilen. ‘Und das um .so mehr, je leb- 
hafter die Emplindung, je mehr der Mensch 
noch gewöhnt ist, sich ganz seiner Empfin- 
dung zu überlassen, ohne sie durch Nach- 
denken zu unterbrechen. Daher hält das 
Kind, und der Mensch ohne Cultur so oft, 
wenn che lebhaft. iii sind, laute 

nn 


- 
.. 
a 
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Selbstgespräche, daher reden beyde selbst 
eblose: Dinge, und noch öfter 'Thiere an. . 
Dies geschieht: desto. häufiger und ernstli- 

cher, je genauer und 'häufiger der Umgang 
ist, in dem er mit dem Thiere. lebt: je mehr 

dies, Fähigkeiten hat, seine Forderungen an 

dasselbe zu verstehn, und jemehr er durch 

lange Gewohnheit selbst die Bedürfnisse des 
Thieres in 'der Sprache desselben d. h. in. 
seinen Tönen und Geberden begreift. Dann 

überredet er sich wohl gär; dafs eine ver- 

nünftige Seele es belebe.— Nach dem Elephan- 

ten. gehört wohl. das Pferd unter die Thiere,. 
die es in dem gegenseitigen: Verständnils mit 

den "Menschen, am weitesten. bringen ‚, und 
also. den Menschen. am. ersten reitzen. kön-. 
nen,, mit. ihm. zu: reden. ‘ Man‘ darf eine; 

Reitknecht nur wenige Stunden mit seinen‘ 
Pferden. beysammen. sehn, um sich. von der 
Richtigkeit der ‚Bemerkung: zu überzeu- 
gen. — Der Natur ist es. also völlig gemäls, . 
dafs ein Held, der so vertraut, und so, ver- 
liebt in seine Pferde ist, in einem. Augen- 
blick , wo er von. ihnen die wichtigste 
Hülfe erwartet, diesen Wünsch: laut. äuf- 
sert: dafs er, der gewils.so oft, und’ so unver- 
kennbare Spuren von Dankbarkeit und Zu 
neigung-an ihnen würklich wahrgenommen , 
und öfternoch zu bemerken geglaubt hatte,dafs 
der, sageich, sie jetzt zur Dankbarkeit auffor- 
dert, besonders in.einerLage, wie diese, in der 


Hec- 


2 3 


ar, 


0 PR? 
378 Ilias, 
* rn Ui a‘ nut 


Hector - war: wo nämlich, de Fe jetzt 
mit Hülfe seiner Pferde über, Grabenund VVall 


. 
5 


= ins griechische Lager; zu dringen, so ganı 


seine Seele ‚erfüllt; und ‚seine. ‚Phantasie er; 
hitzt haben mulste, dafs ‚der ‚kalte. prüfende 
‚Verstan nicht thätig seyn konnte.. Er mifst 
‘im Geist Grahen. und WVall;. sieht,, dafs je- 
ner nicht zu „breit, dieser uicht zw. steil 
sey,, wenn seine, l Bösae nur ernstlich wollen, 
Kein Wunder, dafs er.das laut ihaen zur 
ruft. — Auch der Würde der Epopöe kann 
dies nicht zuwider - -SEYD. Schon an sich 
ist ja das Pferd ein. edleres Thier. Und nuy 
vollends das Schlachtrofs des Helden! das 
int meistens eines, der edelsten ‚seiner Art, 
"und für den ‚Krieger. selbst, so ; wichtig. 
‚Denn wie viel weniger. grolse,, Thaten wür 
‚de, er ohne seine Hülfe thun} besonders 
war dies bey "den Griechen. ‚der. Fall... Die 
Heroen ,. die das Schicksal der ‚Schlacht 
entschieden, vermochten dies nicht. ohne 
Pferde; so wie, Hector hier ohne sie nicht 
über Wall und "Graben kommen konnte. of 
Heyne ad Nil. lc. 
186, dmeriverov” por Koyıduv HaS) iv 
"Audechaixn mageInnev , bezahlet, mir die 
‚Sorgfalt, 'mit_ der Andromache. — Hectör 
nennet vorbin vier Pferde namentlich , 
und braucht doch nun den Dualis &zorives 


| Toy 3 wie ı6ßı. Wabrscheinlich, weil er die 


beyden 


ff 


! 
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an ehe eng rafnaile 

beYden Hanpipferde, : ‚die Cevyrrei,. vorzüg, 

lich meynet.., Aelinlich.folgte NH, 284. den 
Pluralis. auf den Singularis.;. Andere ‚glaub- 
tea‘, dafs zwey | von jenen. Namen als Bey- 
wörter. gefafst, werden müfsten,, ‚was doch 
die Grammatik, nicht gestattet. Der Fail, 
dals ein Held vier. Pferde, ‚hatte, ‚(weil im 


Trefien, davon ‚.kein:.‚ Gebrauch .zu ‚machen \. 


war, wiewohl diekragiker, davon. ‚abwichen; 
als Eurip, Suppk 5eı. 927.: Soph, Strabonig 
IX,, p« 612, A. 'AR.).ist zwar. der, seltenere, 
gleichwol „schon, im; diesen : Zeiten üblich. 

Odyss.iXHlyı:Ba+ &87..i. ‚Man ‚benierke, dafs 
Andromache;selbstidie Pferde ihres Gemahlg 
zu Zei. ten fütterte ,sund;vergl; zu V. 720% 
muQoy nerMPEeove,:das"liebliche,.‚erquickende 
Getraide , veluxXy 66guwwä Diomedes Pferde 
auch: Waitzen' fressen: wie Was HEADEOn 
seyn kaun;' imamiteh eumy; lrebh: ‚ner VVein 
oder herzerfrehendär \vein;'ef. zu I, 34- 189; 
ovbv eyReen Gelee. Des‘ inan: den “erden zwi 
schen das Wasser WW ein guss‘,. oder. damit 
ihr‘ Futter 'nafd.mtachte,; geschalte. vermuth- 
iich 'um: ihräf&uer zu verinehreh »ı se wie 
unsere ' Rebter deshalb. ‚den>Pferden, Brad 
in Brannteweiß Setauscht geben. ‚ara Juues. 
(vudv)avayer Te. He 's01-Mivew: 190% 
mgortgoics „ck: hs pt ware Irina rugav 


7 epoi GiToN, cv). Währscheinfich ‚su 


oft Hector . aus PR: Schiadit"k rückkehrte,' | 


pflegte Androrsache. DE & Rose, 


damit 





380. Ilias 


damitlihr Hector es nichtthun dürfte, ad | 


während der Zeitsichselbst erholen könnte. — 


102 ris xAtos ougavov: ixeı, dessen Ruhm in | 


den Himmel gelangte. Dieser Ausdruck ist 
noch stärker als der VII, 451. xAros. deor 


Imıxidvaraı Jos: so berühmt, ‘dafs nicht blos 


auf der Erde überall, sondern such die Göt-. 
ter selbst mit Bewunderung davon reden, 


Denn ‚offenbar unterscheidet Zomer dava 


Umovgaviou uAtos dal mavras avdenmous. Dias 
X, 212. Odyss. IX, 264. S.. bes. Odyss. X, 
20. Ei. 'Odusesis äs macı dndewm aus PY2 
Aw, xl eu wÄgos ovecsdv. ing), ich interes.. 
sire alle Menschen, durch meine. Schicksale, 
und die Sage von. mir-' gg selbst in- den 
Himmel; wie Odyss. I, 48. £.. Aehnlich. ist 


der Ausdruck: T& orwybeueı, eos, davon 
schaudern (nicht. Menschen, allein, sondern 


auch) die. Götter. Ilias. XX, 65. — 195. ver- 


binde: wAEOS. 7 ISÖOS 5 MUTNV. EMMEN 


Kiuseim , ws ER Am Schilde waren 
zwey xavoves.. S, Ilias XII, 407.., Man 
trug nämlich, ehe die Caxier die Ox,aya 
erfanden , (Elerodot, I, 271.) durch welche 
man den, Arm. steckte, die Schilder an Rie- 

men: ($. Herod.. 5 re a ‚887.) Am 
Griffe oderRinge,Kifuosoder 70672 ,hielt man 
den Schild. ee Nachher erfan ‚man. die 
x av oderx@yovas. zwey Querstäbe, durch de- 


' ren ersteu der Arm durchgesteckt wurde, um 


denandern zuhalten und dann denSchild zu re- 
Pen An ihnen war auch das 'Trageband be- 
| Pestigt. 


= 


L . 
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festigt Daher Hesych. die Kavöves a so erkl. er 


vis acnldos "cfßdor; up av 5 TeAayav 'eEnn- 
ro. R.) So vicl ich weils, 'erwähnet er dieses 


herrlichen Schildes, so’wie des ‚Diomedischen | 


Haruisches nicht weiter. — aurevuxel,h. e.&v 
au m war, ‚selbst in ‘der Nacht: so furcht 


sam, dafs sie, um'sich'unserm Nachsetzen zu . 


entziehn, in der Nacht ‘davon 'schifften, eh 
unten 'dı0. | | 

108 - ü, 1. ventonse “Eien. Vielleicht 
zürnte Juno wenig oder gar nicht über den 
Hector, sondern wie es mir deucht, dar- 


über, dafs sie nicht helfen, nicht einmal 
aus dem Otymipüs sich 'entfernen ‘darf. 5. 


v. ı0. JIn diesem Unwillen wirft 'sie sich 


auf ihrem Throne herum. So 'läfst ja im- 


mer das Kind, nnd der am. Geiste dem 
Kinde noch ähnliche Mensch seien Unwil- 


len aus, wenn das Gebot des Stärkeren ihn 


einzwängt, S. zu VII, 190 —EAzAfe, wie 
beym Jupiter I, 650. unten 443. — 2oı. 


"Eworsyauos. ‚oder Evooiyauos , d.i. 0 room 


h. e. ö Ka mv Yyalay, so wie Evooixtav, 


= 


0 Evodar av xIovE. v. 208. „(Seltener DA . 


erixYov, d. i.0 EAsArlov 27 XIova Pin- 


dar. Pyth. VI, 49.) Hesych. Eveoıs, kreis. 
Wahrscheinlich gab die Bemerkung, dafs 


das Meer bey grolsen Erdbeben, besonders 


der Küstenländer, und, das ‚ist ja beynahe, | 


alle das Land, wo ehedem die Griechen _ 


wohnten, in heftige EN geräth ,  Ver-. 


an. \ 


382 “-1 1: Daun; A 


anlassung, zu. der Idee , dafs eg.die- Ursache 
des Eribebens sey. Daher ‚jene Day würte 
die beym ‚Neptun characteristisch sind, 

euguogenie ‚ weitherrschender , weil M: eere 
und der Ocean ihm ‚gehorchen. — 2032 Ar | 


YDy'eeras (umig, tgl. 245.), Aavaav, ist dein 
Herz nicht betrübt, um der Griechen Wil- 


len; aber diese wahrscheinlich” ‚zu ergän- 
wende Präposition fehlt überall; wie XVI, 
17. ü. ö. — 203. Helize, ein bekannter Ort 
an der Nordkiste des Peloponnes, in. -dem 
nachlierigen Ach haia, war die ‚hanptsächlich- 
ste der zwölf altjonischen, Städte , wo der 
Nationalgott der. Jonier , "Neptun mit. Nas 
tionalopfern verehret wurde, wie nach der 
Auswanderung nach Kleinasien, zu Mycale, 
aber ‚noch unter dem Namen Ilessıdav EA» 
uanıcs.H erodot, I, 148. — Aiye): in Laconica 
nichtin Euböa war ebenfalls ein s0 :berühmter 
Verehr unspltz des Neptuns,, dafs man sogar 
hier im Meeressrunde seine Wohnung vermu» 
thete.S. Tligg XL, 21. — 204. BevAeoa@icivism, 
wörtlich: ‚wolle ilihen. den Sieg:, wie VII, 
21. XII, 37: ‚vollständig ist, XI. FR 
Eurogı „2RauAero ‚Audes veckun, — 200, 
euguone den Ascus. ‚V. sußueb:: gewölınlis 
cher: EUELORNS, a7 Ruron.- & Ydn (f. zu 
VL, 423.) Yen tyora rue" aa würde 
er dort; 'auf dem’Ida-ruhi sltzend, sich, 
härmen: dafs!ert zu’shnmk tig‘ gegen un- 
were vereimte Macht’ seiie Plane vereitelt 
ua,  HSTT9, PlL') O2 2 w PIZ 9A 5: x che 
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ıhn mü ilste. noeIes, vorzäghien. a ‚ram 
der‘ Furchtsamkeit unthäg sit ‚site er „XÜr, 
52. I, ‚352, 3 "209. drtoem. > Apochaftes 


vs 


Faul!. n agreras, Znvos ETFEDY ,, die ‚vom Ju- 
iter so, entehfend spricht, ak: oAuye. XII, 
24: Man, sagt: naanrerdon sen. I, ‚582. 
ind, Nem. VHL., 56. ‚aber g Sovegcion, & UmTer 
0% (0 Plavegz) EoAav ieh, MEILOVETTH d oi 


’ 


eilen. n Aristarchus und, nach. ihm andere 


chriehben es ohne Adepigation, von MTORG 
7 ‚oder, vom, Aamrev d. . boxveon, und er- 
:lär ten.es: ErTemeN vos iresn ohne Furcht 
n feinen Reden, oder. KERFouS. Ae'youoa Ads 
raus. „Aber. diese Ableitung. ‚ist: ‚ungramma= 
isch., , und die ‚Analogie. ‚in, ETOETNS , 
(RETEOERNS bestätigt die erstere,. asperis ver, 
is LSA. 214. Vgl. 2,, 899. 29, ‚XIV, 2 sg. 
‚05 ‚sg. 


x [2 "77 : 
De 
1 5+* a # y, ‘ ;®» 4 e 3?» 


"245 . an „Vetbinde : ‚Body (ufreov) Tor i 


Deos MUgYav KmoeLyE | &X, va@v,, man Toy 
Eon Aaverwv y und alsexegesis)' ouos ‚Immun | 
och. var} wörtbeh ; ‚80, viel .Raum als der 
zraben des. VValles. (zu £yos f. #8iX05) ein- 
;chlofs voni den. Schiffen harysd. i. der Kan« 
ze: Raum: von den Schiffensbis zuın: Graben 
würde: mit ihinien; (mit: Griechen): sowohl 
Reisigensals'Kriegern , die,hier eiügesperrk 
wurden, erfüllt. Dieser Sinn der: sehr strei- 
ägen ‚Stelle scheint. „ders beste szwiseyn. — 
BR SC, £P.: TR, EHXEN y ‚inneriialb den 
ih te RR - mi daran (.1r.Mauen 


ar 27 m, 
[2 u 
% 


"384. | liias 
Mauer eingeschlossen cf, zu V' 205. 782. — 
215. riiayros" Aeni. cf. oben p. gı. — 218. 
In diesem entscheidenden Augenblicke blieb 
‚dem Agamemnon nichts übrig, als die Grie- 
chen durch einen Zuruf zum Widerstande 
zu befeuern, und Rettung von Gott zu flehn. 
- Er stellt sich, damit ihn alle hören könnten, 
auf das mittelste Schiff. Dieser heilsame 
Tinfall rettet die Griechen; er mufste also 
von der Juno eingegeben seyn. cf. zu I,v. 
55, — AUT KOImvVoayTi, et ipsi properanti, 
der schon von selbst. (s. v. 295) emisig 
bedacht war. S. zu I, 600. — 222. ‘ Die 
Grammatiker meynen, dafs Aganıemnon sei- 
nen Purpurmantel in der Hand getragen 
habe, um sich als Feldherr kenntlich zu ma- 
chen , oder um zu drohen. Mir ist es 
am wahrscheinlichsten, dafs er um. schnel- 
‚ler laufen zu können, das Oberkleid auszog 
und in der Hand trug, weil kein uneuf, 
der es ihm abnehmen konnte, gegenwärtig 
war. Vgl. II, 185. mit XI, 45. wo dieses 
Döeos des Agamemnons erwähnet ist. — 222. 
ns neyaxıyrei Dies Beywort können wir 
nicht übersetzen; die gewöhnliche Ueber- 
setzung: das gewaltige oder grofse Schifl, 
erschöpft die Idee nicht; vielmehr, wie ich 
glaube, ist es, rin Schiff, welches-das an 
\ grofsen Seethieren reiche Meer befährt. 
Hemsterhuis glaubte, xnros ‚bedeute in dem 
Compositis grofs, (wie: 7705 und Bovs cf, 
zu I, 551.) auch in, meyaxiıys könnte dies 
Ä 5 statt 


u 
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statt haben‘, grols. wie ein- Segangehsüer 
eyes ws #nros. v. ad Lucian. Timon. c. 26. 


— 223. Die: griechische Flotte lag längs dem ' 


Gestade, 50, dafs am rechten Flügel nach 


Sigeum hin, Ajax Schiffe zu äulserst stan- . 


den ; aın linken Achills Schiffe, in der Mit- 
te Uysses Flotte. S. Th, I. p. 3or. Hesych. 
Yeyavey., :Eanusrer. Basir. _ 225. Em 
nÄıT ne, hin zw Ajax Gezelte; üblicher noch 


wäre ea nAchy. — (xara ra)toxare ı 


goxarm. -(Dafs die Verse 224. 226. 226:ver- 
dächtig sind ist. deutlich: doch sind sie schon 
sehr; früh fük homerisch gehalten worden, 
und wer sie:sich nicht nehmen lassen will, 
der kalin sie vertheidigen. "Die Erwähnung 
des Achilles geht auf die linke Seite allein, 
und. die. Wiederholung. von Versen , hier 
aus XI, 6. flg., ist sögar kaeräsch. ie 


| 228. aulk. ‚Alds. ef. zu ıvV, 87 = 2üg. 


myeßav' evxwArl, wo sind nun unsere Prah- 


De 


lereyen ? Habt ihr sie auch erfüllt? S. ‚zu | 


II, 559. — dre Dopev (euxöpevor) eh ass Sei 


are. Schliest Agamemnen sich durch das 
O&uev aus Klugheit mit ein? Oder ist 66 
hier und. IH, ıg4., derselbe Sprachgebrauch, 
den der Deutsche hat, wenn bey Verweisen 


selbst einer Person, das wir gebraucht | 


wird:.z. B. da haben wir wieder einen 
schönen Streich gemacht: aber wir wollen 
immer klüger seyn. £& du hast fi Fast 


Köppens Anmerk, Th. 3, Bb shei- 


€ 


2" 


"scheinet es, da er gleich Fider nyogciedh | 
sagt! — 230. ds omore (xara Tauras) NY. 
edeade nevenuX£es (1 weveruxeis)nach'denen 
(denen gemäfs) ihr öffentlich zu Lemnos als | 
eitele Prahler sagtet. — ‚2351. 0gIongseigacun, 
starkehörnter: EXOTaV necoere oe For, "hoch- 
‚emporstehend® Hörner. . Nämlich wie man 
von Yegds bildete, Yegaeos, yegxıcs, yeeaipw; 
» 80 hatte man wahrscheinlich’ von Kagors ge. 
bildet. Kegmpos. und' zeexiexw: davon. ‚oede- 
‚NEgWILOS , ‘und, mit Auslassung ‘des 8, oeIcH- 
Qeigos. — a3. EersaTeßsas.' ‚Vergl..'zu TI, 
470: Der 'achtüungswürdige Recensent "des 
‚ersten Theils dieser Anmerkungen, in der 

"allgemeinen deutschen Bibliothek UXXXIH, 
2.p.547. führt gegen die dort ‚gegebene Er | 
klärung an, ‘dafs areDew f.. instruere, stehe, 
und beruft ‘sich ‚auf Brunck- zu . Sophcl. 
‚Oedip. T. v.2. Aber Brunk irrte, was die 
WVergleichung meiner. Anmerkung Theil I. 
p- 17. wenn ieh .nicht irre, deutlich erwei- 
set. — Soll: also: die gegebime Erklärung 
"statt haben, so ‘würde ichs fassen: xonTne 
‚gmiore@ns coivou. Bey angefüllt bis an den 
Rand, (oreQavor sonst Fo xXeiAe®) des Be. 
Bechiers: also. voll gefüllt.‘ Doch wüsfte 
‚ich diesen ‚Sprachgebrauch nicht zu - bestä- 
"tigen, — 'o%ovris re mivovris Fe hätte er 
sagen können’ aber ‘der Mangel dieser Ver- 
«bindungsartikel vermehrt hier die äufsere Stär 
’ kedes Ausdrucks, — 253, nyoguncIe ERDLOTOS- 
Ss a une % ary- 


a 
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rnogoYar f. Iuaorov armer 5.1, 77. — 
355. halten einige ‘Gelehrte für unhomerisch, 
ber ohne gehörigen Grund. AR.) 256. UT ER 
every der grofsmächtigen Könige, (UFE@= 
tevns ist sonst Jupiters Beywort. 5. II, 116 
50.) suguodeviw, EULURLEN TA, deren grolse 
Hacht der göttlichen gleicht. ‚Kleinere 
Könige leiden freylich öfter diese Kränkung, 
ron ihren Feinden gedemüthigt zu werden, 
_ 237. Kndas ai Emnuces. . Die stren 6» 
'e Verbindung forderte: duses EmOUgeY, 
lurch solches Unglück gekränkt, indem 
lü ihm’ den grolsen Ruhm (der Rache und, | 
les Sieges, cf. II, 110 = 215.) entrissest. — 
‚38. Die Verbindung: hast du so jemals auch, 
'inen der Fürsten gekränkt? Und doch kräns _ 
test du jetzt mich so tief, „mich „.der ich 
loch fest verneinen darf , (ov'. Dnui da 20. 
re,) dals ich einen deiner” Altäre vorüber« 
Fesangen ‘wäre, {ohne dir zu opfern, TI Obr, 
eAFEMEV.&vev) da ich auf meinen Schiffe 
iehermeinem Unglück entgegen gieng 
2gdwrev9&Ie)" S. oben.zu 164. IX, 364. sagt 
Achill aaÄAmoV ev9ade efdav, als, ich, hiex 
1er meiner Beschimpfung entgegen gieng. 
Jdyss. IV, 367. epdovri.o unvgero,welches der 
5chol. erläutert: ner® Aug na) Dogs: 
mogevontvo. (Dals Eidos für £AIav stehe, 
wird.andern Lesern vorzüglicher scheinen AR), 
— 240. Em macı (Bapsisı) di 40V Kor manelos 
nos {. yigioe dna f. xyioon A as. S. zu 
| | Bbe L, 


988 + Yliamrz 


I, 460. So" Odyss,. XIV, 428. XVH, 3a. 
Sonst nennet er den Talg, womit man die 
Knela bedeckte, stets xvi00N. — Auch die 
Gebet ist ganz im Geist des Alterthums, 
Nicht äuf die Reinigkeit seiner "Gesinnung, 
ünd ‘das Uhsträfliche in seinem VVandel, 
und die Güte seiner Bitte, noch auf die 
Güte und Weisheit Jupiters "gründet Aga- 
memnon 'seine Zuversicht:'er trotzt auf die 
Meüge seiner Opfer. — _243. &urous, h. 
Arovs; ‘die Völker, also f. nuas, lafs uns. 
‘ef. VII, 258. Odyss. IIT, 38r. did” oi 
Ankos EaIAv, Aura de ua) nHaiderös mir 
selbst (Fuxir®) und den, Söhnen. | 
= 245-252. Unmittelbar nach seinem Ge- 
bete sieht Agamemnon einen Adler, der ein 
junges Reh neben dem Altar des Jupiters 
hiederfället läfst. „Dieser Vorfall, hat gar 
Keine Beziehung auf Agamemnons_ Lage. 
"Man müfste es denn so fassen Jupiter 
scheint durch seinen Vogel selbst ein Opfer 
&ü senden! (Wie Diana den Hirsch für die 
Iphigenia, Euripid. Iphig. in Aul. -1587.) 
' wodurch er zeigt,. dafs Agameinnons Opfer 
ihm angenehm sind, und folglich sein Ge- 
bet erhöret sey. Oder so wie jetzt der 
Adler seine Beute verlor, ünd Jupiter, den 
‚ Flüchtling gern an seinem Altar aufnimmt; 
so werde der Trojaner Hofnung auf ein- 
- mal vereitelt werden. ‘ck. XII, 201. bes. 221. 
22. Doch fast scheinets, als ob der Dich- 
TR un am. he ae Man er 
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Achtes: Büch. u ‘..: 
ır,auf die, Nebenumstände. des Omens nicht 
reiter. geachtet. hätte, So,ist. XII,.8224 
(XIV, 314, die. blofse Erscheinung des Ad- 
ırs ein günstiges ‘Omen, . Als Thomas Mün- 
er vor der Schlacht bey. Frankenhausen ; 
eine Aufrührerischen Bauern bereden wol: 
e, die ihnen augehotene. Gnade der Fürsten 
icht zosulöhnien, zeigte sich ein 'Reyen- 
ogen: Seht, rief.er, das Zeichen, das uns 
‚ott: giebt,, Und seine. Bauern, :die bis da- 
in. .mehr, auf. die, Eingebung..der Furcht als 
uf seine, Worte geachtet hatten, griffen 
un, der Hülfe,; Gottes fest versichert, zum 
Naffen, „Robertson: Charl. ‚V.T. I. p: 572 
.d- Bagil., So ist. der. Aberglaube, zu, alley 
Zeiten und‘ in. allen. Ländern. sich. ‚gleich, 
weil ihn. überall ‚dieselbe Mutter, | ‚die, Un- 
vissenheit in.der Geschichte. der Nator, nnd 
les. ‚Menschen, gebiert:, —. 247, TEREIOTRTOI 
rerenvay, den erhabensten „der Vögel, def . 
fönig der. Vögel;. obgleich diese Idee noch. 
richt, mit. eigentlichen, Worten. im Homer 
rorkömmt. ‚Aber schon Pindar kannte. sie, 
Ilymp, XI, 30... Sd heifst Jupiter, TeAei0- 
FOTOS. Jeav;. der. erhabenste, unter den. Göt, 
ern, — 250. Zuvi Havoupaio,. d.i. EE om 
WOLOO, onon EEXETO Jupiter ist, der ‚Geber 
aller. Orakel, Prodigien, Stimmen, u. s. £ 
wodurch die, "Schicksale, verkündist. werden. 
5. zu I, 94. ‚Von, ihm erhielt. selbst Apollo. 


die arten, vaticinandi, Hyma, in, Mercur. 46g- 
'T ana 
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Tiuas 08 daupevas ?u Aus ou dns, geezel 
g, ‘Exoeoye, Asos TC , Serparos TEORYTE, 
— 252. uaAAov Emre9ogov Tewesor „ umso 
‘ mehr (denn eines Theils hatte schon Apa. 
memnons Zuruf sie dazu geneigt gemacht) 
sprangen, stürzien- sie auf die Trojaner ein: 
ra stärker, als Edweunsav, 


255 - - 280. Unter allen Griechen dran; | 
Diomedes zuerst aus dem Lager hervor, 
ihm folgen mehrere Helden, und unter die- 
sen Teucer. Gedeckt yon Ally Schilde, er- 
legt er mehrere, bis Hector ihn mit einen 
Steine so trift, dafs 'er fortgetra&en wird. 
Und bald treibt 'eben dieser Held die Gri- 
chen in ihre Verschanzung zurück. Vo 
Mitleid besiegt, fordert ' Juno die Minern 
zur Hülfe ‘auf. Diese folgt, rüstet sich 
und beyde haben kaum deh Ölymp verl«- 
sen, als Jupiter sie bemerkt, und durch 
die schrecklichen Drohungen welche. Iris 
ilınen überbringen mufs, zürücktfeibt, 50- | 
gleich eilt Jupiter nach ' dem Olympus, spot- 
tet der bekümmerten Göttihnen, und kür- 
digt seiner Gemahlin an, dafs er hoch ärge 
res Unglück am folgenden Tage durch He 
tor über die Griechen verhängen ‘wolle, ‘bis 
'Patroclus gefallen sey. Dies sey 'des Sehitk- 
Wille. Jetzt macht die einbrechende Nach 
der Schlacht ein Ende. OL | 
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+ Bis Zum"Fall des Meucer, und:der neus 
a, Flucht‘: ins Lager folgte der Dichter . 
vahrscheinlich ganz der Sage. Dann aber: 
äfst er eine: Scene, folgen, die sehr wahr- 
‚cheihlich seine, Erfindung ist. Wenn er 
lie schreökliche Lage, in der sich jetzt die 
Sriechen befanden , 'erwog; so’ dünkte es: 
hn unmöglich, dafs Juno und Minerva, 
yey’ so grfrofser. Liebe für‘ die Griechen , 
ınd bey der, Gefahr, ihre Rache vereitelt 
zu sehn, nichts zum. Beystande der Grie- 
hen. hätten: unternehnien sollen. Äber da 
ler Tag sich endete, ‚ohne dafs dieses Gries 
chenvolk - glücklicher geworden ‚wäre, so, 
ag esam Tage, dafs sie nicht ‚geholfen. hat- ® 
en, und, .das war .er überzeugt, auch.nicht . 
katton, helfen können. Jene Frage aber, " 
wagten, sie denn nicht wenigstens einen 
Versuch? die, vielleicht ‚jeder. seiner Zuhö- 
ser und. Leser mit ihm ‚aufwarf, bedntwor- .. 
‚ete. er, sich. sehr. treflich durch ‚diesen Ein- 
all: sie, eilten zu, helfen : . aber, Jupiter 
ıchreckte sie. ‚zurück. "Die . darauf folgende _ 
Scene, wo Jupiter. ‚der. armen, "betrübten 
Göttinnen spottet,, empöret. unser Gefühl; 
VVie unedel ist es, wenn ein Mensch, ein 
Mann, des’ schwachen WVeibes spottet: die, 
welche durch das Niederschlagen ihrer Vor 
‚ätze schon gebeugt ist, noch bitterer da- 
lurch kränkt,. dafs er ihrer. spottet ; und 
eine: ag Ueberlegenheit sie fühlen lässet, 


Aber. 


s 


\ 
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Aber Homer: mufste darauf fallen, Ber-Uı- 
eultivirte kennt noch die Ideen -nicht, durch 
die wir uns bestimmen können, die Freude 
zu verschmähn, welche. der. Anblick, eine 


Gegners macht, den wir-so. tief gedemüthigt 


haben , dafs er. selbst gegen unsern Spott 
nicht zu muclhsen wagt. Die. Zeitgenossen 
Homers erwarteten also gewils einen. sol- 
chen Auftritt im Olympus, als. der ist, den 
ER Sänger LET. Ä 


Verbinde Börse Navara , TONAaN Eovran, 
uro oXemer Immous meoregos, mrorgos Tu 
21ö0%0, keiner der vielen Danaer konnte sichs 
rühmen, zuerst noch seinen VVagen an- 
gehalten zu haben, und auf: den Feind los- 
zugehen : £: Tudeiöns SUERTO. MEWTOS Traiyrav 
gxew immous. — 560. rıraway (h. e.. Tamm) 
Roivrova Toga, den Bogen mit rückwärts 
schnellender Sehne spannend, So übersetzt 
man, aber uariechtig. Denn OA TEEN ist 
retro tendere,, oder die Sehne vermittelt 
des Pfeils zurückziehn, um den Pfeil ab- 
zuschnellen ; (S. zu IV, 118.) mithin ak 
rov@ rofa, der Bogen, dessen: Sehne z- 
rückgezogeh wird, wenn der Schußs ge: 
schehen soll. rawem. T9&x ist den Bogen span- 
nen, dadurch, dafs man ihn etwas biegt, 
und die Ba: an der andern Spitze fest- 
bindet. 3. IV, rı2. 123: 122. u. d. Anmerkg. 
TEW@, TV»: TEFOLIVO TayıW , sind ‚Synony- 
Tr‘ mel. 


\ — 
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nen, — 267. Die rofores ständen "hinter_den 
‚chwerbewaffneten :. hinter dem Schilde der+ 
elben machten sie sich schufsfertig, und 
raten, wenn sie geschossen hatten, wieder. 
inter. denselben. : Auch späterhin fochten 
lie Yuysnres, die Schleüderer, und die:die 
inovri®, warfen, auf eben diese Art. Tyr« 
aeus Ir, 36. of. oben.. IV, 212.:f. — 271. 
wTis (ra) joy eis Alkura TUoHsv ac. UM 
© gakos, Zurücktretend: zum Ajax gieng er 
inter den Schild. Tyrtaeus nennet es: 
iozides TTWOTEN.. Daraus: folgt , wie ich 
laube, dafs vre£&pegev vanos v. 268. nicht 
ey: er hob es in die Höhe, und hielt..es 
iber ihn; sondern: er zog es zur Seite, um 
lem Teucer zum Werfen Schutz zu geben. 
—_ 27 ı£ KAVTAsS Eracavreßous Meidße xIoi, 
errae admovit, f, edoine , wärf sie zu Bo- 
len. cf. XII, 194. XII, 180. per DvaA 
Iovi meAdcen. und Barrew Ev Kovinds, oben 
56. ETFACTUTEEQUS von &oooy ‚ nahe > eis 
ıer unmittelbar nach dem andern: wie I, 
385. Anol EmMTTUREL Yılarov. — 279. To- 
-oU, &mo OAtaovra f. YO regev, durch den 
3ogen, Anacreon, 43.9. dm undevos 
3AdmTan, ‚Oefter findet man «ao mit 
‚79 verwechselt. Vv Morus, Vı8S. V, tad 
‚socrat. Paneg. 'D. 26. Homer sagte 
rielleicht ano rogou nach der Analogie von 
go veugis. Ilias XI1,.476. EldorAe i am 
IEUENS Sg, baAAopevos fortgeschneilt von der 
Sehne. 


201 
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281 — 291.“ oA Eder, carum caput, 
theurer Mann.: Dieser, dem. Ausdruck de 


gemeinen Lebens, Herzensmann, mei 


Herzchen, f. mein Theurer, einiger Malseı 


entsprechender Ausdruck wird von den Grie- 
chen oft und sonderbar, gebraucht. 2. B. 
| Sophocl. ‚Autig. 1.0 Koıvor auraderde Ir. 
‚yipns. wg. — 202. cine f. iv. Dows (ci 
Vi1,,6.).Aaraoısı nei morei. Freylich palst 
Gows E wenigstens. nicht in- derselben Beder- 
tung, auf zaren Wir müssen. älso ergän- 
zen: ' Deus Navaoias, -Marei TE u des. ch, 
283. Aber dieser: Begriff des. Ruhms, liegt in 


dem Dows.. So,nennet Cicero die Männer, 
welche der. Stadt Ehre machten, lumina ci- 


vitatis, Catilin. III, 24. cla rissimis.vi 


ris. interfectis, lumina civitatis, extincl 
sunt. Virgil, Aen. II, 281 2 lux Dardanize 





— 0283. 08 ergeDe zur 0v eovr&, dich eraon, 


da du noch so klein. warest, deswrinos f. Yon 
deiner. ersten ‚Jugend an. VI, 292 — 2, 


4 | 
kohiocaro a (Ew). Evi oIK@, und dich in sein 


Haus aufnahm. Odys. XVIH, 321. av Ne 
Ass. pe Ernte, KoTıaTE de TlmsAozein, Ur 


da dios ariraAAe nahm sie ins Haus und 


erzog sie, wie. ihr Kind. — Wer. in der 
rechtmäsigen Ehe nicht Söhne gereugt hatte, 
nahm alsdenn. die unehelichen Kinder. iu sei- 
ne Familie. Odyss. IV, 10, f- — 285. ei 
xAsıns er Bncov, führe deinen Vater zum 
| Ruhm; emeßnce oAAous 2 er. brachte 


viele zum Goheiteihanfun! 1 642: rs 
ee 2 0 
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(dauernde wor chı'.zweih, 234: "So war. 
renden ödiveıs Fıvos BR Bere odvvas. ch V, 
56. — 289. „ws aniov (mesoßeiv) sc. 
0V, so will ich dir, gleich hach mir das Ge- 
chenk der ‚Acltesteh,, der YEgOVTES, geben. 
Vämlich ‚wetaßvs und Yigay sind Synonyme. 
VEgEVTES ist der allgemeine. Naine £. Rovan- 
Dogs, wie bey. den Römern, patres II, 53. 
Jiese Yegovres erhielten yon, der Beute je- . 
ler ihr, y&exs, das, Geschenk, was, von der. 
3eute.jedes, Mitglied di des ‚Raths, der. Fürsten 
:rhält; wie. pwes HELoVgIgS., IV, 256. Eine. 
yesoridere;' Belohnung: seilte: für. "den Teucer, 
eyn,dafserssie.spgleichnach.dem Heerführer 
srbielte, Also. ‚darf. &s. nicht, verwechselt 
werden: mit dem KLIOTEIY 5, dem, Preise, der 
lem Tapfersten gegeben, wurde. jan: YUVOHROE 
ine Gefangene, ans der, Beute. 291. opor f. 


u * 
“ ' . fi ug 
. hie, >» und 1a 1» \ ; ._ 


‚292 - > 290. TIRS- PT ERRRN ur» & 
ınea sponite, et ipsum ,, wie. v. ;219.) OTEU- 
IEIS SC. BorAsıv. OU. MEY: TOh, ‚TFORUOJARG,, SC, Bar- 
Naöy. — 29: LAYER] "UFOUS” (ame. Tau To- 
Deov) meos ‘IAlov; seitdem. wir-sie, zurück 
vom Gräben) nach 'Ilium, drängen. 296. 
hederyfkvos. Index öievos Hesych,; 'ihn ‚empfan- | 


rend. "Nämlich ‚dexeoFoc EYE ETIOVTA , 
ien' Feind, so wie er. sich. nähert; mit: dem 


5peere empfarigen. XV. nab.‘rov. Altes Du- 
reoKe: dede'ypevos oki do "Also: ist: Toben“ | 
de EXET- 


396; | ı:kEi as. Br 


dexeoIi, auf den, .-der. uns. in. den ‚Schufs, 
kömnit „.schieffen, . IV.,: 107." ey - „RETENS, 
"Er Baiuevro dede'ypävos.. (rofoaı), BeßAnzeı. _ 
207. TayuyAoxXıy GaFoS 5 der. eine, gene 
Spitze hat, TEXENuNS. cf. VO, n— 2 

TOUFEV, indem er auf :den,, Hector‘ zeigt, KU. 


vor AugonrYed , den wüthenden Mund , den, 
Held, der init aufserordentlicher Hitze 


känıpft, HOLIVETEL. "Noch stärker ist dies Bild, 
wo er ein wüthehder Hund genannt wird, 


Vom Achill, der die Trojaner mit, der wil- 
desten Hitze verfolgt: ao of "he air 


exe nzareen, die stärkste "Wüth , furiosa 
cupido, 'hat sieh ’seines, Herzens. bemeistert, 


XXL, 543. Das. Bild:ist nicht edel, ‚aber tref- 
end. Ein wüthender Hund reifst alles vor 
sich nieder, und: stürzt auf jedes aa was 
Aha. in. ger weg’ heuer. er 358; 43. h 


300 - _ Br Een a h. e. Di 

euenv., — 30L.:£ Aloyanden, pleonastisch f. 
ie Alavuns. Der Ort lag in Thrazien:: wahr- 
scheinlich war diese Castianira eine.Sclavia 
des Priamus, und wähnte 0: also ein. vo9os: 
s0 wie der 318. erwähnte Cebriones. vergl 
XVH, 58 - 307- RO, - 0 Be:3 onen SC. £0,. 
E = oTuadı eig eıvau) Frühlingsregen. 4. yo, 
-TIOR. UyEaaic , humor, vorios. Uygag. Quidas, 


— 308. : Ueber. 1muce sank hin, &zece. f, zu 
II, 575. Entkräftet von der tödtlichen, Wun- 


de läfst den Krieger den Kopf anf die.Schul- 
ver sinken ;. den die Schwere des , Helms.nie- 


3 der- 
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lerärfickt- 'Virgil. Aen. IX, 434. in hume- 


os cervix ‘collapsa- recumbit. — Jr. _Arorr 
\wv- yao mueesdnÄer. wUroV ua pre Tov 
Suroges.! ef.:zu V, 867, — 515 ikusyov se, 


evos. IT, 154. wöreörde f, omesdovre, d. I. 


Auvvovroe Immous es oxnu, indem'er zur 


jchlacht , ins Treffen ; > die Russe lenkte. — 


20 ‚diDeou Ra DwonvTos ,„, von mächtig 
chimmernden Wagen; denn die VVagen,der 
Ielden sind LIT xarıo (IV. 226.): und 
‚guc@ E27 eyüew "El. NORnaEV {X ,. 438): 
)aher, erhälten sie dies Beywort, was er 
Onst: nur yon den. Waffen gebraucht. V‘, 
95: - 527: mag ohov- Er) 77 (raurn) ed 
ev, .auf. die Schulter; ' hier, sag’ ich‘, 
raf er ihä.- Durch’ dies emi 7, wird der 
‚usdruck lebhafter: i- &U‘ egdavs sc. nV veugav, 
" er: ‚die: Sehne anzog. ST UERSWTA se. Fogel- 
— 528. 'öne oi os vevonv, zerrifsihm die Sehne 


‚es -Bogens. Teucer stand vollig fertig. 


um 'Schufs; als Hecters Stein traf. Dieser 
‚tein schlägt ‚die Sehne des Bogens ‚durch, 
treift. die Hand am-Kuöichel, und fährt dach 
egen das Schulterblatt. Üebrauchie Homer 
ve von der Sehne; die noch im tkieri- 
chen Körper ist , (Fevav nennt "er diese 


uch vevex XVI, 316:) sv würde ich‘ lauben; . 


er Stein habe die an: der Schulter iegende 
'ehne,getroffen; da er fast bey jedem Stein 
vurf sagt; .‚64fe revovre.. IV , 521.. V, 507, 
Der Wurf ward etwas geschwächt durch den 

Ze Pier 


_ 
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Bagen ‚dessen‘ ER er zerrifs ‚ind - dar 
gegen das Schulterblätt_ flog. Teucer kam 
also mit einer Contusion davon, denn am 
folgenden Tage fieht er schon wieder, XU, 
356. sq. Stat. Theb. IX, 865. sq. verstand 
diese Stelle vom Zorueifson des Bogens. AR.) 
— yore uude KEILa ;: machte, dafs -die Hand 
erstarite,, durch die Dröhnung: nämlich. — 
331: 9: w necifn, hinzulaufend schützte er 
ihn; (S..V, 21). Kei-oi oöros (außerciiunde, 
etwa: über ihn haltend-den deckenden Schild, 


f. 6anos ci EHDEXEN Enoikunbe urov. (cf. zu 
V, 506.) denn, wie.gewöhnlich schofs der 


. grofse Haufe nach der Stelle, wö.der Held 


fiel. — 832. vrodivre sc. Kurov..apös  sube. 
untes hunıeris, d. i. ihn; auf ihre, Schultern 


nehmend. Virg. Aen._IV., 599. subiilse, Lu- 
meris parentem, — 555. . Sonst tlesie. der 
-Sänger das Erwachen des Muths unter den 
Trojanern. immer dem Mars oder Apollo 
bey; hier aber dem Jupiter „ weil‘ Jupiter 


hente allein das Schicksal der :Schlacht re. 
gieret. Offenbar,,war. es..der. Fall des Teu- 


cer,.der ihren Muth, eigentlich- belebte. — 
355. us (em ToDeeio,) gerade zum :Gra- 
‚ben hin, ons asEve BAeueaivar ;- stolz auf sel 
ne Kraft, Yaugıcav ogysı, Hude‘ Yaıay, ef, 
«Vs 996. Hessch. BAepeciwew. Yavpızv. ‚Da 
aber dies Verbum i wahrscheinlich mit 70 


Prtupe, vultus, einerley Abstammung hat, 
s0 ist es vielleicht‘: den Stolz besonders 


Jurch Mienen auszudrücken. Homer ge- 
z braucht 
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raucht ’es meistens von- dem Löwen nnd 
‚ber‘, aus dessen; Augen :das Gefühl ’seiner 
‚raft blitzt, (&Ar} meRcıde. £orı XVII, Tara 
venn er auf Hunde und Jäger losgeht: X, 
1: .XVUI:.22. 155. Von. Hecior noch eim- 
nal IX, 237. vom Vulcan XX, 57,. ‚Also 
tände es>f. dedognas Ieuau dw. FocdEvor 


e} 
ulto Aducia virium feroci. | 


"538-351. So hitzig der:Hund den Lö- 


ven oder Eber, den er. verfolgt,. in die 
Jüfte: packt: .mit eben dem ‘Feuer verfolgte 
lector., und hieb immer die letzten-nieder. 
jobald man sich’ einen Jagdhund denkt, also 
in.'Pirier ‚:däs durch Stärke, Schnelligkeit, 
Muth: aund:Kunst ‘im Jagen, sich über die 
Thiere';zu erheben: sheint, so ist dies Biid 


\ 


ı 


iicht nur sehr ausdrucksvoll, sondern auch ' 


:del; eben su edel wenigstens, wie die -Ver- 
sleichung. des Helden mit einem Pferde. 
VI, 506. — 339. Vollständiger: xuwv dım- 
(@y, 700} FAXEECTH menodws, cf. zu VL 
305.) anıyras ovos waronıoder. — 340. 
'Ascoopevov (cf. zu V, 497.) dexsusi, und Acht 
hat auf ihn, der sich. (schon) wendet. Die- 


ser Zug des Gleichnisses soll blos das Ge- ‘ 


mählde,.der Natur getreu, vollenden, ohne 
jedoch. auf den Hector es Anzuwenden. 
Denn das Tertium Comparationis ist: der 
Hund beifst den äufsersten oder letzten 
Theil des. Thiers, das er verfolgt: Hector 


tödet 


“. 


400 ira". 

tödtet immer den hintersten der Griechen 
545. Die Griechen retirirten sich durch 
‘der Graben, und ihre Pallisaden, denn die 


' Thore'mafsten für die Heroen bleiben, die 


mit ihren VVagen nicht. über den Graben 
selzen kunnten. — 345. EENTUcvTo , sc. az 
Grvyhs- Bey den Schiffen setzten sich die 
Griechen wieder: — 38. audıreeiaTeote, 
hiehin und dorthin trieb er seine Rosse. 5. 
zu 1,305. : &ußl ee zenviv. und &xIa 
ud. ee neyarı XV. —ı 5u4Q. Exw 
cuhore T BeyYous; de "Adnos, gelehrt und 
sinnlicher .als deivov dedognis , mit schreck- 
Jichem Blick. Das Auge der Gorgo war s 
schrecklich, dafs der Anblick «desselben 
‘durch : den: Schreck zufser sich: brachte, 
‘oder: nach :der Dicktersprache; -versteinerte. 
"X1,: 56. Toeyw BAsovewris dsıvov deexouem, 
= XII, 463. "Errwe narı ETANavroSs ORWTil. 
-Ulyfs, _wern er die Freyer der Penelope 
"tödtet, war dewös els BULLS Odyss. XXI 
"405. "Dieser fürchterliche Blick, der schreck- 
liche Ausbruch der wildesten Mordlust. ist 


» ‘characteristisch dem Mars und den gröfsteh 
' Helden, doch während’des Kampfes nur. 


352-556. »enadnnouede Aavası, 'wol- 
ten wir nicht für die Danaer sorgen? I, 56. 
Wahrscheinlich ist xex&deouss eine neue, 


vom Perfect. xexa&de des Verbums nd@, x 


douzı gebildete Form; Nach einer andern 
u Ä Ab» 


A chtes. Buch, = 40X,, 


Ableitung, ie ist ,Xow, Dr das Stamanwani, 
Davon KEReN 6 wenden ‚facto recedere, se. 
yaro., privo, Vorzüglicher scheint die er, 
‚te Ableituns. — UTET boy 7El, wenn gleich 
sanz nilerst. d. i. jetzt, am Ende des Ta 
ses, und Hnchdem schon "alles verloren ist, 
— Nicht in extremo ‘eörum 'casu, „Dieser 
‚prachgebrauch findet nur bey To Er Xurıs 
tat! 2 - 355. ÖuTrnE vos ivägos, durch ' die 
tärke eines Mannes. dm ı) der Wurf, 
on öimrew. 2) der Stofs ‘ ‚des „Gewortenes 


II, 462, oavides dieruayey ua: dumns Ads, 


om Schlage (des Steins» so dm egekib, 


vEpOU.. Also ist san ‚avdeos, der Stöfs, 


chlag; Hieb ‚des Kriegers, der den getret® 
men a Frage niederwirft: 


ar. n 


357-380, _Minervas Rede athmet mit.der | 


ede des Agamemnons einerley. Geist, Sie. 
t der lebhafteste Ausbruch des Unwillens,; 
:n sie wider den undankbaren Jupiter, 
St, weil er die Dienste, die sie dem. Her«. 
ıles geleistet, jetzt so. schlecht belobnet, 


ir die spätere Minerva, dies Ideal’ der. 


Veisheit, palst freilich diese Rede nicht;. 
‚er diese kannte auch unser guter Sänger 


cht. — 358. Ku) Amy, wie. x Panay: 


eich unserm: und wohl sollte er Geist. 
ıd Lieben verlieren von’der Achäer Faust, 
akommend in. der vaterländischen Flur. 


so f. 7 ro 'XIV;,'368. men vurs Any (od, y 


er "Annerk, Tu, Ce 


J 


- 
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park) %9n Tora, wir werden ihn wohl! 
hicht vermissen. — 560. Arije euuos (contr 
aus ö Epcs) pasercı, aber mein Vater is 
$anz wild, 4.3, begünstigt mit so vieler 
Leidenschaft die Griechen i "dafs weder Vor- 

stellungen, (die sie v. "31. f. gethan hatte) 
noch Dankbarkeit bey ihm etwas vermögen. 

— Deeoi eur Ayadais d, i. dur- oder xar 
Geoveov;, in seinem bösen Sinne, weil er 

‚Keine Billigkeit beobachtet (nuiverai, folg- | 


lich 00 Ara Molev sondern UnEe. io 
handelt), und ‚nicht. dankbar ist. Odyss. | 
XIV, 421. III, 266. —. 561. oxerAsos,. dei 
Schreckliche, dessen Betragen ein 'schreck: 

haftes Erstaunen erregt (Cf. zu H, ı22.) da 
er Liebe und ‚Dankbarkeit aus den Augen 

setzt. Daher ‚fährt. sie fort, adtzv wre 


nämlich ®7r Eioi, oder Zuov, den mich äminer 


beleidigt: IH, 28. XXIH, 595. duiner eis 
ehsreis, ein ‚Beleidiger der Götter. bimregu 
| eus Ev peveov, d. i: os oe KEVex Lpiv 
vreeweiv, der macht, dafs meine Ideen, An- 
schläge zufückgehn; ev TEOXWgEI nicht 
gelingen. Hesych. imegweus, KwAUTIE. — 
562. oude PERYNTeH ray (eigentlicher Foore) 
| 5 (ri) WILL TE {7 viov C Heax\y&) TEIEOENeN 
Ümd EI Aov Edguadis. Hercules zeigte bey 
seinen vielfachen Unternehmungen Klugheit 

und Stärke; ihn leitete und half daher nach 
‚den Ideen, ‚des Alterthums Minerva. . Offen- 
bar 


Ad 


a Acktes Büch. gi :203 2 


I 
ır. epieit. ‚der ‚Sänger hier: auf- ältere. Ges 
inse und Sagen vom’Herculesan. Vol. H, 
\oynens ahtiquan. Aufsätze. I; 9: 27. = 364. 
Anveoue ao cugavov, er weinte zum Him- 
rel auf: naehdrucksvolle Kürze f. wAuitone 
mer 777 mee} ougbeugv xXVvI, 574 € IlnAyos 
:ereune. ft. NAIE iwerkuav. — Ueber das, 
ach. unsern. Begriffen einem ‚Helden. unan+ 
tändige Weinen; s, zu-L, 349: ..Sophocles 


ifst dagegen den Hercules behaupten, dafs 


r. Fig ‚allen seinen Abentheuern nie Keweis 
et, nie geseufzt habe. .: Trachin.; 1072 = 74, 


= 366. 8 yo ode Era, (alte Fürm 6, 


dew).. Ach dafs. ich ‚doch dies damals ge» 
vufst hätte, so — e Yoie ist Formel ‚des 
Vunsches; wie XVu, 561. ei Yyag "Ab 
oiM nero, — 70 ner dr | ‚Veblicher 
st yore. ud Deeo! mevnauN ua hi UN 
Sy. OUVETOLIS. Hesych:! bef. XV, Öl: xx, 55; 
367. es Aldo‘ sc. ‚ damov weoimeinben 


wer? olnstreitig Eurystheus: aus v.. 565% 


ich erwartete TEOVMEerNVE , als ich, Miners 
va,‘ihn in des Hades Reich begleitete, ch 
VI, iyı. Doch gebraucht Homer mEomETo 
in der letztern Bedentürg nicht. =. WURGEg» 
Fu. ‚MUNGGENS ‚isti eigentlich :7öAs Turdıs 
Eu aigeugvies durch :Thore wohl verwehrt, 
Denn :ist Ardev done muAderesy., und nun 
transferirt ers auf den: "Aldns selbst, ‚dessen 
Gebiet starke Thore. schützen: - Der Pallast 


des Hades hat suine Thore,. voruileneniide@; 


Bus © 0c3 Gew- 


ı 


[4 
4, 
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'‚Cerberus wacht: Hesiod.'Theog. 767 - 773. 
Ba 568. ‚Eeeßeus (alte Form f, 'Eeößees). 
. *"Egeßcs , ist eigentlich die Dunkelheit -der 
Nacht, also die Finsternifs in der Unter- 
welt. Daher :die Geburt :des xa&ös, der 
- schrecklichsten Finsternifs. "Hesiod. Theog. 
125. Seitdem .die Welt existirte,.ist sie 
unter der Erde: so, :dafs wer ins "Gebiet des 
Hades, :und :aus -diesem oder aus dem "Tar- 
tarus »auf ‘die Oberwelt will, erst durch 
diese Finsternifs wandela muls. 'Sie füllt 
. also den Raum zwischen der Oberwek und 
‘ dem Pallast des Hades, und ist der 'VVohn- 
sitz der "gräfslichen Daemonen, ‚der Erimmys 
w. a. IX, 668. - Daher ist eis "Egeßos Basivew, 
 XVI, 327. .teeßßoode umo lodov, Odyss. XX, 
556. gleichbedeutend mit duvas donov "Ardeu. 

— xua,'den Cerberus. Die alten Helden 

liefsen ihre Höfe durch ‘'grofse Hunde be- 

wachen; daher auch der: ‘Aldys «einen :sol- 

chen Hund’haben mulste, — 369. dia «von. 

der ältern Form -&i70s, 7, ov, nachher ar 

us) Zruyos deeden umef:Q@uye: Wahr- 

scheiölich wurde in dem Gesange, auf wel- 

chen der-Dichter sich bezieht, ausführlicher 

erzählt, wie‘ Hercules, blos durch’ der Mi- 

nerva Hülfe, über den Styx gelangte. — 

570. oruyisı due nun Sieht er mir die The- 

tis vor... ° Dies wird ‘durch -ein allgemeines 

Wort: ausgedrückt. - Minerva: spricht und 

 schliefst: im Geiste. jener ‘Zeiten.. Der Un- 
a - Ku, . ng eul- 


% m 
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naltivirte folgt bey: der ‚Gewährung „oder | 
lem „Verneinen einer: Bitte; blos,dem ‚Eigen-: 
autze ,.‘der-Liehe: und dem,Hasse.,. Daher 
sine Bitte abschlagen ,. und. erklärter Feind 
seyn,.bey.ibm: unzertrenplichrist.._So,hier 
Minerva. . @eridos.. ef I, 500.: £. =: 373. 
fu2.75 pocv (nuose fi Xeovos: S..1V,,164.) aber: 
iommen::wird! sie: gewils. die- Zeit, . ‘da’ er’ 
wieder«mich. nennet, liebe: Athene;: ‚näm- 
Lich’, wenn: er meiner- 'Hülfe: bedärf.. Den 
Nachsatz: :dann- will-ich mich: rächen ; läfst 
sie- weg. ef. I, DIOR A 37: Erg "YMe- 
Hyası-voi,, ob Hector- -über- uus. sich. freuen: 
werde,. d..i...ob. ihn nicht: Angst. und. Ent-. 
setzen: befallen. werde, wenn.er-uns.in.der: 
Schlacht. erblickt....So. durchfährt ein kalter : 
Schauder: den: Diomedes,. wenn er-den, Mars. 
erhlickt;; der dem: Hector- zur- Seite, ‚geht. V,; 
596.. Die: schöne Ironie in: dem. Ausdrucke. 
ist..klar,. Er- soll‘ sich wahrlich. entsetzen,. 
wenn: er-unsisieht;;.war-der- eigentliche: Ge-. 
danke:n— 578: meoDavsick: verbinde: ich: mit 
How. ‘Dann: fällt, glaube ich, ‚alle-Schwie- 
rigkeit der- Constructidm weg.. Ueber: yEpu- 
exi,. Wahlplatz: zwischen, beyden: Heeren. 'f.. 
zu. IV „572..— 379.- Die Verbindung: Und 
wenn: denn Hector auch' nicht zurückgetrie- 
ben würde-,. so: soll: döch» gewils mancher 
Trojaner- das: Beben: verlieren. ‚Kogier NUVCh, 
cf..zu I, v..4.. a: Ba ie P 


ie 38r - 
* Er r f _ r 
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581 -' 396. Diese ganze Stelle ist wört- 
lich wiederholt aus V, 7295 doch mit eini. 
gen Auslassungen, | 


dgr _ 408. x eUoorTreeov, mit goldnen 
Fittichen , vormnchläch goldfarbichten Fitti- 
chen: so: wie wir Geldamsel a. dgl. iwie oben 
42. Xevotar 6deigas immay wand XVII, 206. 
xeuason : veßas. ; —= ‚Gottheiten , deren. Be- 
. schäftigung- Schnelligkeit. fordert , dachte 
sich das Alterthum geflügelt : : sa hier die 
Iris; Mercur hat- sie weni tee an seinen 
mediAcis. — SYI-, Baone, wi; wie Il, &— 
Teire (wiräs) mar, treibe » sie surück, cf. 
452 XV, 261. rende News, zurücktreiben 
wilt ich die Heroen. EEXEaIaı avenv sc. Euah 
lafs sie mir: nicht entgegen kommen, d. i. 
dafs sie nicht den Olympus verlassen; riehe, 
schon mache ich mich auf, (cf. v. 458.) um, 
wenn ich sie finde, sie anzugreifen. eu 
Devgonar, ar eivriar ornoowar, sondern 
will ihm zum „Ka fe: stehn; XVII, 308, 
Also: ist &urny EEXEc = Zum: Kampf. entge: 
x gehn... Vergl, v. 424. — 400. qu  Iuarc 
ov. KoLA0y, h. e. dewoy EEE ER, schreck- 
Hch wird unser Zusammentreffen zum Kampf 
seyn, Odyss. UI, 65. ou. MaAas olmas: "Zuos 
biorwAr 68 schändlick oder schrecklich ist mein 
Vermögen zu Grunde gerichtet, _ 402. Yvıoaa 
VOUS ‚ lähmen will ich ihre Rosse; denn 
. Fa Yıla wird verzüclich von Händen = 
# "Füfsen ar Ernesti ad .Callim. in 
Dian 


- 
‚' bh % 
. : 


E - Achites: Buch. 497 


Dian.. Mm 404.. 85 agiranAgychrhe > EVHOCUm 


Fous., bis. zu, gehn. vollendeten Jahren. Eigent;, | 


ich. : MEQIEEANEFEH Dar. gar ‚volvuntur.siderg 
Jer coelum.,, Dann volvitur Annus.; Also, is 

DIOUTOS TECITENÄOJEVOS , ein, Jahr, das sein, 

Kreislauf, in zehn, Monaten, vollendet, hat 
sin. ‚volles: ‚Jahr. UL, Ar San. ‚Aehnlich 
ey dem Sty x falsch. SChWuR,. ‚von. ‚dem. Trun- 
se_ein : Jahr, aller Empfiadung, ‚beraubt: ist, 
ınd erst Am. zehnten. Jahr. &, wieder in die: 
Jötterversammlung, "kommen. darf..,, Hesiod. 
Theog.. 795. f.. Zehn Jahre sind also auch. 
vier, für eine unbestimmie längere_ ARE. ef. 
m I, 53. > 408, Are, (vr FOVzAW.. no) 
uaERTYCH KERLUVOS f.. EAy. Mega, da, Wo 
mein. Blitzstrahl. .sıe falste ah IV, 9% 
WevEäxog.. 23 sunsse olares, da, der: 
Pfeil. eingedrungen. war. ‚Man. mülste denn 
seyde: Stellen, erklären. 1 FÄNERLz & Keguygg 
VEETTRN und EAwos na. 6idEos. ip aedor 


Docs, UFOs EMOlNGe. = 406. 8Pew ev. v..107 
damit sie. es wohl, d. .i. überzeugend ein- 


sche, f. dafs sie es fühle,! sie babe wider ihr 
ren Vater: gestritten, def. V, 892.) dafs sie 
aus der Grö’se ihrer Leiden Ierne, dafs sie 
die: grofse Sünde begangen habe, mit ihrem 
Vater zu streiten. cf. I 185, dıı. — o8.. 
Evi Av (üblicher &ynAdo) "ds "((Fouro) or4 
voNa® , das mit Gewalt zu ändern, was. ich 
besöhlielse, Näulich A E ° Died oder 


a 


Bis 


>. 


08, | . Ilias. 
Auos Ivnor, wäre Jupiters: Entschlüfs Te n-. 
ken, fleetere: animum. H, 569. HM, ı4. Aber 
EynAdv As oder: Aus: vorn, seinen. Ent: 
schlufs. brecheir, frangere , jinffingere- lani- 
imum., —. Uebrigens: schilderte auch hier der 
Sänger: die. Natur getreu. WVenn: uns je- 
. inand beynahe unablässig. beleidigt, dann 
können. wir- das: allenfalls, ahnden,, ohne je-. 
doch. dabey uns; zu. ereifern.. Aber eine Be= 
keidigung: von dem,, auf: dessen. Liebe oder 
Achtung wir- fest rechneten,, erregt den. leb-- 
haftesten. Unyillen. | 

„. KOQ er, deAAoTroS‘, sturmschnellfüs. 
sig, odifvenos. U, 786. Die übliche Form. 
Est BENAOMEUS.: unsere scheinet älter. — 412. 
weoryen Urne Le ‘(), AEOTY: Toy: UA, 
in. limine. portae ,„ du oUden — MOAURTUXOU,. 
“des. thalreichen Olympus. Dieser: Berg hat 
viele- Anhöhen ,, nopudai „ ist MoAUdertas : . 
»üthin. hat, er- auch viele Thäler;‘ Daher 
äuch der- Ida. MOÄUTUXES. XXH, ı7ı, Ev. Ko- 
gu@yoı "Ins MorumrUgeu. # MTUXN,: (von 
MTUTCH)): Sir Falte.. 2): Die- F alte des. Gebir- 
ges, d. i. das, Thal. —. 412. GyTopEvn: sc. 
RS, Yeün a 


‚ 13, - WIR Fi aberon Nrop, was: be- 
\ gehrt ener- Herz mit Heftiekeit,, denn, pl 
Pr27 ist, ‚und ‚besonders: in den: Composi-. 
8, mit, Schwärmerey oder. aaa Zuge lie-. 

ben.. 


! 
4 j 3 l „' 
# 
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en. vid. Toup. Opnscnla Tr. er pP: 7 DEN 
sips. —& 414 2ooL, üblicher 2x, wie V ‚256 
vo.es in einer Sylbe auszusprechen ist, 
wie, "eis in.zweyen., jenes; von Zosocen ‚fies 
von E77 80 eos. VIL,. 448, ‚von: OROLOhn. f, 
igodm, VOIBTOLTHE u a. 425. HAAR cquyeek 
Breon yr roAunseis, aber du, — wenn du 
IB der That tofenbar) es wagen willst, dann: 
zürnet. Zeus, Tore yensalleren. Dies. Ver- 
bau muufs, aus 421. wiederholet werden, wie- 


der" Atect mitt sich bringt... cf. zu V, 350, 
ROTEN, nUoH adders (beyde als. Vocativi), 


o dir schreckliche, oXETAM, du: furehtloser 
Hıurd. So. schilt Penelope. ihre Sclavinn. 


Iaer aAsn, »von addees. Ofienbär- steht Kuay- 
£. So4reie. S. zu I, 59. Aeschyl. Suppl., 766. 
Kuna dyuce. 5 frech, wie: die Hunde. 


5 ini y 


427-431. Der- Sinn: Nein, ich, streite 
der Menschen. halber mit Jupiter: nicht. 
Sterbe- von. ihnen, wer da wolle, und. mache 
ers, wie es: ihm, gut deucht.. — So. spricht 
der, dem: seine: kleine: „eigennützige Denk- 
art, es: nicht. gestattet, ‚dafs: er: für- andere 
Wohl :eigene. Leiden. überneBine.. Sobald 
diese ihm, ‚drohen „ hört. sein. Eifer- auf. -So@ 
machte es; auch Venus;. als: Diomedps sSi® . 
nur- leicht. verwundet ,, wirft. sie den. gelieb+ 
ten. Sohn- fort.: V.,, 943..— A2B.. ouX dom,.-iche | 
rathe: nicht weiter. ‚av. neAsvouak ‚Denmm 
ex Eatv- Tıroa ist mitibus, verbis- dissuadere,. 
$. Valken. ad: Herodot.: IL, 30: p:. 116.. 88. 


429 


- 





! 


4:9 | ta. 
Kag.. emo ld%, mo diedn t. RER 


dd, — ‚430. .05 ze TUXy se. TOUTCU, weunk 
dies zu Theil wird. Fra wewos de a 
Aare To (Teure) & Peovtav se. tori: er 
theife ihnen zu; Biorov n H Säyaror, so, wie 
ers: ‚denkt. Veher Omaigen,. s. zu 1, den 


3a. - 446. Dec Als. Dienerinnen. 
der. Juno, der die Horen,' wie ‘der Venus. 
die: Grazien , und: der Diana die Nymphen 
zugesellet werden. So. spannen die Horen 
die Sonnenpferde an. Ovid. Metam. TI, 118. 
— 4354. narımı dußeocineı, an die unsterb- 
lichen , d. i. an die himmlischen Krippen. 
Odyss: 1, 97. ußerorın medırz, weil sie dem, 
Mercur- gehörten; atso nicht von. Ambrosia 


duftend. Eher könnte man. 'es erklären: 
| ei@gosseu sidarrog hearai, aus V ‚536g. ‚Pin- 

| dar. vom Pegasus rov & Ovryure Derva 
Znves. xovrau Olymp. XIUl, 1352. — 455. 
HIIT ma ja Davo DWYTaL „on die. strahlenden 
Wände. Die VW ıo (d. i. Ti dv any Te 
") war die Mauer an. der Vorderseite, 
ie. Froönte' des Hauses, die aber vor der 
aiouca (VI, 243.) bedeckt wurde. An die- 
se- Wand stellte man die Wagen: Odyss. 
RV, 42. Diese Wände waren» des Prunks 
halber, damals vermuthlich mit Metallar« 
= ah per wie alles in den. Pallästen der 
Odyss. IV‘; 45. ff: Daher 
ed in aber in Idomenens: Zelte ha- 
ben. die Wände dasselbe. Beywört ,.beschie- 


Ben, 
“ 
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Ien, 'vom Liette 'schimmerhit;] xX18, br 
;päterhin schmückte zu sie e mifMahlöreyen, 
3. Töup. ‚Opusk HM, Viele der altea 
Stiller ander Baerkän folgt; 'verbinden _ 
ra uDANorTe & „. wie! RU, 5 
- ch irn das: Epithieten 2 
weittertiernt we 1456. Xeuoduus: open auf 
idenen‘ "Sesseln. Si waren von’ dem, geoe 
Vosi'unterschieden; indem dieser höher.'warz 
so dafs der sitzendeieinen Fufsschemek Jen 
72 ‘gebrauchte, S.:Odyss.: I; 130:-. »32:: Ob> 
steich‘die Damen auch.bey dem wAm0S: diese 
Bank: hatten‘ S."Odyssi IV, 166... Der 9e% 
vs: scheint einen. Vorzug gehfbt, ri ‚haben. 
Denn. Telemach, setzt den: F renden ‚auf. einen 
Seoyos . sich; auf einen KALTKIOS., ‚Auch die 
Be wörter der, weiblichen Gottheiten, Kee, 
aoIgovas , euSeayos,, MCMIKDI EOVoL« Ay Aus. 3g0-' 
vos.» unligearos scheinen. es. zu; bestätigen.’ 
Und; dies. führt mich, auf die "Vermüthung; 
dafs. auch. hier- Homer. babe ‚sagen ‘wollten: . 
die beyden Göttinnen safsen: ‚nicht auf ihren; 
gewöhnlichen Plai, en, "neben dem Jupiter, 
auf ihren Thronen: sondern zwischen? deu 
übrigen ‚Göttern. ch 44h, “Hen Keinogteovor 

I, 613. und die Pallas sitzt ach abepilene = 
"XXIV}' 100.439. 2fineroi eis domoun | 
Fe in coriskseh deorum, in der-Göiter- 
versammlung. Odyss.. IT, 36; evdeiwer’“ cyan. 
ei Yirero,, oude gowkosi‘ vr, 32°Bkoi‘ Yürovde: 
wugilevor. ——440;. ‘Das ist auffallend,“ dape 
ze ‚ Jupiters Brudet ‚:tind:bellist eis 
Ar 


. 


a A Brias, 


mächtiger Regent, ‚seine: Pferde. ausspannt.. 
Kus ‚gleicher: Ehrfurcht. ‚oder: Liebe: nimmt. 
Latona,,die: Mutter, ‚dem Apollo, wenn er 
in. die: -Götterversammlung; trilt,. den: Bogen: 
ab,. undilegt ihm bey. Seite. Hymnus:in Apol- 
Ein. 6. f.!’Man erinnere sich,,. dafs: auch.An- 
üremache“tlectors: Rosse: besorgte:. - «Oben 
287. — KAUTOS. Evvoaiyaos „ıder- gepriesene,,. 
berühmte, ZeAuarupesi,. dessen. Namen: und. 
Thaten.: alle. ‚Völker ‚kennen: -und. ehren. 
Odyss..'V ,: 422:. xAuros-Außsrerm: So: sind 
Helden, her Waffen;,; vom denen die. Sage 
weit ünd! breit: erzählet.. Aura. 2:.B.. Hereu-- 
Tes werds, HOakerev: KAure dwen. — 441... 
ande apdids f. dv Baubis: Jede Basis nann-. 
ten: die Alten Bwuss , z. B! das. Piedestal' für 
eine Statue. Odyss, VII, 100. YEUTEIOE- Kil- 
0 ‚Eüdunran E EN ı Bwuwv E Eoracav, Euststhius: Bar 
nal ETRNaE eivge Bei. $ or. Kr au. via, FTund: als; 
exposition "N audis Auos', allein, vom. Jupi- 
ter. fern. — - Uebrigens drückt das. Abson-. 
dern vom Jupiter, und dies Stillschweigen: 
die: Erbitterung der Göttiumen, ‚sehr rk 
aus :. aber. „es. zeugt. von Schwäche und Kurz- 
siehtigkeit, Es. ist. thöricht ‚zu glauben, dafs: 
man durch; so-etwas seinen Gegner. kränken. 
werde, da,man ihm vielmehr. das. angenehm-: | 
ste: Schauspiel, giebt.; Ein starker Geist ver- 
schmähet . diese. ehnmächtigen Ausdrücke 
des ‚Zorns;;. ‚er. verbirgt ihn. ganz , damit 


—. Rache den, Gegner überrasche,, . 


3 


T 
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er ahnden wäll ‚und a muls. — 446, 
EyUW Peger., er ‚merkte: ‚es. wohl ‚in 'seiner 


"Seele.: Entweder ist.&v Deesi hlofser Zusatz, 
‚aus. Gewohnheit, »oder.es ‚ist tacita mente - 


DEN them op une 
uu7 — 456, wiege £. Fimre; vontrahirt, 
sale TIWoTe. = cu ‚men sImv Kocerhoy SAAUoa; 


Tises £v. ;uaxy. Der Sinn: "warum. seyd ihr 
0 betrübt. Ermüdung kanns: doch ‘nicht 
seyn. Denn ıhr habts. 'euch.'ja nicht: lange 


sauer ‘werden lassen mit „Vernichtung ‘ der 
Trojaner. -Odyss.- XXI, “425. Der.Mann 
macht (dir Ehre: ‘er schofs nicht fehl: toud& 
: voßov. nv ‚ENDE LKOY ' TaRvyamn? es kostete ihm‘ 
‚nicht lange Mühe ‚den Bogen zu spannen... 
wuY. e9eade (Ivp9) Horov Toon wie #0Toy: 
:EXEW- iv, und xoFfeirgan Ti. 450, Zür- 
net nur: :aber 'euer..Zorn 'soll,den Trojanern 
nicht schaden; denn’ alle ‚Götter.:des 'Olyım- | 
pus ‚sollen meinen. Entschlufs.,.-den Troja- 
nern »Sieg zu geben, nicht abändern können; 
am. wenigsten -ihr,,. die: ihr- schon zittertet;- 
‘ehe. ihr. och kamt zum Schlachtfelde: aber 
ihr hattet -auch Ursache”daru ‚: weil ihr-'hät- 
tet den Olymp nicht, ‚wriedersehen sollen. — 
olov- Eori Epos ‚HVos" adlhrrov: quae “est mea 
vis ihvicta, € er Folov Lars ‚Mevos, (dent so 
. unüberwinälich ist ‚meine. Kraft. — 464, 
reirbeiwv ne sc, es Duynv oder f. AmÄUTEIH, 
ef..IV, 384. Dochist die erst&»Bedeutung 
passender ‚wegen. des folgenden. ; re. 


“ir — |  Qaicr 
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Deidıperyeie hucida;, R. e, tandida membra: 
denn Juno heifst ja von. der blendenden 
Weifse ihrer Arme AruxwAsvos. So’ nennt. 
Pinda® Pelops :elfenbeinerne Schulter: Da - 
dimov. Olymp.. I, 4ı. ‘Sonst ist es: schön, 
stattlich: wie Deidıpos Ads, vos n.f. — 
455. negpeewy. (vielleicht von pepungidew, 
erwägen, Deovridos & 108, Xoherici, deıyol 
 Hesych.) merkwürdige in Angst setzende 
(metum iniicientia, stupenda fäcta) schreck- 
liche Thaten der Schlacht. ef. X, 48. XI; 
So2. Also: der Gegensatz von suderdcugen 
— 455: mAnyivre die Form ‘des Masculini,, 
gs es doch von den beyden Göttinnen gilt, 

f, TANYEIC. Hesiod. Erga 199. MeoAsTOrTe 
avgeasnous Alles wei Nönsvis. Hauptsäch- 
lich pflegeu die Tragiker, wenn sie Weiber; 
von sich, «aber in der Form des Piuralis: 
reden a die Endigung der Masculına: 
za gebrauchen Brunck ad Euripid, Mede- 
aan 516. Barnes. ad. Hippolyt. 587: auch im 
Singular, wie Burges zu Dawes p.482. zeigt. 
—_ 456. ra dafs :ihr zurückgienget. ou. 
an. Es. "OAypemen. Derm .in den Tartarus 
würde er sie herabgestürzt haben. , 


| 457 - ön Diese Stelle ist aus IV, zo. £ 
wiederholt, wo vom Jupiter und der Minerva 
eine völlig ähnliche Scene erzählt wurde. 


470 - 485. Nous Re 1. eds, am Morgen 


st 626: wie vunseysd, dei vunros, in der Nächt. 
bel 


vn. 
- 


Wer Büch. “ äig 


- fl melv. Dede“ ‚oder, laden de 
InAeiove , ehe sich nicht bey. den Schiffen 
ufmacht, erhebt der Pelide.: ‚Dies, T Sci 
t ein schliher Gegensatz, von dem KEITa, 
as vöih Achill, so.lange er am Gefecht 
einen Antkeil nahm, gehrancht wird. IL, 
71. ‚72. 479, ci Miv sc. Davocor > 476. OTeis 
ı & alvor&ro, im sräfslichsten Gedränge 
‚V, 426. nicht ın einem engen Raum. Denn 
sr Kampf tm Patroclus Körper geschahe 

edio XV, 556 f. 'XVIH, 6. f. weg 
arbonÄore.. .. Als Patroclus vom Hector er» 
gt war, entstand um seinen Körper "ein- 


‚ftiges Gefecht, S. XVII, r. bis. zu Ende. —. 


17: ws Yop. Herparcr em. .80 ist. es. des. 
:hicksals Wille.‘ : Ehe nicht Achill in. der. 
;hlacht erschien, war.das Glück den Tro- 
dern nicht günstig. Dies war Factum: 
enschen, die ‘alles fir fest bestimmt vom 
:hicksal halten‘, glaubten daher auch diesen: 


eitpünct. vom Schicksal bestimmt. ‘Diesi 


ägt. der Dichter’ wieder als Weissagung. 
Pr, w= So war es Factum, ‘dafs Aeneas: 
ch Trojas’ Zerstörung über die Trojaner 
; König geherrscht habe; aber 'sehr schick«: 
'h nutzt’ der Sänger auch dies als Weis«: 
zung, XX, 302. £. — oedev F. Er achte 


n Zorn der. Juno nicht, selbst wenn sie in’ 


n Tartärds hinabeile, dm ‘die Titanen zu’ 


ilfe zü rufen, die Jupiter ‘selbst in’ dem 
‚rtarub geschleudert hatte, Dann er wufste 


K 'aafe 
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dafs die Centimanen, seine Ilüter, sie nicht 
_ herausliefsen. Hesiod. Theog. 754 — 478, 
year wear, Zu den tiefsten, untersten 
' Gränzen der Erde und des Meers. cf. zu 14. 
und Hesiod. Theog. 728. Taeragov — Uree 
ev yis Ölen neQunkrı nal arguyerom Ia- 
Aduons, P%eL’ Dec Tırmves Um0 CeDw-Meeoerrs 
xerpußarae Auch hier ist die Vorstellung 
klar, dafs der Tartarus noch unter der 
Erde liegt. — 479. Japetus und Kronrus ge-. 
‚hören beyde zur Familie des Uranos, die 
dieser ihr Vater selbst Tıraves nannte, weil 
sie 'ein grofses Frevelstück gethan hätten, 
wofür sie die Strafe erhalten würden., He- 
siod. 'Theog. 207. Jupiter besiegte sie zu 
Folge dieser Vorherverkündigung, und warf 
sie ‘in den Tartarus, S. Hesiod. l. c. 717. — 
(480. Die Sonne heifst UTeLIav Hyperions ; 
Sohn: für vmregrviov, Umegwylöns. Od. XIL, 
' 176. Hesiod. Theog. 574.372: Denn Helius 
ist ganz; verschieden von Apollo. R.) 48a, 
Kein Sonnenstrahl, kein angenehmer Wind 
erquickt sie dert. im Tartarus. Dagegen 
strahlet im Elysium ‚den. Guten ewig das, 
Sonnenlicht, ‚und sanfte, Lüfte umwehen 
- der Seligen Inseln, "Pindar Ol. II, 209.,128, 
$ de f. yore. — 1482. AAmMEIN, herumirrend, 
errare®, iAceıy sagt man vorzüglich von dem, 
der viele Reisen vder doch in entfernte Ge. 
genden that, ‚Odyss. II, 355. rnAe DiAo, 
| a nevos, WOHER Oduassus. —: 485. ou TI. 
SEANO: HUYTELOY TOU >. unverschämter. als ‚du ist 

: | i “ wichts, 


% 


J s 


% 


- 
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nichts. ‘Odys. V1,\426. :00X \alvöregen. KAAo 
E73 KUVFEGOV Yyuvaınaos. ‚Japiter.'hafst seine 
Juno wegen ihrer; Unverschämtheit, _(S. 1, 
562.) und "daher ists ihm gleichgültig, ob sie 
zürne oder BICHL. 

. 48% 488, Doios. edlen, DR a CB £ 
En NAusk: ETeaE,. die Sonne: fiel 0 
sank schnell ins Meer: hinab; üblicher £ 
xarebd, sc. 'wnevevl' — 486, FAnov sr | 
em) &gougiev, und- führte die Nachb-auf die 
Pur £' &yav: wie trahere, oft-schlechthin 
f. ducere, nicht, cum vi dücere.' Resiod. 
Theogon. 176. nAgs vurro EHEYmV HEYaS 
Odeaivor. ‘Die Vorstellung ist .dieht@risch: 
da die Nacht dem Tage. folgt: so zieht.’ er 
sie hinter sich her. S6 Hesiod. Theog. 756. 
die: Nacht, in "dunkles: Gewölk gekleidet, 
Kömmt Exovoe "TVs per Xeeci,. und füh- 
ret än’der Hand "den: Gott’des Schlafs. — 
488. TeiN ores‘ h, e. rer Aıroonlvn, drey- 
fach, d. h. sehr erfleht‘ wie in TEUPIAnTeS, 
f. merupAnTeR, Theoer. "XV, 86. Teis Te 
TeRKUS ‚Hansgsos i also. £. „WÖNUÄIGTER. Odyss, 
Vv; ‚445. ‘Thema Algoopa | 


ABy- 561. ‘Hector führe seine Truppen 
zurück , denen er vorschlägt , bey vielen 
"WW achtfeuern aufser der Städt zu campiren, 
damit die Griechen . nicht ‚gar bey. ‚Nacht 

ENT RS 
‚‚Köppens Änmerk, Ih. na 'ent- 


\ 
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entfliehn, und däs Gefecht mit: dem An- 
bruch des Tages beginnen könne. Die Tro= 
janer befolgen seinen Vorschlag. 

4Q1. &v xadaen, sc. -Xae®, an einem 
reinen, d. i. freien Platz. Livius XXIV, 
14. ‚campus purus a6 patens. — 094 Xwgos 
Dal: sro die vervav,.wo sich. zwischen den 
Todten ein Platz zeigte. X, ı99: XXI, 
61: — 494. Eyxos. Statt. des oxizreov, den 
der‘ ‚Redende sonst hielt. .(Odyss. H 58.) 
gebraucht er-jetzt. den. Pre, „= Evdensrt- 
Eh a VI, 516. 1 Er 


| er. an - ‚5ll. vuv.2Deumv heute hoffte. 
ich'fest, d. i. ‚ehe, ich die einbrechende 
Nacht. böinerkte: ‚dä. hoffte ich fest ,: wir 
würden nicht eher umkehren, bis die, Schiffe 
zernichtet wärem 502. wutauete, vunTig 
lafst uns der ‚Nacht, gehorchen, die das En- 
de des Streits, gehigtet. cf. VII, 282. — 504, 
Ausare umo (oXerdı oder duyao ovras). € 
oxtav, ein jeder. mache los die ferde am 
Wagen. ! XVII, „244. EAuoav vo Ggnmaw. 
Cvrzs) Wues” Hartrovs.” 'XXIV, 676. Vro Cr 
YoDıv Avov Imrmous. “Vergl. unten v. 543. 
und bes. XIX, ‚404. Weil man. sagte: IA 
Trous um dee, all Tiruoarodcı, & ayEm. 
A I 
5 oben‘ 4. 136. Ic un OXEDw. v5) 
gIOaurE, "Doch önnte mans auch als tme- 
sis. f. Vrekjogte ee 0XE@v ‚aehmen, 'häch‘ 543. 
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XXI, 513. xXIV, ‘676. %I, 401,.- _ 5a. 
yaTa IuAdacıs. ch zu. Il 369-. ‚Leicht darf. 
ihnen; die Ilucht nicht, ‚werden; mit. WWun-, 
den müssen sie heimkehren, damit, ihr. Bey-, 
spiel: andere ‚abschrecke vom ‚Kriege. gegen. 
uns. Lage ei, f. vv, omöudns, ns, ohne ‚Arbeit, 
äyzu xaparou,.nicht sQ ganz. rubig,,; 20nA04; . 
d.:i. ohne von Ungemach . gestört,.zn, ‚wer; 
den, dürfen. sie nicht, ihre,, Sehiffe. besteigen. 
So, V;, 759. 0108 TEGMEVTA EunAa. RR en 
sr ris .(f. Tas, Enpaoros) Bäres (£. Zimes).. .IREO= : 
04: (Isenmein)dals jeders von ihuen zu Haus; 
se:nöch!seiner W unden+wanten, misge , ‚fO= 
veat;vulnera.- ‚Ueber TETGEN, 5:2. 11 930. _; 
515. ImIgworen, springend ‚ins Schiff; schä- 
ner als. 2a, aivau,.da ıes, die.Eilfertigkeif ; 


der, Flucht: beseichaet —Hdıb,. Digeiy „Agupa, ; 


emb T eweoas ,. Krieg ‚über die Trojaner zu; 
bringen»inferre.bellum- Trojanis."— 517... > 
Di iron: Zeus Lieblinge; denen Zeus, hold ;, 
ist.“ Eigentlich. giebt“ er ‚dies. Prädieat den. 
Königen, ‚und Heroen, - 8. 15: 74. „Aberida ; 
die.tierolde durch Geburt, Talente und die - 
Weürdeihres, Amts, „denn sie sind.ja, Zeus; 
Geschäftsträger., Duos AYYENas (5: zu Tiü 
554. sich auszeichnen ,'s0 sv „kommt auch äh- . 
nen; dies Ad Dir —; ‚yyeAlarzen; ‚die. | 
alte. Foru: des Imparat. L,ayyeadragev wie‘, 
521.: Horıovrav.f. HOUETATONV m. 618.; meiden; 
rewIn/dns „unsere jungen Knaben, die noch ; 
nicht: a sind, d. i..apch, unter;a6. .bis,. 
2 Dd2a ,.»8 


/ 
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18 Jahren. — 519. Alfar9cı f. den impera- 
tiv: sie sollen sich lagern und Wache hal-' 
ten auf den Mauern am’ skäischen Thore 
das den Achivern gegenüber war. — Peodum-: 
- Toy MUEYV , gotterbauet, weilsie wom Nep- 
tan und Apollo erbauet waren. VII, 452. 
620. InAvreedi yw. die zarten Frauen. Die 
Bedeutungen zart, weiblich, fruchtbar lei- 
tete man früh von einander her. — 522. 
pi Aöxos, dafs nicht ein Hinterhalt. ef. zu 
1, 227. Man vergleiche das 'Gemählde auf 
Achille 'Schilde XVII; 609. — 524..05 vuy 
vyırs, "der für heute gesund, '(d. i. heilsam 
ist, wie mens sana f: prudens, und unser 
ein!’ gesunder Gedaüke. Der ganze Vers 
ist: eine Schlufsformel ; deren die Alten vie- 
le’'hatten, und die daher: im Herodotus so gar 
häufig sind. 'Z.B. H, 34. NesAou EV vUy 778» 
ei‘ TOTRUT® eieneYm. Der -Sinn ist also: 
dds war es, ‘was’ fie: ‚jetzt. zu rathen, ver- 
nünftig- Wir? :625.:F0V: de sc. Adyov f} 6 
Abvde :Acyor ,' einen. "andern Vortrag. — 536. 
EXTROREVES Ni, ich’hoffe zu 'Gott, f. zır- 
TER N AN das ı Vertrauen: heg.ich zu 
ihm. zu Ban. hit (diese" Hunde: die Da- 
näer) berdıdoenrous E£eNosokv (f. ELeAöv. ef. 
zu'414.)" tin Raub”der Pärzen, d. i. entwe- 
der‘s) von der Parzen 'hieher zum Verder- 
ben geführt ‚oder ay jetzt von den Parzen 
fortgöräfft werden,'d.'h. wie mir scheint: 


ich heke e. mit! dem ‘Verlust vieler Todten . 
| | | zu 
en 


-_ 


N d 


k 
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‚aa vertreiben. ungeocdoenros- ist ; dus unges 


Deeouos, dies- aber: ist alte Sprache f. er 


stirbt: (s.'zu Il, 302.) oder: er geht erst ‚ 


seinem Tode entgegen. S. zu Il, 834. Doch 
glaube :ich dafs. Homer die, ‚erstere Beden; 


tung damit verbunden ‚habe; 2) weil. er ‚Im | 


andern Falle Kness &yeuos, nicht; Olgmay 


sagt;'2) weil der Ausdruck. @Pegew_anspielet 


auf die Idee, dafs die Kress die Leichna- 
me aus der Schlacht forttragen. S. XVIIE 
635. f. 3) scheint mir diese Erklärung pals- 
licher: ich heffe es zu Gott, dafs.ich. sie 
aus dem Lande jagen will: aber vielen sol} 
es noch das Lieben zuvor. kosten. ' Damm 
übersetzte nicht übel: die vom bösen Schick» 
sal wegzuraffenden Hunde. — Aber:der fo]- 
gende 528 Vers ist auf jeden. Eall falsch, 
‚wenigstens hat er sehr wenige Auctorität;, 
und ist aus der Glosse: vous xNges. Dagkauos; 
entstanden durch  Ausfüllung. Denn. wäre 
er vom. Homer : so hätte dieser in einem 
Falle. nicht: @eew sondern &yew gebraucht, 
und dann nicht . Pogegucı sondern. ‚EDogeau. 
sagen müssen. Gauz nothwendig war eig 
Praeteritum: Im andern Fall ist E74 ‚BEN 


/ 


yaoy vnwv absurd, denn die Parzen schlep#, - 


pen ja daıin die Todten weder)auf die 
Schiffe oder ‚fahren sie auch nicht, weg auf 
‘Schiffen. Auch Ruhnkenius hielt dep Vers, 
eine Zeitlang: für. eine versihcirte ‚Glosse; 
. glaubte, er, nachher. ihn aus dor Ho 

meri- 
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merifchen Manier (IX, 12% XV, 526. XVIE, 


6: etc.) veriheidigen zu nrüssen. s. seine 
Epist. crit. I, S. 56.-529. em vuuri, während 
’° der Nacht, wie IV, 178 Em nacı f. € TEOß* 
d’— 530; vancıc f. um no, ‚gegen Mor- 
gen, sub "anroram, f. Ce pre Aa VII, 551. 
oder ae : so TAVUUX 10H f. &v masy vukrl, 
v. 508. —“Verbinde' Ywenx9erres FU Tele 
Keri 86. 5 MoAsuov , gerüstet mit unsern 
Waffen- zur Schlacht: cf. 576; 388. —. 559: 
dineiseran av (Euv) deernv, wird er rs 
‚seine’ Tapferkeit kennen lermen, d. i.- das 
mag er als die zuverlässigste :Probe ao 
Tapferkeit ‚annehmen, wenn er morgen mir 
zu stehn: wägti-ef. zu 406. — 538. der Sinn: 
ach dafs‘ ich so gewifs 'ein Unsterblicher 
wäre, als der Griechen Unglück eutschie- 
den! ist. yes , wal ugAvaros ist keine 
Tautologie; beydes ist erforderlich.. Denn 
Tithom' whrde. zwar. ein Unsterblicher aber 
nicht‘ ayngws. 5. Hymn. in Vewer. 223. f. — 
© (ovra@s) — Ws: 50 gewils, als. — dei 
Anten, dieser Tag; und :doch war der: 
Ta& noch: ‚nicht da’; aber‘ schön schildert: 
dies Versehn :die Begeisterung des Helden, 
der die Scenen des morgenden Tages schon: 
a sieht. — Der’letzte VVunsch 
Hectors, :und'' das feste Vertrauen auf. 
die grofsen 'Thaten des folgenden Tages 
beleidigt vielleicht !unser Gefühl. ..'Doch für 
ein Vale, ‚das! seine Heroen: göttlichen -Ur-, 


8 spruhge 


y | - 
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sprungs gläubie,: das mehreren Heroen der 
Vorzeit, dieies unter die Götter 'würklich. 
aufgenommen glaubte ,„ Opfer, brachte, un... 


ter einem solchen. Volke „und bey :seinen 
bekannten .: Begriüien . von der Natur der. 
Göttheit, konnte-ein so edler,:grefser Manu, 
ehr Narrheit und Wahnsinn, sich Unsterb- 
lichkeit und göttliche Verehrung wünschen. 
Denn sein Wursch sagt nicht mehr ,.als 
wenn unter ‚uns, ein "Mann von ‚großsem 
Verdienst in einem Augenblick, der Schwär- 
merey, in die ihn das Gefühl seiner Kräfte 


beym Entschlufs zu neuen ‚grofsen Thaten - 


setzte, wünschte, dafs die Muse .der- Ge- 
schichte seinen’ Namen in das Buch der Un- 
sterblichen zeichne, die jede Nachwelt dank-: 
bar verehren wird.”— Auch ist die: Zuver-: 
sicht, mit denen von seinen Thaten spricht, 
nicht Prahlerey.'., Es ist vielmehr Ausdruck. 
seiner. Wünsche; durch die nur hin und: 
wieder ein: starkes. Selbstvertrauen hervor- 
blickt, wozu doch Hector das EIER 
Recht hatte. | 


b42- kön. Verbinde: idewevras Uro Quyab; 
die ‚unter‘. .dem ‘Joche, geschwitzt hatten. 
Da. ihnen. das Joch auf dem Nacken lag: 
so ‚mufste durch dies Reiben hier das Pferd 


am stärksten schwitzen, wie tünsere Pferde 


unter dem‘Brustriemen. Solche kleine Zi ige 
Mr weht gleiehgüluig.. Zur, völligen Ver- 
sinn- 


- 
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sinnlichnug, dem- Hauptzweck der Poesie, 
tragen sie vieles bey. Andere: .uzeAusey 
IMROuS duyov , machten sie los vom Joche. 
bil, dnaav IMOvFEOOR Dies Anbinden 
geschahe nicht, wie bey: uns,:durch Half- 
ter am Köpfe, sondern man koppelte die 
Füfse. S: Ilias XIII, 34. &u®i mooo n+Jas 
Bars. Theocrit. XXV, 103. vom Rindvieh: 
dur modeoniv Euruntaos indes xoeromEdsAns 
eigasıaae. Es müfste dann seyn, dafs dies 
‚nur eine ältere Art des Festbindens war. 
Doch war sie auch bey der asiatischen Reu- 
terey üblich.. Xenoph. Cyropd. III, 3. 27. 
mamodimpevous Exovas Tous Immous Em) Tais 


Darvaıs. — Maß Kenauow, neben, oder bes- 
ser an.den. Wagen. s. X,,475. — 548. xviO= 
09 kann hier auf keine Weise statt haben, 
da. es allein von -dem Fettdampf gebraucht 
wird, der vom. verbrannten Opfer aufsteigt, 
davon: doch hier keine Erwähnung ge- 
schieht. Barnes suchte dem wahrscheinlich 
dadurch zu begegnen, dafs er aus Platons 
-  Alcibiad. II. folgende Verse einrückte: 
Ä Eedev ” EEE ‚TeAntaocis inaropßocs 
uyicanv d &% medi ou @vepor DECov ovauvav Eioa 
ndsiav is d’ our Sei Konerges Öeerdovro. 
oud E9eAov DEE Yog dw emuxJero” IAos | 
u ee ien,, wer 
Mic) Igiayor, nal Amos küppeAio Tips wouo. 
| Auch 


\ 
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(Auch Damm hielt die von Bärnes aus 
Plato’s Alcibiad. TI, c. 25. pP. 249. D. nach 
Ilias VIII,/ 647. eingeschalteten Verse an 
dieser Stelle ‘für unschicklich. Köppens 
Gründe gegen (dieselben ‘werden sich auf ‘ 
folgende Art heben lassen: 


"Hecter erwähnt zwar ‘in seiner . Rede 
keine Hecatomben nit ausdrücklichen WVor. 


ten, aber ‘er spricht. doch von Thieren, - 


welche die Trojaner herbeybringen sollen, 
und versteht höchstwahrscheinlich darunter 
- Opferthiere zur Hetatombe. v. 506. Zwey- 
tens konnte allerdings der Sänger von dem 
Zorne der Götter sprechen; denn er nennt 
blos die 9eo, sagt aber nichts von dena 
ersten Gotte Zeus, wie es sonst geschieht, 
wenn alle Götter zusammen verstande 

werden- sollen. So v.. 526. EUX OH, EATO- 


puvos Auf vr, &AXdıeiv ve Ysoicıv. Zeu 


7? AAO 920 blieb auch in !der attischen _ 


Sprache gewöhnlicher Anruf der gesammten 
Gottheiten. Der dritte Grund wird, wie 
-es scheint, dadurch widerlegt, dafs man 
sagt: die Trojaner fanden es für nöthig, 
jetzt zu opfern. Wenn sollten sie aber 
dies sonst thun, als bey der Nacht, da 
sie Willens waren, am folgenden Tage in 
aller Frühe das Treffen zu erneuern. v.530, 
Zudem ist die Nothwendigkeit bey Tage 
zu spiern » gar nicht erwiesen. H.) 

Aber 


’ 


._ 


E 
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Aber der. Hecatomiben hätte... gewils 
Hector erwähnet,. da sie. ein‘ allgemeines 
Opfer ‚des Volks. ‚waren , ‚das nur auf/seinen 
Befehl geschehen konnte, , und, schwerlich 
konnte jetzt, da Jupiter die Trojaner so 
sehr begünstigte, gesagt werden: dafs die 
Götter ihr Opfer verschmäht hätten. End- 
dich‘ glaube ich nicht, dafs es üblich war, 
den Göttern ‘des Himmels-bey Nacht zu 
"opfern. ' Wenn also auch diese Verse Ho- 
ımerisch, siud,' so; hören. sie doch: nicht hie- 
her, Wahrscheinlicher' ist: mirs) dafs wrisonp 
Emendation eines ungelehrten Grammatikers 


wy; f. wamvon. Man vergl. xvi, 57. ws 


ErE xoamvos Toy 4 ürreos. aldeen banras, 
Doch vgl. Od. XII, 369.1. XXI, 363. 

Wenn nicht der ganze Vers einem solchen 
Grammatiker gebühret, der durch ähnliche 
Dichterstellen. verführt glaubte, dafs das 
.Aufsteigen des Dampfs hier erwähnet ‚seyn 
müsse. VVenigstens ist mir 1) das Kveuaı 


@zecv verdächtig. Diese, dächte ich, wür-. 
den gerade das Gogentheil bewirken. Auch 
sagt Homer selbst nur Ines. I, 317. und 
2) dies, dafs er nicht hier, jondern erst 
noch 550. stehen sollte..— 551. Wie bey 
_ einer sternhellen Nacht der Mond, und die 
Sterne die Gegend erhellen, dafs man die 
Höhen der Berge deutlich erkennt: so helle 
brannten. ‚die Wachtfeuer ‚der Trojaner. 


EL. 
[2 


PO . | 
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— 553. wewares. Engel; 'und die hohen Klip- | 
pen, Hesy£H. möwohes: ei Euvivguxdties Fon 
eis ven. ‚(Die hervorspringenden Klippen). 
mesorns. Eloxas Getav. CF. XI, 282. ‚xvo, 
ar. — 554. ougavogev Uregdoyn KIMErOg 
eine, im Gegensatz der Erde vom Himmel, 
d. i. von: ‚ohen her-‚öffnet. sich,den gränzen* 
lose ‚hether, oder wörtlicher: brach ..der 
Aether !hervor, .d. i.* «i9H4e dieDaswvere, 
Einen solchen ’ ganz 'wöülkenleeren Himmel 
nennen auch die Lateiner aethera’apertum. 
Virgil. Aen. I, 587. Folglich ist alle umed- 
deyn, aether rumpebatur, stärker. gesagt, 
als aigne avaryero, aperiebatur. — 557. 
Fiooe® (Tovov) Tue Tgawv KOLKOVTOV , SC. 
Kon (cf. 50g. IX, 77.) so stark schimmerte 
der Trojaner Feuer, die sie anzündeten, — 

550. mag Endioro, sc. Fuel, an jedem Feuer, 
— rREL oder eos oFAas Tueos, am Schein 
der Flamme. — Ob man übrigens aus 
dieser Stelle mit Gewifsheit folgern könne, 
die Anzahl der Trojaner habe funfzigtau- 
send betragen, daran zweifle ich. Denn es 
wäre immer möglich, dafs dies KA , nor 
eine runde Zahl dey. — 560. Iazar 10 Kil- 
vo, die Rosse erwarten den Morgen, war- 
um? aus Begierde zum Streit?’ Dieser Zug 
wäre &twas kühn, aber nicht ie 


da 
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da nach mehreren Erfahrungen, die Pferde, 
noch ehe die Schlacht beginnt, deutlich 
ihre Begierde zum Streit äussern. Si qua 
sonum -procul arma dedere, stare‘loco nes- 
_ cit, micat auribus, et tremit artus etc. 

Virgil. Georg. IH, 83. cf. Lucan. IV, 750, 
Mit ähnlichen‘ Zügen schildert Ovid- den 
Muth der Sonnenpferde; hinnitibus auras 
flammiferis implent, 'pedibusque repa- 
gula pulsant, (Ovid. Metam. II,. 155.) 
aus Ungeduld stampfen sie gegen den Baum, 
der sie aufhält. 
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